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Vorwort. 


Nach der glücklichen Rückkehr des Herrn Oberleutnant Julius 
Payer von der in vielfacher Beziehung so erfolgreichen zweiten Deut- 
schen Nordpolexpedition war ich nicht wenig gespannt auf das von 
diesem eifrigen Sammler und Beobachter mitgebrachte geologische 
Material, welches uns zum ersten male eine Vorstellung von der geo- 
logischen Zusammensetzung der Küste von Ostgrönland geben sollte. 
Es gereichte mir deshalb zum Vergnügen, Herrn Payer einige dispo- 
nible Räumlichkeiten im mineralogisch- geologischen Uabinet der k. k. 
technischen Hochschule anbieten zu können, um daselbst seine Samm- 
lungen auszupacken, zu ordnen und zu bestimmen, und ich erklärte 
mich auch gern bereit, ihm bei dieser Arbeit behülflich zu sein. 

Infolge dieses Anerbietens von meiner Seite veranlasste Herr 
Payer den Verein für die Deutsche Nordpolarfahrt das ganze bei der 
zweiten Deutschen Nordpolexpedition gesammelte geologische Material 
nach Wien zu senden, und die Sammlung kam im September 1870 
in 17 Kisten verpackt bei mir an. Sie enthielt nicht blos das von 
Payer selbst Gesammelte, sondern auch gegen 230 (mit Nummern von 
1—177 versehene) Handstücke von Dr. Ralph Copeland. Der grosse 
Umfang der Sammlung liess mehr erwarten, als der Inhalt wirklich 
bot. Ich’sage diess nicht, um damit in irgendeiner Weise den bei- 
den Polarreisenden, die sich neben den speciellen Aufgaben, die ihnen 
oblagen, in aufopferndster Weise und mit dem anerkennenswerthesten 
Erfolge bemüht haben, auch geologische Resultate zu erzielen, einen 
Vorwurf zu machen; ich mache die Bemerkung blos, damit der Um- 
fang der Bearbeitung dieser Sammlungen, die hier vorliegt, und die 
Resultate, welche wir daraus gezogen haben, in einem richtigen Ver- 
hältnisse zu dem so umfangreich erscheinenden Materiale sich dar- 
stellen. 
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Die 17 Kisten enthielten ein wissenschaftliches Material, welches 
ohne irgendwie wesentlich an Vollständigkeit zu verlieren, leicht eine 
Kiste aufnehmen konnte. Das erklärt sich einentheils aus den über- 
aus zahlreichen Duplikaten, die um Material zur Vertheilung zu ha- 
ben, gesammelt wurden — die Copeland’sche Sammlung enthält fast 
nur Duplikate der auch von Payer gesammelten Gesteinsarten —, 
anderntheils aus dem Juesenformat, in welchem namentlich Payer 
eesammelt hat. Eine Kiste enthielt eine Doleritsäule von zwei Fuss 
Länge und ein Fuss Dicke, und andere Kisten waren gefüllt mit förm- 
lichen Felsblöcken von Kalk, 'Thonschiefer, Gneiss und Granit, die, 
wie Payer bemerkte, sich im warmen Arbeitszimmer leichter zu Format- 
stücken zerschlagen lassen als an Ort und Stelle im eisigen Schnee- 
sturm. 

Den Bestimmungen des Vereins für die Deutsche Polarfahrt ge- 
mäss schickte ich Alles, was die Sammlung an fossilen Pflanzenresten 
enthielt, an Herrn Professor Dr. Oswald Heer in Zürich, von dem 
ich in Bezug auf diesen Theil der Sammlung (Dat. 27. Jan. 1871) fol- 
eende Mittheilung erhielt. 

„Leider enthalten die meisten und alle grossen Stücke keine be- 
stimmbaren Pflanzenreste. Mit den Abdrücken verrotteter Hölzer, 
welche sich im Sandstein des Germaniaberges finden, ist nıchts an- 
zufangsen. Dagegen war in dem Thon des Germaniaberges ein zier- 
liches Zweiglein des Taxodium distichum miocenum, und von dersel- 
ben Art enthalten der schwarzbraune Schieferthon und der graue 
schieferige Sandstein des Hasenverges eine Zahl von Zweiglein. Sie 
sehören alle zum Tawodium distichum; die Segquoia ist nicht darunter, 
wohl aber Reste von Laubblättern, leider aber in gar fragmentarı- 
schem Zustand, und es ist nur die Populus arctica und Dyospyros 
brachysepala mit einiger Sicherheit zu bestimmen. Immerhin lassen 
sie keinen Zweifel über das geologische Alter dieser Ablagerung, 
welche miocen sein muss und wol derselben Zeit angehört, wie die 
miocenen Bildungen von Westerönland und Spitzbergen. Dagegen 
geben die paar Stücke von Hochstetter’s Vorland keinerlei Auf- 
schlüsse, indem sie nichts Bestimmbares enthalten, und dasselbe silt 
leider auch von der Kuhn-Insel, wenigstens was die Pflanzen betrifft. 
Die Kohlen lassen aussen nichts erkennen; ich habe daher mehrere 
Stücke zerspalten; sie enthalten wol ım Innern Pflanzenreste, aber 
ich konnte nichts finden, auf das eine Bestimmung hätte begründet 
werden können. Obwol nun diese Sendung nur eine sehr kleine Zahl 
von Pflanzenspecies enthält und nur eine kleine Zahl bestimmbarer 
Stücke, müssen wir doch den Herren Payer und Copeland sehr dank- 
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bar sein, dass sie diesem Gegenstand ihre Aufmerksamkeit geschenkt 
haben. Ein mit Hammer und Stemmeisen versehener Geologe hätte 
freilich am Hasenberg, dessen schwarze Schiefer wahrscheinlich eine 
ähnliche reiche Flora einschliessen wie das Kap Starastschin in Spitz- 
bergen, eine gar viel reichere Ausbeute gemacht.“ 

Bei der Ordnung des übrigen Theils der Sammlung, die vorherr- 
schend aus Gesteinsproben nebst wenigen fossilen Thierresten bestand, 
ergaben sich, was die Localitäten anbelangt, keine Schwierigkeiten, 
indem sämmtliche Stücke mit Nummern versehen waren, die sich auf 
Verzeichnisse bezogen, in welchen die Fundorte angegeben waren. 
Wohl aber war es nicht immer leicht, sicherzustellen, was ın der 
Sammlung anstehenden Felsmassen und was dem nicht anstehenden 
Schutt- und Blockwerk entnommen war, womit die Küsten in grösster 
Mannigfaltigkeit oft bis zu bedeutenden Höhen über dem Meere be- 
deckt sein sollen. Die von anstehenden Felsen stammenden Gesteins- 
stücke, also das über die geologische Zusammensetzung der Küsten 
allein sichere Aufschlüsse gebende Material, bildet nur die kleinere 
Hälfte der mitgebrachten Sammlung. 

Erst nachdem unter persönlicher Mithülfe von Herrn Payer die 
Sammlung vollständig geographisch geordnet und das anstehenden Fels- 
massen entnommene Material von dem erratischen Materiale geschie- 
den war, konnte an die Bearbeitung gegangen werden. 

Leider machten es die kartographischen Arbeiten, welche vor 
allem andern fertig zu machen waren, sowie die Recognoscirungs- 
fahrt 1871 und später die Vorbereitungen für die neue Polar- 
expedition Herin Payer unmöglich, die Bearbeitung des geologischen 
Materials selbst in Angriff zu nehmen, und so sah ich mich, sollte 
die Sammlung nicht unbearbeitet liegen bleiben, gegen meine ur- 
sprüngliche Absicht in die Nothwendigkeit versetzt, für die Bear- 
beitung selbst einzustehen. Die zahlreichen Obliegenheiten, die ich zu 
erfüllen habe, gestatteten mir jedoch nicht, mich viel mehr als durch 
Rath und gelegentliche Mithülfe an der Arbeit selbst zu betheiligen 
und die Schlussredaction der Resultate zu übernehmen. Ich bin deshalb 
meinen jüngern Freunden, Herrn Professor Franz Toula (früher Assistent 
bei der Lehrkanzel der Mineralogie und Geologie an der technischen 
Hochschule) und Herrn Dr. Oskar Lenz (jetzt bei der k. k. geologischen 
teichsanstalt angestellt) sehr dankbar dafür, dass sie sich auf mei- 
nen Wunsch mit so viel Liebe und Fleiss der langwierigen und keines- 
wegs mühelosen Aufgabe unterzogen haben, die wissenschaftlichen Resul- 
tate, welche sich aus dem bei der zweiten Deutschen Nordpolexpedition 
gesammelten geologischen Materiale ziehen lassen, festzustellen. 
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Bei der Bearbeitung wurden die wenigen Bemerkungen, welche 
sich in dem (10 Octavseiten grossen) Katalog der Copeland’schen 
Sammlung bei einzelnen Nummern fanden, sowie die etwas umfang- 
reichern, aber doch nur sehr aphoristisch gehaltenen Aufzeichnungen 
von Payer auf das Gewissenhafteste benutzt. Leider machten es 
weder die schriftlichen Aufzeichnungen, die vorlagen, noch das Samm- 
lungsmaterial möglich, die geologische Karte in einem grössern und 
detaillirtern Maassstabe auszuführen; ich musste mich auf eine ın 
sehr allgemeinen Zügen gehaltene Skizze beschränken, die ich aber 
immerhin für einen werthvollen Beitrag zur Kenntniss der geologi- 
schen Zusammensetzung der Nordpolarländer betrachte, den wir vor 
Allem der unermüdlichen Thätigkeit Payer’s verdanken, dessen Name 
durch seine Leistungen bei der zweiten Deutschen Nordpolexpedition, 
sowie durch seine neuen Polarunternehmungen für alle Zeiten aufs 
ruhmvollste mit der wissenschaftlichen Erforschung der arktischen 
Regionen unseres Planeten verknüpft ist, und den ein glücklicher 
Stern auf seiner neuen Fahrt begleiten möge! 


Wien, Mai 1872. 
Dr. Ferdinand von Hochstetter. 


Der geologische Theil dieses Werkes zerfällt ın folgende Ab- 
schnitte: 


1) Geologie Ostgrönlands zwischen dem 73. und 76° nördl. Br. Mit einer geolo- 
gischen Kartenskizze. 
a) Allgemeine Uebersicht der geologischen Beschaffenheit Ostgrönlands. Bear- 
beitet von Professor Franz Toula in Wien. 
b) Specielle Darstellung der geologischen Verhältnisse Ostgrönlands. Bearbeitet 
von Dr. ©. Lenz in Wien. 
2) Beschreibung mesozoischer Versteinerungen von der Kuhn-Insel. Bearbeitet 
von Professor Franz Toula in Wien. Mit zwei lithographirten Tafeln. 
3) Analysen einiger Gesteine aus Ostgrönland von Professor Dr. A. Bauer 
in Wien. 
4) Pflanzenversteinerungen. Bearbeitet von Professor Dr. Oswald Heer in Zürich. 


1. 
Geologie Ostgrönlands 


zwischen dem 73. und 76.° nördl. Br. 
lit einer geologischen Kartenskizze 
entworfen von 


Ferdinand von Hochstetter. 


a) Allgemeine Uebersicht der geologischen Beschaffenheit 
Ostgrönlands. 


Bearbeitet von 


Franz Toula 


in Wien. 


Das ostgrönländische Festland stellt sich in dem von der zweiten 
Deutschen Nordpolexpedition erforschten Gebiete zwischen dem 73. und 
76.° nördl. Br. als ein vorherrschend aus altkrystallinischen Gesteinen 
zusammengesetztes Massiv dar, welches durch weit landeinwärts reı- 
chende Fjorde, wie den Tiroler- und Kaiser-Franz-Josephs-Fjord, reich 
gegliedert erscheint, während auf den vorliegenden Inseln das kry- 
stallinische Grundgebirge nur stellenweise zu Tage tritt, zum grössten 
Theile aber von mesozoischen und\känozoischen Formationen und von 
vulkanischen Bildungen bedeckt ıst. Auf der Shannon-Insel besteht 
nur der nordöstliche Theil aus krystallinischen Gesteinen, die ganze 
übrige Insel aber, ebenso wie die Pendulum- und Sabine-Insel, ist 
aus Basalten (Doleriten und Anamesiten) und basaltischen Mandel- 
steinen, Tuffen und Conglomeraten zusammengesetzt. 

Die Basaltvorkommnisse bezeichnen die Küstenregion und 
liegen auf einer von Nordnordost nach Südsüdwest verlaufenden Linie; 
sie beginnen auf Shannon, ziehen über Pendulum, die Sabine-Insel, 
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die weit vorragende Halbinsel zwischen der Falschen Baı und dem 
Tiroler Fjord, die Ostseite der Olavering-Insel, über die Jackson-Insel 
bis an die Küste zwischen dieser Insel, Kap Broer Ruys und Kap 
Franklin. 

Nach Oberleutnant Payer’s Angaben bilden die Basalte und 
Dolerite mächtige deckenförmige Massen mit plateauförmiger Aus- 
breitung, auf welche nur selten höhere basaltische Kegelberge aufge- 
setzt erscheinen (Hasenberg und Germaniaberg auf der Sabine-Insel). 
Noch seltener sind abgetrennte, isolirt stehende Basaltpyramıden 
(z. B. der Kronenberg auf der Sabine-Insel). Besonders ausgesprochen 
sind die Basaltdecken südwestlich von Kap Wynmn, südlich von Kap 
Berlin im nördlichen "Theile der Sabine-Insel und auf der Südhälfte 
von Pendulum. Auch die Tellplatte an der Südseite von Shannon 
besteht aus einer deckenförmig ausgebreiteten Basaltmasse. Die Pla- 
teaus zeigen scharfrandige schroffe Abstürze und tiefe Thaleinschnitte. 
Die Abhänge sind oft nach der einen Seite sehr steil und bilden ter- 
rassenartig sich überlagernde, durch Schutthalden getrennte Gesimse. 
Den mächtigsten Basaltstock bildet der Sattelberg mit seinen radial 
auslaufenden Gebirgsästen, welcher auf Herrn Oberleutnant Payer 
den Eindruck machte, als sei das ganze Gebirge „gleichzeitig aus 
mächtigen Spalten emporgedrungen“. In den übereinander liegenden 
Terrassen, welche förmliche parallel verlaufende Höhenschichten bil- 
den, glaubt Herr Oberleutnant Payer einstige Strandlinien erkennen 
zu dürfen und will daraus auf eine allmähliche Hebung des Landes 
schliessen, eine Ansicht, die jedoch sehr der Bestätigung bedarf. 

Die Basaltdecken sind an vielen Orten von Basaltgängen durch- 
brochen, welche zerrissenen Mauern gleichen, jedoch nur wenige 
Klafter hoch über die allgemeine Oberfläche emporragen. Solche 
Gänge finden sich an der Ostseite der Ulavering-Insel. Die meisten 
dieser Gänge streichen in nordnordöstlicher Richtung, also im allge- 
meinen parallel zur Eruptionslinie der Basalte, die wieder mit der 
allgemeinen Richtung der Küste übereinstimmt. 

Die Absonderungsform der Basalte ist vorherrschend polyedrisch, 
aber auch häufig prismatisch oder säulenförmig, doch wenig ausge- 
zeichnet. Es kommen Wände von 30—80 Fuss Höhe vor, mit Säulen 
von 1/5—2 Fuss Dicke und 4—7 Fuss Länge. Die Säulen sind theils 
serade, theils mehr oder weniger gekrümmt. Auch zeigen die Säulen 
an manchen Stellen eine plattenförmige Absonderung senkrecht zur 
Längsrichtung; diese Platten haben eine Dicke von wenigen Zollen 
bis über einen Fuss. Auch sphäroidische Absonderungsformen sind 
nicht selten (z. B. am Südostabhange des Hasenberges). 
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Die Basaltgesteine sind theils schöne Dolerite (krystallinisch-kör- 
nige (Gemenge von Labrador-Feldspat, Augit und Magneteisen), theils 
feinkörnige Anamesite oder echte Olivinbasalte, theils endlich schlackige 
Basalte und tuffartige Basaltmandelsteine. Die Mandelsteine enthalten 
zumeist Zeolithe (sehr häufig Chabasit) und Kalkspath. 

Mioeäne Schichten finden sich an mehrern Punkten, so von 
der Südspitze des Hochstetter-Vorlandes bis gegen das Kap Seebach. 
Sie bilden hier ein niederes nur 3—500 Fuss hohes, nach Norden 
schmäler werdendes Vorland, am Fusse einer höhern aus krystallini- 
schen Gesteinen bestehenden Gebirgskette, und bestehen hauptsäch- 
lich aus einem gelblichen, feinkörnigen Sandstein mit Steinkernen und 
Abdrücken einer Cytherea ähnlichen Bivalve. Auf der Sabine -Insel 
gehören quarzreiche Sandsteine mit kalkigem Bindemittel derselben 
Formation an. Am Germaniaberge (an der Südostseite der genannten 
Insel) kommen im Sandsteine schieferige Schichten vor mit Zaxodium 
distichum miocenum (mach Professor Heer’s Bestimmung). Auch im 
schwarzbraunen Schieferthone und dem grauen schieferigen Sandsteine 
des Hasenberges (westlich vom Germaniaberge) kommt dieses Fossil 
vor. Nach Seguoia suchte Professor Heer unter den gesammelten 
Stücken vergeblich, doch fanden sich Blätter von Laubbäumen, dar- 
unter Populus arctica und Dyospyros brachysepala, wie wir einem 
Schreiben von Professor Heer an Professor von Hochstetter entnehmen. 

Diese Vorkommnisse zeigen, dass diesen Schichten dasselbe geo- 
logische Alter zukommt, wie den miocänen Bildungen von Westgrön- 
land (Alanakerdlak, 70° nördl. Br.), Island und Spitzbergen. 

Auch die Basaltformation zwischen Kap Berlin und Kap Borlase 
Warren ist von miocänen Sandsteinen begleitet, welche hin und wie- 
der Braunkohle führend sind; ebenso auch auf der Jackson-Insel. 

Mesozoische Bildungen liegen an der Ost- und Südseite der 
Kuhn-Insel und zwar sind es hier Mergel und Sandsteine der Jura- 
formation. Ausserdem ist nur noch das Vorkommen eines petrefacten- 
führenden Sandsteines an der Südküste der Falschen Baı zu erwäh- 
nen, welcher möglicherweise der Rhätischen Formation angehören 
dürfte. 

Die Juraformation der Kuhn-Insel zeigt eine zweifache Art der 
Ausbildung. An der Ostküste sind es kalkreiche Mergel und feinkörnige 
Quarzsandsteine, welche petrographisch einigermaassen an Quadersand- 
stein erinnern, in ihren Petrefacten (vgl. den dritten Abschnitt), wovon 
eine zahlreiche Suite vorlag, jedoch die grösste Uebereinstimmung mit 
dem russischen Jura zeigen. An der Südseite dagegen sind es grobkör- 
nige Sandsteine und förmliche Muschelbreccien, welche durch das Vor- 
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kommen von Kohlenflötzen ausgezeichnet sind und wahrscheinlich dem 
mittlern Dogger angehören. Die Juraschichten der Kuhn-Insel liegen 
unmittelbar auf krystallinischem Gebirge auf, welches zwischen beiden 
Vorkommnissen als ein hoher mit Gletschern bedeckter Gebirgskamm 
hinzieht. | | 

Von der Ostküste stammen zahlreiche Exemplare der formen- 
reichen Aucella concentrica Fisch. sp. theils vollkommen ausgewittert, 
theils Mergelblöcke durch und durch erfüllend. . Die für dieses in- 
teressante Genus charakteristischen Eigenschaften konnten sicher 
constatirt werden. Alle vorliegenden Stücke gehören derselben Art an, 
doch liessen sich mehrere ausgesprochene Varietäten unterscheiden, 
welche durch Uebergänge mit einander verbunden sind. Die Gattung 
Aucella ıst in den Juraschichten des russischen Reiches gefunden 
worden und zeichnet sich allenthalben durch ihre Häufigkeit aus. Von 
der untern Wolga an erstreckt sich die Aucellenzone bis an die 
Mündung der Petschora. Nach Osten reicht sie einerseits bis an den 
Olenek, westlich von der Lena in Sibirien, andererseits tritt sie auch 
auf der Halbinsel Mangischlak an der Ostküste des Kaspischen Meeres 
wieder auf. Nach Westen fand man sie ım südlichen Theile von 
Spitzbergen und auf der Halbinsel Aläschka und den Aleutischen 
Inseln. Als Zwischenglied zwischen die beiden letztern weit entfern- 
tern Localitäten schiebt sich nun das Vorkommen auf der Kuhn-Insel 
ein. ‚Das wichtigste und häufigste Fossil ist Aucella concentrica Fisch. 
sp. mit ihren Varietäten vugosa Keys., sublevis Keys., crassicollis 
Keys., mosquensis Keys.? Pallasti Keys., inflata nov. var., rugosissima 
nov. var. 

Ausserdem fanden sich Cyprina (vielleicht Cyprina Syssol« Keys.) 
als Steinkern, sodann einige Belemniten, darunter sehr gut erhalten: 
Belemnites Panderianus d’Orb., Belemnites absolutus Fisch. und Dbe- 
lemnites spec. ind. (eine neue Art, aber leider höchst fragmentarisch 
erhalten). | 

Von Ammoniten liegen nur zwei Stücke vor: eine unbestimmbare 
sehr evolute Form von beinahe kreisförmigem Querschnitte und Am- 
monites (Perisphinctes) Payeri nov. spec., eine sehr involute Form, 
welche einige Aehnlichkeit mit Ammonites involutus Quenst. und an- 
dererseits mit Ammonites striolaris Rein. zeigt, sich aber von beiden 
deutlich unterscheidet; von den Formen des russischen Jura käme 
nur eine Jugendform des Ammonites Kenigti Sow. (vielleicht besser 
Amm. nodiger Eichw.) in Betracht, doch ist Perisphinctes Payeri auch 
von dieser Art auffallend unterschieden. 

An der Südküste sind, wie oben erwähnt, Schichten vorhanden 
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die wahrscheinlich dem mittlern Dogger angehören. Es sind bräun- 
liche feinkörnige Sandsteine, welche Glimmerblättchen enthalten und 
ein Kohlenflötz führen. Die Kohle ist sehr bitumenreich, brennt leicht, 
lässt sich in Platten spalten und enthält undeutliche, leider unbe- 
stimmbare Spuren von Pflanzenresten. Diese Localität ıst von höch- 
stem Interesse, da es nicht unmöglich ıst, dass man es in den hier 
vertretenen Schichten mit einem Aequivalent der kohlenführenden 
Juraformation von Brora und den Inseln Mull und Skye im nörd- 
lichen Schottland zu thun hat. — In dem feinkörnigen Sandstein 
fanden sich: zahlreiche Schalen einer mittelgrossen Ostrea, ein unvoll- 
ständiger Abdruck von Goniomya Vseripta Sow. sp., Abdrücke und 
Steinkerne eines Myacites spec. ind., ein Abdruck einer Modiola, 
welche am meisten an Modiola Strajeskiana d’Orb. spec. erinnert, 
ein Steinkern und Abdruck einer Avicula, wahrscheinlich Avscıla 
Münsteri Goldf. sp. und Delemmites spec. ind. 

Ausser dem feinkörnigen Sandstein kommen noch grobkörnige 
muschelreiche Sandsteine vor, welche am häufigsten einen ostrea-arti- 
sen Zweischaler mit faseriger Schale enthalten (Zrichites Lycett?); 
ausserdem einige Patellen (zwei Arten), eine Nerita (vielleicht Nerita 
hemispherica ham), Steinkerne und Abdrücke von Trochus und 
Echinidenstacheln. 

An der Südküste der Falschen Bai tritt, wie schon erwähnt, eine 
eigenthümliche Sandsteinbildung auf, in welcher Petrefacten vor- 
kommen. Der Sandstein ist licht gefärbt, sehr kalkreich und zeigt 
Hohlräume, in denen Kalkspathkrystalle sitzen. Von Petrefacten liegt 
eine Rhynchonella vor, welche vollständig mit Arhynchonella fissicostat« 
Suess stimmt und von Herrn Professor Suess auch für dieses bezeich- 
nende Fossil der Rhätischen Stufe erklärt wurde. Leider brachte 
Herr Oberleutnant Payer nur ein einziges Stück von diesem Vor- 
kommen mit, aus welchem ich beim Zerschlagen nur einige wenige Ver- 
steinerungen herausbekommen konnte, darunter eine kleine glatte, 
beinahe gleichklappige Terebratula, ein ganz junges Individuum, wel- 
ches nieht näher bestimmt werden konnte; einen kleinen beinahe 
kreisförmigen glatten Pecten, einige undeutliche Bivalvenabdrücke 
und zahlreiche Durchschnitte von Cidaritenstacheln. 

Paläozoische Schichten scheinen im Kaiser- Franz -Josephs- 
Fjord und zwar am Nordufer desselben weit verbreitet zu sein. Hier 
kommen nämlich verschiedenfarbige, rothe, braune, bläulich und 
srünlich gefärbte, kalkreiche Thonschiefer vor, in denen leider keine 
Spur von Petrefacten gefunden werden konnte, daneben fanden sich 
schwarze und graue, weissaderige dichte Kalke, 
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Es erscheint als sehr wahrscheinlich, dass wır es hier mit einem 
Schichtencomplex zu thun haben, welcher mit den Schichten, die von 
Nordenskiöld (Sketch of the Geology of Spitzbergen, p. 15) als Hekla- 
Hook-Formation bezeichnet wurden, identisch ist. Diese Formation 
auf Spitzbergen besteht nach der gegebenen Beschreibung gleichfalls 
aus fossilienleeren, verschieden gefärbten Quarziten, Thonschiefern 
und Kalken, welche auf krystallinischem Gebirge auflagern, wie es 
ın Grönland der Fall ist. 

Was endlich die krystallinischen Gesteine anbelangt, so be- 
stehen diese vorzugsweise aus verschiedenen Gmneissarten. Zumeist 
sind es feinkörnige Varietäten, oft mit deutlich plattenförmiger Ab- 
sonderung. Aus dem Kaiser-Franz-Josephs-Fjord liegen schöne Granit- 
gneisse, mit bis faustgrossen Almandinen in deutlichen Rhombendode- 
kaedern vor; auch Oligoklasgneiss findet sich im Franz-Josephs-Fjord. 
Erstere stammen vom westlichsten Theile desselben von der circa 
7000 Fuss hohen Payer-Spitze. Hier kommen auch Uebergänge zum 
gneissartigen Glimmerschiefer vor. Ein ausgezeichnet schönes Gestein 
ist der Horıtblendegneiss, der die Nordostspitze der Insel Shannon 
(Kap Koner) bildet und auch auf Haystock, nördlich davon, anzn- 
stehen scheint. In diesen Gesteinen kommt die Hornblende in bis 
2 Zoll grossen Krystallen vor. Auch am Kap Berlin (Südostspitze 
der Kuhn-Insel) steht ein ähnliches Hornblendegestein an. 

Mehr untergeordnet finden sich auch granitische Felsarten; so 
ein Gneissgranit von Kap Koner. Ein interessantes Gestein kommt 
von der Desselbai bis zum Kap Seebach (nördlich vom Hochstetter 
Vorland) vor. Es ist ein grosskörniger Granitit, der aus röthlichem 
und weissem Feldspath, schwarzem Glimmer ın grossen Blättern, und 
Quarz besteht. 

Von-einigem Interesse ıst endlich das Vorkommen eines mächti- 
sen, nach den Angaben des Herrn Oberleutnant Payer ım Gmeiss 
auftretenden Lagers von krystallinischem Kalk und Dolomit in der 
Falschen Bai, der ein sehr verschiedenes Aussehen hat. Einzelne der 
vorliegenden Stücke sınd gelblichweiss und fast dicht, während an- 
dere grobkrystallinisch und bläulichweiss sind. Zahlreiche Graphit- 
schuppen sind darin enthalten. Die chemischen Analysen der ver- 
schiedenen Stücke durch Herrn Stingl (Präparator an der k. k. tech- 
nischen Hochschule in Wien) haben ergeben, dass ausser dem ächten 
Dolomit Uebergänge durch Zurücktreten des Magnesiacarbonats, bis 
zum reinen Kalkcarbonat vorkommen. . 
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Kaiser-Franz-Josephs-Fjord. Die meisten der bei der Iirfor- 
schung dieses Fjords gesammelten Handstücke stammen aus der 
„Schönen“ oder „Eleonore-Bai“, einer unter 73Y,° nördl. Br. und 
251/,° westl. L. von Greenwich gelegenen Einbuchtung des Fjords. 
Vorherrschend sind verschieden gefärbte quarzreiche Thonschiefer und 
Kalksteine, während krystallinische und vulkanische Gesteine an die- 
sem Punkte nicht angetroffen wurden. Anstehend wurden gefunden: 
sraugrün gefärbter, feinkörniger Thonschiefer mit undeutlicher Schie- 
ferung; Thonschiefer von weicher Beschaffenheit und violettrother 
Färbung, in welchem sich gangartige Ausscheidungen von weisslich- 
srünem Quarz von 2—3” Stärke befinden; ferner dunkelblauer wei- 
cher Thonschiefer, dunkelblauer stark thonhaltiger Kalkstein in Bänken 
von 2—3 Fuss Mächtigkeit, und schwarzer, von zahlreichen weissen 
Ualeitadern  durchzogener Kalkstein, der ganz den pal®ozoischen 
Kalken anderer Locahitäten gleicht. Am ausgedehntesten ist das Vor- 
kommen eines dunkelrothen, harten Thonschiefers, welcher den Es- 
kimos das Material zur Verfertisung von Messern liefern soll. Die 
verschieden gefärbten Varietäten des letztern Gesteins und die Kalke 
lagern in regelmässigen Bänken übereinander, wie das folgende Profil 
von der Nordküste der Eleonoren-Baı zeigt: 


a) hellgrüner Thonschiefer; b) grauer Thonschiefer; c) gelblicher 
Schiefer; d) violetter und rother Thonschiefer; e) dunkelblauschwarzer 
Kalk. | 

Ausserdem sind die Schiefer an vielen Punkten von mächtigen 
(uarzgängen durchsetzt. 
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Da sowol die Schiefer als auch die Kalke und Merselkalke voll- 
kommen petrefactenleer sind, so ist es unmöglich, eine sichere Alters- 
bestimmung vorzunehmen. Nur so viel steht fest, dass der ganze 
weitverbreitete Schichtencomplex weiter westlich und südlich von kry- 
stallinischen Schiefern (Gneiss und Glimmerschiefer) unterteuft wird 
und in seiner petrographischen Beschaffenheit an gewisse Schichten- 
complexe der Alpen erinnert, welche unter dem Namen der „Gail- 
thaler Schichten“ zur Steinkohlenformation gerechnet werden, oder 
an die Hekla-Hook-Formation Nordenskiölds auf Spitzbergen. 

Nicht anstehend, am Strande, fanden sich ein schwarzer, stark 
kalkhaltiger, von weissen Caleitadern durchzogener Mergel, ein dunkel- 
srau gefärbter Quarzit und ein grauer Gneiss mit grossen gelblich- 
weissen Feldspathausscheidungen. 

In dem weiter südlich gelegenen krystallinischen Gebiete sammelte 
Dr. Copeland an der Payer-Spitze: prachtvolle Granitgneisse mit 
2—5 Zoll grossen Almandinen (anstehend) und Epidotgneisse. Ausser- 
dem fanden sich hiehtröthlich gefärbte Quarzausscheidungen. 


Küstenlinie von Kap Franklin bis Jackson- Island. 


a) Kap Franklin, Kap Bennet, Makenzie-Bai. \on vulkanischen 
(esteinen fand man am Kap Franklın anstehend typischen Dolerit, 
bestehend aus eimem grobkörnigen Gemenge von Ausit und Labra- 
dorit. An dem nordöstlich davon gelegenen Kap Bennet wurden 
einige Handstücke von anstehendem schwarzen Anamesit und von sehr 
hartem, tiefschwarzem Basalt mit ausserordentlich zahlreich einge- 
sprengten Olivinkrystallen gesammelt. Ausser den basaltischen Ge- 
steinen sind hauptsächlich Schiefergesteine von ähnlichem Aussehen, 
wie die im westlichen Theile des Kaiser-Franz-Josephs-Fjords vorkom- 
menden, gefunden worden. Dieselben scheinen hier von den Basalten 
überlagert zu sein; sie sind deutlich geschichtet und wechseln mit- 
einander ab, sodass die Uferwände förmlich gebändert erscheinen. 

Wahrscheinlich nicht anstehend wurden hier gefunden: ein grau- 
gelber, quarzreicher und ein dunkelblauer Thonschiefer; die einzelnen 
seröllartigen Handstücke sind mit einer zolldicken braunen Kruste 
von Eisenoxydhydrat bedeckt. Ferner fanden sich am Strande Stücke 
eines feinkörnigen, dunkelgrün gefärbten, und eines sehr dünnschie- 
ferigen schwarzen Thonschiefers, beide kalkhaltıg. Von derselben 
Localivät (Kap Franklin) stammen auch verschiedene Sandsteine: 
ein feinkörniger dunkler Sandstein, reich an silberweissem Glimmer, 
kalkhaltig und von vereinzelten weissen Calcitadern durchzogen, wech- 
sellagernd mit Schichten eines violett gefärbten, schwach kalkhaltigen 
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Sandsteins. Das Gestein ist anstehend, aber keine Spur einer Ver- 
steinerung lässt auf das Alter desselben schliessen. Weiter fanden 
sich am Strande von Kap Franklin: geglättete Sandsteingerölle, be- 
stehend aus einem feinkörnigen Gemenge von hellröthlichen Quarz- 
körnern und zahlreichen silberweissen, stark glänzenden Glimmerblätt- 
chen; Sandstein von dunkler Farbe, reich an kleinen silberweissen 
Glimmerschuppen und von schieferiger Textur; und flachrundliche 
Quarzitgerölle von hellrother Färbung. 

b) Kap Broer Ruys und Rochusspitze Auf der Südseite des unter 
dem 734,° nördl. Br. gelegenen Vorgebirges Broer Ruys wurden vul- 
kanische Gesteine anstehend getroffen und zwar: Olivinbasalt voll 
von Olivinkrystallen, feinkörniger, fast dichter Anamesit; ferner Ba- 
saltmandelstein, bestehend aus einer dunkeln, schmuziggelb gefärbten 
Grundmasse mit zahlreichen Hohlräumen von verschiedener Grösse, 
welche mit Zeolithmandeln ausgefüllt sind. Die letztern sind von 
radialstrahliger Structur, im Innern schneeweiss, an der Oberfläche 
aber, und nicht ‘selten ziemlich weit in das Innere hinein, von dunkel- 
srüner Färbung. Mit diesen Basaltgesteinen wechseln in horizon- 
talen Schichten Ablagerungen von vulkanischer Wacke, theils hell- 
bräunlich gelb, theils grünlich. 

Auf der Rochusspitze wurde eine eigenthümliche Quarzporphyr- 
breccie gefunden, welche aus einer dichten, grünlich gefärbten Grund- 
masse von Feldspath besteht, worin zahlreiche runde Körner von 
stark glänzendem, weisslich-grauem Quarze und eckige Fragmente 
von hellfleischrothen Orthoklaskrystallen porphyrartig auftreten. Da- 
neben befinden sich noch grosse eckige Stücke einer bräunlich ge- 
färbten, aus einem dichten Gemenge von Quarz und Feldspath be- 
stehenden Masse, in welcher dieselben runden Quarzkörner vorkommen. 
Ein zweites porphyrisches Gestein — ein Felsittuff — von derselben 
Loealität besteht aus einer weisslichgrauen, dichten, im Bruch etwas 
erdigen felsitischen Grundmasse, welche den 'Thonsteinporphyren äh- 
nelt. Ferner fand sich im Süden der Rochusspitze und zwar circa, 
1000 Fuss unterhalb des höchsten Punktes derselben, jedoch nicht 
anstehend, ein ziemlich weicher, dunkelblauer Thonschiefer und 
ein Geschiebe von einem ähnlichen Thonschiefer am Strande. Ferner 
wurden hier Stücke eines sehr feinkörnigen Sandsteins gesammelt. 
bestehend aus abwechselnd heller und dunkler gefärbten, parallelen 
Lagen, die letztern stark eisenhaltig. Desgleichen, nicht anstehend, 
ein sehr schönes Conglomerat, bestehend aus verschieden grossen, 
abgerundeten Quarzgeröllen, die durch ein eisenoxydhaltiges, sandiges 
Cement fest miteinander verbunden sind; ein Stück Diorit, be- 
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stehend aus einem grobkörnigen, dunkelgrün gefärbten Gemenge von 
Kalkfeldspath und Amphibol; em sehr grobkörniges, abgerundetes 
Doleritgeröll und ein Stück grobkörnigen Granits mit rothem 
Orthoklas und weissem Oligoklas, grünlichem Glimmer und wenig 
srauem Quarz. 

Was die Physiognomie der Küste von Broer Ruys betrifft, so 
erscheinen die allein anstehenden vulkanischen Gesteine in beiläufig 
15 Fuss hohen Terrassen aufgebaut, die nach Payer’s Angabe mit den 
zuletzt aufgeführten nicht anstehenden Felsarten gleichsam wie ge- 
pflastert sind, was auf eine frühere Wasserbedeckung hindeuten dürfte. 

Von mineralischen Ausscheidungen wurde nur eine Stufe von 
weissen, stark glänzenden Galcitkrystallen (verzogene Skalenoeder) an 
diesem Punkte gefunden. / 

c) Jackson -Island. Vorherrschend sind auf dieser zwischen dem 
73. und 74° nördl. Br., südlich von Olavering-Island gelegenen Insel, 
Basaltgesteine und zwar ist es hier ein schwarzer, feinkörniger 
Anamesit, in welchem eine gangförmige Masse von sehr grobkörnigen 
Dolerit beobachtet wurde. Ausserdem ist am Oststrande der Insel 
eine Sandsteinformation von bedeutender Mächtigkeit (bis zu 
S00 Fuss Höhe) entwickelt. Das Gestein ist von lichtgrauer Färbung. 
feinkörniger Beschaffenheit und dünnplattig abgesondert; obgleich 
ohne organische Reste dürften die Sandsteine jung tertiären Bildun- 
sen angehören, die an einigen nördlicher gelegenen Punkten in grösse- 
rer Ausdehnung auftreten. 

Nicht anstehend wurden im Innern der, Insel Stücke eines wei- 
chen, dunkelblauen, glımmerhaltigen Thonschiefers, und am Strande 
Stücke eines braunroth gefärbten Thonschiefers gefunden, dessen sich. 
nach der Angabe von Dr. Copeland, die Eskimos zur Verfertigung 
schneidender Werkzeuge bedienen sollen; ferner ein grobkörniges 
Uonglomerat, bestehend aus verschieden grossen, länglichen und ab- 
eerundeten Geröllen und Geschieben von röthlichem Gneiss, Quarz, 
weichem feinkörnigen Thonschiefer und verschiedenen blauen, röth- 
lichen und weissen Kalken; auch Kalksteine fanden sich: ein sehr 
lichter, harter dolomitischer und ein dunkelblauer, weicher Kalkstein. 
ebenso wie ein desgleichen von schwarzer Farbe, feinkörnig und von 
zahlreichen weissen Oaleitadern durchzogen, in einzelnen Stücken, aber 
nicht anstehend. 

An Mineralien von der Jackson-Insel hegt nur eine grosse, 
flache Quarzdruse vor, bestehend aus farblosen Quarzkrystallen von 
der gewöhnlichen Form. | 
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Glaveringe-Insel. Auf der Olavering-Insel ist nach den vorliegen- 
den Stücken das vorherrschende Gestein Gneiss in verschiedenen 
Varietäten. 

Glimmer-Gneiss, bestehend aus parallelen Lagen hell fleisch- 
rothen Feldspaths, oft von mehr als Y, Zoll Stärke, und aus dünnern 
Lagen von grünlichem Glimmer und wenig Quarz, auf den Kluft- 
flächen finden sich nicht selten Quarzausscheidungen; rother Gneiss, 
bestehend aus dünnen Lagen von hell fleischrothem Orthoklas, viel 
weissem Quarz und verhältnissmässig wenig schwarzen Glimmerblätt- 
chen. Derselbe Gneiss kommt auch porphyrartig vor, indem sich ent- 
weder Quarz oder Feldspath in grossen Krystallen ausscheidet und 
der Glimmer sich ın grossen Partien anhäuft; ein ın dünnen Lagen 
geschieferter, vorherrschend aus weissem Feldspath bestehender Gneiss 
mit zahlreichen accessorischen Granaten; prachtvoller Hornblende- 
sneiss, bestehend aus tiefschwarzer Hornblende und schneeweissem 
(Quarz. Alle diese Gesteine sind an der Nordostküste der Insel am 
Tiroler Fjord anstehend. Nicht anstehend wurde ein dunkelblauer, 
sehr harter Quarziıtschiefer gefunden. 

Ausser diesen an der Nordküste der Insel gesammelten Gesteinen 
wurde an dem östlichsten Vorsprunge derselben, dem Kap Mary, eine 
Anzahl von Handstücken gesammelt. Zunächst sind es dieselben 
(slimmergneisse, die sich von der Nordküste herunter ziehen und 
hier sehr reich an dunkelrothen Granaten sind; ferner stammt von 
dort ein sehr lichter, an weissem Feldspath reicher Granit, sowie 
schöne Hornblendegneisse. Ebenso wurden zahlreiche Stücke 
eines feinkörnigen, schwach violett gefärbten, glimmerhaltigen Sand- 
steins gesammelt, wie er sich auch anderwärts gefunden hat, und 
dlunkelblauer, feinkörniger Thonschiefer, Letzterer, sowie ein durch 
Eisenoxyd braunroth gefärbter und ein sandiger, schwarzer, bitumi- 
nöser Thonschiefer sind nicht anstehend, ebenso wenig wie ein dunkel- 
blauer harter, von zahlreichen weissen Caleitadern durchzogener Kalk- 
stein, der ohne Spur einer Versteinerung, und ein Stück Kiesel- 
schiefer, das, ähnlich dem Bandjaspis, aus abwechselnd hellen und 
dlunklern parallelen Lagen besteht. Dagegen findet sich am Kap 
- Mary wiederum Dolerit anstehend, wie auf Jackson-Island. 


Kap Borlase Warren. Das grönländische Festland in der Nähe 
des Vorgebirges Borlase Warren ist vorherrschend aus vulkanischen 
Gesteinen zusammengesetzt, und zwar treten hier auf: schwarzer, 
feinkörniger Anamesit, damit abwechselnd schmuzigbraun gefärbter 
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Basaltmandelstein, wie er auch auf Pendulum-Island und an an- 
dern Orten vorkommt, mit zahlreichen grossen Hohlräumen, die durch 
hellgelblich gefärbte Zeolithmandeln ausgefüllt sind. Ausserdem fan- 
den sich hier, jedoch nicht anstehend, grauer Gneiss, bestehend 
aus dünnen, parallelen Lagen von weissem Feldspath, hellem Quarz 
und schwarzen Glimmerschuppen, sowie em solcher mit schwach 
fleischroth gefärbtem Feldspath; ferner Granite, nicht selten mit 
orossen Feldspathausscheidungen, und zwar: ein grobkrystallinisches 
Gemenge von weissem Feldspath und Quarz und zahlreichen kleinen, 
silberglänzenden Glimmerschuppen (pegmatitähnlich); ein Gemenge 
von vorherrschend dunkeltleischrothen Orthoklaskrystallen und innig 
damit vermengtem Quarz, und verhältnissmässig wenigen, an einzel- 
nen Stellen angehäuften, an andern vollständig fehlenden silberweissen 
Glimmerschuppen. Ebenfalls nicht anstehend fanden sich noch Stücke 
jenes auf Ulavering-Insel anstehenden, prachtvollen, fast nur aus 
schwarzen, glänzenden Iornblendetafeln bestehenden Hornblende- 
eneisses; ferner ein in Verwitterung begriffener Grünstein und 
Stücke eines schönen rothen, quarzitischen Sandsteins. 


In der Nähe des mehr im Innern gelegenen Sattelberges fand 
Payer eine Braunkohlen führende Formation aufgeschlossen, und zwar 
vorherrschend aus einem grobkörnigen, gelblichweiss gefärbten Braun- 
kohlensandstein bestehend, in welchem von Letten begleitet Y/, Zoll 
mächtige Schichten von Braunkohle sich finden. Diese wahr- 
scheinlich jungtertiäre Braunkohlenformation erstreckt sich in nord- 
östlicher Richtung bis zu der zwischen dem Kap Wynn und dem Kap 
Borlase Warren befindlichen Flachen Bai, wo an der Küste wieder 
srobkörnige, schmuziggelbe Braunkohlensandsteine anstehen. Am Ost- 
abhang des Sattelberges fand Payer noch in einer Höhe von 1800 
Fuss zahlreiche verkieselte Baumstämme, während am Nordabhang 
desselben die Kohlensandsteine feinkörnig, schwach violett gefärbt, 
sowie kalk- und glimmerhaltig sind und zahlreiche Kohlenschmitzen 
zeigen. Als nicht anstehend fand sich hier an der Mündung des 
Hauptthales eine Niere von thonigem Sphärosiderit; die im Innern 
Krystalle von Quarz, Caleit und Pyrit enthält. Von Mineralien über- 
haupt wurden gesammelt: zahlreiche Drusen von Quarzkrystallen, von 
der gewöhnlichen Combination (hexagonales Prisma und hexagonale 
Pyramide), ferner weisslicher radıalstrahliger und stenglicher Arra- 
gonit, sowie ein Stück Granit, ganz bedeckt mit einem dünnen Ueber- 
zug von grasgrünem Epidot. 


Kap Wynn. Nördlich von den in der Flachen Bai aufgeschlos- 
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senen tertiären Braunkohlenschichten bis zum Kap Wynn besteht die 
Küste nur aus vulkanischen Gesteinen; Payer sammelte hier basalti- 
sche Mandelsteine von schmuziggrauer Färbung, dessen grosse Hohl- 
räume durch weissen Caleit und Zeolith ausgefüllt sind; ferner deut- 
lich körnigen Dolerit, dichten schwarzen Basalt, sowie dunkle und 
röthlich gefärbte vulkanische Wacke. 


Falsche Bai. In der Falschen Bai, im Westen der Sabine-Insel, 
herrscht granitischer Gneiss vor, bestehend aus einem Gemenge von 
weissem Feldspath, grauem Quarz und wenig dunkeln Glimmerblätt- 
chen. Die weissen Feldspathkrystalle scheiden sich nicht selten por- 
phyrartig aus. In diesem Gneiss befinden sich mächtige Lager von 
krystallinischem Kalk, dolomitischem Kalkstein und einem Dolo- 
mit mit eingesprengten Graphitschuppen. Das Gestein ist theils von 
sehr feinkörniger Beschaffenheit und schneeweisser Farbe, sodass sich 
die schwarzen Graphitschuppen sehr schön abheben, theils lichtblau 
setärbt und grobkrystallinisch; von den verschiedenen Varietäten sind 
Analysen ausgeführt worden (vergl. im vierten Abschnitt). Payer 
stellt dieses Vorkommen in folgender 
Weise dar: der Gmneiss (b) zeigt eine 
deutlich plattenförmige Absonderune 
und fällt unter circa 30 Grad nach 
Siidost; der dolomitische Kalkstein 
(a) ist dem Gneiss regelmässig ein- 
gelagert. 

bemerkenswerth ist nach Payer auf den dolomitischen Kalken 
dder gänzliche Mangel an jenen schwarzen und rothen Flechten, welche 
den benachbarten Gneiss und Granit überall massenhaft bedecken. 
Die letztern Gesteine treten dann wiederum nordwestlich von dem 
eben genannten Punkte auf, und bilden, vielfach von basaltischen Ge- 
steinen überlagert, überhaupt das Grundgebirge dieses ganzen Theils 
der grönländischen Ostküste. 

Als nicht anstehende, vereinzelte Gesteinsfragmente fand man 
Stücke von schmuziggelbem, grobkörnigem Braunkohlensandstein, mit 
Kohlenresten, ferner schwarzen, bituminösen Thonschiefer mit nicht 
zu bestimmenden Pflanzenabdrücken, Kalktuff und violette Sandsteine. 
wie sie weiter südlich in den Tertiärbildungen getroffen wurden. 


Walross-Insel. Als vorherrschendes und allein anstehend be- 
obachtetes Gestein tritt auf der kleinen, im Süden von Sabine-Island 
gelegenen und von dieser durch einen schmalen Meeresarm getrenn- 
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ten Walross-Insel ein Basaltgestein auf, und zwar ist es hier ein 
sehr feinkörniger, blasiger Anamesit. Derselbe wurde im Norden der 
Insel in grossen, felsenbildenden Massen getroffen, soll öfters säulen- 
förmig abgesondert sein und in Bänken lagern, welche bei einer süd- 
westlichen Neigung von 70 Grad ein Streichen nach Nordost zeigen. 


Erratisch fanden sich auf dieser Insel Gneissgranit, ein 3'/, Meter 
langer, circa SO Fuss über dem Meeresspiegel liegender Block. Das 
Gestein besteht aus schönen, auf den Spaltungsflächen stark glänzen- 
den, hell eischrothen Orthoklaskrystallen, weissem Quarz und schwar- 
zen glänzenden, ın parallelen Lagen abgesonderten Glimmerblättehen. 
Gleichfalls von einem grössern erratischen Block stammt ein Stück 
eines feinkörnigen grauen Gneisses; am Strande sammelte man Stücke 
eines aus einem dichten Gemenge von weissem Feldspath, lichtem 
(Quarz und undeutlich parallel gelagerten schwarzen Glimmerschüpp- 
chen bestehenden Gneiss, welcher zahlreiche Y,—1” im Durchmesser 
haltende accessorische Granatkörner von dunkelrother Farbe enthält; 
ferner einen prachtvollen, fast allein aus schwarzen, stark glänzen- 
den Hornblendetafeln bestehenden Hornblendegneiss; einen grobkör- 
nigen, aus wenig grauem Quarz, gelblichem Glimmer und zweierlei 
Feldspath bestehenden Granit, und abgerundete Fragmente eines 
schwach röthlich gefärbten, quarzitischen Sandsteins, wie er sich 
auch zahlreich an den Küsten von Pendulum-Island findet. 


Sabine-Insel. Vorherrschend sind auf dieser Insel basaltische 
Gesteine, nur im Innern derselben und zwar am Östabhange des 
höchsten Berges der Insel finden sich nach Payer ähnliche tertiäre 
Sandsteine in horizontalen Schichten, wie an der Flachen Bai, die 
dann weiter im Norden, am Hochstetter-Vorland, aufs Neue mächtig 
entwickelt sind. Die vulkanıschen Bildungen bestehen aus körnigen 
Doleriten und Anamesiten, erstere oft mit Zeolithmandeln, ferner aus 
Basaltmandelstein und zahlreichen Varietäten von vulkanischen Tuffen, 
die bald ausserordentlich locker und porös, bimsteinartig, bald dunkel- 
braun und schlackig sind und nicht selten kugelrunde, vulkanische 
Bomben von 1!/, Zoll Durchmesser enthalten. Der Dolerit und Ba- 
salt ist häufig, besonders am Westabhang des Germaniaberges, säulen- 
förmig abgesondert; die Säulen sind an vielen Punkten ebenflächig. 
transversal gegliedert, nicht selten geht dies bis zur Plattenabson- 
derung, und zwar gehen die Flächen sowol recht- als schiefwinkelig 
durch die Säulen. Die Säulen selbst stehen nicht senkrecht, sondern 
schief, indem sie gegen Südsüdost geneigten Basaltdecken angehören, die 
den Eindruck steil aufgerichteter sedimentärer Schichten machen. Die 
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oft sehr verwitterten Säulen gehen auch zuweilen in unförmliche kugel- 
förmige Massen über. 

Wie schon erwähnt treten zwischen den vulkanischen Gesteinen 
lichtgelb gefärbte tertiäre Sandsteine auf, welche 10 Grad nach Süd- 
ost fallen und von Südwest bis Nordost streichen; sie enthalten zahl- 
reiche aber undeutliche Pflanzenabdrücke. Wechsellagernd mit diesen 
Sandsteinen fand sich ein beiläufig 1Y, Fuss mächtiger Kohlenletten, 
mit vielen fossilen Pflanzen. Von dieser Localität stammen auch 
zahlreiche Exemplare fossilen und halbfossilen Treibholzes. Payer führt 
an, dass klafterlange und zwei Fuss dicke Stämme vorkommen. 

Ausserdem wurden am Strande krystallinische Gesteinsarten 
sefunden, wenn auch nıcht anstehend, die aber dennoch, wenigstens 
was die Gneisse betrifft, einen Theil der Insel zusammensetzen dürften. 

Die Sammlung enthält folgende krystallinische Felsarten: Pegma- 
tit, bestehend aus weissem Feldspath und Quarz mit ausserordentlich 
zahlreichen silberweissen Glimmerblättchen; grobkörnigen Granit mit 
grossen, fleischrothen Feldspatkıystallen, glımmerarm, mit Ausschei- 
dungen von Quarz und vereinzelten Schwefelkieskrystallen; ferner einen 
schönen grobkörnigen Gneissgranit, bestehend aus rauchgrauem Quarz, 
wenig schwarzem Glimmer und grossen, auf den Spaltungsflächen 
stark glänzenden, dunkelbraun gefärbten Orthoklaskrystallen. Ausser- 
dem fanden sich abgerundete Geschiebe eines körnigen Syenites, weiss- 
licher Felsittuff und schwarzer Lydit. Von Mineralien wurden ge- 
sammelt Chalcedon, Quarze (in der gewöhnlichen Combination), Caleit- 
skalenoeder und sehr schöne Drusen von weissem prismatischen 
Arragonit. 


Pendulum-Insel. Auf der zwischem dem 74. und 75.° nördl. Br. 
und dem 18. und 19.° westl. L. liegenden Pendulum -Insel wurde so- 
wol von Payer als auch von Copeland eine grössere Anzahl Gebirgs- 
arten gesammelt, während die Sammlung von dieser Insel keine Ver- 
steinerungen enthielt. Von altkrystallinischen Massengesteinen 
liegt nur ein Stück vor, welches das Fragment eines grössern ab- 
serundeten Gerölles ist und auch von Payer als erratisch bezeichnet 
wird. Dasselbe besteht aus einem sehr grobkörnigen Gemenge von 
Feldspath und Hornblende, in welchem kleinere Quarzkörner verein- 
zelt auftreten. Der Feldspath ist ein schöner, fleischrother Orthoklas 
mit stark glänzenden Spaltungsflächen, die Hornblende besteht aus 
dunkelgrünen Nadeln, während die vereinzelten Quarzkörner von licht- 
bläulicher Färbung sind. Das entschiedene Vorherrschen der Ortho- 
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klaskrystalle gibt dem Gestein, welches als Syenitgranit bezeichnet 
werden muss, ein hellröthliches Ansehen. 

Von krystallinischen Schiefern wurden zwei Varietäten von 
Gneiss gesammelt, welche beide zum „grauen Gneiss“ gehören. Ein 
dunkler, in Platten von Y, Zoll Stärke abgesonderter Gneiss, be- 
stehend aus einem dichten Gemenge von weissem Feldspath und 
Quarz und zahlreichen, besonders auf dem Hauptbruch wahrnehm- 
baren, schwärzlichen Glimmerschuppen; eine in diekern Schichten ab- 
selagerte Varietät besteht vorherrschend aus weissem Feldspath, der 
öfters in 3 — 4” dicken, der Schieferung parallelen Lagen ausgeschie- 
den ıst, und verhältnissmässig wenig Quarz und Glimmer. Accesso- 
rische Gemengtheile, wie sie in andern Gneissen so häufig sind, finden 
sich in den vorliegenden Varietäten nicht. Die Stücke sind an der Ober- 
tläche geglättet und an den Kanten abgerundet, sodass wir es wahr- 
scheinlich mit keinem anstehenden Gestein, sondern mit durch Eis- 
berge oder Gletscher hier abgesetztem erratischen Schutt zu thun 
haben. 

Sandsteine. Eim an verschiedenen andern Punkten gleichfalls 
sefundener Sandstein wurde auch hier gesammelt und zwar lassen die 
abgerundeten Stücke auf erratischen Ursprung schliessen. Dieselben 
bestehen aus einem feinkörnigen, sehr harten, quarzitischen Sandstein, 
der sich von dem weissen Braunkohlensandstein der Tertiärformation 
auch durch seine schöne lichtrothe oder violette Färbung unter- 
scheidet. Ferner fand sich ein dünntafelförmig abgesonderter, infolge 
seines Thongehalts ausserordentlich weicher, leicht zerreiblicher, fein- 
körniger Sandstein von hell gelblich-grüner Färbung. 

Die bei weitem vorherrschenden und wahrscheinlich auch alleın 
anstehenden Gesteine auf Pendulum-Eiland sind vulkanischer Natur. 
Am verbreitetsten ist ein in seiner Structur und Färbung varırender 
Basalt- oder Dolerit-Mandelstem von schmuziggelber, grauer, grau- 
brauner bis schwärzlicher Färbung, mit ausserordentlich zahlreichen 
Hohlräumen. Diese letztern sind bei einer Varietät ohne alle Aus- 
füllung, wodurch das Gestein ein schlackiges Aussehen bekommt, 
bei andern sind sie mit einer dünnen Schicht eines weisslich, bläu- 
lich oder grünlich gefärbten Steinmarkes ausgekleidet, auf welchem 
nicht selten weisser, glasglänzender Chabasit in Krystallen (Ihombo- 
eder) aufsitzt, öfters ın Verbindung mit srossen, hellgelb ge- 
färbten Calcıtkrystallen. Das Gestein selbst ist noch deutlich kry- 
stallinisch. Ferner fand sich ein rothbraun gefärbter, mit zahlreichen 
Hohlräumen versehener, basaltischer Mandelstein mit Steinmark und 
zum Theil recht schön ausgebildeten Chabasitkrystallen. Neben diesen 
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Dolerit-Mandelsteinen befinden sich unter den gesammelten Hand- 
stücken auch eigentliche Dolerite von deutlich krystallinischer, grob- 
körniger Structur und schwärzlich grüner Färbung; ferner feinkörniger 
typischer Anamesit. Ausserdem wurde ein Stück eines grob-krystalli- 
nischen vulkanischen Tuffes von im Allgemeinen röthlicher Färbung 
mitgebracht, in dessen Hohlräumen recht schöne Chabasitkrystalle 
sıch gebildet haben. 

Dieselben Dolerite, Anamesite und Basalt-Mandelsteine finden sich 
ebenfalls an vielen andern Orten, z. D. auf Sabine-Island, Shannon- 
Island ete., und scheinen überhaupt einen wesentlichen Antheil an 
der geognostischen Zusammensetzung vieler Inseln der Ostküste Grön- 
lands zu nehmen, wie ja auch ähnliche Gesteine weiter südlich auf 
Jan Mayen und Island sich wiederfinden. 

Mineralien. Von Mineralien wurden gesammelt: ein gegen zwei 
Zoll grosses Rhomboeder von weissem Ualeit, mit zahlreichen feinen, 
aber mit dem blossen Auge deutlich zu erkennenden Zwillingsstreifen. 
Auf einigen Handstücken von Dasalt-Mandelstein befanden sich eben- 
falls einige ziemlich grosse, reingelb gefärbte Calcitkrystalle. Unter 
den die Höhlungen vieler Basalt-Mandelsteine ausfüllenden zeolithi- 
schen Mineralien ist es besonders Chabasit, der nicht selten in ziem- 
lich grossen, glasglänzenden, weissen durchsichtigen Krystallen und 
zwar in einfachen Rhomboedern auftritt. Ferner fand sich dunkel- 
rother Eisenkiesel, welcher in einen harten, ebenfalls rothbraun ge- 
färbten Jaspis (Blutjaspis) übergeht. 


Kuhn-Insel. Diese Insel ist in geognostischer Hinsicht insofern 
als der wichtigste und interessanteste aller von der Expedition be- 
suchten Punkte zu betrachten, als von dieser Localıtät eine aller- 
dings kleine, aber immerhin genügende Suite von Versteinerungen 
stammt, um mit Sicherheit auf das Alter der betreffenden Ablage- 
rungen schliessen zu können. Die Hauptmasse der Insel und des 
segenüberliegenden Festlandes besteht aus Gmeissen von verschie- 
dener Beschaffenheit. Im Allgemeinen sind es dieselben Varietäten, 
wie sie so vielfach gesammelt wurden: graue und rothe Gneisse, fein- 
körnig, grobkörnig, oft mit gramitischen Ausscheidungen, sowie mit 
porphyrartig hervortretenden Quarz- und Feldspathmassen. Am süd- 
östlichen Vorgebirge der Insel, dem Kap Schuhmacher, scheinen die 
Hornblendegneisse anzustehen, während westlich und nördlich von 
diesem Punkte mesozoische Schichten die krystallinischen Schiefer 
bedecken. Die beiden Vorkommnisse sind durch einen krystallinischen 
(rebirgskamm voneinander getrennt. Dieselben bestehen aus glimmer- 
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haltigen Sandsteinen und hellgrauen Mergeln, die zahlreiche, oft kaum 
zu bestimmende Ueberreste von Meeresthieren enthalten. Von den 
zahlreichen, von der Ostseite der Kuhn-Insel mitgebrachten Stücken 
konnte bestimmt werden: Ammonites (Perisphinctes) Payeri, nov. Sp., 
Delenmites Panderianus, Aucella concentrica var. rugosa crasst_collis, 
Mosquensis, sublevis ete., Arten wie sie im russischen Jura vor- 
kommen. Auf der Südseite der Kuhn-Insel sind es graubraune, fein- 
körnige, dem Dogger angehörige Sandsteine mit Avicula Münsteri, 
Goniomya Vseripta, Modiola nov. sp., Delemnites spec. ind. und ausser- 
dem grobkörnige muschelreiche Sandsteine mit zwei Arten von Pa- 
tella, Nerita und Echinidenstacheln ete. Eine genauere Beschreibung 
dieser jurassischen Versteinerungen sowie des Aucellenmergels und 
seine Verbreitung folgt im dritten Abschnitt. 

Die an der Ostseite dieser Insel gefundenen glimmerhaltigen und 
plattenförmig abgesonderten Sandsteine zeigen häufig auf ihrer Ober- 
fläche ziemlich regelmässige Erhöhungen und Vertiefungen, die beim 
ersten Anblick als organische Gebilde erscheinen, aber nur durch 
atmosphärischen Einfluss hervorgebracht sind. Daselbst fanden sich 
auch zahlreiche Uoncretionen von thonigem Sphärosiderit, aus dem 
Aucellenmergel stammend, oft in sehr regelmässig kugeligen, eylin- 
drischen und ellipsoidischen Formen, aber ohne jede Spur von Ver- 
steinerungen im Innern. 

Ferner fanden sich auf dieser Insel an der Südküste Kohlen, 
welche in jurassischen Schichten (Dogger) lagern. (Die Analyse die- 
ser Kohlen vergl. im vierten Abschnitt.) 


Shannon-Island mit der Tellplatte und Kap Philipp Broke. Die 
vielfach gegliederte, zwischen dem 75. und 76.° nördl. Br. und dem 
18. und 19.° westl. L. gelegene Insel Shannon besteht aus krystalli- 
nischen Schiefergesteinen, die aber an vielen Stellen von Basalten 
überlagert sind und nur im Nordosten der Insel anstehend gefunden 
wurden. Von denselben lassen sich unterscheiden: ein feinkörniges, 
deutlich schiefriges Gemenge von fleischrothem Orthoklas, weissem 
(Juarz und schwärzlichem Glimmer, der Feldspath dieses Grneisses 
ist öfters in zur Schieferung parallelen Lagen ausgeschieden; ein aus 
dünnen Lagen von weissem Feldspath und Quarz, nebst zahlreichen 
schwarzen, stark glänzenden Glimmerschuppen bestehendes Gemenge 
mit accessorischem Titaneisen; ferner ein feinkörniger, undeutlich 
schiefriger Granitgneiss. Der Gneiss geht an einigen Punkten der 
Küste in einen derselben parallel streichenden, ungefähr 30 Grad Süd- 
west fallenden Granulit über. Dieses Gestein besteht aus einem 
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feinkörnigen Gemenge von lichtem Feldspath und Quarz, welch letz- 
terer häufig in zur Schieferung parallelen Lagen ausgeschieden ist. Das 
Gestein ist ganz erfüllt mit kleinen abgerundeten Granatkrystallen 
und hat eine auffallende Aehnliehkeit mit den gleichen an verschie- 
denen Punkten Deutschlands, besonders in Sachsen auftretenden Gra- 
nuliten. An der Nordostspitze der Insel scheint ein sehr schöner Horn- 
blendegneiss mit grossen Hornblendekrystallen anzustehen. 

Was die sehr verbreiteten Basaltgesteine betrifft, so beobachtete 
man: Anamesit und Basaltmandelsteın, ähnlich dem auf Pendulum 
gefundenen, ebenfalls wieder mit Chabasitkıystallen in den Hohl- 
räumen. Auf dem südwestlichen Theile der Insel, der sogenannten 
Tellplatte, ist das vorherrschende Gestein ein deutlich körniger, 
braunschwarzer Dolerit, der fast überall daselbst in vertical stehen- 
den Säulen von durchschnittlich 3 Fuss Durchmesser abgesondert auf- 
tritt. Ausserdem wurden am südöstlichsten Theile von Shannon- 
Island, der Philipp Broke-Landzunge, zahlreiche Gesteinshandstücke 
gesammelt, die daselbst nicht anstehend sein dürften und wovon die 
wichtigsten sind: ein feinkörniger röthlicher Granit, bestehend aus 
vorwiegend helltleischrothem Orthoklas, dunklem stark glänzenden 
Glimmer und wenig (Quarz; ein sehr grobkörniges Gemenge von Or- 
thoklas, einzelnen zerstreuten rauchgrauen Quarzkörnern und öfters 
schichtweise angehäuften schwarzen Glimmertafeln. Der intensive 
Glanz der letztern, sowie der tief fleischrothe, stark vorwiegende Feld- 
spath geben dem Gestein ein sehr schönes Ansehen. Ferner ein fein- 
körniges Gemenge von Quarz, schwarzem Glimmer und weissem Feld- 
spath; das Vorherrschen des letztern bedingt das lichte Aussehen des 
Gesteins; ein Gemenge von lichtfleischrothem Orthoklas, Quarz und 
silberglänzendem Glimmer; der Feldspath tritt in grossen, auf den 
Spaltungsflächen stark glänzenden Krystallen auf, während die weissen 
Glimmerblättchen zwischen diesen und den grossen, rauchgrauen Quarz- 
körnern angehäuft sind, das Gestein ist demnach ein Pegmatit, wel- 
cher häufig gang- und nesterförmig in den eigentlichen Graniten auf- 
tritt. Accessorisch finden sich darın zahlreiche Granaten. Hornblende- 
gneisse sind gleichfalls zahlreich an dieser Localität gesammelt wor- 
den, die Hornblende ıst von tiefschwarzer Färbung, in mehr als 
zollgrossen stenglichen Massen ausgeschieden und zeigt auf den Spal- 
tungsflächen einen starken Glanz. Ein anderer Gmeiss besteht aus 
einem feinkörnigen Gemenge von Quarz, wenig Feldspath und Horn- 
blendetafeln, welch letztere von dunkelgrüner Färbung und starkem 
Glanze sind und sich besonders auf den Schieferungsflächen anhäufen. 
Der Quarz ist nicht selten in dünnen, der Schieferung parallelen La- 
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sen abgesondert. Als accessorische Gemengtheile finden sich in die- 
sen Hornblendegneissen nicht selten Granaten, sowie vereinzelte Pyrit- 
krystalle. Von besonders schönem Ansehen ist ein Hornblendegneiss, 
welcher aus schwarzer, stark slänzender Hornblende und weissem 
Quarz, wenig fleischrothem Orthoklas und ziemlich viel braungelben 
Glimmerschuppen besteht. In allen diesen krystallinischen Schiefer- 
gesteinen finden sich nicht selten granitische Ausscheidungen, be- 
stehend aus rauchgrauem Quarz, fleischrothen, stark glänzenden oft 
sehr grossen Orthoklaskrystallen, und zwischen diesen beiden Mineralien, 
haufenförmig gruppirte Glimmerlamellen von schwarzer Farbe und 
starkem Glanz. Ausserdem fand man einige Stücke eines schieferigen 
Diorites, bestehend aus einem krystallinisch-körnigen Gemenge von 
grünlicher, deutlich spaltbarer Hornblende und weisslichem Albit; 
das Vorherrschen der erstern verleiht dem Gestein ein grünliches 
Ansehen. 

Von Sandsteinen wurden am Südkap der Shannon-Insel ge- 
sammelt: ein feinkörniger, violettroth gefärbter Sandstein in abge- 
rundeten und geglätteten Stücken, auch von Payer als nicht anste- 
hend bezeichnet; ein feinkörniger, in zollstarken Tafeln abgesonderter 
Sandstein von weisslichgrauer Färbung, mit kleinen Glimmerschuppen 
und kalkhaltig; ein dunkelblau gefärbter, quarzreicher Grauwacken- 
schiefer und ein grosskörniger Sandstein, der durch einen starken 
Eisengehalt tief dunkelbraun gefärbt ist; die letztgenannten Gesteine 
scheinen ebenfalls nicht anstehend zu sein. Von Thonschiefern 
liegen vor: ein dichter, schmuzig dunkelblau gefärbter Thonschiefer 
in zahlreichen abgerundeten Stücken, an der Oberfläche mit einer 
theilweise einen halben Zoll starken Schicht von Brauneisenstein be- 
deckt, nicht anstehend; ein dünntafelförmig abgesonderter, dunkel- 
blauer, quarzreicher Thonschiefer, ebenso wenig anstehend, als ein 
Stück eines schmuziggelben Kalktuffes, welches von einzelnen Caleit- 
adern durchsetzt ist. Kalktuff soll sich auch auf Pendulum -Island 
finden. Als erratisches Geschiebe haben sich am südlichen Vorgebirge 
Philipp Broke der Insel einige Stücke von weisslichgrauem Quarzit- 
fels gefunden, sowie das Fragment einer Geode, bestehend aus eini- 
sen undeutlich krystallisirten Quarzkıystallen. Von andern Minera- 
lien liegt nur eine radıalstrahlige Krystallgruppe von weissem, stark 
slasglänzenden Arragonit vor. | 

Ausser diesen auf der Philipp Broke-Landzunge gesammelten 
Felsarten und Mineralien liegen noch einige Stücke vor, die, eben- 
falls nicht anstehend, von dem südwestlichen Theile der Insel, der 
Tellplatte, stammen und zwar: grauer Gneiss, bestehend aus paralle- 
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len Lagen von weissem Feldspath, grauweissem Quarz und schwärz- 
lichem Glimmer, öfters mit porphyrartig ausgeschiedenen, mehr we- 
niger grossen Quarz- und Feldspathmassen; ein rother Gneiss. be- 
stehend aus parallelen Lagen von fleischrothem Orthoklas, wenig 
Quarz und kleinen schwarzen, stark glänzenden Glimmerschuppen; 
ein schöner grobkörniger Granitporphyr, mit zweierlei Feldspath: 
einem schwach fleischroth gefärbten, oft in zollgrossen Krystallen 
ausgeschiedenen Orthoklas und weissen, auf den Spaltungsflächen stark 
slänzendem Oligoklas, schwarzem Glimmer und wenig rauchgrauem 
Quarz. Ferner fand sich ein feinkörniger, weisser Granit, bestehend 
aus weissem Quarz und Feldspath, mit zahlreichen glänzenden Glim- 
merblättchen, und ein abgerundetes Stück eines dunkelblauen, quarz- 
reichen Thonschiefers. 

Hochstetter-Vorland. Das höhere, im Osten dieses Vorlands sich 
erhebende Gebirge besteht aus Gneiss und Granit, während die der 
Gebirgskette vorliegende niederere Stufe längs der ganzen Ostküste 
vom Kap Heer bis zum Kap Seebach von tertiären Ablagerungen gebildet 
ist. Es besteht nämlich dieser Küstenstreifen aus gelblichem, theilweise 
ziegelroth gefärbtem, quarzıtischem Sandstein, der, horizontal ge- 
lagert, eine Mächtigkeit von circa 200 Fuss zeigt und nach den 
zahlreichen, aber specifisch kaum zu bestimmenden Abdrücken von 
Lucina, Oytherea und Venus von miocänem Alter sein dürfte. Auch 
Braunkohlen kommen hier vor; wenigstens erwähnt Payer von der 
Südwestseite des Vorlandes grosse Massen einer schwarzen harzreichen 
Kohle. Nicht anstehend gefunden wurden Stücke eines thonigen bi- 
tuminösen Kalksteins, sowie Syenitgerölle. 

/wischen Kap Seebach und Besselbai steht an der Küste Gra- 
nitit an. 

Haystock-Insel. Auf der kleinen, zwischen 75° 45’ nördl. Br. 
und 19° 20’ westl. L. beim Kap Seebach liegenden Insel Haystock 
wurden als anstehendes Gestein ein grauer Gneiss, bestehend aus 
dünnen Lagen von lichtfleischrothem Feldspath, wenig Quarz und 
braungelben, glänzenden Glimmerschuppen gefunden. Ausserdem 
stammt von dort ein Stück jenes häufig getroffenen, schönen Horn- 
blendegneisses mit grossen Hornblendekrystallen. 

Kap Ahrens. Am Kap Ahrens zwischen 76° 10’ nördl. Br. und 
19° 30’ westl. L. ıst das anstehende Gestein grauer Gneiss. Unter 
den nicht anstehenden gesammelten Felsarten ist von besonderm In- 
teresse ein sehr schöner Granitit, ähnlich dem im Norden von Hoch- 
stetter-Vorland bei Kap Seebach anstehenden Gestein, bestehend aus 
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sehr grossen Krystallen von helllleischrothem Orthoklas, sowie weissem, 
stark glänzendem Oligoklas, ferner mehr als zwei Zoll langen Tafeln 
von dunklem Magnesiaglimmer und verhältnissmässig wenig rauch- 
srauem Quarz. 


An der Kap-Spitze, einem Berge in der Nähe von Kap Peschel 
76° 15° nördl: Br. und 19° 4’ westl. L., dem nördlichsten Punkte, 


von welchem die Sammlung Musterstücke enthält, tritt Hornblende- 
gneiss auf. 


2 
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Mit zwei Uthographirten Tafeln. 


1) Die Aucellen-Sehiehten (Zone der Aucella concentrica Keys.) 
auf der Kuhn- Insel. 


Unter den von Ostgsrönland mitgebrachten Sammlungen befanden 
sich auch Versteinerungen und zwar fossile Thierreste, die von gröss- 
tem Interesse sind. Sie wurden freilich nur an wenig Punkten an- 
getroffen und nur von der Kuhn-Insel liegen solche in grösserer 
Anzahl vor. Von den hier gefundenen Petrefacten nehmen die Au- 
cellen vor allen unsere Aufmerksamkeit in Anspruch, da sie es sind, 
welche in grösserer Anzahl auftreten und ganz besonders bezeichnend 
sind für den Charakter des Formationsgliedes, in welchem sie sich 
vorfinden. Man kennt Aucellen schon von einer ziemlich grossen 
Zahl von Localitäten. Diese bilden eine förmliche Kette auf der 
nördlichen Hemisphäre, freilich eine Kette mit weit entfernt stehen- 
den Gliedern, doch kann man mit einiger Zuversicht das Auffinden 
neuer Zwischenglieder hoffen, wenn erst die hochnordischen Gesen- 
den genauer durchforscht sein werden. 

Die grösste Verbreitung haben die Aucellen-Schichten im euro- 
päischen Russland, wo sie sich von der untern Wolga über das Haupt- 
bassin von Moskau bis an die Mündung der Petschora verfolgen 
lassen. Nach Osten hin fand man sie am Olenek im nördlichen Si- 
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birien'!, nach Westen auf Spitzbergen ? und, nach den Ergebnissen 
(ler zweiten Deutschen Nordpolexpedition. nun auch an der Ostküste 
der Kuhn-Insel. In jüngster Zeit hat der kaiserlich russische Staats- 
rath Dr. Ed. von Eichwald 3 dieselben Schichten auf der Halbinsel 
Aläska und den Aleutischen Inseln nachgewiesen, sowie auch auf der 
Tausende von Meilen von diesen Punkten entfernten Halbinsel Man- 
gischlak an der Ostküste des kaspischen Meeres. 

Ueberall sind es die Aucellen, welche die Schichten kennzeich- 
nen, sodass man diese nach der häufigsten Form als die Zone der 
Aucella concentrica Keys. bezeichnen könnte. 

Was das geologische Alter dieser Zone anbelangt, so sei be- 
merkt, dass die Mehrzahl der Forscher sie als zur Juraformation 
sehörig betrachtet, dass aber noch keine vollständige Uebereinstim-- 
mung besteht, indem einige Autoren (vor allen Dr. Ed. von Eich- 
wald) sie zum Neocom rechnen. 

Die von der Ostküste der Kuhn-Insel stammenden Fossilien sind: 

Perisphinetes Payeri nov. spec. 
Ammonites spec. ind. 
Belemnites Panderianus d’Orb. 


3 absolutus Fisch. 
x Volgensis d’Orh.? 
® spec. ind. 
Anucella concentrica Keys. non Fisch. 
R 5 var. r105« Keys. 
& = var. crassicollts Keys. 
4 e; var. sublevis Keys. 


nebst einigen andern Formabänderungen und 
Oyprina sp. 


Perisphinetes Payeri nov. spec. (Taf. I, Fig. I, a. b. ec.) 


Ein sehr involuter Ammonit aus derselben Formenreihe, welcher 
auch Ammonites (Perisphinetes) striolaris hein., Ammonites imwolutus 
(Juenst. ete. angehören. 

Grösste Dimension 93"” (die Wohnkammer ist nicht erhalten). 
Die äusserste Windung übergreift die nächst innere so weit, dass kaum 


! Middendorff’s Sibirische Reise. 

2 Lindström, Om Trias- och Juraförsteningar fran Spetsbergen (kongl. Svenska 
Vetenskaps-Akad. Handlingar, 1865). 

3 Dr. Ed. von Eichwald, Geognostisch -paläontologische Bemerkungen über die 
Halbinsel Mangischlack und die Aleutischen Inseln (Petersburg 1871). 
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ein Fünftel der Schalenoberfläche derselben frei bleibt; bei den in- 
nern Windungen nimmt die Involution allmählich ab, sodass bei der 
innersten blossgelesten Windung ein Drittel der Schalenfläche sichtbar 
ist. Der Nabel ist sehr tief, die Schale steist von der Naht steil an, 
trotzdem ist der Nabel circa 20mm weit. 

Die Sceulptur der Schale ist sehr ähnlich der des Ammonites »la- 
nulatus imvolutus Quenstedt und striolaris Heinecke, sodass Peri- 
sphinctes Payeri zwischen beiden steht. Die starken Rippen reichen 
bis etwas über die Mitte der Schalentläche, flachen hier fast voll- 
ständig ab und theilen sich in drei, seltener vier feinere Rippen von 
eleicher Stärke und gleichen Abständen; diese ziehen über die Convex- 
seite und sind hier auffallend stark nach vorn gezogen. 

Bezeichnend ist die Beschaffenheit der innersten blossgelesten 
"Windung. Die gröbern luppen spalten sich nämlich hier unregel- 
mässig nach der Zwei- oder Dreizahl und erinrern in dieser Be- 
ziehung etwas an Ammonites virgulatus Quenst. (Jura, p. 593, Taf. 74, 
Fig. 4). Dazu kommt noch, dass mehrere wenig tiefe, aber ganz deut- 
liche Einschnürungen vorhanden sind, wovon die äussern Umgänge 
keine Spur zeigen. Die Lobenzeichnung ist ähnlich der des Amumo- 
nites involutus Quenst., der Siphonallobus (S) stimmt völlig überein, 
der erste Laterallobus (L) ist jedoch schon kürzer und von mehr 
sedrungener Form, ebenso der zweite Laterallobus (l), der grosse 
Nathlobus folgt in seiner Stellung der Spirale des Gehäuses und ist 
nicht gegen die Convexseite gerichtet, wie es bei Ammonites involutus 
so bezeichnend der Fall ist. 

Ammonites striolaris Rein. (Quenstedt, Jura, p. 606, Taf. 75, 
Fig. 6) ist durch die Art seiner Involution von Perisphinctes Payeri. 
scharf unterschieden. Die Schalenbreite nımmt bei jenem sehr rasch 
ab, während bei diesem die Abnahme viel allmählicher ist, wodurch 
die Windungen tief imeinander greifen und der Raum der Kammern 
trotz der grossen Schalenbreite verhältnissmässig klein wird. 

Auch Ammonites Güntheri Opp. (Paläontologische Mittheilungen, 
Il, p. 238, Taf. 66, Fig. 1, a. b) gehört zu den nächst verwandten 
Formen. 

Von hohem Interesse ist, dass Trautschold (Inoceramenthon von 
Ssimbirsk, Moskau 1865, p. 10, Taf. II, Fig. 2) einen Ammonites 
striolaris Rein. beschreibt und abbildet, der unserer erönländischen 
Form viel mehr gleicht, als dem Ammonites striolaris Rein; leider 
lässt die gegebene Abbildung des nicht sehr gut erhaltenen Exem- 
plares eine sichere Vergleichung nicht zu. Unser Exemplar stammt 
von der Ostseite der Kuhn-Insel. 
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Auch Ammonites Koenigii Sow. (kussia and the Ural, Bd. 2, 
Taf. XXXV, Fig. 1—6) kommt in Betracht. Das bei Fig. 3 abge- 
bildete kleine Exemplar hat Aehnlichkeit, doch besitzt es mehr Zwi- 
schenrippen an der Convexseite. Die Exemplare von ähnlicher Grösse 
aber weichen ganz und gar von unserer Form ab, indem bei diesen 
die Schalen an der Convexseite vollkommen glatt sind, andere Invo- 
lution und abweichende Lobenzeichnung zeigen. 


Ammonites spec. ind. 


Es liest mir ein Bruchstück eines Ammoniten vor, welcher durch: 
die weitgehende Evolution auffällt. Dabei ist der Querschnitt fast 


kreisrund; die Breite beträgt 48”"m, die Höhe 47mm. Die nächste 
Windung liest in einer ganz flachen Vertiefung. An der Siphonal- 
seite ist die Schale etwas abgeflacht; sie scheint vollkommen glatt, 
ohne jede Knotung oder Rippung gewesen zu sein. Der Verlauf der 
Loben kann nur höchst unvollkommen verfolgt werden, sodass auch 
darauf keine nähere Bestimmung gestützt werden kann. Bemerkens- 
werth ist der, der Antisiphonalseite zugewendete grosse Ast des zwei- 
ten Laterallobus durch seine zahlreichen Spitzen. Das Stück stammt 
unzweifelhaft aus den Aucellenmergeln, da an demselben Abdrücke 
von einer kleinen Aucella concentrica vorkommen. Auch ein kleines 
Muschelfragment, das einem feingerippten Pecten zugehören dürfte, 
steckt im Gesteine. 
belemnites. 


Unter den meist schlecht erhaltenen Belemniten, welche Herr 
Oberleutnant Payer von der Ostseite der Kuhn-Insel mitgebracht hat. 
befinden sich mehrere Stücke, welche vollkommen mit 

Belemnites Panderianus d’Orb. (Russia and the Ural Moun- 
tains, Bd. 2, Taf. XXX) übereinstimmen, darunter ein mächtiges 
Exemplar, welches mit erhaltener Spitze bis zur Alveolarspitze 74m" 
lang wäre; leider ist die Spitze abgebrochen. Die vordere Seite 
ist wenig gewölbt, fast flach und zeigt an der Spitze die bezeich- 
nende kurze flache, nach oben zu etwas breiter und tiefer wer- 
dende Furche und eine sehr deutliche Exfohation. An den Seiten 
befinden sich zwei sehr flache über das ganze Rostrum hinziehende 
Lateralfurchen, von welchen die nach dem Rücken zu liegende etwas 
breiter und auffallender ist; der Rücken ist gleichmässig gewölbt. 
Gegen die Spitze zu lässt das Rostrum die seitliche Zusammendrückung 
erkennen. | 
Im Querschnitt sind die Höhen- und Breitendimension ziemlich 
gleich (erstere 33mm, letztere 34mm), 


7 
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Fundort: Ostseite der Kuhn-Insel neben Perisphinetes Payeri und 
den Aucellen. } 

Ein Bruchstück eimes zweiten Exemplars zeigt eine vollkommen 
mit der (l. e., Taf. 30) Fig. 4 gegebenen Abbildung übereinstimmende 
Form des Quersehnittes mit etwas überwiegender Höhendimension. 
Bei diesem Stücke ist nur eine Lateralfurche bemerkbar, sodass es 
eine Uebergangsform zum Delemmnites Russtensis d’Orb. (1. e., S. 422, 
Taf. 29) zu sein scheint, einer mit Delenmites Panderianus sehr nahe 
verwandten Form, Auch von den „Belemniten von mittlerer Länge“ 
liegen mit einige Stücke vor, welche zumeist dem 

Belemnites absolutus Fisch., Taf. II, Fig. I (ls 5 9 25 laın 28) 
Fig. 1—9) zugehören, da die meisten der mir vorliegenden, der Länge 
nach gespaltenen Stücke an der vordern Seite eine deutliche Einker- 
bung zeigen (längs welcher sie auch gebrochen sind), welche auf die 
weit nach aufwärts bis gegen die Alveole reichende Furche schliessen 
lassen. | 

An allen Stücken ıst deutliche Exfoliation zu beobachten. Ein 
kleines gut erhaltenes Exemplar zeigt an der vordern Seite an der 
Spitze eine Furche und stimmt ım Querschnitt vollständig mit dem 
l.c., Taf. 29, Fig. 9 gegebenem Bilde überein. Der Rücken ist flach 
sewölbt, an den Seiten eine ganz flache, breite obere und eine schmale 
aber sehr deutliche untere Furche. Die Form des Rostrums ist ähn- 
lich der des normalen Delemmnites Panderianus, aber schlanker und viel 
kleiner und zeigt wie oben gesagt ganz zweifellos den Querschnitt des 
Belemnites absolurtus, während die Querschnitte von Belemnites Pan- 
derianus, wie sie d’Orbigny, 1. c., Taf. 29, von den kleinen Exem- 
plaren abbildet, elliptisch sind. mit weitaus überwiegender Höhen- 
dlimension. 

Ob „lange Belemniten“ in Grönland vorkommen, kann ich nicht 
behaupten, obwol es nicht unmöglich wäre, dass einzelne von den 
vorliegenden Bruchstücken dem Delemnites Volgensis d’Orb. (1. c., 
Taf. XXVIIL, Fig. 1—14) zugehören. 

Die mir vorliegenden Stücke zeigen ganz deutlich, dass die von 
d’Orbigny unterschiedenen Formen untereinander nahe verwandt und 
durch Uebergänge verbunden sind, worauf schon Keyserling in den 
Wissenschaftlichen Beobachtungen auf einer Reise in das Petschora- 
land (von belemmites, S. 332—5336) wiederholt aufmerksam gemacht hat. 


belemmites spec. ind. 

Aus einem Stück Kalkmergels löste ich Bruchstücke eines Be- 
lemniten von höchst eisenthümlicher Art. Die Form des Querschnittes 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II, 39 


ID 
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ist einem an den Ecken abgerundeten Rhombus ähnlich, dessen vier 
Seiten etwas eingebuchtet sind. Die Höhe ist mehr als doppelt so 
sross als die Breite und entsprachen den Einbuchtungen des Quer- 
schnittes Furchen, welche sich über das Rostrum hinzogen. Die vor- 
liegenden Bruchstücke gehören auf jeden Fall einer neuen Art an, 
doch ist der Erhaltungszustand für eine specifische Bestimmung lei- 
der zu schlecht. 


Aucella Keyserling. 


Dieses „ın allen Juraschiehten des russischen Reichs bis in die 
entlegensten Kisgestade“ in Menge sich findende Bivalvengeschlecht 
tritt auch in Grönland an der Ostseite der Kuhn-Insel in grosser 
Menge und Mannichfaltigkeit auf und zwar ebenso wie in Russland 
neben dem so bezeichnenden Belemnites Panderianus d’Orb. und in 
Gesellschaft mit planulaten Ammoniten. 

Mir liegt reichliches Material vor, sodass ich nicht nur in der 
Lage bin, die von Keyserling (l. e., S. 297—301) gegebene Beschrei- 
bung vollinhaltlich zu bestätigen, sondern auch in Einigem zu er- 
weitern. Die Schalen sind ın Grösse, Form des Umrisses und Auf- 
blähung ungleich, doch gibt es Uebergänge zu solchen, wo die Grössen- 
unterschiede nicht sehr bedeutend sind. 

bei allen bekannten Formen ist die rechte Schale stark gewölbt 
und besitzt einen übergekrümmten und nach vorn gezogenen Wirbel. Die 
kleinere linke Schale ist entweder ebenfalls stark gewölbt oder wenig, 
oder endlich an der Stirnseite selbst muldig nach einwärts gebogen. 

Der Umriss ist „schief oval oder birnförmig“. 

Die Schalen sind dünn und mit concentrischen venschiellen star- 
ken Runzeln versehen, die gegen die Ränder scharfe Kämme  be- 
sitzen. Die Steinkerne sind häufig perlmutterartig glänzend und 
tragen ebenfalls flache. concentrische Wellen, welche aber bei einigen 
Formen fast verschwinden. 

Der Schlossrand ist nach rückwärts geradlinig und ın ein an der 
linken Schale etwas grösseres Ohr ausgezogen. 

Unter dem Wirbel der rechten Schale liegt eine Furche, ın welche 
eine Leiste der kleinern Schale hineinpasst; sie ist gebildet durch 
den Schlossrand und eine ober demselben verlaufende Falte der Schale. 
Gerade unter der Wirbelspitze befindet sich eine dreieckige Grube 
und rechts davon springt ein Schalenlappen vor, als wäre ein kleines 
vorderes Ohr nach einwärts geschlagen. Der Wirbel der linken 
Klappe ist wenig gekrümmt; nach hinten läuft die Schlosslinie, unter 
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dieser befindet sich eine Furche zur Aufnahme des untern Randes der 
rechte Schale. 

Die für Arcella charakterıstische Einstülpung des vordern Ran- 
des der linken Klappe ist an einem der mir vorliegenden Stücke 
besonders schön erhalten. Der vordere Rand ist nämlich am Schlosse 
unterbrochen, indem die Schale hier tiefgehend gefaltet ist, sodass 
ein tiefer Spalt (Bissusspalte) entsteht, der, seichter werdend, bis zur 
Wirbelspitze sich erstreckt. Es entsteht dadurch eine ganz auffallend 
vorspringende Falte der Schale, die nach Innen vertieft ist. Der 
vordere Rand derselben ıst leicht gekrümmt und nimmt den vorsprin- 
senden Schalenlappen der rechten Klappe auf, der obere Rand setzt 
sich als unterer Schlossrand nach hinten fort. Die von beiden Rän- 
dern gebildete Spitze passt ın die oben erwähnte vordere Schlossgrube 
der rechten Schale. 


Formenreihe der Aucella concentrica Kevserl. non Fisch. 

Fischer, Oryctographie du Gouvern. de Moscou, Taf. 20, Fig. 1—3. 

Keyserling, Reise in das Petschoraland, S. 300, Taf. 16, Fig. 13 —16. 

Die Charaktere aller vorliegenden Stücke sind derart, dass sie 
zu dieser Form gerechnet werden müssen, trotz der ın mehrern Fäl- 
len ziemlich auffallenden Verschiedenheiten der einzelnen Exemplare. 
Die Gestalt ist durch die Divergenz der beiden Seitenränder bedun- 
sen, von denen der vordere kürzer, der hintere länger ist, beide sind 
durch den mehr oder weniger halbkreisförmigen Stirnrand verbunden. 
Das Längen- und Breitenverhältniss varıırt, doch herrscht die Längs- 
richtung immer vor, die Breite ist in der Mitte der linken Schale 
am grössten. Auch die Aufblähung der beiden Schalen ist sehr ver- 
schieden. Die rechte Schale ist immer die mehr gewölbte; die linke 
ist manchmal auffallend fach. doch sind «diese Formen mit solchen 
durch Uebergänge verbunden, bei denen beide Schalen fast gleich stark 
aufgebläht sind. Alle Exemplare zeigen die bezeiechnende concentri- 
sche Faltung, nur treten die Falten auf Schale und Steinkern bei ver- 
schiedenen Stücken verschieden stark hervor, so dass auch in dieser 
Beziehung Reihen aufgestellt werden könnten. 

Die Formverschiedenheit führt nothgedrungen zur Aufstellung 
von Varietäten, was ich vorziehe, «da die zu beobachtenden Unter- 
schiede nicht derart sind, um die Aufstellung guter neuer Arten 
zu erlauben. Die auf der Kuhn-Insel sich findenden Formen sind 
folgende: 

1) Aucella concentrica var. rugosa Keys. Taf. II, Fig. 2, a. b. e. d. 
und Fig. 3. Mit deutlichen zählbaren Falten bis zum Stirnrand. Es 
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ist die weitaus häufigste Form. Der Umriss ist dreiseitig, bei der 
rechten Schale herrscht die Länge bedeutend vor, während bei der 
auffallend flachern linken Schale die Breitendimension oft die grössere 
wird. Der Wirbel der grossen Schale ist stark gekrümmt, die Schalen- 
wellen besitzen besonders gegen die Ränder zu starke Kämme. Das 
oben über das Schloss gesagte gilt im Besondern von diesen Formen. 

Die einzelnen Exemplare sind sehr verschieden gross: 

Die kleinsten 13" lang und 10.5” breit. 
Die grössten 6l"® Jang und 45"” breit. 

Bei den kleinern Exemplaren sind die Abstände und die Stärke 
der Falten ziemlich eleich, bei den grössern Stücken aber werden 
sie gegen den Stirnrand zu sehr wulstig und zeigen sich einzelne, die 
ganze Schale einschnürende Runzelfurchen sowol auf der Schale als 
auch an den Steinkernen, wodurch 

2) die Form entsteht, welche Keyserling als Aucella erasstcollis 
beschreibt (l. c., S. 30). | 

5) Aucella concentrica var. sublevis Keys. liegt nur in einigen 
kleinen Exemplaren vor. Die Schale ist glatt ohne auftallende Run- 
zeln und Falten, nur mit feinen concentrischen Streifen versehen. 

4) Eine vierte Form zeichnet sich dureh besonders stark auf- 
seblähte Schalen aus; dabei verändern sich auch die andern Dimen- 
sionen: die Formen werden kürzer, breiter, überhaupt gedrungener; 
die Wirbel weniger gewunden und stumpf, ich will sie als Anucella 
concentrica var. inflata nov. var. bezeichnen. 

5) Ein Exemplar, welches ziemlich gut erhalten ist, erinnert 
durch die am Stirnrande concave linke Schale an die Anucella mos- 
quensis Keys. non Buch (= Aucella Fischeriana d’Orb.) und stimmt 
ziemlich gut mit der von d’Orbigny gegebenen Abbildung (. e., Taf. 41, 
Fig. S—10). Doch sind die Schalen bei unserm Exemplar höher, 
bauchiger und weniger verlängert. 

6) Aucella concentrica var. rugosissima nov. var., Taf. II, Fig. 4, 
nenne ich eine weitere Abänderung von der typischen Form mit weit ab- 
stehenden concentrischen Runzeln von bedeutender Stärke. Die Schalen 
(es liegen mir nur die rechten vor) werden auffallend flach und breit 
und sind nur wenig nach hinten verlängert. Der Schnabel ist spitz 
und nach vorn gebogen. 

7) Von einer siebenten Form liegen nur zwei linke Schalen vor, 
welche gleichmässig gewölbt und im Umriss schief eiförmig sind. Die 
gleichstarken Runzeln stehen gedrängt in gleichen Abständen. Der 
hintere gerade Schlossrand und die Bissusfalte sind deutlich erhalten. 
Sie erinnern an Arcella Pallasii Keys. (l. c., Taf. 16, Fig. 1—6). 
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Das Gestein, in welchem alle diese Formen enthalten sind, ist 
ein lichtgrauer Kalkmergel. 

Ausserdem kommen an der Ostseite der Kulın - Insel auch fein- 
körnige gelblich und grau gefärbte, glimmerige Quarzsandsteine vor, 
welche etwas an feinkörnigen Quadersandstein erinnern und die Au- 
cella concentrica Fisch., var. vugosa Keys. in verschiedener Grösse als 
Steinkerne und Abdrücke enthalten. 


Cyprina Sp. 

Nur ein Steinkern liegt vor, den ich als zu einer Uyprina ge- 
hörig betrachte, ohne eine weitere Bestimmung vornehmen zu können; 
am ähnlichsten sind die von Keyserling als Cyprina Syssolee (]. e., 
S. 309, Taf. 17, Fig. 17—22) beschriebenen Formen. Auffallend an 
dem Exemplar von der Kuhn-Insel ist die Stellung der Wirbel mitten 
an der Schlossseite. Der hintere Buckelrand ist nur wenig convex, 
der vordere wenig concav und beinahe gleich lang, sodass die hin- 
tere etwas verbreiterte Schalenhälfte etwas weniges kürzer ist als die 
vordere. Vom Wirbel zieht sich eine ganz flache Furche nach dem 
hintern Stirnrand hinab. 


2) Dogger der Kulhn- Insel. 


Ausser den Kalkmergeln und Sandsteinen mit Aucella finden sich 
ım südlichen Theile der Kuhn-Insel auch Schichten mit Fossilresten, 
welche auf mittlern Dogger deuten. Es sind dies vor allen dunkel- 
sraubraun gefärbte feinkörnige Sandsteine, die sich durch grossen 
Kalkgehalt auszeichnen und viele kleine Blättchen von lichtem Glim- 
mer enthalten. Sie sind dadurch interessant, weil in ihnen nach Payer 
die Kohlenflötze vorkommen sollen. Ausser diesen Sandsteinen finden 
sich noch förmliche Muschelbreceien vor, fast ausschliesslich aus 
Schalen eines eigenthümlichen Zweischalers und verschiedenen Ga- 
stropoden bestehend. In dem feinkörnigen Sandstein finden sich fol- 
gende Petrefacten: 

1) zahlreiche Schalen einer ziemlich grossen Ostrea, die Stücke 
sind aber zu schlecht erhalten, um eine nähere Bestimmung vorzu- 
nehmen. | 

2) Ein unvollständiger Abdruck einer Biralve, welcher an Gonio- 
mya Vseripta Sow. sp. erinnert, die winkelig zusammenlaufenden Rip- 
pen sind ganz deutlich wahrnehmbar. 

53) Auf demselben Handstücke finden sich neben der Goniomya 
mehrere Steinkerne und Abdrücke eines nicht näher deutbaren Myaecites. 
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4) Ein ganz gut bestimmbarer Abdruck einer Modiola, welche am 
meisten an Modiola Strajeskianus d’Orb. sp. (1. c., 8. 463, Taf. 39, Fig. 22, 
25) erinnert. In Bezug auf Grösse und Form stimmt das Stück sogar 
vollkommen damit überein. Die Sculptur der Schale weicht aber da- 
durch etwas davon ab, dass die radıalen Streifen der hintern Schalen- 
hälfte nicht geradlinig verlaufen wie bei der von d’Orbigny abgebil- 
deten Form, sondern auffallend wellig gekrümmt sind. Der vordere 
Theil der Schale zeigt dieselben derben concentrisch verlaufenden 
Falten, wie sie bei Modiola Strajeskianus d’Orb. auftreten. 

5) Aus demselben Sandstein erhielt ich Steinkern und Abdruck 
einer gerippten Aorcıla, welche am meisten Aehnlichkeit mit Avzcula 
Miünsteri Goldf. sp. hat. Zwischen den groben Hauptrippen stehen 
sanz dünne zarte Zwischenrippen. 

6) Auch Belemniten kommen ziemlich häufig vor, doch lässt sich 
keine nähere Bestimmung angeben, höchstens will ich erwähnen, dass 
die Reste an Belemmnites fusiformis Qu. (Jura, S. 412, Taf. 56, Fig. 12) 
erinnern. 

In den grobkörnigen muschelreichen Sandsteinen finden sich zahl- 
reiche zum Theil ganz gut erhaltene Fossilreste, welche aber nur we- 
nigen Arten angehören. 

Am häufigsten finden sich Schalen, welche in ihren Eigenschaften 
einigermaassen mit der von Lycett ! gegebenen Charakteristik der 
Gattung Trichites übereinstimmt. Beim ersten Anblick Ostreen glei- 
chend, sind sie von diesen schon durch die faserige Structur deutlich 
unterschieden. Die Schalen sind ungleichklappig, ungleichseitig, sehr 
unregelmässig. Die grössere Schale ist gewölbt, die kleinere fast 
flach oder selbst nach einwärts gekrümmt. Der Schlossrand ist ge- 
rade, zahnlos und verläuft schief nach hinten, die grosse Schale be- 
sitzt eine dreieckige Ligamentgrube. Der grosse Muskeleindruck ist 
gegen den vordern hand gerückt. Die Faserung der Schale tritt be- 
sonders gegen die känder hin deutlich hervor und ist mit der Ober- 
fläche eleichlaufend. 

Dieses Fossil ist, wie die angegebenen Eigenschaften zeigen, von 
einigem Interesse, leider lassen die mangelhaften Stücke keine nähere 
Bestimmung zu. 

Ausserdem fanden sich noch zwei Arten von Patella und zwar 
eine, welche in der Form der Schale einige Aehnlichkeit hat mit Pa- 
tella Aubentonensis Arch. (Lycett, 1. e., p. 91, Taf. XII, Fig. 7). Conisch 
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mit ovaler Basıs; die Radialstreifen sind abwechselnd stärker und 
schwächer und sehr regelmässig; ausserdem ist eine sehr deutliche 
feine concentrische Streifung vorhanden. Die zweite Patella ist sehr 
flach und besitzt unregelmässig gebogene Radialstreifen. Auch fanden 
sich einige schlecht erhaltene nicht näher bestimmbare Stücke von 
einer Nerita (vielleicht Nerita hemispherica höm. (Lycett, 1. c., Taf. XI, 
Fig. 16), sodann einige Gastropoden (Trochus) und hin und wieder 
Echinidenstacheln. 
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Erklärung der Abbildungen. 
Tafel I. 


Perisphinctes Payeri nov. spec. «. Seitenansicht; b. Convexseite; c. vor- 
dere Ansicht. 
Belenmites Panderianus d’Orb. a.von vorn; db. Seitenansicht; ce. Querschnitt. 


Tafel 11. 
Belemnites absolutus Fisch. (kleines Exemplar) 
Aucella concentrica var. rugosa Keys. a. von der linken Schale gesehen; 
b. von der vordern Seite; ec. Wirbelansicht; d. Schlossapparat der kleinen 
(linken) Schale. 
Aucella concentrica var. vugosa Keys. (grosses Exemplar). 
Aucella concentrica var. rugosissim@, Nov. var. 
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Analysen einiger Gesteine aus Ostgsrönland, 


Aus dem Laboratorium des Professor A. Bauer 


an der k. k. technischen Hochschule 


in Wien. 


lb) Dolomit von der Falschen bBai. 


(Analysirt vom Herrn Präparator Joh. Stingl.) 


Das Gestein ist von krystallinisch-körniger Structur, hat ein spe- 
cifisches Gewicht von 2,8325 und enthält zahlreiche Graphitblättchen 
nebst geringen Mengen von Schwefelkies, der zum Theil in Braun- 
eisenstein umgewandelt ist, fein eingesprengt. Verdünnte Säuren lösen 
dasselbe beinahe vollständig, nur die Graphitblättchen und etwas 
(Juarz bleiben ungelöst zurück. Ueber den Gang der Analyse sei nur 
so viel bemerkt, dass zuerst das Eisenoxydul durch Titriren mit über- 
mangansaurem Kalı im Kohlensäurestrom direct bestimmt wurde. Das 
Eisen wurde dann nach den gewöhnlichen Methoden als Eisenoxyd 
bestimmt; und indem das früher gefundene Eisenoxydul auf Oxyd 
berechnet und von dem zuletzt gefundenen Eisenoxyd abgezogen 
wurde, die Menge Eisenoxyd, welche als solche im Gestein enthalten 
ist, bestimmt. Kalk wurde von der Magnesıa durch dreimaliges Fällen 
und Lösen des oxalsauren Kalkes getrennt. Durch kohlensauren Baryt 
wurden Mangan und Eisen getrennt. 

Die Analyse ergab in 100 Theilen des Gesteins: 
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Kalle. ur, sy A ed 
Macnesias nn 222193 
Bisenoxydul. 2.227.035 
Bisenoxyda. 2. 22722.220,08 
Manganoxyduln 222.72008% 
Kohlensäure . . . . 46,98 
In Salzsäure unlösslich 0,65 

39,57 
Natron, Schwefel, Wasser Rest. 


Daraus berechnet sich folgende Zusammensetzung des Gesteins: 


IKohlensaures Kalkar ea ne 92498 
Kohlensauze Masnesıar 2. zn 458 
Kohlensaures Eisenoxydul. . . ... 120 
Kohlensaures Manganoxydul . . . . 0,06 


Eisenoxyd und in Salzsäure Unlösliehes 0,92 


99,70 
Vernachlässigt man die zufälligen Bestandtheile im Gestein, also 
0,92 Proc., so erhält man in 100 Theilen: 


Kohlensaurer Kalk . . ._ 53,59 
Kohlensaure Magnesia . . 45,03 
Kohlensaures Eisenoxydul . 1,51 


Kohlensaures Manganoxydul 0,06 
99,99 


Die Formel Ca CO, -- Mg CO, verlangt: 
 Kohlensaurer Kalk 54,34 
Kohlensaure Magnesia 45,65 
Mithin ıst das Gestein beinahe reiner Dolomit, worin ein Theil 
des Kalkes und der Magnesia durch Eisenoxydul und Manganoxydul 
ersetzt ist. Eine von Herrn Sperlich ausgeführte Controlanalyse er- 
gab ein übereinstimmendes Resultat. 


2) Krystallinischer Kalk von der Falschen Bai. 


Mit dem Dolomit zusammen kommt an der Falschen Bai auch 
gsrobkörniger krystallinischer Kalkstein von fast rein weisser Farbe 
vor, der nach einer Analyse von Herrn Stingl folgende Zusammen- 
setzung hat: 
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Kohlensaurer Kalk . . : 97,33 

Kohlensaures Eisenoxydul . 1,01 

Kohlensaure Magnesia '. .. 1,70 

Kıeselerde, 2... 22.558010 

Spuren von Phosphorsäure 

100,13 

Die Analyse von zwei weitern Stücken von derselben Localität 

ergab, dass neben Dolomit und neben reinem Kalk auch dolomitische 

Kalksteine vorkommen mit 62,6 Proc. kohlensaurem Kalk und 32,0 
Proc. kohleusaurer Magnesia. 


5) Labradorit aus Dolerit von der Sabine-Insel. 


Im Innern von Sabine-Island kommt ein ziemlich grobkörniger 
und stark magnetischer Dolerit vor, dessen Feldspath von Herrn Theo- 
dor Morawskı untersucht wurde. 

Das Mineral, von lichtweingelber Farbe, zeigt Spaltungsflächen, 
auf welchen deutliche Zwillingsstreifung sich erkennen lässt. Die 
chemische Analyse ergab: 

Kieselsäure 54,51 
Thonerde . 28,62 


Kallem er ertnarkaro 
Neon 0 6 10 


Eisenoxydul 0,58 
Masnesia . Spuren. 
Wasser . . 0,5 


99,28 


ß ER 2/,0a0 
woraus sich annähernd .die Formel Al,0,-2810, (7 2 


1/,Na,0 


SıO, für 


Labradoriıt berechnen lässt. 


4) Kohle von der Südküste der Kulm - Insel. 
(Analysirt vom Herren Präparator Joh. Sting].) 
100 Theile der Kohle gaben bei 150° C. getrocknet: 
1,10 Proc. Wasser, wovon 
0,43 Proc. hygroskopisches Wasser. 


100 Theile der bei 130° C. getrockneten Substanz enthalten: 
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Kohlenstoff 67,80 
Wasserstoff 0,40 
Sauerstoff . 13,39 
Stickstof . 0,64 
Asche lalagr 


Der Schwefelgehalt beträgt in 100 Theilen: 0,43 Proc. 


Auf aschefreie Substanz 


Theilen: 


Kohlenstoff 76,52 


berechnet enthält 


Wasserstoff 7,22 
Stickstoff . 0,2 
Sauerstoff . 15,11 

99,57 


die Kohle 


ın 


Hl! 


100 


Der Brennwerth wurde nach der Berthier’schen Methode bestimmt 
und hierbei 6081,07 Calorien gefunden. 


4. 
Pflanzenversteinerungen. 


Bearbeitet von 


Oswald Heer 


in Zürich. 


Mit einer hthograplirten Tafel. 


Doweit gegenwärtig die geologischen Verhältnisse von Westgrön- 
land bekannt sind, besitzt der südlich dem 69° nördl. Br. gelegene 
Theil des Landes keine sedimentären Ablagerungen. Dagegen findet 
sich in der Breite von 70—71 Grad ein Streifen Landes, der wenig- 
stens an der allein zugänglichen Küste Ablagerungen verschiedener 
Weltalter erkennen lässt. Wir haben auf der Nordseite der Halb- 
insel Noursoak einen schwarzen Schiefer voller Pflanzenreste, von de- 
nen schon Rink einige Proben nach Kopenhagen gebracht hat, welche 
ich im ersten Bande meiner fossilen Flora der Polarländer beschrie- 
ben habe. Erst im Sommer 1870 sind aber diese Schiefer durch die 
schwedische Expedition in umfangreicher Weise ausgebeutet worden 
und haben uns mit einer reichen, der untern Kreide angehörenden 
Flora bekannt gemacht. Aus der obern Kreide hat uns ein ganz 
ähnlicher schwarzer Schiefer der Südseite von Noursoak reiche Her- 
barıen aufbewahrt, welche ebenfalls im Sommer 1870 von Herrn Pro- 
fessor Nordenskiöld und seinen Gefährten aufgeschlossen und der 
wissenschaftlichen Erforschung zugänglich gemacht worden sind. Ueber 
diesen schwarzen Kreideschiefern, und von ıhnen zum Theil durch 
mächtige Basaltlager getrennt, treten aus Sandstein und Sideriten 
bestehende Ablagerungen der Tertiärzeit auf, welche aus dem Unter- 
miocen eine wunderbar reiche Flora uns aufbewahrt haben. Wir 
sind durch diese neuern Entdeckungen in Nordwestgrönland zu einer 
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genauen Kenntniss des Pflanzenkleides gelangt, welches einst diese 
Gegenden bedeckte und uns die wichtigsten Aufschlüsse über die 
Geschichte der Pflanzenwelt und ihre Verbreitung, wie über die Kli- 
matischen Verhältnisse dieses hochnordischen Landes gegeben hat. 

Es lag daher die Frage nahe, hat sich diese Flora einst über 
sanz Grönland verbreitet. Aus dem Innern des grossen Landes sind 
darüber keine Aufschlüsse zu erhalten, da es von einem unermess- 
lichen Eismantel verhüllt ist, dagegen können wir von den Ostküsten 
solche erwarten. In der That hat schon Scoresby im Jameson-Land 
Kohlen- und Pflanzenreste bei 70° nördl. Br. gefunden und nach 
Schottland gebracht, allein sie gingen spurlos verloren, ehe sie einer 
wissenschaftlichen Untersuchung unterworfen waren. Es ist daher 
sehr erfreulich, dass die Herrn Payer und Dr. Copeland diesem Gegen- 
stand ihre Aufmerksamkeit geschenkt haben. Hätten sie die zum Sam- 
meln nöthigen Apparate gehabt, wäre diese Ausbeute ohne Zweifel wol 
reicher ausgefallen. Immerhin müssen wir sehr dankbar sein, dass 
sie wenigstens einige Arten aus dieser unwirthlichen Gegend heimge- 
bracht haben, indem diese wenigstens auf einige wichtige Fragen Ant- 
wort geben können. 

Es wurden von den Herren Payer und Dr. Copeland an drei 
verschiedenen Stellen fossile Pflanzenreste gesammelt, nämlich an 
der Ostseite der Kuhn-Insel, im Hochstetter’s Vorland und auf der 
Sabine-Insel. Auf der Kuhn-Insel wurde ein Kohlenlager entdeckt, 
von welchem mir mehrere Kohlenstücke vorlagen. Es ist eine sehr 
unreine schieferige Kohle, inwendig braun, mit glänzend-schwarzen 
einzelnen Partieen. Sie sieht ganz aus wie Braunkohle. Da an der 
Aussenfläche keine Pflanzenreste zu sehen waren, hoffte ich durch 
/erspalten derselben welche zu erhalten. In der That fand ich hier 
und da wenigstens Andeutungen von Pflanzen, meist Bruchstücke ver- 
kohlten Holzes, doch so fragmentarisch und so schlecht erhalten, dass 
keine Bestimmung möglich war. Nach dem vorliegenden Material 
kann daher das Alter dieser Kohlen, wenigstens aus den pflanzlichen 
Einschlüssen nicht ermittelt werden. Nach einer Mittheilung des Herrn 
Professor von Hochstetter enthalten aber die das Kohlenflötz um- 
schliessenden Gesteinsarten Thierversteinerungen, welche der mesozoi- 
schen Zeit (wahrscheinlich dem Lias) angehören, nämlich Belemniten, 
Ostreen und Rhynchonellen (Rhımchonella fissicostata). In den mir 
übersandten Stücken dieses Gesteines waren keine Pflanzen, wohl aber 
ein Paar Thierreste. 

Vom Hochstetter’s Vorland kam mir nur ein kleines Stück Kohle 
und ein schieferiser Sandstein zu, die aber keine Pflanzenreste ent- 
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hielten. Die Kohle ist schieferig und hat einen glänzend schwarzen 
Bruch. 

Während die von den beiden genannten Stellen eingesandten 
Stiicke keine bestimmbaren Pflanzen enthielten, lassen die ziemlich 
zahlreichen Stücke der Sabine -Insel vier Arten unterscheiden, von 
‚denen freilich nur drei eine genauere Bestimmung zulassen. Sie 
wurden am Ostabhang des Hasenberges und des Germaniaberges ent- 
deckt, welche beiden Berge im Süden der Sabine-Insel bei eirca T4Yy' 
nördl. Br. liegen. 

Am Hasenberg sind die Pflanzen theils in einem schwarzbraunen 
Schieferthon, theils in einem grauen schieferigen Sandstein, am Ger- 
maniaberge in einem gelblich-grauen, feinen Thon. In diesem wurde 
ein zierliches kleines Zweiglein des Taxodium distichum miocenum 
(Taf. I, Fig. 1) entdeckt; dieselbe Art findet sich auch in dem Schiefer- 
thon und in dem Sandstein des Hasenberges und hier ın einem 
Dutzend kleiner, beblätterter Zweige (Taf. I, Fig. 2—6). Es ist 
(liess daher sehr wahrscheinlich der häufigste Baum der Sabine-Insel 
sewesen und die Holzreste, die an derselben Stelle gefunden wurden, 
dürften wohl auch von diesem Baume herrühren. 

Von Laubblättern sind nur wenige Reste von der Sabine-Insel 
mir zugekommen, unter denen die Populus aretica und Diospyros 
brachysepala zu erkennen waren. Doch müssen wir beifügen, dass 
diese Bestimmungen noch nicht völlig gesichert sind, da sie sich auf 
zu unvollständige Reste stützen mussten. 

Die meisten Pflanzenreste, welche vom Germaniaberge mir zu- 
kamen, sind unbestimmbar. Sie liegen in einem weissgrauen, sehr 
orobkörnigen Sandstein. Es sind Abdrücke von verkohlten Stämmen 
und Aesten, die nur als zerrissene Kohlenschuppen erschemen, welche 
keine Bestimmung zulassen. 

Wenn auch die Zahl der bestimmbaren Pflanzenarten, welche 
die Germania heimbrachte, sehr gering ist, ist sie doch hinreichend 
um das geologische Alter der sie umschliessenden Schichten zu be- 
stimmen. Es müssen diese miocen sein und schliessen sich nahe an 
die miocenen Bildungen Nordwestgrönlands und Spitzbergens an. 
Von den vier Arten sind uns drei aus Westgrönland bekannt und 
lassen vermuthen, dass diese einst auch im Innern des Landes zu 
Hause waren. Ich habe in meiner miocenen Flora von Spitzbergen 
(S. 12) nachgewiesen, dass Spitzbergen mit Nordwestgrönland 25 Arten 
gemeinsam hat. Zu dne wichtigsten gemeinsamen Arten habe ich 
gerechnet: Taxodium distichum, Sequora brevifokia, Populus aretica, 
P. Richardsoni, P. Zaddachi, Oorylıs M’Quarrii, Quercus platania u. @. 
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groenlandica, Platanus aceroides, Andromeda protogea, Veburnum 
Whymperi, Cornus hyperborea, Hedera M'Olurii, Rhamnus Eridani, 
Paliurus Colombi und Nordenskiöldia borealis. Da diese Arten an 
der Nordwestküste Grönlands bei 70°. nördl. Br. und anderseits ın 
Spitzbergen bei 78 Grad gefunden wurden, erklärte ich es für sehr 
wahrscheinlich, dass sie auch über das grosse Zwischenland, also 
über das ganze nördliche Grönland, verbreitet gewesen seien. Es sei 
daher zu erwarten, dass sie auch in den tertiären Ablagerungen Ost- 
erönlands werden aufgefunden”werden (vgl. meine miocene Flora Spitz- 
bergens, S. 12). Diese Erwartung hat sich bei zwei Arten, dem Ta- 
wodium distichum und der Populuıs arctica schon jetzt erfüllt und es 
ist sehr wahrscheinlich, dass eine spätere sorgfältigere Ausbeutung 
der miocenen Ablagerungen der Sabine-Insel auch die übrigen oben 
genannten Arten noch zu Tage fördern werde. Von besonders grossem 
Interesse ist das Taxodium distichum. Es war dies einer der häufig- 
sten Bäume des miocenen Spitzbergen, wie von Nordwestgrönland. 
Aus Spitzbergen habe ich (von 78° nördl. Br.) von demselben die 
Blüten, Früchte und Samen, nebst zahlreichen beblätterten Zweigen 
nachweisen können. Die weite und allgemeine Verbreitung dieser 
Sumpfeypresse in der arktischen Zone ist um so merkwürdiger, da 
sie auch ın der jetzigen Schöpfung sich noch findet, aber ıhr Vor- 
kommen auf die südlichen Staaten Nordamerikas beschränkt ıst. Wir 
dürfen wohl annehmen, dass zur miocenen Zeit, als noch keine Glet- 
scher die arktische Zone mit einem alles Leben ertödtenden Mantel 
überzogen, Grönland mit Spitzbergen verbunden war und dass in 
diesem weiten Lande die sumpfigen Stellen und Flussufer stellen- 
weise in ähnlicher Weise von der Sumpfeypresse bekleidet waren, 
wie dies jetzt am Mississippi der Fall ist. 

Auf Taf. I sind die am besten erhaltenen Pflanzenreste der 
Sabine-Insel dargestellt. 

Fig. 1 stellt die breitblättrige Form des Taxodium. distichum mio- 
cenum dar. Es haben die zweizeilig geordneten Blätter eine Breite 
von fast 2mm, bei einer Länge von 9m, Sie sind ziemlich parallel- 
seitig, vorn schwach zugespitzt, am Grund verschmälert, nicht am 
/weig herablaufend, mit einer deutlichen Mittelrippe. Der Zweig ist 
dünn, da wo das Blatt angesetzt ist geht ein sehr schmaler Streifen 
aus. Es ist dies der am besten erhaltene Zweig der Sammlung vom 
Germania-Berge. 

Fig. 2. Dieselbe breitblättrige Form vom Hasenberg. Die Kohlen- 
rinde ist theils abgefallen, theils erhalten und bildet schwarze Flecken 
auf den Blättern. 
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Fig. 3 ist ein längerer Zweig derselben Art aus dem Sandstein 
(les Hasenberges. Er ist nur im Abdruck erhalten und daher weniger 
cleutlich. Doch ist die Einfügung der ziemlich langen, schmalen, 
mit einem Mittelnerv versehenen Blätter deutlich und weist auf 
Tazxodrum. 

Fig. 4 ist ein ähnlicher Zweig von Taxodium distichum mioce- 
num vom Hasenberg. Die von den Blättern ausgehenden Längsstreifen 
(les Zweiges sind etwas tiefer und treten mehr hervor, doch sind die 
Blätter nicht am Zweig herablaufend. 

Neben dem Zweig liegst ein rundes Schälchen, das von einem 
Fruchtstein herzurühren scheint und an Corn«s erinnert, doch zur Be- 
stimmung. zu wenig Anhaltspunkte bietet. 

Fig. 5. Taxodium distichum aus dem braun-schwarzen. bitumi- 
nösen Thon des Hasenberges. Die Blätter sind stark nach vorn ge- 
richtet, vorn stark verschmälert und zugespitzt. Die Achse ist 
sehr dünn. 

Fig. 6. Ein Zweigstück mit angedrückten Blättern von Tazxo- 
dium, von derselben Stelle. Der Zweig ist sehr stark zerdrückt. 

Fig. 7. Populus arctica Hr.? Flora fossilis aretica, I, 100. 

Nur ein Blattfetzen, der aber soweit er erhalten ıst, wol zu Po- 
pulus arctica stimmt. Neben dem Mittelnerv bemerken wir jederseitig 
einen nach vorn gebogenen Hauptnerv, der seitlich verästelt ist. Unter- 
halb desselben entspringt noch ein zarterer Hauptnerv, der nur schwach 
angedeutet ist und bald endet. Aus dem braunschwarzen Thon des 
Hasenberges. 

Fig. Ss. Populus arctica Hr., von derselben Stelle. Ein kleines 
Blatt, ganz ähnlich dem in meiner Flora aretica, I, Taf. V, Fig. 10 
abgebildeten. Es ist rundlich, ganzrandig, hat fünf Hauptnerven, 
von denen aber die ersten seitlichen fast verwischt sind. 

Fig. 9. Diospyros brachysepala Alex. Br. Aus dem grauen Sand- 
stein des Hasenberges. 

Die untere Hälfte eines Blattes, welche sehr wohl zu Diospyros 
brachysepala (vgl. Flora arctica, I, Taf. XVII, Fig. 5i) stimmt. Das 
Blatt ist gegen den Grund verschmälert, ganzrandig. Die Secundar- 
nerven sind alternirend, bogenläufig und zeigen dieselbe Art der Ver- 
ästelung wie bei Diospyros. Der Mittelnerv hat einen mittlern Längs- 
streifen. 

Fig. 10. Die Basis eines Blattes, das wahrscheinlich auch zu 
Diospyros brachysepala gehört. Von dem Mittelnerv entspringen in 
halbrechten Winkeln die Seeundarnerven, von denen der untere etwas 
sebogen ist, die obern dagegen verlaufen, soweit sie erhalten sind, in 
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fast geraden Linien, wodurch sie von Diospyros abweichen. Dagegen 
ist der Rand wie bei Diospyros ungezähnt und der Blattgrund zeigt 
_ dieselbe Form. Zwei weitere Stücke, die wie das vorliegende aus dem 
braunschwarzen Thon des Hasenberges kommen, sind noch unvollstän- 
diger erhalten, gehören aber wahrscheinlich zu derselben Art. 

Keblr2208lastnussspee.. 

Nur ein Blattfetzen vom Hasenberge. Es muss das Blatt gegen 
den Stiel verschmälert und in diesen auslaufend gewesen sein. Der 
Rand ist näher dem Stiel zahnlos, dann aber mit stumpfen, sehr 
wenig vortretenden Zähnen besetzt. Der Mittelnerv ist ziemlich stark; 
von ihm entspringen zarte Secundarnerven. Der unterste ist dem Rand 
senähert, vorn bogenläufig mit dem folgenden verbunden, am Grund 
segen die Basis zu gebogen und in sehr spitzem Winkel in den Haupt- 
nerv eingefügt. Der folgende Secundarnerv nımmt einen ähnlichen 
Verlauf. Es ıst dieses Blatt zur Bestimmung zu schlecht erhalten. 
Es kann verglichen werden mit Prinos obovat«a Web. (Paläontograph., 
IV, Taf. 27, Fig. 14), doch entspringen die Secundarnerven in viel 
spitzern Winkeln; ferner mit Celastrus Persei Ung. (vgl. meine mio- 
cene baltische Flora, Taf. XXX, Fig. 11—13). 
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Vorwort. 


Die Winde sind die Regulatoren der Vertheilung der Wärme 
über den Erdball.e. Da die Richtungen der Passate und Antipassate 
einen Winkel mit dem Meridian bilden, so folgt, dass die mittlere 
Wärme eines bestimmten Punktes der Erdoberfläche eine Function 
ist sowol seiner Breite als seiner Länge, und dass auf diese Weise 
in derselben die Einflüsse einer continentalen oder oceanischen Lage 
zum Ausdruck gelangen müssen. 


Durch unzählige Beobachtungen in der gemässigten Zone ist aus- 
gemacht, dass die Winde im grossen Ganzen in mehr oder weniger 
breiten Strombetten daherfliessen, innerhalb welchen dann allerdings, 
ähnlich den Wirbeln im fliessenden Wasser, rotirende Bewegungen 
an der vorwärts schreitenden T'heil nehmen, und zeitweise letztere 
verdecken. Es steht ferner fest, dass Ueberschüsse an Wärme in 
dem einen Stromgebiete ausgeglichen werden durch einen Mangel an 
Wärme in dem benachbarten, entgegengesetzten Stromgebiet, und hat 
sich so die Ueberzeugung Bahn gebrochen, dass die durch Insolation 
und die eigene Wärme des Erdkörpers hervorgerufene jährliche Er- 
wärmung der Erdoberfläche von Jahr zu Jahr sich gleichbleibt. 


Dabei können die Abweichungen vom normalen Wärmezustand 
öfters innerhalb naher Grenzen sehr bedeutende sein. Ihre Kenntniss 
dient wesentlich zur Charakteristik unserer Kenntniss der Wärmever- 
theilung über einen bestimmten Landstrich. Verrathen werden sie 
schon dem Gefühl des Laien durch die Heftigkeit der dort auftre- 
tenden Winde. Und umgekehrt deuten längere Perioden von Wind- 
stillen auf eine durchgreifende Gleichmässigkeit der Erwärmung eines 
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Landstrichs, sobald andere Erklärungen, wie Schutz durch hohe Ge- 
birgsketten u. s. w. mangeln. 


Schon die erste Deutsche Nordfahrt im Jahre 1868, obgleich fast 
nur beobachtungen der Witterung am Bord des segelnden Schiffes 
bringend, liess deutlich erkennen, dass im Polarmeer die Extreme der 
Windstärken verhältnissmässig häufig hervortreten. Das was man 
unter Windstille zu verstehen pflegt, war entschieden der herrschende 
Wind; mit ihnen wechselten ohne viel Vermittelung Stürme heftig- 
ster Art. Das Polarwetter hat infolge des in längern Perioden wenig 
wechselnden Sonnenstandes einen trägen, stabilen Charakter; aber 
Verspätungen im Ausgleich des Gleichgewichts und schliesslich stür- 
mische Winde sind die natürliche Folge. 


Eın Uebelstand beeinträchtigte indessen das Gewicht der bis- 
herigen Beobachtungen im atlantischen Theil des Polarmeeres: Alles 
was wir von Walfischfängern und wissenschaftlich ausgerüsteten Ex- 
peditionen an Wahrnehmungen über Wind und Wetter besassen, be- 
schränkte sich. auf die Zeit der Sommermonate; bei keiner einzigen 
Ueberwinterung, soviel deren auch freiwillig oder gezwungen an 
verschiedenen Stellen stattgefunden hatten, waren gehörige Instru- 
mente benutzt worden. So entbehrten alle Polarländer im Norden 
des Atlantic, Europas und Asiens jedweder Winterbeobachtungen 
jenseits der zerstreuten festländischen Stationen in Norwegen und 
Jrussland. 


Anders in Nordamerika und an der Westküste Grönlands. Durch 
die vereinten Anstrengungen der Engländer unter Parry, Ross, M’Clure, 
Rae, Franklin und der ihn suchenden Freunde M’Ulhntock u. s. w., 
sowie der Amerikaner unter Rane, Hayes und ihrer Begleiter, end- 
lich durch die regelmässigen Beobachtungen der Herrenhuter- Sta- 
tionen in Süd- und Westgrönland, besitzen wir völlig geschlossene 
Jahresreihen von Beobachtungen an verschiedensten Punkten östlich 
und westlich der weiten Baffins-Bai und ihrer westlichen und nörd- 
lichen Ausläufer. Dieselben wurden vervollständigt durch eine nun- 
mehr achtundzwanzigjährige Beobachtungsreihe aus Styckisholm an 
der Westseite von Island, und namentlich ist durch die Vergleichung 
dieser Beobachtungen von einem Punkte östlich von Grönland mit 
den beobachtungen an der Baftins-Bai erwiesen, was schon länger 
angesichts der Dove’schen Isothermkarte vermuthet worden war, 
dass die Witterung an der Ostküste Grönlands von wesentlich an- 
dern Einflüssen bedingt werde als an der Westküste. Trotzdem nun 
aber in den letzten Jahren die norwegischen Stationen bis nach 
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70 Grad Breite hinauf ausgedehnt waren, und Styckisholm ın der 
Nähe des nördlichen Polarkreises liegt, so war doch ein Längen- 
unterschied von reichlich 40 Längengraden oder 800 Seemeilen, 
resp. ein breitenunterschied von reichlich 8 Breitengraden oder 500 
Seemeilen noch zu bedeutend, um sichere Schlüsse von diesen festen 
Stationen aus auf die meteorologischen Verhältnisse des centralen 
Theils der Ostküste Grönlands zu ziehen. 


Es bedurfte mit einem Worte einer Ueberwinterung in Ostgrön- 
land in etwa 74—75° nördl. Br., um, wenn auch vorläufig erst ın 
einem Jahre, den Charakter der Unterschiede gegen das mehr con- 
tinentale Klıma der Länder der Baffıns-Baı und das entschieden 
oceanische Klima von Norwegen festzustellen, und den Untersuchun- 
sen über das Maass der Differenzen vorzubauen. 


Von diesem Standpunkte aus sind die Beobachtungen von Kol- 
dewey und Genossen von Juli 1869 bis August 1870 der erste werth- 
volle Beitrag zur Kenntniss der ostgrönländischen Jahreswitterung 
und ihrer Abweichungen gegen die schon bekannten Nachbarländer 
im Westen, Süden und Osten, sowie der Einflüsse, welche nament- 
lich das atlantische Wetter nach Süden hin modificiren. Auf den 
ersten Blick gewahrt man die merkwürdig einfachen Witterungs- 
verhältnisse der Ostküste Grönlands im Vergleich zu den complicir- 
ten Veränderungen derselben an der Westküste Grönlands oder jen- 
seits des Atlantic in Spitzbergen. Die Küstengegenden Ostgrönlands 
sınd durch ein hohes Felsengebirge, in dessen Inneres die Reisen- 
den bei der Befahrung des Kaiser-Franz-Josephs-Fjords einen nur 
zu rasch vorübergehenden Blick werfen durften, sowie durch den 
breiten, bıs Jan Mayen sich erstreckenden Eisstrom nach Westen 
wie nach Osten zu einem breiten, Nord-Süd streichenden Thale 
sleichsam isolirt. In ihm herrschen Windstillen und schwache Winde 
vor, aber zuweilen, besonders ım Winter unterbrochen von Nord- 
stürmen heftigster Art, und Südwinden von ebenfalls ziemlich hef- 
tigem Charakter, in diesen elementarsten Windrichtungen den di- 
recten Ausgleich des Wärmeunterschiedes verschiedener Breitenparal- 
lele repräsentirend. Dagegen zeigen Spitzbergen sowol wie West- 
srönland und die Länder der Baffıns-Bai viel häufiger die ver- 
schiedenen Mittelrichtungen der Winde infolge der an den Gren- 
zen des ostgrönländischen Elementarstromes stattfindenden Reibun- 
gen. Und sowie Humboldt nach den Tropen reiste, um die elemen- 
taren Gesetze der täglichen Perioden der Wärmevertheilung und des 
Luftdrucks an den Stellen des Erdballs zu studiren, wo dieselben in 
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charakteristischer Einfachheit auftreten, so hat man, wie die nach- 
stehenden Untersuchungen schlagend beweisen, in die Polargegen- 
den, und namentlich nach Ostgrönland zu reisen, um die jährliche 
Periode dieser Aenderungen in ihrer einfachsten Gestaltung kennen 
zu lernen. 


Deutsche Seewarte zu Hamburg 
im September 1875. 
W. von Freeden. 


Der meteorologische Theil dieses Werkes, welcher zugleich die 
hydrographischen Beobachtungen umfasst, zerfällt in folgende Ab- 
schnitte: 


1) Einleitung. Von Dr. C. Börgen in Leipzig und Dr. Copeland in Parsonstown. 
2) Lufttemperaturen. Bearbeitet von Kapitän Karl Koldewey in Hamburg. 
3) Winde und Wetter. Von demselben. 
4) Luftdruck. Von demselben. 
5) Meerestemperaturen und Strömungen. Von demselben. 
6) Ebbe- und Flutbeobachtungen. Von demselben. 
‘) Aräometerbeobachtungen. Von Dr. C. Börgen in Leipzig. 


1. 


Einleitung. 


Die meteorologischen Beobachtungen wurden, solange das Schiff 
in Fahrt war, auf See und längs der Küste nach dem auf See ge- 
bräuchlichen System, welches darin modificirt wurde, dass statt der 
üblichen vierstündlichen Ablesungen solche jede zwei Stunden gemacht 
wurden, von dem Kapıtän und den Offizieren ausgeführt, ohne an- 
dere als gelegentliche und berathende praktische Betheiligung der 
wissenschaftlichen Begleiter. Sobald jedoch das Schiff in seinem 
Winterhafen festlag, wurden zugleich Einrichtungen getroffen, um 
eine wissenschaftlich werthvolle Reihe von Beobachtungen während 
des Winters zu sichern und bis zur Vollendung der Vorrichtungen 
zur Aufstellung der meteorologischen Instrumente am Lande, ein Ther- 
mometer auf dem Kise in zwei einander umschliessenden Kasten, um 
dasselbe dem Einfluss der Sonnenstrahlen zu entziehen, aufgestellt 
und seit dem 25. September stündlich abgelesen. In einer gemein- 
schaftlichen Berathung wurde beschlossen, dass die Ablesung stünd- 
lich geschehen solle. Zu diesem Beschluss trug namentlich die Ver- 
sleichung der Schott’schen Bearbeitung der stündlichen Kane’schen 
und der zweistündlichen M’Clintock’schen Beobachtungen bei, welche 
erstern den Gang der Temperatur und des Luftdrucks viel sicherer 
erkennen lassen als die letztern. 


Beobachter. 


Es nahmen an diesen Beobachtungen Theil: Kapitän Koldewey, 
die beiden Offiziere Sengstacke und Tramnitz, Dr. Copeland, Dr. Bör- 
sen und der Matrose Peter Ellinger. Später als die Schlittenreisen 
die meisten Beobachter vom Schiffe fern hielten, trat Dr. Pansch 
als solcher ein, und muss die thätige und aufopfernde Hülfe dessel- 
ben, welcher nicht selten 12 oder 24 Stunden hindurch die Ablesun- 
sen ganz allein besorgte, hier mit besonderm Danke erwähnt werden. 
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Die 6 Beobachter theilten die 24 Stunden in 5 Wachen, von de- 
nen 4 je 4, eine aber S Stunden dauerte, damit die Ruhezeit für jeden 
einzelnen nicht immer auf dieselben Tagestunden fallen sollte, und 
wurde die achtstündige Wache Nachmittags von 1—8 Uhr abgehalten. 

Die Beobachtungen der Instrumente am Lande begannen am 
12. October 1869 und wurden ununterbrochen fortgesetzt bis zum 
Maı 1872, von da bis zum Ende der Reise wurden wieder 2 stünd- 
liche Beobachtungen gemacht. 


Aufstellung der Instrumente. 


Abgelesen wurden folgende Instrumente, über die weiter unten 
das Nähere folgt: zwei Barometer, meistens vier Thermometer, Ane- 
mometer, Windfahne und ausserdem der Flutapparat, über dessen 
Einrichtung bei der Discussion der Ebbe- und Flutbeobachtungen 
nachzusehen ist. 

Die beiden Barometer hingen m der Kajüte zwischen dem Mast 
und den Steuerbordskojen nebeneinander. Einige der Thermometer 
waren ın einem an der Nordwand des astronomischen Observatoriums 
angebrachten Kasten aufgehängt. Dieser war von zahlreichen Löchern 
durchbohrt und an den Seiten mit jalousieartigen schräg gestellten 
Brettern gegen die Sonnenstrahlen geschützt, gegen welche von oben 
das vorspringende Dach des Observatoriums diente. Ein 'Thermo- 
meter befand sich, wie schon erwähnt auf dem Eise, etwa 50 Schritt 
vom Schiffe entfernt. Während der überaus heftigen Stürme wurde 
es in der Regel bald unmöglich und zu gefährlich an Land zu gehen. 
Dann wurde so lange als möglıch das Thermometer auf dem Kise 
und wenn selbst dies nicht mehr ging, ein am Grossmast auf Deck 
unter dem Zeltdach angebrachtes Thermometer abgelesen. 

Das Anemometer war auf einem Kasten, der auf dem Dache der 
Sternwarte sicher befestigt war, angebracht und die Windfahne eben- 
daselbst an einer langen Stange befestigt. 

In dieser Aufstellung traten nachher einige Aenderungen ein. 
Der Beobachter wurde stets von einem wachthabenden Matrosen be- 
gleitet, um gegen Ueberraschung durch Bären gesichert zu sein. Als 
im Frühjahr die disponible Mannschaft durch die Schlittenreisen so 
klein geworden war, dass ein Begleiter nicht zu entbehren war und 
Dr. Pansch neben seinen zoologischen und botanischen Untersuchun- 
gen die Ablesungen häufig allein besorgte, wurde zuerst ein doppel- 
ter Kasten mit den Thermometern an den Backbordswanten des Gross- 
mastes befestigt, später derselbe auf einer Unterlage drehbar in der 
Nähe des Schiffes auf dem Eise aufgestellt. 
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Als das Thauwetter heftig wurde, ward der Kasten an Bord 
genommen und auf dem Bugspriet befestigt. Er wurde nach jeder 
Ablesung so gedreht, dass die Sonne die hintere Wand des Kastens 
beschien. 

Endlich im Juli, als das Schiff frei war, und seine Fahrt wieder 
begann, wurden die Beobachtungen nach gewöhnlichem Seesystem 
wieder aufgenommen. 

Das Observatorıum, an dem der Kasten mit den Thermometern 
und das Anemometer angebracht waren, stand auf der westlichen 
Halbinsel unsers Winterhafens, etwa 280 Schritt vom Schiff entfernt. 
Die Erfahrungen anderer arktischer Reisen zeigen, dass die Wärme 
des geheizten Schiffes auf einige Entfernung hin sich bemerklich 
macht und auch wir hatten Gelegenheit dieselbe Beobachtung zu 
machen, indem das während der Stürme auf Deck abgelesene Ther- 
mometer bei ruhiger Luft oder nur mässigem Winde stets etwas 
höher stand als die andern Thermometer am Lande und auf dem 
Eise. Dieser Unterschied verschwand jedoch völlig bei heftigen Winden. 
Wir durften daher die Thermometer dem Schiffe nicht zu nahe brin- 
sen, und wenn auch 230 Schritt eine unnöthig grosse Entfernung 
war, so lag doch die andere ebenfalls oft gemachte Beobachtung vor, 
dass sich in rings oder fast rings von höhern Wänden umgebenen 
Vertiefungen, wie unsere Bucht eine darstellte, die kalte Luft an- 
sammele und die Temperatur nicht unerheblich niedriger sein werde, 
als wenige Fuss höher auf Land, wo das Thermometer von jedem 
Luftzuge getroffen werden konnte, eine Erscheinung, die, wie eine 
Vergleichung der 'Thermometerablesungen auf Land und auf dem Eise 
zeigt, oft genug eintrat. Ueberdies konnte das Anemometer in der 
Bucht nicht von jedem Winde, namentlich nicht von östlichen und 
westlichen getroffen werden und würde also wenig genützt haben. 
Daher zogen wir es vor, der Bequemlichkeit ein kleines Opfer zu 
bringen und die Instrumente am Lande aufzustellen. 


Nähere Beschreibung der Instrumente. 


/ur Beobachtung des Luftdrucks dienten zwei Quecksilberbaro- 
meter, ein Gefässbarometer Fortin’scher Construction und ein Marine- 
barometer. Ersteres, von Meyerstein in Göttingen geliefert, ‘hatte 
Millimetertheilung und war mittelst Nonius auf 0.1®® ablesbar. Da 
es zugleich zu barometrischen Höhenmessungen dienen sollte, ging 
die Theilung bis 500"® herunter. Das Marinebarometer hatte J. G. 
Greiner jun. in Berlin geliefert. Dasselbe ist ausserordentlich fest 
und für den Seegebrauch besonders zweckmässig, wenn auch die Con- 
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struction des Barometers mit sich bringt, dass es für den Gebrauch 
in einem auf festem Boden liegenden Observatorium etwas träge ist. 
Es geht nämlich das Rohr, welches oben die gewöhnliche Weite hat, 
nach unten zu in eine ganz enge Röhre über, wo dann das Queck- 
silber nur langsam in den obern Theil des Rohres hinein und wieder 
aus demselben herausfliessen kann. Dadurch bleibt die Quecksilber- 
höhe, zumal das Instrument kardanisch aufgehängt ist, durch das 
Rollen und Stampfen des Schiffes fast ganz unbeeinflusst und lässt 
sich jederzeit bei den heftigsten Schwankungen des Schiffes mit Sicher- 
heit einstellen. 

Da aber hierdurch das Barometer etwas träge wird, so bleibt es 
bei raschen Aenderungen des Luftdrucks immer etwas hinter dem 
Fortin’schen Barometer zurück. Die Scala war, wie auf See üblich, 
in englische Zoll getheilt, und ist bei Auftragung derselben, welche 
durch Versuche und Vergleichung unter der Luftpumpe mit einem 
Normalbarometer geschieht, schon auf die kleine Correetion, welche 
durch Aenderung des Quecksilberniveaus im Gefässe entsteht, hück- 
sicht genommen. Ein Nonius ermöglicht Ablesungen auf 0".002 engl. 

Durch die Verschiedenheit der Scalen beider Barometer war eine 
wichtige Controle wegen Ablesungsfehler gewonnen. 

An 'I'hermometern waren 25 an Bord, von denen die Mehrzahl 
Quecksilberthermometer waren. Durch verschiedene Zufälle verrin- 
gerte sich diese Zahl jedoch im Laufe der Zeit und es trat mehrmals 
ein Wechsel in den abzulesenden Instrumenten ein. 

Dieselben waren theils von Geissler in Bonn, theils von J. G. 
Greiner jun. in Berlin, theils aus einer Fabrik in Thüringen durch 
den Mechaniker Lambrecht ın Göttingen geliefert. Auch hier war 
durch Verschiedenartigkeit der Scala die Entdeckung und Ausmerzung 
von etwaigen Ablesungsfehlern möglichst zu erreichen gesucht. Die 
von Geissler und Greiner bezogenen Thermometer hatten die hundert- 
theilige Scala, während die Thüringer mit willkürlicher Theilung ver- 
sehen waren, deren heduction auf Celsiusgrade durch Vergleichung 
mit einem Normalthermometer bestimmt wurde. Einige der Greiner’- 
schen (u. a. das auf dem Eise aufgestellte) waren mit Reaumurthei- 
lung versehen. Mit Ausnahme der Greiner’schen "Thermometer war 
die Theilung auf dem Rohre selbst angebracht. Es ist eine be- 
kannte und durch Polarreisen, namentlich durch Kane’s Expedition 
constatirte 'Thatsache, dass Weingeistthermometer, namentlich solche 
mit gefärbter Flüssigkeit, unterhalb des Gefrierpunktes des Queck- 
sılbers sehr unzuverlässig werden. Kane fand z. B. zwischen 11 Ther- 
mometern, die oberhalb des genannten Punktes sehr gut harmonirten, 
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bei einer Temperatur von circa —68° F. Abweichungen, die bis auf 
15° F. stiegen und von da bis —40° F. immer besser mit einander 
überein kamen. Um daher auch bei so niedrigen Temperaturen sichere 
Anhaltspunkte zu haben, war die Expedition mit zwei Metallthermo- 
metern versehen, von denen das eine (von Houriet) von Herrn Ernst 
Felsing in Bremen in dankenswerther Weise zur Verfügung gestellt, das 
andere (von Ülement und Schmidt in Berlin) für die Expedition angeschafft 
worden war. Da die Temperatur aber nicht unter den Gefrierpunkt des 
(Juecksilbers hinunterging, so kamen diese "Thermometer nicht zur 
eisentlichen Verwendung, wurden jedoch eine Zeit lang mit den an- 
dern abgelesen, um die Constanz des Nullpunktes zu prüfen. 

Es wurden stets zwei Quecksilber und ein Weingeistthermometer 
am Lande, sowie eine Zeit lang ein Maximum- und Minimumthermo- 
meter abgelesen, die jedoch bald aufgegeben wurden, da sie bei 
stündlichen Aufzeichnungen keinen rechten Nutzen zu haben schienen. 
Ferner das oft erwähnte "Thermometer auf dem Eise und zwei black- 
bulb-Thermometer zur Beobachtung der Einstrahlung der Sonne oder 
im Winter der Wärmedämmerung. Diese von Negretti und Zambra in 
London gelieferten Thermometer waren in einem luftleeren Glasgefässe 
eingeschlossen. Leider waren es aber Maximumthermometer von der 
in England gebräuchlichen Construction, bei welcher eine Verenge- 
rung der Röhre beim Zurückgehen der Temperatur einen liegenbleiben- 
den Quecksilberfaden abtrennt. Vielleicht war die Verengerung bei 
unsern Instrumenten zu stark, genug es war sehr schwer die Queck- 
silbersäule zu vereinigen und oft, wenn man glaubte es seı gelungen, 
sank sie doch noch bei weiterm Klopfen und Schütteln um ein paar 
Grade. Die Ablesungen dieser 'Thermometer sind daher nicht sehr 
zuverlässig und dieselben wurden später auch durch zwei andere ge- 
wöhnliche Thermometer, deren Kugeln von Copeland geschwärzt wur- 
den und die in lufterfüllten Glasbehältern angebracht waren, ersetzt. 
Das eine war freı nach Süden, das andere dicht daneben, aber von 
dem ersten durch ein Brett, welches dasselbe vor den Strahlen der 
Sonne schützte, getrennt aufgestellt. 

Diese beiden Thermometer, welche an dem Kasten befestigt waren, 
auf dem das Anemometer stand, wurden eine Zeit lang, vom 6. Januar 
bis 14. Juni 1870, mit den andern Instrumenten abgelesen. Doch sind 
diese Beobachtungen bei der nachfolgenden Abhandlung einstweilen 
nicht berücksichtigt, sie bleiben einer spätern Untersuchung vorbehalten. 

Das Anemometer (von Negretti und Zambra bezogen) war ein 
kobinson’sches und gab die Windgeschwindigkeit in englischen statute 
miles an. Die Heftiskeit der Stürme beschädigte dies Instrument 
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mehrfach, indem die Halbkugeln abgerissen und sogar einmal die 
Büchse, in der die Rotationsaxe läuft, abgebrochen wurde. Die Halb- 
kuseln, welche vom Winde entführt worden waren, wurden durch 
Hohlkegel von so berechneten Dimensionen, dass sie dieselben Re- 
sultate geben mussten wie die Halbkugeln, ersetzt. Auch diese wur- 
len zerbrochen und weegeweht und schliesslich durch Hohlkegel er- 
setzt, deren Durchmesser und Abstand vom Drehungspunkte auf die 
Hälfte reducirt waren und die daher die doppelte Geschwindigkeit 
geben mussten. Einer genauern Prüfung konnten diese improvisirten 
Einrichtungen nicht unterworfen werden, doch lässt die Ueberein- 
stimmung der stets unabhängig nach der Beaufort’schen zwölftheiligen 
Scala geschätzten und der mit dem Anemometer gemessenen Stärken 
annehmen, dass die letztern bei den spätern selbstgemachten Ein- 
richtungen nicht mehr als höchstens eine halbe Nummer der ge- 
nannten Scala fehlerhaft sein können. 

Alle diese und andere mechanische Arbeiten wurden von Dr. Cope- 
land höchst geschickt ausgeführt. 


Vergleichung der Instrumente. 


Nachdem ım Vorhergehenden die Instrumente, welche zur Ver- 
wendung gekommen, näher beschrieben sind, wäre noch anzuführen, 
was zu ihrer Prüfung geschehen ıst. 

Das Fortin’sche Barometer wurde vor der Abreise in Bremerhaven 
mit dem Greiner'schen Heberbarometer Nr. 290 der Station der Deut- 
schen Seewarte verglichen. Im Mittel aus fünf Ablesungen ergibt sich: 

Greiner Nr. 290. Fortin. 
29,850 engl. bei 13° R. 9 VIE‘ 
oder auf 0° R. redueitt: 

Gremerr 2971037. 199 0927 = Norm AL 

also: Greiner = Fortin — 0.05%, 

Nach der Rückkehr der Expedition konnte leider keine Verglei- 
chung vorgenommen werden, da das Rohr des Fortin inzwischen bei 
einer Dergbesteigung zerbrochen war. | 

Die Thermometer wurden im September, resp. im December 1869 
mit einem Greiner’schen Thermometer (Normal) verglichen. 

Im Folgenden sind sämmtliche Vergleichungen zusammengestellt. 
Es sind zwar nicht alle die verglichenen Thermometer zur Verwendung 
sekommen, es schien indess gut, Vollständigkeit herrschen zu lassen, 
um Demjenigen, der etwa eins oder das andere dieser (auf der Deut- 
schen Seewarte in Hamburg aufbewahrten) Thermometer gebrauchen 
‚sollte, Anhaltspunkte zu geben. 


Thermometer A. 


Thermometer B. 


Thermometer C. 


Thermometer D. 


Thermometer E. 


Thermometer F. 


Thermometer @. 


Thermometer H. 


Thermometer K. 


Thermometer L. 


Thermometer M. 


Thermometer N. 


1r 


81°.9 Therm. J. 
65°.4 
48°.0 
26°.8 
82°.0 
66°.6 
50°.3 
30°.4 
94°.5 
77.6 
61°.2 
AU 
g2°,8 
"7.0 
61°.5 
193 
+12°.,6 
ALM) 
0°.0 
— PR 


21028 
12 
—, 8 
— N) 
+11°.4 
1 0%.6 
—10°.6 
—23°.5 
+12°,7 
+ 1°,8 


Einleitung. 


+12°.5 
+ 17.8 
1926 
—23°.5 
-+12°.4 
1 08 
— 926 


ro 
— I 


+12°.6 
+ 1°.9 

N) 
— 97,6 
— I) 
-+12°.6 
u) 
— 9°,6 


A. 


It 


G. 


Bl 
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Quecksilberthermometer mit will- 
kürlicher Theilung. 


. Quecksilberthermometer mit will- 


kürlicher Theilung. 


. Weingeistthermometer mit will- 


kürlicher Theilung. 


. Weingeistthermometer mit will- 


kürlicher Theilung. 


. Quecksilberthermometer nach Ü. 


Quecksilberthermometer nach C. 


Weingeistthermometer nach Üels. 


Weingeistthermometer nach Cels. 


, Maximumthermometer nach Cels. 


1. Minimumthermometer nach Cels. 


M. Minimumthermometer mit will- 


N. 


kürlicher Theilung. 


Minimumthermometer mit will- 
kürlicher Theilung. 


532 


Thermometer ©. 


Thermometer P. 


R. 


Thermometer 


Thermometer S. 


Thermometer T. - 


Thermometer U. 


Thermometer V. 


Thermometer W. 


Thermometer Y. 


Thermometer Z. 


Therm. Dancer. 
Nr. 1536. 


Die Vergleichungen sind f 
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100°,6 
83°.4 
Hol 
15196 
ER 
— 6% 


-+36°.7 


12559 


-36..0 
+26°.4 
-17°.4 
A 0°.7 
Tea 
0) 
—11°.8 
+ 0°.6 
—12°.3 
+ 1°.5 
—11°.0 
I No 
— 9°,6 


+ 072 


— N) 
55°.6 
35°.4 
11) 


Therm. 


Therm. 


Therm. 


de ir. 


+ .1°.8 


. +86°%.3 


1.257:3 
--16°.2 
0°.0 
—11°.4 


-+35°,6 
992.1 
2] 
0°.0 
—11°.6 
en 

1-95°.4 
. ns 
0°.0 
— 11.8 
0°.0 
—12°,6 
0) 

— 
0°.0 
—12°.4 
0°.0 
—12°,6 
0°.0 
—12°.6 


J. ETOET 


+15 
— 9.6 


für die I 


0. Maximumthermometer mit will- 
kürlicher 'Theilung. 


P. Psychrometer Cels. (Greiner). 
Das zweite Psychr.-Therm. @ 
enthielt Luft und zersprang bei 
dem Versuche eine abgetrennte 
Quecksilbersäule mit derHaupt- 
masse zu vereinigen. 


R. Quecksilberthermometer Cels., 
als black-bulb-Therm. verwendet. 


S. Quecksilberthermometer Cels., 
als blalk-bulb-Therm. verwendet. 


T. Quecksilberthermometer Cels. , 
als black-bulb-Therm. verwendet. 


U. Quecksilberthermometer Cels. 


V. Quecksilberthermometer Cels. 
W. Quecksilberthermometer Cels. 


Y. Quecksilberthermometer Reaum. 


Z. Quecksilberthermometer Reaum. 


Dancer 1536. Maxim.-Therm. (Phi- 
lipp’s Constr.) nach Fahrenheit. 


Temperaturen über 0° ın Wasser, 


0° in Spiritus vorgenommen. 


Für diejenigen Thermometer, welche in Gebrauch gekommen sind, 
folgen hier die Reductionsgrössen: 


1. Therm. 


2. 


62) 
[9 7 


)) 


)) 


A. 
D. 
E. 


(a — 62 5) 
(a — 75.01) 0.711 — (a — 0 
Correction = 0°.00 Celsius, 


3.01)? 0.000192 


1. Einleitung. DI: 


4. Therm. F, Correction = 0.00 €. für über +10° C. 
N) — -+0.27 C. für unter +10° 0. 


DA) G. ) = —0.32 0. 
O) H. » — -+1°.2C. für +13° C. 


= 12.30. für + 27°C. 
— -1-1°.0°C. für —10°°C. 
—r 0°.0 ©. für — 94° Ü. 


Vo D) R. )) —= —(.010.t. 

8. )) S. )) — 0202 ir 307.0 
— _(.4 €. für 25° €. 
-— ss IA Urtür 16 7 
= NL (Oo sun (Di 
= 0°.0 €. für —12° C. 

Os) T. » — —0,88 C. 

10. )) U. )) —r02I020: 

11. » V. ) — 1 el 
= — (1 EC. für —12°C. 

1, ) Ww. )) = — 4 (0 

as > DE DH = —(°.60 R. 

al, 9 2. ») — VOR 02 Br 


= 15 IR ae N 


Es muss jetzt noch das erwähnt werden, was unterlassen worden 
ist, nämlich Beobachtung der Feuchtigkeit und der Niederschlags- 
menge. Die Expedition war mit einem Psychrometer von Greiner 
versehen, das eine 'Thermometer zerbrach indess bei dem Versuche, 
einen abgetrennten Quecksilbertropfen mit der Hauptmasse wieder zu 
vereinigen. 

Dieser Verlust wäre an sich kein Grund gewesen die Psychro- 
meterbeobachtungen aufzugeben, da das Thermometer durch ein an- 
deres hätte ersetzt werden können, doch wären bei der grossen Kälte 
und den sehr schweren Stürmen die Beobachtungen sehr schwierig 
und lückenhaft geworden und schienen keine der aufzuwendenden 
Mühe entsprechende Genauigkeit zu gewähren, da es bei sehr niedri- 
sen Temperaturen zu sehr auf die Richtigkeit der Zehntelgrade an- 
kommt. Dass die Luft aber sehr trocken war, kann man an der 
Seltenheit der Niederschläge nnd dem bei stiller Luft fast beständig 
klaren Wetter, sowie auch aus dem Umstande erkennen, dass selbst 
hei der strengsten Kälte der menschliche Athem nicht in Gestalt 
von Nebel sichtbar wurde, was ın unserm feuchten Klıma schon 
bei Temperaturen über O0 Grad einzutreten pflegt. 

Die Beobachtung der Njederschlagsmenge unterblieb aus ähn- 
lichen Gründen. NRuhiger Schneefall oder Regen war sehr selten, 
dagegen brachten fast stets die Stürme solchen. Da der Wind aber 
immer von kolossalem Schneetreiben begleitet war, bei welchem er 
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nicht nur den eben fallenden, sondern auch den schon vorher ge- 
fallenen Schnee fortführte, so wäre es unmöglich gewesen, auch nur 
irgend verlässliche Beobachtungen zu erhalten. 

Die Ablesungen geschahen mittelst einer Linsenlampe, welche 
erlaubte, dass der Beobachter in einiger Entfernung von den In- 
strumenten bleiben konnte, um sie nicht durch die Körperwärme zu 
beeinflussen. Bei Stürmen war es nun oft sehr schwer, die Lampe 
brennend zum Observatorium zu bringen, und wurde dadurch man- 
cher vergebliche Gang bewirkt, bis wir dieselbe mit einem Kasten 
umgaben, der durch eimige kleine Löcher nur eine geringe Luft- 
cireulation erlaubte. Während sie im geschlossenen Kasten bei 
ruhiger Luft erlosch, brannte sie ım Sturm um so heller. Wir 
führen dieses Aushülfsmittel hier an, weil nichts unangenehmer ist, 
als durch solche an sich unbedeutende äussere Zufälle verhindert zu 
sein, Beobachtungen zu erlangen, zu deren Gewinnung man sich 
grossen Unannehmlichkeiten und mitunter selbst Gefahren ausgesetzt 
hat, damit durch die Mittheilung Andere vielleicht vor unnöthigen 
Versuchen bewahrt werden. 

Vom 22. November 1869 bis 19. Januar 1870 mussten die Ther- 
mometer die ganzen 24 Stunden hindurch mittelst der Lampe ab- 
selesen werden. Erst an dem letztgenannten Tage war die Dämme- 
rung um Mittag so hell, dass die Ablesung ohne künstliche Be- 
leuchtung geschehen konnte. Von Anfang April 1870 an konnten 
die Thermometer die ganzen 24 Stunden ohne künstliche Beleuchtung 
abgelesen werden. 


Indem wir hiermit die von Kapitän Koldewey discutirten meteo- 
vologischen Beobachtungen der Wissenschaft übergeben, hoffen wir 
class man wenigstens den guten Willen daraus erkennen möge; sollte 
ein, wenn auch noch so geringer Gewinn für die Wissenschaft sich 
aus denselben ergeben, so werden sich die Beobachter und speziell 
lie Unterzeichneten, deren Sorge die Meteorologie anvertraut war, 
reichlich belohnt fühlen für die derselben gewidmeten Mühe. 

Schliesslich dürfen wir nicht unterlassen, die angenehme Pflicht 
zu erfüllen, Herrn Geheimrath Dove unsern tiefgefühlten Dank aus- 
zusprechen für die uns mitgegebene Instruction, welche uns zur 
Richtschnur gedient hat. 


Leipzig und Parsonstown 


im April 1872. ‘ Bö | 
April 1872 Dr. €. Börgen. 


Dr. Ralph Copeland. 


2 
Lufttemperaturen, 


3earbeitet von 


Kor edgenszeny 


in Hamburg. 


Die folgende Tafel gibt die täglichen Mittel der am Bord der 
(Germania im Winterhafen unter Sabine-Insel beobachteten Tempera- 
turen. Die Beobachtungen umfassen ein volles Jahr, vom 1. August 
1869 bis 31. Juli 1870. 

Allerdings wurden die Beobachtungen nicht sämmtlich an einem 
und demselben Orte, nämlich Sabine-Insel, gemacht; doch bei dem 
geringen Unterschiede der Sommertemperaturen (im Winter ist der 
Unterschied bedeutender), selbst auf Entfernungen bis zu einem 
3reitengrade an einer von einem Eisgürtel umgebenen Küste, wie 
die von Ostgrönland, glaubte ich unbedenklich sämmtliche Beob- 
achtungen, als an einem und demselben Orte gemacht, ohne jegliche 
Correction zu Monatsmitteln zusammenstellen zu dürfen. Ebenso 
sind für die Monate Mai bis September die aus zweistünlichen Be- 
obachtungen gezogenen Mittel unmittelbar als gleichstehend mit denen 
aus stündlichen Beobachtungen gezogenen betrachtet, da der Unter- 
schied sich als verschwindend klein herausstellte und daher vernach- 
lässigt werden durfte. 
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TAFEL |. 
Mittlere Tagestemperaturen für Sabine-Insel, 74° 32.3 nördl. Br., 18° 49 westl. L., beobachtet 
von August 1869 bis Juli 1870, in Graden Reaumur. 


| — 11.06 | — 14.66 


Datum December Januar | Februar | März April Mai Juni Juli August Sept. October 
1869. 1870. 1S70. 1870. 1870. 1370. 1870.» | 1870. 1869. 1869. 1569. 
jl sr ns | eine - na = 0) + oA | +60 | > | RN — 
2 08 | 10,110 | a | — I | | A | | FOR | — OR | — 8 
3 an am | eo ale ee er Fa iM FD — 8 
4 _. o88 | || al | a es er | | <a | = Se 
® _ a aa ee | = or Er | ee ee 
6 _ | ara ae are | 9a 5 | ee ee) rt 
7. | ao | aa — 1 er | ler +325 | +1.63|) — 4.06 | — 11.23 
6) I a Re | or a ae 7 N | ee ee — 
9 eos | arLAg au) aan ia 8 ER | Fl | = 
10 Ba are] = ae | = > Bo se ee ee | 6.64 
„ul Ba on Free 2090 292004 75.082 2122952 212,908 1501605 E00 10 
12 en \ ann | ara ars |) ea a Er N lo | 10,06 
13 Sean | DL | ao | ae ae are a de — | NE 
14 1208 | an | Don | ne | 20 re ae a | = = | 1 
18) a | are | a ea er SO rl — 0.0, —123 | — 6.77 
16 ol aan ee a | | 0 2 | U | 0 | — 10.80 
17 890 | 5 90 15 | 11.257.092, — 03 21.32) 231.00 0° 3.62 015318 
18 a DR | ee | 10 = | a = = = 17.62 
119) ar NET | Alan) —= 110, | — AO ER | A | = lolel | 0 || — 18.05 
20 sn | ie led | 9 | ri RO FL I | ad 16.85 
21 —_ oA DR Era urn = Fr) — 8 ER le ee ia — 15.62 
22 | le. ru aa ae Fer er dee | — 13.13 
23 I og | ea are) A I | le ee ie | — 11.84 
24 I | ae | | a | re ie | ae | er | — 13.33 
25 ao | lg | a | = | = | | | Far em ir = 13.57 
26 Fe | Tao | | are hear 0 | le ie | 0 | 13.55 
27 I, | || ro — NO | | re | ED — 6.48 | — 12.55 
28 —_ oe | lee 1 > O0 = | Fr 29,692, 4.95, 729.22 
29 — 9.78 | — 13.19 ee an ah re in) A Ba | > Lex 
30 — 12.88 | — 14.64 am ae MR ER | Lam ee —8s | = 
31 — 18.74 | — 15.26 — 17.61 | + 1.04 15.46 | 251,37 — 1.78 
Mittel | 13.71 | 19.327] = 19.05 | 18.66 | 13.20 | Z 2342| 1.81 | +3.04 | + 054 | — 3.46 
Hieraus ergibt sich das Jahresmittel = — 9.34 R. 


aF———————EEEREEEEEESEEEGEEEEEEEEIEBEEEEBESEREEBEEEREBEBeEEERE 


Novemb. 
1869. 


— 11.95 


— 14.87 
— 16.18 
— 17.30 
— 19.25 
— 16.72 
— 15.43 
— 14.66 
— 15.65 
— 19.84 
— 19.76 
— 18.46 
— 16.91 
— 19.14 
— 18.42 
— 16.01 
— 11.67 
8.63 
— 10.16 
— 14.45 
— 16.44 
Jg: 
— 13.71 
— 19.57 
— 11.01 
— 11.06 
— 12.98 
— 11.52 
— 10.23 
— 15.11 
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Bemerkungen zu vorstehender Temperaturtafel. 
August 1869. Die ersten fünf Tage wurden im Packeise beobachtet, 
vom 5. bis zum 10. im Hafen unter Sabine-Insel, aber ebenfalls am 
Bord des Schiffes. Den übrigen Theil des Monats befand sich die 
Germania theils vor Anker unter Kap Philipp Broke und Klein-Pen- 
dulum, theils ın Fahrt längs der Küste nach Norden und zurück 
nach den Pendulum-Inseln. Das Thermometer, J. G. Greiner Nr. 59, 
befand sich am Ruderhause, möglichst geschützt gegen die directen 
Sonnenstrahlen, im Uebrigen der freien Einwirkung der Aussenluft 
ausgesetzt. 
September 1869. Das Schiff befand sich 
vom 1. bis 8. September im Winterhafen, 
am 9. und 10. September unter Klein-Pendulum , 
vom 10. bis 12. September in der Flachen Baı, 
vom 13. September an wurde der Winterhafen nicht mehr 
verlassen. | 
Die Ablesungen geschahen bis zum 28. September an Deck, nach 
dieser Zeit aber wurde, da mittlerweile das Schiff vollständig über- 
dacht worden war, auf dem Eise, 50 Schritte vom Schiffe entfernt, 
ein Kasten angebracht und in demselben dasselbe Thermometer Grei- 
ner Nr. 59 aufgehängt und abgelesen. 


October 1869. Es wurden am Lande Observatorien gebaut und 
an der Nordseite des einen derselben die in der Einleitung näher 
bezeichneten Thermometer in einem gut befestigten Kasten angebracht. 
Am 13. October begannen die Ablesungen am Lande. - Das Observa- 
torium befand sich 280 Schritte vom Schiffe. 

November, December, Januar, Februar. Am 5. November um 1 Uhr 
Nachmittags verschwand der Sonnenoberrand unter den Horizont, um 
erst am 3. Februar wieder sichtbar zu werden. Während des Win- 
ters geschahen die Ablesungen am Lande, mit Ausnahme der Zeiten 
zu welchen die heftigen Stürme wehten, da es dann unmöglich war 
an Land zu gelangen. Ein Thermometer, das ebenfalls mit den 
Normalinstrumenten verglichen worden war, wurde dann am Gross- 
mast aufgehängt und dort regelmässig abgelesen. Der heftige Wind 
verhinderte durch die rasche Ausgleichung der äussern Luft mit der 
am Deck befindlichen, dass die Eigenwärme des Schiffes sich am 
Thermometer bemerklich machen konnte, wie wir vor und nach dem 
Sturme durch directe Vergleichung mit den Thermometern am Lande 
fanden, und wurde daher keine Correction für diese Ablesungen 
nöthig. 
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März 1870. Am 0. März wurden die Thermometer E. und G. in 
einem Doppelkasten, dessen offene Seite nach Norden zeigte, aussen 
an der KReling beim Fallreep angebracht und die Ablesungen anı 
Lande wegen der drohenden Gefahr von Bären, die um diese Zeit 
das Schift häufig umschwärmten, und wegen der geringen Zahl der 
Mannschaft (der grösste Theil der Offiziere und Mannschaft war auf 
den Schlittenreisen beschäftigt) aufgegeben. Alle drei Tage wurden 
für 24 Stunden die Thermometer am Lande zur Vergleichung mit 
abgelesen, doch ergab sich kein regelmässiger, m ein und dem- 
selben Sinne wirkender Unterschied zwischen beiden Stationen, die 
Differenzen waren bald -—- bald —, sodass keine Correction nöthig ge- 
worden ist. 


April 1870. Am 27. April wurden die beiden Thermometer mit 
demselben Kasten an der Westseite des Schiffes, 24 Schritte entfernt 
in einer Höhe von fünf Fuss über dem Eise aufgestellt. Um die Wir- 
kung der Sonnenstrahlen abzuhalten, wurde der Kasten mit Stamiol 
beklebt und so eingerichtet, dass er um eine senkrechte Achse ge- 
dreht werden konnte, damit die offene Seite stets direct von der 
Sonne abgekehrt blieh. 


Mai 1870. Is begannen zweistündliche Beobachtungen, da das 
Beobachtungspersonal durch die Schlittenreisen und die sonstigen notlı- 
wendigen Arbeiten zu sehr vermindert worden war, um noch stünd- 
liche Beobachtungen ausführen zu können. 


Juni 1870. Am 9. Juni wurde wegen starken 'Thauens der Ther- 
mometerkasten vom Eise weg und an Bord genommen, vorn auf dem 
Bugspriet angebracht und dort ebenfalls zum Drehen eingerichtet. 


Juli 1870. Am 10. Juli wurde das Schiff vom Eise befreit und 
lag bis zum 22. Juli im Hafen vor Anker. Die Temperaturablesungen 
geschahen jetzt auf dieselbe Weise wie in den Monaten August und 
September mit dem "Thermometer Greiner Nr. 59. 


A 


Vom 22. bis 31. Juli Kistenfahrt der Germania nach Norden. 


Die folgenden beiden Tafeln enthalten das Material zur Discus- 
sion der jährlichen und täglichen Periode, die Tafel II ausserdem 
die beobachteten Maxima und 'Minima der Temperatur in jedem ein- 
zelnen Monate, sowie den Unterschied beider, d. h. die äusserste 
Schwankung der Temperatur. Tafel III enthält die Monatsmittel der 
einzelnen Beobachtungsstunden. 
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TAFEL Il. 


Mittlere Monatstemperaturen auf $Sabine-Insel, sowie d%e absoluten 
Maxima und Minima. 


Jahr. Monat. ie Su Unterschied. 
Maximum. | Minimum. 

1569 August + 0°.54 2.92 a) al 
September | — 3.46 + 47.0 — 9°.4 13°.4 

October — 11°.06 —. 8° — 18.2 14°.7 
November | — 14°.66 ED — 20°,3 13°.0 
December | — 13°.71 — 2°3 — 22°.2 19H 

1970 Januar — 19.32 —ı 5.8 — 26°.9 A 
Februar — 19°.05 — 8°2 — 32°2 24°,0 

März — 18°.66 — N — ID 10:0 

April — 1 — (Mor 2 NS 

Mai —., 49,34 a) - 14°.8 U 

Juni ı5.1°.8L: | Fr 6°4 — 8.0 EA 

Juli EB | I- 10°.5 — 1°’0 1) 

+ 10°.5 — 92°2 42°,7 


Im Jahre | —  YEH | 


Anmerkung zu Tafel I. 


Der kälteste Monat ist also der Januar gewesen mit —19°.3; 
doch weichen Februar und März noch sehr wenig von diesem Monate 
ab und fällt auch die niedrigste beobachtete Temperatur von 32°.2, 
sowie das niedrigste Tagesmittel in den Februar und zwar auf den 
21. Februar um 7 Uhr Nachmittags. Der wärmste Monat ist der Juli 
und die höchste Temperatur -- 10°.5, welche am 1]. Juli Nachmittags 
2 Uhr beobachtet wurde. Der Unterschied zwischen dem Maximum 
und Minimum, d. h. äusserste Schwankung der Temperatur in einem 
Monate ist am grössten während des Winters, wo plötzliche Tem- 
peraturwechsel durch entgegengesetzte Luftströmungen nichts Seltenes 
sind, während in den Sommermonaten, in welchen die Sonne be- 
ständig über dem Horizonte verweilt, die Luft im Allgemeinen ruhig 
und still ıst und keine bedeutenden Störungen ım Zustande der 
Atmosphäre eintreten, die Schwankung nur eine verhältnissmässig 
geringe genannt werden kann. 
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TAFEL Il. 


Darstellung der Monatsmittel aus jeder einzelnen Beobachtungsstunde. 


Stunde. | August. | , a October. | | a el a Januar. | Februar. März. | April. Mai. Juni. | Juli. 
1 — 11.16 —1433 | 13.153 | — 1948| — 18.95 | —19.82| — 15.22 
2 1.00 | —4.34 | — 11.15 —14.43 | — 15.78 | — 19.46 | — 18.86 | — 19.81 | — 15.25 | — 6.53 | #010 | +1.72 
B) — 11.05 | — 14.45 | — 13.78 | — 19.32) — 18.67 | — 19.61 | — 15.51 
& —0.99 | —421 | — 11.14 — 14.57 | — 13.69 | — 19.24 | — 18.55 | — 19.66 | —- 15.54 | — 5.98 | + 0.56 | + 1.92 
) — 11.12 | — 14.54 | — 13.74 | — 19.21 | — 18.75 | — 19.50 |, — 15.42 ‚ 
6 or ea | ae) ea aan = he = | een = | ie | 9 
7 | 711.28 — 14.67 | —13.79| — 19.34 | — 18.38 | — 19.63 | — 14.05 
8 | I HR I | — | 3.898 | + 2.19 | + 3.26 
) 10, 157 18.066 | 19.825 71912) 5318.09, — 12266 
10 171.39 | 9232 | — 10.98) — 14.46 | — 13.54) — 19.23) —19.15 | - 18.20) 12.18) 3.08 | 73.022772 227 
11 —_ 10.76 | — 14.45 | — 13.56 | — 19.25 | = 19.12 | — 17.66 | —- 11.94 
az | a | | ee 1 | pr —keree) | re u | = | ee | Ara 
1 —_ 10.34 | —14.58 | — 13.62 | — 19.13 | — 18.97 | — 17.07 |\— 10.97 
2 2943 2907 | 1086 014.70, 13495 1912| 19.25), 17.05.) 10.940 2.5323 2 9210 Fo Ad 
3 — 10.56 — 14.80 | — 13.53 | — 19.18 | — 19.43 | — 17.09 | — 11.06 
| none ag | ae, ar an aa gas) ir, en a | va | Fans 
b) — 11.07 | — 14.90 | — 13.64 | — 19.33 | — 19.25 | — 11.67 — 11.54 
6 er hl | = | le le re | I re 
T — 11.38 | — 14.97 | — 13.82 | — 19.47 | — 19.26 | — 18.56 | — 11.79 
) Ar 1035 14,96 13:852 11945 211929 18:82 218.065 EI ER 
5) — 11.39 | — 14.56 | — 13.81 | — 19.49 | — 19.17 | — 18.94 | — 14.03 | 
10 058 | Ag | el are eh | <= ie ae ee = | = || = 
11 — 11.41 = 14.68 | — 13.82) — 19.48 — 19.14) 19.47 | — 14.68 
Mittern. | — 1.197 4.66 | = 11.37 14.51 | 13.92 19.3 = 19.22 | — 19.73 | — 14.50 | —6.15 | +0.55 | + 1.82 


19.051 — 18.66 | — 1321| — 4.34 | 2181 | + 3.04 


Mittel | +0,54 | —3.46 | — 11.06 | — 14.66 | — 13.71 | — 19.32 
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Jährliche Periode. 


Um zunächst ein Urtheil über die Periode selbst, die Zeiten 
- der Eintritte der grössten Kälte und Wärme, die Erreichung des 
Jahresmittels zu bekommen und um einen Anhalt zur Vergleichung 
mit andern Stationen zu gewinnen, ist es nöthig, die beobachteten 
Monatsmittel nach der von Bessel gegebenen Formel für periodische 
Functionen in eine analytische Form zu bringen. Nun fordert aller- 
dings die Anwendung der bessel’schen Formel zwischen den beobach- 
teten Werthen Intervalle von gleicher Länge, und die oben angegebe- 
nen Monatsmittel bedürfen daher einer Uorrection, um dieselben auf 
die Mittel eines Normalmonats von 30.4 Tagen zurückzuführen. Diese 
Correction ist dadurch erhalten, dass, vom 1. Januar beginnend, jeder 
Monat gleich 30.4 Tagen gemacht wurde, indem die Tagesmittel und 
Bruchtheile derselben, soweit nöthig, auf den folgenden Monat hin- 
übergenommen oder vom andern Monat zugelegt wurden. Die so er- 
haltenen Monatssummen aus den Tagesmitteln wurden dann durch 
30.4 dividirt. Es ist auf diese Weise, weil die Bruchtheile des Tages 
aus den Tagesmitteln und nicht aus den einzelnen Beobachtungen ge- 
nommen wurden, der Einfluss der täglichen Periode vermieden. 

Es ergaben sich für die Normalmonate folgende Werthe: 
Januar Februar März April Mai Juni Juli August Sept. Octob. Nov. Dee. 
— 19.40 —19.06 —18.635 —12.73 —3°.91 +2.06 +2,32 +0.47 —3.55 —11.12 —14.67 —13.68 
und diese Werthe werden dargestellt durch die Formel 

(1)T= — 9°.28 +-11°.03sin (9 -+ 248° 44°) + 2°.61sin (29 -+95°57’) 
-+ 0.69 s1n (30 476° 59) 
worin der Winkel © vom 1. Januar 0 Uhr bürgerliche Zeit zählt. 

Die folgende Tafel gibt die mit Hülfe dieser Formel berechneten 
Monatsmittel und den Unterschied zwischen denselben und den be- 
obachteten Monatsmitteln der Normalmonate. 


P2 


TAFEL W. 

Monat. Monatsmittel u I Monat Monatsmittel Unter- 

beobachtet. | berechnet. schied. beobachtet. | berechnet. schied. 
Januar | — 19.40 | ua WE Sgor0aı BE eo 
Hebruarse m 19/06 2 20:01 .72.0:9523| August 2 212044 2720912044 
März — 18.685) — 18.76 | ++ 0.13 | Septemb. | — 3.58| — 4551| -+ 0.97 
April 1. 12.73 | — 12.23 | —.0.50 || October | — 11.12 | — 10.55 | — 0.57 
Mai — 8391| — 3.99) + 0.08 || November! — 14.67 | — 14.03 | — 0.64 
Jwmi | + 2.06| + 1.63 | + 0.43 || December) — 13.68 | — 15.43 | + 1.75 

Jahr — Ges — Ge 
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/ur bessern Uebersicht sind diese Zahlen in dem folgenden Dia- 
gramm graphisch dargestellt. Die Kurve gibt die der Formel ent- 
nommenen Werthe und die Punkte die beobachteten Mittel der 
Normalmonate, 


Jährliche Periode der Temperaturen auf Sabine -Insel. 


Dec. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jan. Fehr. März 


| 


AM COoO m W 


) 


—4 


Dee. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jan. Febr. März 


Mit Ausnahme der Wintermonate, welche die bedeutendsten Ab- 
weichungen zeigen, schliesst sich die Kurve im Allgemeinen ganz gut 
den beobachteten Werthen an. Der wahrscheinliche Fehler F eines 
einzelnen Monats beträgt nach der Methode der kleinsten Quadrate 


Bo 1202.70 


wenn [vv] die Summe der Quadrate der in Tafel IV gegebenen Unter- 
schiede ist, und der des ganzen Jahres 
F 
— ._—_ +0.20 
vi12 
Aus den Beobachtungen M’Ulintock’s in Port Kennedy ergeben 
sich für das Jahr 1858/59 diese Grössen resp. + 00.95 und == 00.27 
undeiur) Van Rensselaer-Hatrem RZ ZE0071E 
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Demnach scheint es, dass die Veränderlichkeit und die unregel- 
mässigen Schwankungen in den Temperaturen in Ostgrönland nicht 
so gross waren, wie bei den beiden angeführten Stationen in den be- 
züglichen Jahren, oder aber, dass die Abweichungen von einem Normal- 
jahr, wie solches aus vieljährigen Mitteln folgen würde, in Ostgrön- 
land zur Zeit keine grosse Höhe erreichten. 


Auch bei Port Kennedy und Van Itensselaer-Hafen zeigen sich 
zwischen den beobachteten und den berechneten Werthen im Winter 
die grössten Unterschiede, nämlich für Port Kennedy im 


Dec. —1°.16, Januar -1°.78, Februar —1°.69, März +1 1°.02 
und für Van Rensselaer-Hafen ım 
Dee. —0°.84, Januar —0°.1, Februar + 1°.52, März — 2°.18. 


Diese Erscheinung ist leicht erklärlich durch die grössern Schwan- 
kungen der "Temperatur in dieser Jahreszeit, die durch das oft 
plötzliche Einbrechen einer äquatorealen Luftströmung in diese Ge- 
senden des beinahe beständigen Frostes hervorgerufen werden. In 
Westgrönland bis zur Breite von Disco-Insel kommt es bisweilen vor, 
dass mitten im Winter, wenn schon längst Alles in Eis starrt, plötz- 
lich bei einem warmen Südostwinde die Temperatur so sehr steigt, 
dass thatsächlich Regen fällt. Auch auf Sabine-Insel stieg die Tem- 
peratur im December um Weihnachten bei einem Südwinde auf —2°,3 
und es sind ebenfalls um dieselbe Zeit zwei Stunden Regen notirt. 
Das hohe Monatsmittel, welches im December vermerkt ist, wärmer 
sogar als das Novembermittel, verräth allein schon die starken 
Schwankungen, denen die Temperatur im Winter dort öfter aus- 
gesetzt ist. 


Um einen weitern Anhalt über die Abweichungen unsers De- 
obachtungsjahres von normalen Zuständen und damit ein Urtheil zu 
bekommen, ob das Jahr 1369—70 in Ostgrönland wärmer oder kälter 
war als ein normales, habe ich zunächst, unter Anleitung von Herrn 
Geheimrath Dove, der mir das nöthige Material gütigst zur Ver- 
fügung stellte, die zehnjährigen Monatsmittel der norwegischen Sta- 
tionen und die Abweichungen der zehnjährigen Mittel von den Monats- 
mitteln des Jahres 1369/70 berechnet. 


Es ergaben sich folgende Werthe: 
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TAFEL VW. 


Zehnjährige Monatsmittel der norwegischen Stationen. 


Stationen. | nördt, | os, |, Dee. | Jan. | Febr. | März. | April. | Mai. | Juni. | Juli. | Aug. | Sept. | Oct. | Nov. 
Breite. | Länge. | 
Vardoee.,. 70°.4 | 28°.8 | — 3.19 | — 4.78 | — 5.09) — 4.04|—1.38| 1.41 | 4.72 8 | Aa | Sal 201 
Christiansund | 68°.1| 7.8 1 aa Wr ro | | 10 10 | 2.86 
Aalen s. | os 021 2a Ak ala ee er 8.912 210207 210-372 E95 3.30 
Bersener er. ‚SpA. 20 Aa a 10 ae ee | Deal le 9.88 | 3.06 
Ikmlemis ...) 32) Da a er ee ee re ol ae al | 3.80 
Mandal...... | 58°.0| 7A| 1.03)—0.08| 0.34] 0.43| 4.53| 7.72 | 11.31 | 12.82 | 12.36 | 9.74 | 6.42 2.82 
Sandösund ... | 59°.1 | 10°.4 | 0.20) —1.27)—1.01) 0.66) 4#.26| 7.98 | 11.99 | 138.54 | 13.10 |10.20 | 6.21 2.3 
TAFEL WI. 


Stationen. 


Geogr. Lage 


Norwegische Monatsmittel vom August 1869 bis Juli 1870. 


Sm 


Dee. 
1869. 


| 


Jan. 
1370. 


März. 
1870. 


April. 
187. 


Mai. 
1870. 


Juni. 
1870. 


Juli. 
1870. 


Aug. 
1569. 


Sept. 
1869. 


Oct. 
1869. 


Nov. 


1869. 


Jahr. 


0.59 
5.19 
5.44 
5.97 
5.81 
DR) 
5.98 


Vardore 
Christiansund 
Aalesund .... 
berseneereer 
Skudesnäs ... 
Mandalee res 
Sandösund ... 


nördl. östl. 

Breite. | Länge. 
10°.4 | 28°.8 
bares 
ED 0 
60°.4 | 3°.0 
Re 
58.0) 7A 
De OL 


— 3.43 | — 


0.69 
1.14 
0.19 
1.3 


0.05 


1.52 | — 0.40 


0416 
4.68 
4.88 
9.10 
4.69 
5.26 


4.40) 


++ 0.83 
6.35 


6.12 
1.46 


ae pe 


6.99 


4.66. 


3.90 
8.57 
a 


8.98 


7.94 | 11.3 
8.40 11.55 


3.09 
10.76 
10.57 
12.26 
11.51 


Io 
O.OE 


13.91 


7.11 
(9414 
| 9.04 
10.34 
9.91 
12.20 


1208 


| 


5.05 
1.82 
1.98 
3.76 
9.24 
9.70 


9.658 


2. Lufttemperaturen. 


“IUep 


:qomq Toy wop aoyum any 


| | 

70T — [ETT—-|190 — |F0T— 0C0 + 
09T — 70-140 —\80— 280 4 
zer —\er0 — |700 — |970 — \e°0 + 
850 | 10T |080 — er — 92:0 + 
10T — 80T — 2360 — 0 I 1280 + 
00T og — ert—eet—\ro-+ 
I9ET 79T 001 ser Fe + 
\Te:0 + |#6°T —|s00 — 920 — 660 4 

:698T | '698T | '69ST | '698T | "02ST 

AON | 90 | das | 'Sny | mp 


"0181 
"TUnf 


o , mr N x & 1 _ amp 
goydo doqnaep yaIs 9Is uuoMm "uoyaroz - SEP 


"SUNYAIDWUY 


| 


| 


0 + nn Sr > iz 


Te ss ss ss EEE TE TEE EEE EEE BERREEEEREEEREEREE 


co r 
0 + 
860 T 
KSVUT 
180 + 
080-4 
80 Z 


| 


"OLSL 
"TEN 


LO 
OA 
Or 
co + 
LU TE 
26°0 4 
eo rt 


0LST 
rady 


T0'0. — 
G0:0 
NEO 
Il 
0 + 
FO Ar 
AERO Ar 


| 


"OL8T 
"ZACN 


ersduof, OIp uam 


‘0181 
BUERI 


‘ 


17239895 


"0281 
"urf 


st u 


"6981 
2A 


oy9T9Y7 


osuerf 
"780 


9867 


| 
| 


— af 
| | 
| HIN 
1.66 | ° punsopueg 
083 | ee epueN 
2.69 || SEUSIPHYS 
aa uodaog 
G’,c9 |: punsojey 
1..g9 | punsuenstay/) 
A opIeA 
'orTaıq 
"Ipaou 
"u9Uuo1YeIS 
109090 


-upoyyıpr ussLıyeluygz up UOA 
01/6981 saıyer sap Teyrusyeuog] ueyasısomiou I9p uadunypragy 


MA 134VL 


546 IV. Meteorologie und Hydrographie. 


Mit Ausnahme des Frühlings, der ın Norwegen entschieden zu 
warm war, stellen sich die übrigen Jahreszeiten, wie auch das ganze 
Jahr, besonders der Winter als zu kalt heraus, und alle Stationen 
zeigen mit nur geringen Abweichungen dieselben Anomalien. Ver- 
gleichen wir diese für Norwegen gefundenen Werthe mit den in 
Tafel IV enthaltenen Unterschieden der beobachteten Monatsmittel 
von den durch die Bessel’sche Formel berechneten, so stellt sich. 
wenn wir die Jahreszeiten zusammenfassen, ganz besonders im Winter, 
aber auch noch im Frühjahr ein entschiedener Gegensatz der Vor- 
zeichen heraus, während im Sommer, wo überhaupt weniger normale 
/ustände herrschen mögen, kein solcher Gegensatz zu Tage tritt. 
Die starken Abweichungen des Winters in entgegengesetzten Rich- 
tungen scheinen darauf hinzudeuten, dass wir für die geringere 
Wärme in Norwegen ein Compensationsgebiet in Grönland zu suchen 
haben und sich also hier der Gegensatz der Küsten ebenso bemerk- 
lich macht, wie es bei der Westküste Europas und der Ostküste 
Amerikas der Fall ist. Der Winter 1869/70 war in Deutschland 
ebenfalls zu kalt, während derselbe in Amerika zu warm war. 

Ausser Norwegen habe ich noch eine Station Westgrönlands, näm- 
lich Omenak, von welcher zehnjährige Monatsmittel vorlagen, mit ın 
die Untersuchung gezogen. 


Die folgende Tafel gibt die zehnjährigen Monatsmittel und die 
Abweichungen des Jahres 1869/70 von diesen Mitteln. 
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Im Mittel des Jahres ist es in Omenak ebenfalls wie in Nor- 
wegen zu warm gewesen, doch lassen die Winter- und Frühjahrs- 
monate einen entschiedenen Gegensatz zu Norwegen erkennen, indem 
der Winter in Omenak zu warm, der Frühling zu kalt war, während 
das Umeekehrte in Norwegen stattfand. 


Die Sommer- und Herbstmonate zeigen hingegen gleiche Ab- 
weichungen. Es scheint demnach, als ob sich während des Winters 
1869 —70 ein grosges Gebiet positiver Anomalie über ganz Grönland 
erstreckt habe, während sich die negative Anomalie an den West- 
küsten Europas vorfindet. Im Frühling tritt dagegen das umgekehrte 
Verhältniss ein, ein Ueberschuss an Wärme in Norwegen gegen Mangel 
in Grönland, und ist thatsächlich in Omenak der März der kälteste 
Monat gewesen. Auch in Ostgrönland scheint dasselbe Verhältniss 
stattgefunden zu haben, denn auch der März unterscheidet sich nicht 
wesentlich vom Februar und selbst der April zeigt noch immer eine 
bedeutende Kälte, wogegen derselbe Monat in Norwegen durchschnitt- 
lich um 0°.7 zu warm war. Besonders scharf tritt der Gegensatz der 
Temperaturen in Ostgrönland und Norwegen im December hervor, 
wie aus den fünftägigen Mitteln erhellt, die ich hier für Sabine-Insel 
und Christiansund mittheile. 


December. | 965 | 7-11 | 1216 | 17 21 | 2296 | 97 31)| Monats- 
Datum. mittel. 


u Bi 12°.63) — 177.27) — 18°.6% — 142.061 — 8.12 | — 11 °.13) — 13°.71 
Christiansund .. | OR Fe RO = AERO il 
| 


Sabine-Insel . 


| | | 


In der ersten Hälfte des December herrschte also auf Sabine- 
Insel eine intensive Kälte, während gleichzeitig in Norwegen die Tem- 
peratur um einige Grade über dem Mittel erhöht war, dann fiel gegen 
Weihnachten die Temperatur in Norwegen um mehrere Grade, und 
gleichzeitig stieg dieselbe auf Sabine-Insel beinahe bis zum Gefrier- 
punkt, wie schon S. 543 erwähnt wurde. Auch in den Winden zeigt 
sich, wie weiter unten nachgewiesen werden wird, derselbe Gegensatz. 


In den Sommer- und Herbstmonaten stellt sich wegen der grössern 
Gleichmässigkeit und der geringern Schwankung der Temperaturen in 
Ostgrönland, selbst bei Betrachtung der fünftägigen Mittel kein solcher 
(egensatz im Gange der Temperaturen heraus. Westsrönland zeigt 
für diese Jahreszeiten dieselben Anomalien, ob dies aber auch für 
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Osterönland gilt, dazu fehlen uns weitere Anhaltspunkte; aus den 
Temperaturzahlen allein ist weder das eine noch das andere ab- 
zuleiten. Nur verdient bemerkt zu werden, dass wir bei unserer An- 
kunft in Grönland im August 1869 die Vegetation bei weitem nicht 
so entwickelt fanden und das Eis fester und weniger aufgebrochen 
war als schon zu Anfang Juli im folgenden Jahre, sodass der Spät- 
sommer und Herbst 1869 wol eher zu kalt, der Sommer 1870 eher 
zu warm gewesen sein mag. 

Obgleich nun die vorliegenden Zahlen kein positives Beweismittel 
an die Hand geben, weder dafür, dass das Jahr als ganzes zu warm, 
noch dass es zu kalt gewesen ist, so erhellt aus den obigen Be- 
trachtungen doch so viel, dass starke Abweichungen von Normal- 
zuständen, mit Ausnahme vielleicht des Monats December, nicht statt- 
sefunden haben, und scheint es eher als ob das Jahr um ein Weniges 
zu warm gewesen ist. 

Ist dieses der Fall, so würden die Jahres-, wie auch die meisten 
Monats-Isothermen, wie sie von Herrn Professor Dove nach dem bis 
dahin bekannten Beobachtungsmaterial berechnet und construirt wor- 
den sınd, an der Ostküste von Grönland eine kleine Einbiegung nach 
Süden erfahren; denn dieselben liegen fast sämmtlich zu hoch und 
stellt sich diese Küste demnach als etwas kälter heraus, als auf Grund 
der ım grönländischen Meere bis dahin gemachten Temperatur- 
beobachtungen in Verbindung mit Westgrönland, Spitzbergen und 
Nowaja-Semlja angenommen worden ist. Der an der Küste herunter- 
sehende gewaltige Eisstrom, wie auch der dort entschieden vorherr- 
schende Polarwind üben ihren erkältenden Einfluss aus. 

Es bleibt für die Discussion der jährlichen Periode noch übrig, 
die Hauptpunkte derselben, d. h. ıhr Maximum und Minimum, wie 
auch die Zeiten des Durchgangs durch das Jahresmittel zu bestimmen. 
Nach Formel (1) wird die Zeit des Maximum und Minimum bestimmt 
durch die Gleichung 


(2) 0=11?°.03cos(0 -+ 248° 44’) +5°.22.c0s(29 + 95° 57) 
-+2°.07 c0s(38 -+-76° 59') 


und die Zeiten des Durchgangs durch das Jahresmittel findet man durch 
Auflösung der Gleichung 


(3) 0=11°.03sin(0+248° 44°) +2°.61sin(20 + 95° 57) 
-+0°.69s1ın 80 + 76° 59). 
Daraus ergibt sich die Zeit der grössten Kälte am 23. Februar 


mit einer Temperatur von —25°.2 R. (in Wirklichkeit am 21. Februar 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II, 36 
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mit — 28°.48) und der Eintritt der grössten Wärme am 13. Juli mit 
einer Temperatur von +4°.30 R. (in Wirklichkeit am 1. Juli mit 
-+- 6°.90 R.) und das Jahresmittel wird erreicht am 4. Mai und am 
1. October (in Wirklichkeit zwischen 28. April und 2. Mai, respective 
zwischen 3. und 11. October). 

Die jährliche Schwankung der Temperatur, d.h. der Unterschied 
zwischen dem wärmsten und dem kältesten Tage beträgt nach der 
Formel 29°.5, bedeutend mehr als in Norwegen, wo sich der aus- 
eleichende Einfluss des warmen Golfstroms geltend macht (die Tem- 
peraturschwankung beträgt nach den zehnjährigen Mitteln für Ber- 
sen 1329, fürs (Christansundsall=26, eurzr Nalesund Salon 
Mandal 16°.1), aber weniger als im arktischen Amerika und dem 
Nordwesten von Grönland, wo die Beobachtungen durchschnittlich 
30 Grad Unterschied und darüber zwischen dem wärmsten und käl- 
testen Tage ergeben haben. 

Ich füge hier noch zur Vergleichung die folgende Tafel über die 
Wendepunkte in der jährlichen Periode für verschiedene Orte inner- 
halb der Polarzone beı. 


TAFEL IX. 
a Jährliche| Beobach- 
Ort. Minimum.!| Medium. WlnaS Medium. | Schwan- | tungs- 
TE kungen. | jahre. 
Van Rensselaer!..... 1. März 29. April 8. Juli 112. 0et. 31°.3 1 
BortKennedyzzmeeee 192 dan. 123. April 20. Jul12 2220! 34°.2 1! 
Üpernwikear. war: 11. Febr.| 26. April| 12. Juli | 2. Nov.| 25°4 ) 
Omenaksr Bes 10. Eebr.| 30. April 12. Juli: | 2. Noy. | 2274 10 
Iichtenausane eo: al Dee, 27 Aprıl HIGS Jule Oct 10°.8 9) 
Christiansunde 0... 20. Eebr.| 26. April| 6. Juli | 1. Nov. | 117.6 10 
Sabine-Insel 22.2020 Posch sta Bas ul elerde 2 1 


Anmerkung. Unter „Jährlicher Schwankung“ ist der Unterschied 
zwischen dem kältesten und wärmsten Tage nach der Formel verstanden. 


! Meteorological Observations in the arctic seas by Kane, reduced and discussed 
by Charles A. Schott, p. 38. 


? Meteorological Observations by M’Clintock, discussed by ©. A. Schott, p. 21. 


Aus diesen beiden Abhandlungen sind auch alle übrigen Daten entnommen, die 
sich für diese beiden Stationen angegeben finden. 


> Aus den 'Temperaturtafeln in E. E. Schmid’s Meteorologie, S. 344. 
* Norwegische meteorologische Jahrbücher. 
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Während die Wendepunkte der Periode ziemlich übereinstimmend 
in dieselben Monate fallen, nehmen die jährlichen Schwankungen an 
der Westküste Grönlands nach Norden immer mehr zu. Das den 
erössten Theil des Jahres vollständig eisbedeckte Meer, welches nur 
im Monat August eine geringe Auflockerung erfährt, drückt der Pe- 
riode entschieden einen mehr continentalen Charakter auf. 


u 


Wärmeabnahme mit zunehmender Breite an der ostgrönländischen 
Küste. 


x 

Ueber diesen für die Meteorologie der arktischen Gegenden, wie 
auch für die Lösung der Polarfrage überhaupt so äusserst wichtigen 
Theil gibt uns das Beobachtungsjournal von Kapitän IHegemann in 
Verbindung mit unsern Deobachtungen einen äusserst werthvollen 
Aufschluss. 

Bis zum Verlust des Schiffes an der Liverpoolküste am 19. Octo- 
ber liesen vollständige zweistündliche Beobachtungen vor, später, den 
Winter hindurch wurden die Beobachtungen allerdings lückenhaft 
da es bei dem fortwährenden Kampfe um die blosse Existenz natürlich 
nicht immer möglich war, regelmässige Ablesungen der "Thermometer 
zu notiren; doch selbst diese spärlichen Beobachtungen in den ein- 
zelnen Monaten, die natürlich auf eine Genauigkeit bis zu Zehntel- 
sraden kaum einen Anspruch machen können, gewinnen dadurch einen 
grossen Werth, dass unsere Station auf Sabine-Insel und die dort 
gemachten stündlichen Beobachtungen uns eine unmittelbare Ver- 
sleichung gestatten und ein Mittel an die Hand geben, wo nöthig zu 
interpoliren und Üorrectionen anzubringen. 


Die folgende Tafel gibt zunächst die täglichen Mittel, die für 
die Monate August, September und October aus zweistündlichen resel- 
mässigen Beobachtungen, für den Monat December aus dreimal täg- 
lichen Beobachtungen (83 Uhr Vormittags, Mittag, 3 Uhr Abends) ge- 
nommen worden sind. Für die übrigen Monate sind die täglichen 
Mittel aus den einzelnen unregelmässigen Beobachtungen und den 
angefügten Bemerkungen des Journals möglichst annähernd berechnet, 
indem wo es nöthig war, eine Vorrection wegen der täglichen Periode 
angebracht worden ist. Oft ist auch das Mittel aus Maximum und 
Minimum, ‘welche häufig ohne genaue Zeitangabe notirt wurden, in Er- 
mangelung anderer Daten als das Tagesmittel angenommen worden. 
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Monat. | Aug. | Sept. | Oct. 


TAFELX. 


Mittlere Tagestemperaturen an der ostgrönländischen Küste, beobachtet 
von Kapitän Hegemann von Anfang August bis Ende Mai 1870. 


| Nov. | Dec. | Jan. | Febr. | März. | April. | Mai. 


Geograph. 
Ort. 


68°.6 N. 
24°.3W. 


Datum 


10 
ul 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
2) 
30 


ol 


74°.5N, | 73°4N. | 72°.1N. 
14°.0 W. | 17°.5W. | 19°.5W. 
0°.98 | —1°.21 | — 6.82 
— 0.31 0.57 | — 6.76 
— 0.50 | — 0.58 | — 8.59 
— 0.62 | — 0.33 | — 11.51 
— 0.15 | — 1.06 | — 10.49 
— 0.13 | — 2.79| — 8.56 
— 0.54 | — 5.05 | — 8.65 
— 1.05 | — 1.05 — 9.00 
0.23 0.35) — 5.67 
0.68 | — 0.831 | — 6.05 
0.451 — 2.92 | — 7.41 
— 0.12 | — 4.48 | — 9,89 
— 0.85 | — 3.46 | — 10.73 
— 1.33 | — 4.49 | — 15.42 
— 0.19) — 5.02 | — 11.08 
— 1.94 | — 6.75 | — 12.69 
— 1.32) — 6.26 | — 11.81 
— 0.76 — TI je 
0.41 | — 8.52 
— 0.32 | — 8.89 
0.30 | — 7.59 
— 1.85 | — 9.63 
— 2.26 | — 9.03 
— 3.17 | — 7.53 
— 2.17 | — 8.54 
— 2.62 | — 5.40 
— 0.73 | — 5.51 
— 0.46 | — 7.39 
— 0.69 | — 7.62 
— 1.90.) — 7.01 
— 2,61 


— 12.0 
— 13.0 
— 17.0 
— 22.) 
— 21.0 


— 20.0 
— 14.5 
— 12.0 
— 17.0 
— 4.5 
— 10.0 
— 14.0 


2083: 


— 3140 
— ON) 
— 15.0 


— 10.0 
— 12.0 
— 15.0 
— 13.0 
— 12.5 
— 12.0 


67°.0 N. |66%2 N. | 65°.0 N. | 63°.9 N. | 62°.4 N. | 61C.2 N. 
30°.1 W. |35°.0W.) 34°.4 W. | 40°.9 w.| 42°.5 w. |43°.1 w. 
— 4°.9 — 75) — 7.6) —14°.0| — 92). 2°.0 
— 2.0 1— 7.5 — 8.0 | — 14.0 | — 12.5 1.5 

0.8 — 12.0 | — 10.0 | — 10.5 1.2 
— — 98, — 705, 40 1.5 
— ao — 10.3 377.4 1.0 4.2 
— 16.0 — 7161| — 461 — 3.2 3.4 
— 19.3 — 82|— 25|— 12 2.4 
— 13.4 1— 14.0 — 10.5 101 — 0.6 0.6 
— 6.8 — 16.0) — 5.3 1.01 — 0.5| — 0.5 
— 54 — 8.01—10.0|— 5.0| — 15 
— 5.4 — 6.2| — 10.5 | — 5.0) — 0.5 
— 8.9 — 2.01 — 12.0) — 5.0) —0.9 
— 21.1 0.1)— 14.01 — 25| —14 
— 19.8 1.5 | — 14.0 — 3.3 0.5 
— 6.8 |— 70— 3.0/—15.0|— 5.2 1.5 
— 10.3 — 7.01 —10.0| — 5.8 1.3 
— 15.6 — 6.0|—120| — 4.6 3.0 
— 22.9 — 85|— 5.01— 25 1.5 
— 17.4 — 10|— 35|— 53.0 9.6 
— 15.4 — 5.3 10|-— 3.2 5.9 
— 97 — 80I1— 19 3.9 2.2 
— 6.5 — 3.5|— 48 2.1 1.1 
— 6:6 — 12.5 | — 5.0 2.6 3.2 
— ds) — 14.0 | — 7.0 0.8 3.0 
28 — 17.61 — 4.0 2.3 2.6 
— 25 — 261 —125 | — 45 4.4 
— 6.6 |— 3.01 — 8.0 | — 3.01 — 06 
— 85 — 34 — 125 | — 1.0 4.1 
— 29% — 2.8 1.8 
981 48 62 1.0 

— 174 — 6.0 


Mittel [= 08|-4.3| — 9.85 | — 13.04] — 9.50) 


| _ 7,62 | 2a 6.75 _917 | 1.88 


Anmerkung. Die obigen Ortsangaben beziehen sich auf die Orte, 
an welchen sich die Hansa und später die Scholle um die Mitte des 
Monats, am 15., befand. 
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Da für den Monat October nur für die ersten 18 Tage Beobach- 
tungen vorliegen, das obige rohe Mittel also, wegen der in diesem 
Monate beträchtlichen Aenderung der Temperatur in der jährlichen 
Periode, nicht das wahre Monatsmittel gibt, so ist eine Correction 
nöthig, die ich aus Formel (1) für die jährliche Periode auf Sabıne- 
Insel berechnet habe, unter der Annahme, dass diese Formel auch 
noch für die Breite von 72 Grad wenigstens insoweit als richtig anzu- 
sehen ist, um eine sechstägige Aenderung der Temperaturen daraus 
berechnen zu können. Das rohe Mittel bezieht sich nämlich auf 
den 9., und es ist also, um auf den 15. zu kommen, nach der 
Formel die Abnahme der Temperaturen während dieser sechs Tage 
zu berechnen. Dieselbe beträgt — 1°.20. Für die fehlenden Tage 
im Monat Mai ergibt sich auf dieselbe Weise aus der jährlichen 
Periode für Lichtenau die Correction -+- 0°.20. Für den Monat No- 
vember ist für die fehlenden Tage ebenfalls eine kleine Correction 
nöthig, die ich aus den Differenzen des Mittels aus denselben Tagen 
und dem Monatsmittel auf Sabine-Insel erhalten habe unter der An- 
nahme, dass an beiden Orten während der Zeit ein ähnlicher Gang 
der Temperatur stattgefunden hat. Die Correction beträgt — 0°.57. 
Im Monat Januar sind die Beobachtungen wegen des oft stürmischen 
Wetters und der grausigen Kämpfe, welche die Hansamänner gerade 
in diesem Monat durchzumachen hatten, selbstverständlich sehr un- 
vollsändig geblieben und ein richtiges Monatsmittel aus den wenigen 
vorliegenden Angaben daher nicht zu erhalten. 

In dem uns mitgetheilten Journal heisst es am 24. Januar: „Wäh- 
rend der letzten drei Wochen war die Temperatur durchaus milde, 
wenig klarer Himmel. Bei südlichen und westlichen Winden eine 
Temperatur von — 14 Grad bis — 17 Grad, während der Stürme 
aus Nordosten und Norden — 4 Grad bis — 7 Grad.“ Kapitän Hege- 
mann gibt die mittlere Temperatur für diesen Monat auf — 8°.25 
an, welche von der Wirklichkeit wol nicht viel abweichen wird. 

In der folgenden Tafel sind die so corrigirten Monatsmittel mit 
den auf Sabine-Insel beobachteten zusammengestellt und die Diffe- 
venzen gezogen. 
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TAFEL XI. 


Monatsmittel für Sabine-Insel und die verschiedenen von der Hansa 
durchschnittenen Breiten an der ostgrönländischen Küste. 


Aus Dept | Oct: Noyzs ElDecaa Jan: Es März. | April. | Mai. 


Sabine-Insel. | -F0.54 |—-3.46 | 11.06 14.66 a 19,32 \—19.05 18.66 —13.21| —434 


Hansa, | org | A832 1105 13.611 9501 825 | ea 675 2 ar | 20.08 
Scholle ; 

| 
Unterschied .\—1.32 | 1.37 |4 0.01|+ 1.05\+ 421 nina ana +11.91 Hunt ya 


Die Monate August und September, als die Hansa sich noch nahe 
der Breite von Sabine-Insel befand, sind kälter beobachtet, wie es 
erklärlich ıst dadurch, dass die Hansa mitten im Packeise war, wäh- 
rend die auf der Germania gemachten Ablesungen dicht an der Küste 
unter dem noch .erwärmten Lande gemacht wurden. Alle übrigen 
Monate sind jedoch wärmer bei der Hansa und zwar nimmt die Tem- 
peratur um so mehr zu, je weiter das Schiff, oder später das Eisfeld, 
welches die Zufluchtsstätte der schiffbrüchigen Mannschaft geworden 
war, nach Süden trieb. 

Um eine bessere Uebersicht über die Grösse dieser Temperatur- 
abnahme mit zunehmender Breite zu bekommen, sind für jeden 
Monat von November an die Differenzen auf einen Grad Breite re- 
dueirt und dieselben ebenfalls für Westgrönland aus den vieljährigen 
Monatsmitteln der Stationen Upernivik, Jacobshavn, Godthaab, Neu- 
herrenhut, Lichtenfels, Lichtenau berechnet. Es ergaben sich fol- 
sende Werthe: 

TAFEL Xll. 
Mittlere Temperaturabnahme für 1 Grad Breite zwischen 
den Breiten 61 Grad und 74 Grad. 


Monat. Für Ostgrönland. | Für Westgrönland. 
November ... VD I FAIR 
December.... ES» ISA) 
Januar 1 Io 
Hebruargees IB» 1) 
Marz 1» 2) 

ANDEl 00a I) ED) 
Mal DD OR) 


- 
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Die Abnahme der "Temperaturen ist also nahezu dieselbe in Ost- 
srönland wie in Westgrönland, und obgleich die Resultate für Ost- 
erönland nur aus einer einjährigen Beobachtungsreihe genommen 
wurden, während für Westgrönland mehrjährige Mittel vorliegen, so 
erscheint doch, da die Beobachtungen in Ostgrönland gleichzeitig ge- 
schahen und eine etwaige Anomalie wahrscheinlich in demselben Sinne 
stattgefunden hat, der Schluss mindestens nicht ganz unberechtist, 
dass die einzelnen Monats- und Jahres-Isothermen über Grönland 
ziemlich parallel unter sich und parallel den Breitengraden verlaufen 
werden, also die Temperaturverhältnisse unter denselben Breiten für 
beide Küsten nahezu übereinstimmend sind. Denn auch für die Monats- 
und Jahresmittel zeigt sich für dieselben Breiten eine grosse Ueber- 
einstimmung. So ist z. B. das Jahresmittel für Upernivik unter 72° 48' 


N. aus fünfjährigen Beobachtungen —S°.9, während wir. unter 
Sabine-Insel — 9°.34 fanden; ebenso gibt Jacobshavn unter 69° 2’N. 
für December — 12°.2, während Hegemann im December unter 
67T’ N. —9°A fand, und Godthaab unter 64°%2 gibt für Mai —7°.3, 
während unter derselben Breite in Ostgrönland — 6°.8 beobachtet 
wurde. 


Allerdings muss immer festgehalten werden, dass die Beobach- 
tungen ın Ostgrönland sich nur über ein Jahr erstrecken und die 
obigen Schlüsse durch weitere fortgesetzte Beobachtungen möglicher- 
weise noch wesentlich modificirt werden können; doch hielt ich es für 
zeitgemäss, diese Vergleichungen anzustellen, um vorläufig ein mög- 
lichst klares Licht auf die Temperaturverhältnisse Ostgerönlands zu 
werfen, und so für spätere Forschungen leichtere Anhaltspunkte zu 
gewähren. 

Diese entschiedene Temperaturabnahme mit zunehmender Breite, 
wie sie uns die Beobachtungen Hegemann’s gezeigt haben, finden wir 
auch während der Schlittenreise nach Norden ım Monat April 1870. 
Die Ortslänge veränderte sich bekanntlich an der fast Nord und Süd 
laufenden Küste ganz unerheblich; die Ortsveränderung bestand ın 
einer Aenderung der Ortsbreite. Es wurden nun unter Notirung der 
Zeit drei- bis viermal täglich genaue Temperaturablesungen mit einem 
Thermometer, das an Bord geprüft und mit den Normalinstrumenten 
verglichen worden war, gemacht, und die folgende Tafel gibt die 
rohen Tagesmittel aus denselben Stunden, wie sie zu gleicher Zeit 
auf Sabine-Insel beobachtet wurden. 
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TAFEL Xlll. 


Temperaturen während der Schlittenreise nach Norden vom 24. März 
bis 25. April 1870. 


Sabine- Sabine-Insel 


Datum, Breite. Tagesmittel. war wärmer 
Insel. um 


März 24 5°.6 
DD AAN 6.3 
26 56’ 2.4 
U 1.8 
I 22 
29 Ju19 — (3 
30 1717 — (0.7 
sl 14! 3.7 
April 1 25, 3.0 
2 — 
3 30. 5) 
4 49! ä 17 
5 , | — 3.2 
6 6’ \ 0.3 
7 3.5 
8 12 
9 2.7 
10 Bol 
11 3.4 
12 0.8 

B} 0.9 
14 0.8 
15 2 
16 0.0 
17 — 0.4 
18 6.2 
19 2.0 
20 2 
21 3.7 
22 0.5 

3 2,8 


Im Mittel | — 16.8 | — 14.5 | 2,2 
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Im Mittel war also die Temperatur auf der Schlittenreise um 
9°2 niedriger als zu gleicher Zeit an der Südseite von Sabine-Insel. 
Wenn nun auch die lokale Lage des Hafens, der gegen Norden ge- 
schützt und gegen Süden der freien Einwirkung der Sonne offen war, 
die Differenz etwas höher erscheinen lässt, als sie sich bei einer 
sanz frei exponirten Lage der Beobachtungsstation herausgestellt 
hätte, so kann eine solche durch etwaige lokale Verhältnisse be- 
dingte Temperaturerhöhung doch nicht die Grösse der oben ange- 
sebenen Differenzen erreicht haben, und man ist daher berechtigt, 
eine Wärmeabnahme bis zu einem Grad für den Breitenunterschied 
von 74—77 Grad N. ın dem betreffenden Monat als äusserst wahr- 
scheinlich anzunehmen. 

Wie man mit dieser entschiedenen und nicht unbeträchtlichen 
Wärmeabnahme an beiden grönländischen Küsten, soweit man bis- 
jetzt vorgedrungen ist (denn auch Hayes hat auf seiner Schlitten- 
reise von Fort Foulke aus eine um mehrere Grad niedrigere 'Tem- 
peratur beobachtet, als gleichzeitig in Fort Foulke wahrgenommen 
wurde), ein offenes schifibares Meer weiter im Norden in Einklang 
bringen will, ist mir nicht erklärlich. Erst wenn wieder eine Wärme- 
. zunahme mit wachsender Breite an irgendemer Stelle durch eine 
längere Beobachtungsreihe constatirt würde, dann hätte ein offenes, 
oder wenigstens für gewisse Zeiten schifibares Polarmeer vielleicht 
eine schwache Wahrscheinlichkeit für sich. Damit soll indessen die 
Möglichkeit von Kanälen und Fahrwassern, welche starke Strömungen 
zeitweise offen erhalten, nicht bestritten werden. Dove’s Theorie, dass 
das Gebiet der grössten Kälte, oder die niedrigste Isotherme in 
einer elliptischen Form, die etwas nach der Beringstrasse hinüber- 
sedrängt erscheint, um den Drehungspol liege, ist durch unsere be- 
obachtungen an der ostgrönländischen Küste nicht nur nicht wider- 
lest worden, sondern hat eher eine weitere Destätigung erfahren. 
Die weiter unten folgenden Betrachtungen über die Winde und die 
thermische und barische Windrose deuten ebenfalls auf ein grösseres 
Kältegebiet im Norden hin. 


Tägliche Periode der Luftiemperaturen auf Sabine -Insel. 


Für die Discussion der täglichen Periode liefert die Tafel III 
(las nöthige Material. Die dort gegebenen Zahlen bedürfen indess, 
um die richtige tägliche Periode anzugeben, einer Correction wegen 
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des störenden Einflusses der jährlichen Periode, deren tägliche Aen- 
derung vorzüglich in den Frühjahrs- und Herbstmonaten in diesen 
hohen Breiten nicht zu vernachlässigen ıst. Mit Hülfe der Formel 
(1) für T ergibt sich nun diese Aenderung für jeden Monat wie folgt: 


Januar. . . — 0°.10 Jule 2. 22.0200 
Februar... — 0.06 Ausust ... — 0.17 
März. ... -+ 0.16 September — 0.26 
Apr. ... + 0.34 October... — 0.21 
Man ss 0 8 NR November. — 0.08 
June OS December . — 0.05 


Die Hälfte dieser Aenderung wäre mit demselben Vorzeichen 
an 0% Vormittags anzubringen und mit entgegengesetztem Zeichen 
an 12 Uhr Mitternacht; 12% Mittags bekommt keine Correction und 
die übrigen Stunden nach Verhältnis. Das Monatsmittel bleibt 
ungeändert. 

Nach Anbringung dieser Correction an die Werthe in Tafel III 
wurden zunächst, um vollen Gebrauch von allen stündlichen Be- 
obachtungen machen zu können, die zweistündlichen Beobachtungen 
der Monate Mai, Juni, Juli, August und September mit Hülfe von 
Bessel’s Formel in eine analytische Form gebracht und danach die 
ungeraden Stunden interpolirt. 

Die Constanten der Formel ergeben sich für die verschiedenen 
Monate wie folgt, wenn von Mitternacht an gerechnet wird: 


u U I Be, u Us mealr (UK; 
Kurs Mawoyeeree — 49.33 1:22.07 7.07 0202529210217 022 00557 5150 
DER UNE 1.81 1221250 0.13 0.083517 9555242 21607462 ,155.12 
DAN ae | +3.04 | 1.49 0.14 0081 281 Aa 72h 
DEN OLSEN: +0.55 | 1.82 0.14 VE DIET STE ERSTES 
» September.. | — 3.46 | 1.26 0.14 0.08 260 20 80 17 50 58 


Daraus ergibt sich dann nach. Anbringung aller Correctionen die 
folgende Tafel über den täglichen Gang der Lufttemperatur. 


| | Be | 
V8°6 = = ETF ONE TORE EISZII TEE GET ar wor E61 | T2 ET | TONIN 
| 

GT-OT— |60°0T | 0 09’ ET |SF LT | 17 FI 98°IT - \89 7 [80T | S8°T | 970 TE9I 29 II |TS'6T 1616116861 766 8 "UIOYYIN 
IT0I- |FTOT— | 09°0 |9H°ET— |SF 11T 79 FT TE TI 857 |72°0 | 28°T | 89°0 1009 = |FS° IT |9G°6T | TL 61 |E9 61 7 [0881 7 IL 
00:0T- |!T0OT—- | 82:0 \IT EI FT 192 71 - |LE TI |68°7 —\67°0 | 66°T | 68°0 99° —)C9 PT | T8°6L | 9061 |6P 61 7,8281 021 
TI8°6 — FEOT | PET 12230 \9LT ES FI | TE TL [667 1900| 866 | IE T ST S ST II T 0067 7 GT 61 GO Te (OT | 6 
96:6 — 0:07 | 6E°T |98°SL | TEIL |86 71 TEIL. 868/67 0 12% | 991 927 = |9T ET \88°8T | 2661 |C9 61  |T8ET I 8 
836 — 666 — | T6T IE TT - |08°2 1 76 71 \SE II |CL8 T)C6 0 c0’E | 92T 06 7 —\28TT | T9'8T 17661. 7761  |I8'ETT7| 4 
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223 — RB RATEN |! SICH ESTG Ta en SET Te SO Te REIST ET 
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Hieraus ist die folgende Tafel abgeleitet, dıe das Maximum und 
Minimum für jeden Monat, sowie die tägliche Amplitude, die Stunde 
des Maximum und Minimum und die Zeit, zu welcher das Tages- 
mittel erreicht wird, enthält. Zur bessern Illustration ist noch die 
tägliche Amplitude jedes Monats nebst der täglichen Periode, wie 
sie sich aus der obigen Tafel für die vier Jahreszeiten und das Jahr 
ergibt, in den beigefügten Diagrammen graphisch dargestellt. 


TAFEL XV. 


Tägliche Extreme, Amplitude, Stunden des Maximum und Minimum 


und Durchgang durch das Tagesmittel. 


Tägliche 


Stunde des 


Durchgang 


Monat. Maximum. Minimum.| Schwan- durch das Mittel 
kung. am ann. 
December ...|| —13°.49 | —13°.92 | 0.°43 || 24 p.m. | OWa.m. gu 6" 
Januar .. — 19.11 | — 19.53 0.42 a ae 9% Du 
Februar ...| — 18.57 | — 19.43 | 0.86 Aura am Bann: 
— 18.97 | — 19.15 pen HOLarm: 
Mare — 17.07 | — 19.81 | 2.74 a | Em Ju ri 
Apele an — 10.95 | — 15.42 | 4.47 Denen Alam! gu su 
Na — 2.35 | — 6.68 4.33 Dane ra amE x 7 
Juniean Ber 3.92 0.181 3.14 IUapsm le 28a mE (is {sr 
Julie 4.74 1.72 || 3.02 DLepama 22 a.m: 0. u 
August.... 2.44 | — 1.09 | 3.53 un, || a a, gu gu 
September .| — 2.15 | — 4.53 | 2.38 m, || (Om ds 6 
October....) — 10.53 | — 11.37 1.04 UEn m HOLD 1003 Hu 
— 11.33 Tu a.m 
November. .| — 14.37 | — 14.94 | 0.57 12a Sm Eupen 
— 14.39 | — 14.72 OlEpEmS Ralam 


— 17.19 


Winter ..... — 17.51 a ErSu pm 

— 17.24 | — 17.37 | Se 
Frühling... — 10.12 | — 13.84 | 3.72 2 | gu TeoL 
Sommer ... 3.45 0.27 3.18 2UEpAm N 2ua,m (Ko T.ou 
Herbst. 2. 7.94 DE 


| 
0.32 al ah 
U p. 
pP 
1% 


Jahr. Beob. | — 8.24 | — 10.25 2.01 IUSDamE m2am: UIcoh- 1.9. 
Formel | — 8.28 | — 10.24 | 1.96 1 SE er il 
| Pam? a. m. 
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A. Tägliche Amplitude. 


Dec. Jan. Febr, März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. 


B. Täglicher Gang. 


1gu Mitter- Hu gu gu gu gu Mittag Hu qu gu gu gu Mitter- Ju qu 
J 


nacht nacht 
jenen 


2 
al |... 02 St Auen. 
Kim + 2 BA N Eu 


== 


Da die Beobachtungen sich nur über ein Jahr erstrecken, so 
müssen in den einzelnen Monaten immer noch einige Unregelmässig- 
keiten vorkommen; diese treten besonders in den Wintermonaten 
hervor, wo die Sonne beinahe fortwährend unter dem Horizont ver- 
weilt und demnach die thermische Welle nur äusserst schwach ist. 
Die augenscheinlich noch vorhandene schwache Periode wird durch 
die von Winden und andern Einflüssen hervorgerufene Unregelmässig- 
keit beinahe vollständig verdeckt. Im December und Januar tritt die 
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täglıche Periode noch deutlich hervor, dagegen eigenthümlicherweise 
nicht in dem Maasse im November und Februar, obgleich am 3. Fe- 
bruar die Sonne um Mittag schon über dem Horizont erschien und 
die Tage rasch länger wurden. Es tritt im Februar nur ein sehr 
schwaches relatives Maximum um 1 Uhr Nachmittags, dagegen ein 
erösseres um 4 Uhr Morgens ein, während das bedeutendste Maxi- 
mum um 3 Uhr Nachmittags, also gleich nach Sonnenuntergang ein- 
tritt. Die schrägen Sonnenstrahlen üben offenbar doch schon so viel 
Einfluss auf den stark erkälteten Boden aus, dass sie durch Beför- 
derung der Verdunstung rasch eine wenn auch geringe Erniedrigung 
der Temperatur hervorrufen. Im März tritt aber die tägliche Periode 
schon sehr regelmässig auf und die Amplitude ist im raschen Steigen 
begriffen, sodass dieselbe ihr Maximum von 4°.47 schon ım April 
erreicht. Dann wird die Amplitude gegen den Sommer, zu welcher 
Zeit die Sonne beständig über dem Horizont verweilt, wieder geringer 
und erreicht im August, beim regelmässigen Auf-. und Untergehen 
der Sonne, abermals ein zweites Maximum. 

Zur Vergleichung sind in nachstehender Tafel die täglichen Tem- 
peraturschwankungen für verschiedene Orte in den arktischen Gegenden 
und Norwegen gegeben. 


TAFEL I. 


Tägliche Amplituden der Temperaturen für verschiedene Orte. 


Ortsname. 


Nördliche |} 
Breite 
Länge. 
Januar. 
August. 


Fehr. 
April 
Maı. 
Juni 
Juli 
Sept. 
Oct 
Nov. 


Dee. 


Port Kennedy .. | 94.2 \W,| 0.63 |0.63 0.66 |4.24 13.30 13.53 14.28 13.10 11.17 


2 1.31 0.97 | 0.96 
Boothia Felix .. 70.0 |92.0 » | 0.27 [0.26 | 1.54 |5.76 15.33 [5.41 |5.03 |3.64 | 2.72 11.60 11.02 \.0.63 
Van Rensselraer 78.6 |70.9 » 0.73 |0.69 [1.36 12.52 |4.04 |3.26 12.27 11.50 [2.36 |2.47 10.74 | 0.44 
Sabine-Insel ... 74.5 |18.8W, 0.43 |0.42 |0.86 |2.74 |4.47 14.33 3.14 3.02 13.53 |2.38 11.0£ | 0.57 
Var logout 170.4 126.4), 10.10 0.35 10.28 [0.94 |1.45 |2.36 12.74 12.80 |2.33 |1.63 |0.43 | 0.47 
Drontheim ..... 63.4 \10.4 » 10.86 |1.15 11.93 13.17 |4.93 |6.45 6.18 16.00 16.41 13.78 12.15 | 0.74 


Matoschkinschar | 70.6 157.8 » [0.95 |0.43 [0.35 |1.98 \3.84 15.22 13.28 12.26 \1.73 | 2.54 |0.95 | 0.40 


Mit Van Rensselaer-Hafen zeigt sich insofern eine gute Ueberein- 
stimmung, als auch hier ein zweites Herbstmaximum entschieden auf- 
tritt, auch in Matoschkinschar findet ein zweites kleineres Herbst- 
maximum statt, während Port Kennedy und Boothia Felix sich mehr 


den südlichen Gegenden, wo das Maximum ım Sommer auftritt, an- 
schliessen. 
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Das Maximum der Tagestemperatur wird auf Sabine-Insel fast 
in allen Monaten durchschnittlich zwischen 1 und 2 Uhr Nach- 
mittags erreicht, während das Minimum im Allgemeinen etwas später 
nach Mitternacht eintrifft und besonders im April und August eine 
Tendenz zeist, in die Nähe des Aufgangs der Sonne zu rücken, wie 
dies ın der gemässigten Zone der Fall ist. 

Der Durchgang durch das Tagesmittel tritt durchschnittlich um 
7 Uhr Vormittags und gegen 8 Uhr Nachmittags ein, nur im März 
und October wird das Vormittagsmittel erheblich später nach 9 Uhr 
und 10 Uhr erreicht und ist in diesen Monaten der aufsteigende Ast 
(der Periode steiler als der niedersteigende, welches in den übrigen 
‚Monaten nicht so entschieden hervortritt. 

Auch die Jahreskurve zeigt vor und nach dem Maximum fast 
dieselbe Form. 

Auffällig ist der genaue Anschluss der durch Beobachtung ge- 
fundenen Zahlen der täglichen Periode im Jahresmittel mit den nach 
der Bessel’schen Formel berechneten. Der grösste Unterschied be- 
trägt, wie die folgende Tafel zeigt, nur 0.04 Grad. 

Die Formel ist folgende: 


(5) t= —9°.34 + 1°.00 sin( + 248° 8”) + 0°.09 sin(28 444° 32°) 
+0°.01 sin8® + 26°44)) 


und daraus der wahrscheinliche Fehler einer einzelnen Stunde: 
— --0°.014 und der ganzen Periode + 0°.003. 


Auch bei den Jahreszeiten finden, wie schon aus der obigen gra- 
phischen Darstellung ersichtlich, nur geringe Unregelmässigkeiten 
statt. Dies lässt auf ziemlich einfache Verhältnisse und nicht häufige 
plötzliche Störungen schliessen. Wir werden bei der Betrachtung der 
Winde die Erscheinungen und Gesetze ebenfalls klar zu Tage treten 
sehen. 

Zum Schluss ist noch die folgende "Tafel berechnet worden, die 
dazu dienen kann, etwaige spätere unvollständige Beobachtungen an 
Stationen in der Nähe auf das wahre tägliche Mittel zu reduciren. 
Sie ist ebenfalls bei der Berechnung und Construction der thermi- 
schen Windrose benutzt, um die tägliche Periode zu eliminiren. 
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TAFEL XV. 


Correctionen ,‚ anzubringen an jede stündliche Beobachtung, um das tägliche Mittel zu erhalten. 


Stunde. Dec. Febr. | März. | April. | Mai. | Juni. | Juli. | Aug. | Sept. | Oct. | Nov Jahr. en 
1 POL. Beer seo 3a er ee re | I ZU U 0°.90 0°.90 

2 0.09 0.19 | — 0.16 1.07 1.59 2.34 1.63 1.32 1.62 0.99 0.18 | — 0.19 0.91 0.90 

B} 0.09 0.04 | — 0.35 0.59 2.16 2.05 1.49 1.2% 1.68 1.02 0.08| — 0.17 0.85 | 0,56 

4 0.00 | — 0.04 | — 0.48 0.94 Dal! 1.92 18 1.12 108) 0.84 0.16 | — 0.06 0.75 0.78 

4) 0.04 | — 0.08 | — 0.28 0.79 Zahl! 1.09 0.82 1.01 1.32 0.72 0.13 | — 0.09 0.63 | 0.63 

6 0.10 | — 0.15 | — 0.25 0.99 1.62 0.56 0.39 0.78 0.92 0.48 0.15 | — 0.09 0.46 | 0.44 

7 0.09 0.04 | — 0.06 0.93 0.78 | — 0.08 | — 0.09 0.27 0.60 0.00 0.27 0.03 0.23 0.20 

8 0.02 0.03 | — 0.08 0.63 0.10 | — 0.57 | — 0.41 | — 0.22 0.03 | — 0.41 0.18 0.06 | — 0.05 | — 0.07 

I — 0.05 0.01 0.08 0.06 | — 0.58 | — 0.97 | — 0.84 | — 0.70 | — 0.40 | — 0.79 0.13 | — 0.07 | — 0.34 | — 0.34 

10 — 0.17 | — 0.08 0.10 | — 0.48| — 1.05 | — 1.34 | — 1.22 | — 1.23 | — 0.84 | — 1.11 | — 0.06 | — 0.19 | — 0.64 | — 0.61 

11 — 0.15 | — 0.07 0.07 | — 1.01 | — 1.28| — 1.58 | — 1.33 | — 1.39 | — 1.30 | — 1.25) — 0.29 | — 0.20) — 0.82 | — 0.82 
Mittag 0.05! —0.08 | — 0.06 | — 1.37 | — 1.73 | — 1.78 | — 1.45 | — 1.29 | — 1.55 | — 1.18 | — 0.49 | — 0.27 | — 0.94 | — 0.98 
1 —_ 0.09 | 0.19 | — 0.08 | — 1.58 | — 2.24 | — 1.96 | — 1.51) — 1.55 | — 1.85 | — 1.31 | — 0.73) — 0.09|| — 1.10 || — 1.06 

2 — 0.22 | — 0.21 0.18 | — 1.59 | — 2.26 | — 1.99 | — 1.35 | — 1.70 | — 1.90 | — 1.27 | — 0.71 0.03 — 1.08 || — 1.06 

3 — 0.18 | — 0.15 0.38 | — 1.54 | — 2.13 | — 1.855 | — 1.25 | — 1.33 | — 1.87 | — 1.06 | — 0.52 0.13 || — 0.95 | — 0.98 

4 — 0.09 0.10 0.22) — 1.54 | — 1.98 | — 1.56 | — 1.06 | — 0.96 | — 1.67 | — 0.84 | — 0.38 0.18 | — 0.82 | — 0.82 

5 — 0.08 0.01 0.19 | — 0.95 | — 1.83 | — 1.13 | — 0.62 | — 0.79 | — 1.34 | — 0.80 | — 0.03 0.22 — 0.57 | — 0.59 

6 0.03 0.04 0.12 | — 0.46 | — 1.73 | — 0.69 , — 0.18 | — 0.42 | — 0.94 — 0.04 0.26 0.27 — 0.31 || — 0.32 

7 0.10 0.12 0.19 | — 0.05 | — 1.34 | — 0.14 0.05 | — 0.01 | — 0.38 0.26 0.26 0.28 || — 0.06 | — 0.04 

8 0.13 0.10 0.22 0.22 0.05 0.40 0.25 0.33 0.05 0.52 0.25 0.27 0.22| 0.23 

) 0.08 0.13 0.10 0.34 0.94 0.81 0.60 0.76 0.60 0.83 0.25 0.17 VAT | 0.46 

10 0.07 Val 0.01 0.65 1.41 1102 0.92 1.09 1.03 0.93 0.31 0.10 0.66 0.65 

11 0.09 0.11 0.06 0.88 1.69 1.66 1.13 lol 1.20 1.02 0.25 | — 0.02 0.77 | 0.78 
Mitternacht 0.21 0.00 0.14 1.18 1.46 1.97 1.35 1.22 1.57 1.07 0.20 | — 0.19 0.85 | 0.86 
Meet errttttrrr rrrzrrereetkerll 12212220100 mm nn 
6. 6. 0.06 | — 0.06 | — 0.06 0.26 | — 0.05 | — 0.06 0.09 0.18 | — 0.01 0.22 0.20 0.09 0.08 0.06 

% & 0.08 0.06 0.07 0.42 0.02 | — 0.08 | — 0.08 0.06 0.04 0.04 0.22 0.16 0.08 0.08 

10. 10. | — 0.05 0.04 0.06 0.08 0.18 | — 0.06 | — 0.15 | — 0.07 0.10 | — 0.09 0.12 | — 0.04 0.01 0.02 

6. 2. 10. || — 0.02 | — 0.06 | — 0.01 0.02 | — 0.08 | — 0.07 | — 0.05 0.06 0.02 0.07 | — 0.08 0.01 0.01 0.01 
6 u 2 (®) 0.01 0.02 0.08 0.00 0.10 | — 0.11 | — 0.06 0.02 | — 0.02 0.10 0.02 0.10 0.02 0.01 
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Die Stunden 6, 2 und 10 Uhr geben, wie das auch in Port Ken- 
nedy und Van Rensselaer-Hafen und vielen andern Orten der Fall ist, 
(lie nächste Annäherung an das Mittel aus stündlichen Beobachtungen. 


Temperatur und Dicke des Eises. 


Während des Winters wurde mehrere male die Temperatur und 
Dicke des Eises im Hafen gemessen. Um möglichst genaue Beob- 
achtungen zu bekommen, wurde jedes mal an einer andern freien 
Stelle, wo keine Uebereinanderschiebung des Eises stattgefunden hatte, 
mit der Axt ein neues Loch gehauen und nach Durchbrechung der 
Eisdecke die Dicke mittelst eines Fadens, an dessen unterm Ende ein 
eiserner Bolzen so befestigt war, dass derselbe sich quer vor die un- 
tere Oefinung legen liess, gemessen. 

Im Folgenden sind die reducirten Ablesungen gegeben; dieselben 
können vielleicht für einzelne physikalische Untersuchungen über Bil- 
dung und Verhalten des Eises bei niedrigen Temperaturen einige An- 
haltspunkte gewähren. 


Am 28. Sept. Dicke des Eises im Hafen = 7.0 engl. Zoll. 
Am 3. Oct. Unter Klein-Pendulum Dicke = 12—14 Zoll. 


Temperatur des Wassers = —1I’.TR. 
Am 5. Oct. Dicke des Eises im Hafen = 12.5 Zoll. 
Am 11. Oct. en 23 De 3, DER: 


Am 29. Oct. Oestlich der Walross-Insel Eis jüngern Datums. 
Dielen — laZoll: 


Lead, — —& oll IR 
Eistemp. an der Oberfläche = — 8°.6. 
Si in 9, Zoll Dieie 2 57.1. 
Wassertemp. am Meeresgrunde in 27 Faden = —1°.5. 
Am. 11. Nov. Dicke des Eises im Hafen = 31 Zoll. 
Temp. d. Eises an d. Oberfl. = — 17°.2. Lufttemp. = —19°.7. 
„ ,) 55 ın 8 Zoll Tiefe = 14°.6. 
„ Mi la, Pak om — 1 6% 
„ on 5 15 „ SR heben & 
5) „ „ 5) 24 „ EIER Pre I Fa 4° .2. 
Das Niveau des Wassers war 3Y/, Zoll unter der Oberfläche 
des Eises und die Temp. des Wassers -= —1’°.8 R. 
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Am 24. Nov. 
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Dicke des Eises ım Hafen 


36.5 Zoll. 


Temp. d. Eises an d. Oberfl. = — 14°.2. Lufttemp. = — 15.5. 
„ „ „ in Tun Zoll 3 = — 1% 
„ „ „ „ 13 „ 9 & alle 
„ „ „ „ 13.5 „ „9 = 6°.9. 
„ „ „ „ 23 „ Tr De 
„ „ „ „ 208 „ 97 AST: 
„ „ ’ „ 0.0 „ 99, TTT > 
Das Niveau des Wassers war 31, Zoll unter der Oberfläche 
des Eises und die Temp. des Wassers = — I’. RR. 


Am 20. Jan. 


Dicke des Eises im Hafen = 53 Zoll. 


Temp. d. Eises an d. Oberfl. = — 14°.3. Lufttemp. = —16°.6. 
oz 
„ „ „ DB) 14 99.99 > Tr 19 olle 
„ „ „ „ 20.5 219 BEER >> Be ne 11°.8. 
„ „ „ „ 26 9.9 > 7 Or 
„ 9 „ „ ol Sa Tue DE 
bb) , „ „ USE Sn ee 0 
bb) „ „ „ 44 ya Dale 


Das Niveau des Wassers war 5.5 Zoll unter der Oberfläche des 


Eises und die Temp. des Wassers war = — 1.7. 
Am 18. Febr. Dicke des Eises ım Hafen = 57 Zoll. 
Temp. d. Eises an d. Oberfl. = — 21°.7. Lufttemp. = —20°.8. 
amade Zolleler = 
ne er I al 
„ „ > 39.9) REIN ar — IV 
„ „ iii en 28. 
„ „ ”„.» 90.6 a ET 2% 


Das Niveau des Wassers war 6.1 Zoll unter der Oberfläche 


des Eises. 


Am 21. Maı. Dicke des Eises ım Hafen = 79 Zoll. _ 
Temp. d. Eises an d. Oberfl. = — 2°.3. Lufttemp. = — 1°.3. 
see ILL, Zoll. Ale ee 
„ „ „ „ 26.9 ER) = — 
„ „ „ „ ol 2 a en — 20 
> „ „ „ Re) „ ee — 4 5% 


Weiter war nicht zu messen, da das Wasser von unten bereits 
durch das sehr poröse und mürbe Eis sickerte. Dies war die grösste 
Dicke, die das Eis während des Winters erreichte. Von dieser Zeit 
an nahm die Dicke des Eises rasch ab, sodass dieselbe am 28. Juni 
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nur noch 59 Zoll, am 5. Juli 42 und am 10. Juli, als die Germania 
frei gesägt wurde, 36 Zoll betrug. Auffällig ist die rasche Zunahme 
in der Dicke des Eises in den Frühjahrsmonaten von April bis Mai, 
durchschnittlich 7 Zoll im Monat, während mitten im Winter, vom 
Januar bis Februar nur 4 Zoll sich ergaben. Dieses hat augenschein- 
lich seinen Grund in der starken Schneedecke, die während des Win- 
ters auf dem Eise lagerte, während im Frühlinge theils durch Ver- 
dunstung von der Sonne, theils durch die Stürme das Eis im Hafen 
wieder vollständig von Schnee entblösst wurde, sodass ım April, dessen 
mittlere Monatstemperatur noch immer — 13°.2 war, kaum eine Spur 
von Schnee mehr auf dem Eise des Hafens vorhanden war. 


SlEs 


3. 
Winde und Wetter, 


Bearbeitet von 


NEE KTozFgerwzey 


in Hamburg. 


Auch diese Beobachtungen wurden ganz zu denselben Stunden 
gemacht, wie die Ablesungen der Thermometer und Barometer. Zur 
Angabe der Windrichtung diente eine kleine Windfahne (Flügel), wie 
sie gewöhnlich an Bord eines Schiffs gebräuchlich ist, die während 
der Sommermonate am Top des grossen Mastes, während der Winter- 
monate am astronomischen Observatorium auf dem Lande angebracht 
war. Die Richtung wurde an Bord nach dem Kompasse bestimmt, 
aber sofort unter Anbringung der Declination der Magnetnadel in 
wahre verwandelt und als solche notirt; am Lande wurde unmittel- 
bar die wahre Richtung abgelesen, wozu das Observatorium, welches 
senau Nord und Süd gebaut war, selbst diente. Die Windstärke 
wurde geschätzt nach der auf See gebräuchlichen Scala von Beaufort, 
wonach die Nummern Folgendes bedeuten: 
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(EEE SETEEETEE EEETTEEEESCErEEeT Eee nEREREBELSTT ERS SETES EP eEEETeeTSEIrErRCe US EST TETTEEEDESEETSE GENE ee SUR REFERENT me Server EB BEP BEEPTBEEESFEENERUIRERCHRGEREETBEBEemGRSnTeSETD ES EEE EFERER 


In der Secunde 
In der Stunde 
Meter. |rhl. Fuss. |par. Fuss. 
0 Windstille ........ — 0 Seemeilen Geschw. 0.0 0.0 0.0 
1 Leiser Zug RR ANBIE — 1 )) )) 0.5 . 1.6 1.6 
2 Flaue Kühlte ..... = 4 ) ) 3 6.7 6.4 
3 Leichte Brise..... = |) )) 3) 52 16.6 15.9 
AwMassivenbBrisege es 17 ) ) 8.8 28.0 27.0 
5 Frische Brise..... = Al » ) 12.4 89.5 38.2 
6 Steife- Brise ...... = )) )) 16.5 52.6 50.9 
7 Harter Wind..... — AV ) ) 20.7 66.0 63.6 
8 Stürmischer Wind. = 48 )) » 24.8 79.0 76.3 
GESTULMES EN ER E: — 236 )) ) 28.9 92.4 89.1 
-10 Schwerer Sturm... = 67 » ) 34.6 110.2 106.6 
11 Orkanartiger Sturm = 82 » » 42.4 135.1 130.4 
10%X0Orkan. Baal... = IM) ) ) Ss 164.7 159.1 


Als die Ablesungen am Lande im October begannen, wurde aller- 
dings ein Anemometer oben auf dem Observatorium aufgestellt und 
ist hiernach eine Zeit lang neben der Schätzung auch die Angabe des 
Anemometers notirt, doch hielt dasselbe die rasenden Schneestürme 
nicht aus: dıe Flügel zerbrachen oder wurden fortgeweht, sobald die 
Geschwindigkeit des Windes 70 Meilen per Stunde überstieg, und 
nach vielen misglückten Versuchen, diesem Uebelstande abzuhelfen, 
mussten die Anemometerablesungen schliesslich ganz eingestellt werden. 
Die wenigen vorhandenen habe ich deshalb bei der Discussion nicht 
berücksichtigt, um eine Uebereinstimmung des Ganzen aufrecht zu 
erhalten, um so mehr, als eine Vergleichung der Anemometer- 
ablesungen mit den Zahlen der Schätzung keine sehr bemerkbare Diffe- 
renz zeigte. 

Die Windrichtung wurde auf zwei Compassstriche genau an- 
gegeben, doch sind bei der Discussion die Ablesungen auf die acht 
Hauptrichtungen reducirt, um die Arbeit zu vereinfachen und die 
Uebersicht zu erleichtern, was um so mehr zulässig erschien, als 
eine Windriehtung, nämlich die nördliche, so sehr die vorherrschende 
und stärkere war, dass alle übrigen dadurch in den Hintergrund ge- 
drängt wurden. 

Die folgenden Täfeln enthalten nun eine allgemeine Uebersicht 
der Winde nach der Häufigkeit ihres Vorkommens und ihrer Stärke 
für jeden Monat des Jahres. Hinzugefügt ist noch die mittlere Be- 
wölkung (d. h, die Angabe, wie viele Zehntel des ganzen Himmels- 
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sewölbes mit Wolken bedeckt waren im Mittel aus allen betreffenden 

Beobachtungen), die Anzahl Stunden, in welchen der Himmel gänz- 

lich ohne Wolken war, und die Anzahl Stunden, in denen Nebel, 
- Schnee und Regen vorkamen. 

Für die Monate August, September, October sind unmittelbar 
daneben auch die an Bord der Hansa gemachten Beobachtungen in 
derselben Weise angegeben; für die übrigen Monate liess sich wegen 
der weniger vollständigen Beobachtungen einerseits und der immer 
erösser werdenden Entfernung beider Beobachtungsorte andererseits 
eine so unmittelbare Vergleichung nicht ermöglichen. Das Beob- 
achtungsjournal von Kapitän Hegemann ist daher weiter unten im 
Auszuge mitgetheilt und sind nur die Stürme als das Hauptsächlichste 
mit den auf Sabine-Insel herrschenden verglichen. 


Germania Hansa 
unter der Küste 74— 75° Breite. 72°.5-N. und 14° W. 

&n x =D &n° ei \ an 
A 2=|8 .|3%| Stunden Ei 2#|)6&.|35| Stunden 

= 885° 08] |. u 3slalee |, 
ze asia Eee janleR| se 52 5a 

= Ela 5’ Alnı = Sila |2?|2|o 

Nord |102|33|6.6| 18 1 7 Nord |148| 3.9 | 7.A| 11 | 281 11 
NO | 22126|75| A|13| 3 No \as)ıı8| 7a 2 5.4|2 
0) oa Al 6) 30| 2.8 | 8.0 9 2 
Aug. | SO 32|29/59| 2| 14 1 Aug. | SO 54130|63| 4\19| 113 
Süd |132|2.4142| 28| 50) 5 Süd |148|27|67 | 2 sıUı5lı 

1869. sw | 44121|24| 6) 31 5 1869. | sw | 62|2.9|80|: 8 | 86| 6 

W 99|1.4140| 28| 911 W. |120|2.91|5.6| 16 | 24| 2 

NW | 742)20|55| 18 5 3 NW | 9129/47|283| 8 2 

Stille | 216 24| 92| 31) 2 Stille | 72 Bo 7 
laulılaı AB a 37 N a 2.5 | 6.6.| sa Jıssl43 | 8 


Stürme wurden in diesem Monate auf beiden Schiffen nicht be- 
obachtet, die Winde waren leicht, das Wetter meist ruhig und heiter. 
Der stärkste Wind war der Nordwind, der einigemal bis zu einer 
steifen Brise (6.0) anwuchs, auch der Südwind wehte bisweilen frisch 
(5.0) und herrschte dann meistens dichter Nebel, während bei leich- 
tern Südwinden die Luft klar und heiter war. Die Niederschläge sind 
sering an beiden Beobachtungsorten, die Nebel wenigstens unter der 
Küste, wo eine verhältnissmässig grosse Anzahl Stunden mit völlig 
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heiterm Himmel angemerkt sind, selten von langer Dauer, eine That- 
sache, die auch schon von Scoresby und Olavering beobachtet wurde. 
Weiter auf See und ım Packeise kommen, wie die zweite Tabelle 
zeigt, mehr Niederschläge und Nebel vor, die Bewölkung ist stärker 
und die Windstärke grösser als unmittelbar unter der Küste, und Wind- 
stillen kommen nahe unter der Küste weit häufiger vor. In der Wind- 
richtung herrscht an beiden Orten grosse Uebereinstimmung; nach 
Lambert’s Formel ohne Rücksicht auf die Windstärke ergibt sich die 
mittlere Windrichtung für die Hansa Süd 8SS° West und für die Ger- 
manıa Nord 88° West, also nur 4° oder ®/, Kompasstrich Unterschied. 

Der besonders in den ersten Tagen des Monats herrschende 
Westwind ist bezeichnend für die Eisverhältnisse; derselbe lockerte 
das Eis so weıt auf, dass es der Germania gelingen konnte, die 
Küste zu erreichen. Wie ein Blick auf die Karte zeist, wurde die 
Eiskante gerade in diesen Tagen stark nach Osten geschoben und 
viele offene Wasserstrassen entstanden. Die Hansa war in den ersten 
Tagen des August leider etwas weiter südwärts im Eise besetzt, und 
als es ıhr endlich gelungen war, sich wieder zu befreien, drängte 
der jetzt eintretende Südwind, der nach beiden Beobachtungsjournalen 
vom 11. bıs 20. der herrschende war, das Eis wieder so sehr zusammen, 
lass die Hansa abermals eingeschlossen wurde und es ıhr trotz des 
segen Ende des Monats wieder mehr auftretenden Westwindes nicht 
mehr gelingen konnte, bis zur Küste durchzudringen, da zu allen andern 
Hindernissen auch noch das des jungen Eises kam, welches sich Ende 
August schon in reichlichem Maasse bildete und die Schifffahrt erschwerte. 


Sabine-Insel. Hansa 73°.4 N., 17.5 W. 
2 DS =. | Stunden Ei Male. = ..| Stunden 
es: 85 58 |92|$83 SE Er Er De 
Ze lanlsa 8: 5 |3|2 & e3 an ga 8: 32|3|23 >» 
E Sale Ss2laıaı lei = SA 3# A|lo 
INIOraa 127781 74482 5:92 2561 als il Nord |248| 6.1 4.6| 48| 9| 1 
Nor 20ER 65 A 6 NO 8/35 11.0 4 
u Ke) 14l11145 | 6 8 ) 12| 1.0 5.3 4 
Sep- | SO 121 2220, 180, 1 Sep- | SO 44|4514.6| 16| 2 11 
tember| Süd | 28|1.7|3.5| 14| 6| 2) |\tember| Süd |128|3.0 | 3.8| 52|13| | 8 
1869. | SW | 32115|5.1| 1110 Eiscor Bayvan 1520) BiEa ven 
Ww 26 0K9 102020 0 02 | (OWzE 520) 22 ren 1 | 
NW | 76|431|5.6| 30 | NW 148] 5.6|6.7| 16| 6| 1| 2 
Wind- | 934 3.6 114,48 |  Wind- 84 4.8| 32117 
stille | stille | 
Summen ünd | 7ag| 9,6 5.0.1246 |sı |a1 | 1 | Summen und [49131160 1215| 2\ 2 
Mittel 2 N Mittel las ; Hs 
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In diesem Monate treten die an der ostgrönländischen Küste über- 
haupt herrschenden Nordwinde schon entschiedener und kräftiger auf, 
sie wehen länger und nehmen öfters Sturmesstärke an. Diese Winde 
erstrecken sich über grössere Flächen und die in diesem Monat beob- 
achteten Nordwinde und Nordstürme fanden gleichzeitig an beiden 
Beobachtungsstationen statt. Die letztern waren bei der Hansa von 
längerer Dauer und theilweise von grösserer Stärke als bei der Ger- 
mania, die sich unmittelbar unter dem Schutze der hohen Berge des 
Landes befand. Nur ein einziger Sturm, der vom 9. September mit 
18 Stunden Dauer, der bisweilen orkanartige Stärke (11) annahm, 
wurde bei der Hansa nur als frischer Nordwind notirt. Die Stürme 
waren unter Sabıine-Insel mehr von Schneegestöber begleitet, als dies 
bei der Hansa der Fall war, wo die Niederschläge im Allgemeinen 
etwas geringer waren. Im Uebrigen ist wieder die Bewölkung ge- 
ringer unter dem Lande als weiter auf See, doch sind am Lande 
einige Nebelstunden mehr bemerkt. 

Die Südwinde scheinen nicht so durchzustehen oder wurden unter 
Sabine-Insel nicht $o verspürt; denn es ist am Lande öfters Wind- 
stille notirt, wenn bei der Hansa ein frischer Südostwind beobachtet 
wurde. Die mittlere Windrichtung ist nahezu übereinstimmend, näm- 


lich Sabine-Insel Nord 14° West, Hansa Nord 26° West. 


Sabine-Insel. Hansa 72°.1 N. 
E a. ES 2 =; Stunden . A Er 8 : Stunden 
EEE ee Ze EEE IE 
= EEE Kat Zu = Sala |&# Zr 
Nord | 185 | 4.0 | 5.6) 57 | 1 |22 Nord | 168 | 6.0 12) 2) 80 
NO 24|46|74 31/8 NO .\ 

ı oö 52|1.4|3.6 | 15 Ö 16.1.2. 12 
0102718507728) 51.921.922. 47 502 292 19:02 So 48) 10 s 10 
ber | Süd | 601.7 |3.7| 22 3|| ber | Süd | 28] 1.8 12 
1869. | SW | 161.9) 6.4| 3 1869, SW | 12 2.3 

W 78,2.0|401| 24 2\ ı W 42 | 2.4 2 
ı NW |136| 2.6 | 4.2 47 1 ı NW | 70| 4.3 8. 10|12 
Nandz 5165 3.0068 851295 Wind. | 60 | 3.7 12 | 6) 4 
stille. | stille 
Summen und 744|\ 92.911 48 043 | 7 |As Summen und ler | vslen) los 
Mittel 5 Al Mittel ; 


! Die Mittel sind aus den vollen Monatssummen durch Division mit der Anzahl 
der Beobachtungen erhalten. 
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Die Nord- und Nordwestwinde sind auch in diesem Monate die 
herrschenden und kräftigsten, alle übrigen Winde sind nur leicht und 
meist von sehr kurzer Dauer. Die Nebel werden weniger, aber die 
Niederschläge nehmen bei den Nordwinden eher etwas zu, besonders 
weiter nach Süden, wie aus der zweiten Tafel hervorgeht, wo wäh- 
rend der 19 Tage der Beobachtung (nach dem Verlust des Schiffes 
sind aus leicht erklärlichen Gründen die Beobachtungen hier einige 
Zeit unterbrochen worden) bereits 80 Schneestunden verzeichnet wur- 
den, während auf Sabıne-Insel nur 22 und im Ganzen nur 43 Stunden 
Schneefall während des ganzen Monats notirt sind. Es scheint dies 
dafür zu sprechen, dass die Nordwinde als echte Polarwinde auch an 
der srönländischen Küste an sich trocken und kalt sind, aber auf 
ihrem Wege nach südlichern und wärmern Gegenden den dort vor- 
handenen Wasserdampf verdichten und als Schnee niederschlagen. 
Daher trıtt denn auch der Schneefall bei den Stürmen, die oft mit 
einer Geschwindigkeit von 60—70 Seemeilen in der Stunde die Küste 
entlang wehen, so häufig auf und um so mehr, je weiter der Wind 
südwärts vordringt und in Conflict mit warmen Südwinden kommt. 

Die Vergleichung der einzelnen Beobachtungen beider Orte zeigt, 
dass bei beiden Stationen die Nordwinde gleichzeitig herrschen, nicht 
so die übrigen Winde, die oft mehr lokaler Natur zu sein scheinen. 
Die mittlere Windrichtung ergibt sich für Sabine-Insel Nord 27° West 
und für die Hansa Nord 20° West. 


Sabine -Insel. 


Wahre s Mittlere CN, Stunden 
Wind- a Stärke nach ee . Be 
richtung. auer. Beaufort. | Pewölkung.| vö lig klar. N 1 hc 
Nord 335 DIN 71.0 38 31 
NO 6 SC) A 
(0) 9 1.6 3 2 
November N 7 1.4 6.1 | 2 
1869 Süd 16 2.0 br 2 1 1 
; SW 119 1.8 53 2 1 
W 099 2.0 4.5 30 3 
NW 111 27.) AB 36 
Windst. 13 86 42 
Summen und Mittel 720 aD. 5.4 154 Bl 42 


574 IV. Meteorologie und Hydrographie. 


Der Nordwind weht also in diesem Monat fast ausschliesslich 
und treten die übrigen Winde selten auf und sind äusserst schwach. 
Die Bewölkung ist etwas stärker als im Monat October, doch sind 
die Niederschläge seltener und ist Nebel beinahe gar nicht mehr be- 
obachtet. Die Stürme nehmen sowol an Heftiskeit, als auch an 
Dauer zu; es sind 128 Sturmstunden notirt und währte der eine Sturm 
vom 16. bis 19. October 81 Stunden mit einer mittlern Stärke von 8.7. 

Hansa. Aus dem Tagebuche der Hansa ist für diesen Monat Fol- 
sendes zu entnehmen. Vom 3. bis 6. frischer Nordwind, der am 4. zum 
Sturme mit Schneegestöber anwuchs. Auf Sabine-Insel wehte zu gleicher 
Zeit ein mässiger Nordwind. Vom 7. bis zum 10. hatten die Hansa- 
männer (das Eisfeld befand sich unter 70 Grad) mässigen Südwind 
bei heftigem Schneefall, während zur selben Zeit unter Sabine- Insel 
am 7. und 8. ein heftiger Nordsturm wehte. Erst am 11. trat der 
Nordwind plötzlich und heftig ebenfalls mit Schneegestöber auf, lief 
aber allmählich nach Ost. Am 15. abermals Sturm aus Norden mit 
heftigem Schneegestöber, welches aber nicht so lange anhielt wie auf 
Sabine-Insel; denn schon am 16. wird der Wind mässiger und am 
17. ist schönes Wetter bei mässigem Südsüdwestwinde notirt, wäh- 
rend auf Sabine-Insel ein schwerer Sturm wüthete. Sturm aus Nord- 
nordost trat erst am 24. ein und wehte in den letzten Tagen des 
November ein leichter Ostnordost, während auf Sabine-Insel frischer 
Nordwind wehte. | 

Während der Wintermonate (vgl. nebenstehende Tabelle) sind auf 
Sabine-Insel die Nordwinde die intensivsten und herrschenden, doch 
dringen bisweilen warme Südwinde ein, besonders im December, in wel- 
chem Monate dieselben auch mit einiger Stärke auftreten. Der De- 
cember ist mit dem November der stürmischste Monat des ganzen 
Jahres, es kommen 127 Sturmstunden vor und darunter ein einziger 
Sturm von 103 Stunden Dauer mit einer mittlern Stärke von 9.1. Es 
scheint in diesem Monate der Kampf zwischen polaren und äquato- 
realen Winden sehr heftig gewesen zu sein, wie weiter unten beı Be- 
trachtung der barischen und thermischen Windrose näher erörtert 
wird. Nach diesen Kämpfen tritt im Januar die Ruhe des Winters 
ein. Wenn auch der Nordwind immer der dominirende ist und vier 
heftige Stürme von zusammen 53 Stunden in diesem Monat verzeichnet 
sınd, so ist die Zahl der totalen Windstillen doch eine ganz enorme, 
beinahe die Hälfte des ganzen Monats, die mittlere Windstärke also 
unbedeutend, und die Bewölkung ist gering. Im Februar rasen die 
Nordstürme wieder mit furchtbarer Gewalt, es sind 98 Stunden Sturm 
notirt, die Windstillen werden weniger, die Bewölkung ist eine stärkere. 


Winde und Wetter. 
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Sabine -Insel. 


März 1870. 


April 1870. 


Mai 1870. 
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Im März herrschen die nördlichen Winde fast ausschliesslich, sie 
wehen mit grosser Stärke und anhaltend bei hohem Luftdruck und 
niedriger Temperatur. Auch im April behaupten sie noch ihre Herr- 
schaft und zeigten sich deshalb als das grösste Hinderniss während 
der Schlittenreise nach Norden, sodass von 22 Tagen, die gebraucht 
wurden, um den 77. Grad zu erreichen, thatsächlich 8 Tage wegen 
stürmischen Nordwindes im Zelte zugebracht werden mussten. Während 
der ganzen Dauer der Schlittenreise, vom 24. März bis Ende April, 
ist nur ein einziges mal, am 20. April, mässiger Südostwind beob- 
achtet, sonst immer Nord- und Nordwestwind abwechselnd mit völlig 
windstillem klarem Wetter. Erst im Mai hören die Stürme auf und 
die Südwinde gewinnen die Oberhand, sodass sich in diesem Monat 
die mittlere Windrichtung S 12° O ergiebt. 


Juni. Juli. 
See SU RSEEE, 
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wind- | 5 |eS 8: 5%| ,|8|,;|| wina |5 sd 8328| .|$|; 
richtung. | 3 = = 53 ® 5 | % || richtung, | 3 eG Ei 23 © EN 
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W 18/15 | 81 al W 301.5 68| 2| 6 8 
NW. 9242| 3282 5 4| 2|| NW 30|2.4|5.0| 12| 16 
Windst. | 216 4.4 69110 | 7 || Windst. | 302 5.3, 50| 78 BD) 
720) 189) (65, 812) 196170) 18) Zaren 1744 1105 15.3, 102 208| 4 68 


Im Monat Juni sind Ostwinde häufig und obeleich ihre Stärke 
nicht bedeutend ıst, so verursachen sie doch ein Zusammendrängen 
des Eises an der Küste, da sie an der Aussenkante des Eises .mit 
grösserer Intensität auftreten, auch im Jahre 1868 hatten wir mit der 
Jacht Grönland in diesem Monate vorherrschend östlichen Wind und 
die Walfischfahrer berichteten mir, dass dieser Wind in der Regel 
im Juni wehete und ihnen die intensiven Nebel brächte. Darnach 
ergäbe sich aber, dass irgendein Versuch, schon in diesem Monat die 
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Küste zu erreichen, keine Aussicht auf Erfolg haben könnte. Auch 
im Juli weht der Wind noch aus der östlichen Seite der Windrose, 
die mittlere Windrichtung Süd 36° Ost, daher denn auch die be- 
deutende Anzahl von Nebelstunden selbst unter der Küste. Draussen 
an der Eiskante sind die Nebel in diesem Monat noch häufiger; es 
wurden z. B. auf der Hinreise ım Jahre 1869 vom 10. Juli an, an 
welchem Tage Jan Mayen gesichtet wurde, bis zum 1. August that- 
sächlich 368 Stunden Nebel notirt, also ”/,. der ganzen Zeit; der 
Wind wehte ebenfalls grösstentheils aus der östlichen Seite der 
Windrose. 

Aus den obigen Tafeln für die einzelnen Monate ist die folgende 
Tafel, die eine kurze Uebersicht der Wind- und Wetterverhältnisse 
des Jahres gibt, berechnet. Die mittlere Windrichtung ist nach Lam- 
bert’s Formel; die mittlere Windstärke und Bewölkung ist dadurch 
erhalten, dass diese Summen durch die Anzahl der Beobachtungs- 
stunden dividirt wurden. 
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Die mittlere Windrichtung ergibt sich also für das ganze Jahr 
beinahe als eine rein nördliche. Vom September bis April herrscht 


' Im September ist ausserdem noch eine Stunde Hagel notirt, das einzige mal 
während des ganzen Aufenthalts an der Küste, 
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der Nordwind fast ausschliesslich und nur in den Monaten Mai bis 
Juli ist der Wind mehr von Süden und Osten, während im August fast 
reiner West herrscht. Die vorwiegend nördliche Richtung der Winde 
ist zwar den meisten arktischen Gegenden eigenthümlich, z. B. in der 
Baffın-Bai und dem ganzen arktischen Amerika, doch nirgends tritt 
der Nordwind mit solcher Entschiedenheit und so ausschliesslich auf, 
wie ın Ostgrönland. Am Lande sowol als auf dem festen Eise waren 
zahlreiche Spuren dieser herrschenden Windrichtung bemerkbar; die 
Steine fanden sich an der nördlichen Seite mehr abgeschliffen und 
abgerundet, das kleinere Geröll hatte sich überall in nord-südlicher 
Richtung gelagert und die Schneefurchen in den Thalrinnen und an 
den Abhängen strichen ebenfalls ohne Ausnahme in dieser Richtung, 
auf dem festen Eise war überall der Schnee parallel der Nordlinie 
stark ausgefurcht und zwar mit solcher Entschiedenheit, dass wir bei 
den Schlittenreisen im Nebel allein nach diesen Windstreifen unsern 
Kurs nehmen konnten. Es sind in dem Jahre nach den obigen Ta- 
feln allein 2603 Stunden Nordwinde notirt, also nahe °/,. des ganzen 
Jahres, während noch 2435 Stunden durch Windstillen ausgefüllt sind, 
sodass also nur etwas mehr als *% , der Zeit für alle übrigen Winde 
verbleiben. Die grosse Anzahl der Windstillen scheint ebenfalls eine 
Eigenthümlichkeit dieser Küste zu sein, besonders im Sommer und in 
der Mitte des Winters sind sie häufig, wie überhaupt die Winde wäh- 
rend der Sommermonate so leicht sind, dass ein Segelschift selten Kraft 
senug haben möchte, um durch das Eis hindurcharbeiten zu können. 
Die einzigen Winde von Stärke sind die Nordwinde, die, wie die Zah- 
len zeigen, vom Sommer nach dem Winter successive an Kraft zu- 
nehmen und dann oft als Stürme auftreten, von deren Heftigkeit man 
sich in gemässigten Zonen kaum einen Begriff machen kann. 
Auffällig ist die grosse Anzahl Stunden mit völlig klarem und 
wolkenleerem Himmel, 1927 Stunden oder 80.3 Tage, also mehr als 
ein Fünftel des ganzen Jahres. Die Anzahl der klaren Tage ohne 
eine sonderliche Bewölkung ıst natürlich noch bei weitem grösser, da 
nur O0 Bewölkung notirt wurde, wenn thatsächlich keine Wolke am 
Himmel zu sehen war; die mittlere Bewölkung beträgt noch nicht 
sanz die Hälfte. Besonders der Herbst zeichnet sich durch Klarheit 
und Reinheit der Luft aus und wäre diese Zeit, in der die Kälte 
noch nicht so bedeutend ist, aber doch schon hinreichend, um die 
Wege am Lande, wie auch auf dem Eise trocken und fest zu machen, 
vielleicht zu Forschungsreisen mit Schlitten ganz besonders geeignet, 
wenn nicht der Uebelstand der rasch abnehmenden Tageslänge und 
die viel Zeit und Kraft absorbirenden Vorbereitungen für die Ueber- 
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winterung längern Reisen hindernd in den Weg träte. Dem letztern 
Mangel liesse sich indess durch eine stärkere Mannschaft abhelfen, 
als wir dieselbe zur Verfügung hatten. Was die Bewölkung an- 
betrifit, so bemerke ich noch, dass eigentliche Cumulusbildungen im 
sanzen wenig vorkamen und stratus und eirrus und deren Combina- 
tionen die vorherrschenden Wolkenformen waren. 

Die folgende Tafel enthält die relative Häufigkeit des Vorkommens 
der einzelnen Winde und die mittlere Stärke eines jeden nach den 
vorhergehenden Tabellen zusammengestellt. Zur bessern Veranschau- 
lichung sind diese Zahlen in den nachfolgenden Diagrammen graphisch 
dargestellt. 
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Das Vorherrschen der Nordwinde sowol nach Richtung als nach 
Stärke tritt in den beiden Diagrammen entschieden hervor. Die Süd- 
winde sind nach den Nordwinden am häufigsten, doch ist ihre Stärke 
verglichen mit der der nördlichen Winde verschwindend klein. 


Drehung der Winde. 


Wegen der Unregelmässigkeit und Seltenheit aller andern Winde 
segenüber den Nordwinden, und wegen der eigenthümlichen Lage des 
Hafens lässt sich die Untersuchung über diesen interessanten Theil 
aus dem vorliegenden Material nicht mit Sicherheit führen, es wäre 
dazu noch eine längere Reihe von Beobachtungen nöthig. Im All- 
gemeinen lässt sich Folgendes constatiren. Wenn ein heftiger Nord- 
wind flauer wurde und die Luft aufklarte, so drehte sıch der Wind 
sewöhnlich nach Nordwest; es trat dann aber kurze Zeit darauf regel- 
mässisg Windstille ein; häufig wehte auch der Wind unmittelbar nach 
dem Nordsturme, der in Windstille endete, aus Süden. Im Jahre 1868 
auf der ersten Nordpolarfahrt wurde überwiegend die Drehung des 
Windes gegen die Sonne (d. h. entgegengesetzt der Drehung des Uhr- 
zeigers) beobachtet. Ob dies im grönländischen Meere indess als 
regel gilt, dazu sind noch weitere Beobachtungen erforderlich. Jeden- 


! Mittheilungen aus der Norddeutschen Seewarte, I, 19. 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 35 
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falls tritt das Drehungsgesetz, wie es für die gemässigte Zone un- 
zweifelhaft von Dove nachgewiesen worden ist, in arktischen Gegenden 
nicht so entschieden zu Tage; auch in Port Kennedy, Baffın-Bai!, Van 
Rensselaerhafen ist ein Gesetz nicht mit Entschiedenheit zu erkennen 
und eher eine Drehung gegen die Sonne als mit der Sonne vorhanden. 


N 


Häufigkeit und Dauer der Stürme. 


Als Sturm ist gerechnet ein Wind, der die Stärke 8 und darüber 
annahm und länger als vier Stunden dauerte. Die von uns an 
der ostgrönländischen Küste beobachteten Stürme waren sämmtlich 
Nordstürme, mit alleiniger Ausnahme eines leichten Sturmes von 
sechs Stunden Dauer aus Süden im Monat Mai. Sie wehten besonders 
heftig während der Wintermonate und waren dann oft von langer 
Dauer. Sie ‘endeten meist in Windstille, indem der Wind beim Nach- 
lassen besonders ım Herbst nach Nordwest lief; ım Winter trat nach 
der Windstille, die auf den Sturm folgte, in der Regel Südwind ein. 
Das Barometer wurde ım Allgemeinen wenig affıcırt, nur bei den 
srössern und heftigern Stürmen fiel dasselbe während des Sturmes 
und erhielt seinen niedrigsten Stand, wenn der Wind seine grösste 
Heftiekeit erlangt hatte, worauf dann ein rasches Steigen erfolgte. 
Vor dem Sturme bildete sich besonders im Winter und Frühjahr bei 
sonst heiterer Luft im Süden eine Schicht Stratuswolken, die all- 
mählich heraufzog, während im Norden der Himmel klar und durch- 
sichtig erschien. Dies war in der That das einzige Anzeichen eines 
herannahenden Nordsturms, das Barometer zeiste denselben in .der 
Regel vorher nicht an, sondern fiel gewöhnlich erst, wie oben er- 
wähnt, während des Sturmes. Die Stürme scheinen sich ganz längs 
der grönländischen Küste zu erstrecken, indem ihre Richtung dem 
Laufe der Küste folgt, wie aus den folgenden Vergleichungen mit 
den Beobachtungen Hegemann’s hervorgeht; die Stürme nahmen näm- 
lich eine nordöstliche Richtung an südlich von Kap Brewster, wo die 
Küste stark nach Westen umbiest. In den ersten Monaten, in denen die 
Beobachtungsorte noch nicht weit von einander entfernt sind, treffen 
die Stürme beinahe gleichzeitig bei beiden Stationen ein; doch schon 
im Monate November, als sich die Hansamänner südlich von Kap 


! Met. observations in the arctic Seas by M’Olintock, p. 71—73, worin. es 
nach den bezüglichen Untersuchungen heisst, dass das Drehungsgesetz wahrschein- 
lich für diese hohen Breiten nicht mehr maassgebend sei. 
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Brewster befanden, tritt eine Verspätung ein, indess ist in diesem 
wie auch in den beiden folgenden Monaten ein Zusammenhang der 
Witterungsverhältnisse noch unverkennbar. In den folgenden Monaten 
hört dieser Zusammenhang auf, oder ist wenigstens bei den spär- 
lichen Beobachtungen nicht klar zu erkennen. Wie die folgende 
/usammenstellung zeigt, sind im Ganzen 32 Stürme von zusammen 
764 Stunden Dauer aufgezeichnet worden, jeder Sturm also durch- 
schnittlich von 24 Stunden Dauer. Es ist dies die grösste Anzahl von 
Stürmen und Sturmstunden, die je in arktischen Gegenden beobachtet 
worden ist. M’Clintock beobachtete in Baffıin-Bai im Jahre 1857—58 
(nach derselben Windscala und derselben Methode der Schätzung) 
22 Stürme mit einer durchschnittlichen Dauer von 19 Stunden, die 
Stürme sämmtlich von Nordwest und Südost, und in Port Kennedy 
vom September 1858 bis Juli 1859 22 Stürme mit im Ganzen 340 
Sturmstunden, alle Stürme aus Nordwest bis auf einige, die aus Nord- 
ost kamen. Im Rensselaer-Hafen, der sich überhaupt durch grosse 
Ruhe der Luft auszeichnete, wurden von Kane nur 13 Stürme mit 
einer mittlern Dauer von 7 Stunden beobachtet; dieselben kamen von 
Südwest und Südost. ! 

Es ist möglich, dass die gewaltigen, längs der Ostküste von Grön- 
land herunterlaufenden Stürme und herrschenden Nord- und Nordost- 
winde im Zusammenhang stehen mit der Gegend des constant niedrigen 
Luftdrucks ın Island, ostwärts welcher Insel die West- und Südwest- 
winde die herrschenden sind. Der Unterschied im Luftdruck zwischen 
Island und Sabine-Island ist in der That für diese nicht so weit von 
einander entfernt liegenden Orte ein verhältnissmässig grosser. In 
Reikjavik beträgt das Jahresmittel aus 14jährigen Beobachtungen 
29.533. während wir unter Sabine-Insel das Jahresmittel 29”.878 fan- 
den, wobei allerdings zu berücksichtigen ıst, dass das letztere Mittel 
einer nur einjährigen Beobachtungsreihe entnommen ist. Doch Ua, 
wie wir gesehen haben, die Temperaturen nicht viel von den Normal- 
zuständen abwichen, so ist anzunehmen, dass auch beim Luftdruck 
keine grosse Anomalie stattgefunden hat, also auch wahrscheinlich 
die heftigen und anhaltenden Nordwinde keine Besonderheit des 
Jahres gewesen sind. 


' Met. obs. in the arctic Seas by M’Clintock, p. 74. 
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Verzeichniss der an der Ostküste von Grönland im Jahre 1869 — 70 
beobachteten Stürme. 


1. Sabine-Insel. 


Wind- 


Wind- 


Bemerkungen. 
richtung. 5 


Datum. 


Stunden 


stärke. 
Dauer. 


Heftiger Sturm mit Schneegestöber. Bar. 29.48, 
bei nachlassendem Winde steigend. 

Kurzer und plötzlicher Sturm bei wolkenleerem 
Himmel, in Windstille endend. Barom. 29.49 
eich constant. 

Heftiger Sturm, Schneegestöber, Barom. langsam 
steigend 29.55 — 29.69, Wind nach Nordwest, 
dann Windstille. 

Sturm, leicht bedeckte Luft, Barom. 30.07 be- 
one] she ul rg a a en in Windstille endend mit klarer Luft. 


Sept. 8 N 81| 8 


Sept. 9 N 9.0. | 18 


Sept. 21 N 8.1| 14 


r 


welcher Br Barom. erniedrigt hatte bis 28.88. 


1869. 
Sept. 3 NNW |9.3| 16 
Barom. steigend, Wind nach Nordwest. 


ek W IN: ee er ao 1 een anaen Einen 9.0. | 17 | Heftiger Sturm, Schneegestöber, fallendes Barom. 
29".45 — 29''.35, Wind nach Nordwest, Barom. 
steigend, Aufklärende Luft. 

Oct. 12 |N;NNW | 85 | 15 | Leicht bed. Luft, steigendes Barom. 30".04—30".17, 
Wind nach Nordwest, dann Windstille. 

Oct. 30 N 8.0 | 6 | Kurzer Sturm, löbihih, nach Südwind eintretend, 


Nov. 6—8 Een Anne dee 9.1| 47 | Schwerer Sturm bei fallendem Barom. Anfang des 
Sturmes 297.88, niedrigster Stand 29.54; wäh- 
rend vier Stunden orkanartiger Sturm (11), dann 
rasch steigendes Barom. bis 30.48, Wind west- 
lich und Windstille. 

Schwerer und lange andauernder Sturm bei fal- 
lendem Barom. Bei Beginn des Sturmes 29”,81, 
niedrigster Wind 29.28, Wind orkanartig. Dann 
Barom. langsam steigend, Wind nach Nordwest 
und Windstille, klare Luft. Nachher kurze Zeit 
Südwind, Barom. 30.20. 


Nov. 16—19 N 8. 


u | 


s1 


Dec. 5 N 8.9 8 | Heftiger Sturm von kurzer Dauer, plötzlich auf- 
tretend und ebenso plötzlich endend, rasch stei- 
gendes Barometer, nachher Nordwest und Wind- 
stille. 


8. Winde und Wetter. 585 


Sl a8: 
Datum. res BE 85 Bemerkungen. 
richtung. |E% 22 
1869. 
Dec. 11 N 8.0 | 16 | Sturm. Barom. etwas fallend. Wind bleibt frisch 


aus Norden bei ziemlich gleichmässigem Barom. 
Dec. 16 — 20 N 9.11105 | (29”.50) bis zum 16., an welchem Tage der Wind 
wieder Sturmesstärke annahm und dann mehrere 
Tage mit ungeheurer Heftigkeit wehte. Schnee- 
treiben. Nach dem Sturme Windstille und Süd- 
wind (s. barische und thermische Windrose). 


Jan. 4 N 9.6 | 23 | Heftiger Sturm bei hohem Barom. 30.23 und leicht 
bedeckter oft klarer Luft; nach dem Sturme 
Wind West und dann leicht Süd, klarer Himmel. 
Jan. 17—18 N 8.2 | 14 | Fallendes Bar. von 30”.00—29”.47, heftiges Schnee- 
treiben. Nach dem Sturme Windstille und Süd- 
wind. 
Jan. 27 N 8&.7| 7 |Barom. während des Sturmes fallend, nach dem 
Sturme Windstille und Südwind, bedeckte Luft. 
Heftiger Sturm bei fallendem Barom. Sturm plötz- 
lich nachlassend, Windstille und leichter Süd- 
wind. 


&S) 


Jan.’ 29 N 9.4 


Nach dem Sturme Südwind, steigendes Barom. 

Heftiger Schneefall bei nachlassendem Sturm. 
4 | Kurz andauernder Sturm; unmittelbar vor und nach 

dem Sturme Südwind, Barom. unverändert. 

12 | Sturm bei ziemlich heiterer Luft, sehr hoher Ba- 
rometerstand 30.285. Nach dem Sturme leichter 
Südwind für einige Stunden, worauf wieder all- 
mählich zum Sturme anwachsender Nordwind 
folgte. Barometer wenig fallend, niedrigster 
Stand 30.084. 

538 | Luft öfters klar, bisweilen etwas Schneefall. Nach 
dem Sturme Wind Nordwest. 


Febr. 9 N 8.0 


Febr. 24 N 8.0 


Febr. 6—8 | N; NNW| 8.6 | 44 | Sturm bisweilen sehr heftig bei fallendem Barom. 
Febr. 26—28 N 8.5 
| 


März 13 N 8.3 | 21 |Sturm bei sehr hohem Barom. (30”.69 bei Beginn) 
langsam fallend. Luft leicht bedeckt, sodass 
die Sonne bisweilen durchscheint. Wind bleibt 
frisch aus Norden, bis er wieder allmählich am 
März 15—16| N 8.8 | 38 15. zum Sturme anwächst, oft mit heftigem Schnee- 
treiben. Niedrigster Barometerstand 30”.145, or- 
kanartiger Sturm (11), dann rasch abnehmend 
bei steigendem Barometer. Nach dem Sturme 
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Wind- 


Datum. ! 
richtung. 


1870. 


März 18—19 N 


März 29—30 N 


April 2 N 
April 8—9 N 
April 13—15 N 


April 16 N 


April 22—24 N 


97 


8.8 


9.8 


Stunden 
Dauer. 


16 


94 


Bemerkungen. 


am 17. für 20 Stunden leichter Südwind. Nach 
einer 10stündigen Windstille am 18. Mittags 
wieder plötzlich schwerer Nordsturm, der in 
wenigen Stunden orkanartige Stärke annahm 
(6 Stunden 11), wobei das Barom. rasch fiel. 
Am 18. Mittags 30.046, Mittern. 29.486. Dann _ 
steigendes Barometer und nachlassender Sturm. 
Nach kurzer Windstille am 19. Mittags frischer 
Nordwind, steigendes Barom. und aufklarende 
Luft. 

Heftiges Schneetreiben. Barom. während des Stur- 
mes langsam fallend von 30.00 bis 29.62, dann 
Wind allmählich abnehmend und westlich lau- 
fend ‚bei steigendem Barom. und abklarender 
Luft. 


Bedeckte Luft. Barom. ziemlich constant. Vor 
und nachher frischer Wind. 

Barom. constant 29’.78; Wind Nordwest laufend, 
abklarende Luft. 

Schwerer Sturm. Barometer fallend von 29”.70 — 
29',37. Nach dem.Sturm kurze Zeit Windstille 
und leiser West und Südwest. Am 16. aber- 
mals schwerer Sturm bei fallendem Barometer. 
Niedrigster Stand 29.113. Am 16. Nachmittags 
plötzlich aufhörender Sturm, worauf unmittel- 
bar frischer Südwind folgte. Starker Schneefall. 
Barometer langsam steigend. 

Starker Schneesturm, Barom. beständig 2%’.383 im 
Mittel. Nach dem Sturm Wind nach West und 
Südwest, leicht. 


Mai 7—8 NNO 


Mai 12 S 


Juni 17—-18 N 


8.0 | 22 | Hoher Barometerstand 30.10, beständig, leicht be- 


8.0 


8.0 


6 


12 


wölkte Luft, Wind nach dem Sturme nach Ost 
und Südost. 

Stürmischer Südwind bei hohem Barometer und 
klarem Wetter, Barom. 30.04. 

Sturm ;*Barometer langsam steigend von 29.70 an; 
nach dem Sturme Wind nach Nordost und Süd- 
ost. Nebel und Schnee. 


3. Winde und Wetter. 


5837 


2. Hansa. 


‚o|8% 
Datum. m ERBE mm EE F s Bemerkungen. 
zae 
1869. 
Septams NNW I9.0| 18 |Regen und Hagel. Nach dem Sturme Windstille, 
nachher Südwind. 
Sept. 8 NNW |9.0| 24 | Bisweilen feiner Regen, sonst im allgemeinen klar; 
Nordwind wehte noch mehrere Tage frisch. 
Sept. 13 N 9.0 | 24 | Sturm bei klarer Luft, hoher Barometerstand. 
Sept. 16 N 9.0 | 16 Sturm bei klarer Luft, hoher Barometerstand. 
Sept. 21 NNW |9.4| 20 | Sturm bei klarer Luft ad Ele al we mine Muluinndibeständigem, Barometer Barometer. 
08 mars o|aalen mean Erna nlamnm 8 N 9.4 | 20 | Heftiges Schneegestöber. Barometer fallend, Wind 
nach Nordwest. 
Oct. 12 |N;NNW | 8.5 | 28 | Heftiges Schneegestöber; Barometer hoch, wie bei 
Sabine-Insel, Wind nach Nordwest. 
Ende des Monats fehlen alle Beobachtungen wegen 
Verlust des Schiffes. Doch wird beim Verlust 
des Schiffes am 18. October von einem heftigen 
Nordnordweststurm erzählt. Unter Sabine-Insel 
zu dieser Zeit gutes Wetter. 
Nov. 4 N Sturm aus Norden mit Schnee, Dauer nicht an- 
gegeben. 
Nov. 15 N Sturm aus Norden mit heftigem Schneegestö- 
ber. Am 17. mässiger SSW, am 18. schönes 
Wetter. 
Nov. 22 NNO Sturm aus Nordnordost mit Schneegestöber. 
Während des grossen Sturmes, der vom 16.— 20. 
auf Sabine-Insel herrschte, schönes Wetter. 
Mecz23 NNO Sturm aus Nordnordost mit heftigem Schneefall. 
Dec) NO Sturm mit Schneefall. Das stürmische Wetter 
dauert fort bis zum 3. Januar. 101 Stunden 
Schneefall. 
1870. 
Jan. 10—11 NO Schwerer Sturm mit Schnee. 
Jann202- 931 7 NO Sturm mit Schnee. 
Jan. 28 NO Sturm bisweilen orkanartig wehend. 
ERBEN ERESRRBN IE Se SEE ie Dat Li na ET E unlewuan: 
Biebr. 120 2250 | Stürmisch aus Ost. 
Febr. 23 NW Sturm von kurzer Dauer, klares Wetter, sehr 


| 
| 
| 


| kalt. 
| 


Wind- 
richtung. 


Datum. 


stärke. 
Stunden 
Dauer. 


Wind- 


1870. | 
März 3 N  Stürmisch mit Schnee. Im März sind weiter keine 
Stürme angemerkt. Der Wind war vorherrschend 
Nord, meist frisch, bisweilen stürmisch. 


April 18—20 


Im April ist noch ein starker Schneesturm aus 
Nord und Nordnordost von 18—20 angemerkt, 
| der Ort war 63° 30’ Nord. 


Mai 17 N Im Mai ist die vorherrschende Windrichtung eben- 
falls Nord, oftmals stürmisch mit Schneefall. 
Am 17. Mai heftiger Sturm aus Norden. 


‚Am 2. und 3. Juni, bei der Insel Illuidlek, wehte 
' ebenfalls ein Sturm aus Nordost und Norden, 
die vorherrschende Windrichtung ist auch in 
diesem Monate, soweit das Tagebuch reicht, 
eine nördliche und östliche. 


Barische und thermische Windrose. 


Um den Einfluss des Windes auf den Luftdruck und die Tem- 
peratur zu ermitteln, wurden die einzelnen Ablesungen der Barometer- 
und Thermometerstände für jeden Monat nach den Winden geordnet, 
dann alle Winde um die Hauptstriche zusammengezogen nach der 
Formel: Ka; NNO NNW 

N=N-FNzW-4NzO- 5 me 


En 


und die Werthe zu Mitteln vereinigt, wobei vorher jeder Thermometer- 
stand, um den Einfluss der täglichen und jährlichen Periode zu eli- 
miniren, durch Anbringung der für diese Perioden gefundenen Üor- 
rectionen auf die Mitte des Tages und Monats reducirt wurde. Nur 
für die Wintermonate, wo der Einfluss der täglichen Periode beinahe 
verschwindet, wurden diese Correctionen vernachlässigt. 

Bei den Barometerständen sind die einfachen rohen Mittel ge- 
nommen, da die nichtperiodischen Veränderungen gegen die periodi- 
schen zu bedeutend sind, als dass die Vernachlässigung der letztern 
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bei dieser Untersuchung einen merklichen Einfluss auf das Resultat 
ausüben könnte. 

Bei den stark vorherrschenden Nordwinden, die in der That bei- 
nahe während eines Drittels des Jahres wehten, wie auch wegen der 
localen Verhältnisse des Hafens, die uns oft einen leichten Wind um 
einen ganzen (Juadranten und mehr anders erscheinen liessen, als 
derselbe thatsächlich draussen auf dem freien Meere herrschte, musste. 
es wegen der nur ein Jahr umfassenden Beobachtungen nach einem 
vergeblichen Versuche aufgegeben werden, für jeden Monat die barı- 
sche und thermische Windrose zu entwerfen. Es konnten nur für 
die Jahreszeiten die Werthe zu Mitteln vereinigt werden, derart, 
lass die Mittel aus den vollen Monatssummen gezogen wurden, nach- 
dem die 'Thermometerstände, um allen Beobachtungen das gleiche 
(Gewicht geben zu können, auf die Mitte des mittlern Monats reducirt 
worden waren. Auch dann verschwinden natürlich localer Verhält- 
nisse halber noch nicht alle Anomalien; doch trıtt das Gesetz und 
dler entschiedene Gegensatz polarer und äquatorealer Luftströmungen 
trotz einiger scheinbarer Widersprüche im Jahresmittel und in allen 
Jahreszeiten deutlich hervor. 

Die folgenden Tafeln enthalten die Resultate dieser Rechnung und 
habe ich zur bessern Uebersicht die zum richtigen Verständniss der 
Windrose nöthigen Angaben über mittlere Windstärke und Bewöl- 
kung, sowie die Nebel-, Schnee- und Regenstunden hinzugefügt. 


Herbst. 
Mittlere Stunden 
> Stunden | Luftdruck Tem 
Winde. | ? A i ® 
Br | Bewöl-| Dauer. = S 
Stärke. ne, engl. Zoll, Reaumur. E 5 & En 


Nord 5.1 4.2 796 29.805 — 9.99 8 7 2 
NO >. 7.0 50 686 — 10.25 I 14 
Ost 1.4 9.9 75 837 — 11.41 0 0 
so 1.8 2.3 4% 188 — 11.25 1 2 
Süd ir) 3.7 104 802 — 12.52 8 6 
SW 1.6 4.9 60 941 — 11.31 | 10 1 
West 2.0 4.2 196 843 — 11.89 2 6) 
NW 2.8 4.0 928 843 — 10.29 0 6 
Stille _ 3.2 533 857 — 11.95 | 51 5 


Summen und 
Mittel 


2184 29.828 u 89 
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Winter. 


a a ssieinniennsninsuiinnninee 
m m 


Mittlere 
Stunden | Luftdruck | Temp. 

Winde. | p 4 
Stärke. ra engl. Zoll. Reaumur, © 

Nord 6.1 6.6 132 DINT2 A) 4 
NO 22 5.6 40 917 — 16.44 1 
Ost 1.5 5.5 87 888 — 17.10 1 
so 1.8 5.7 53 995 — 12,9 f6) 
Süd 2 6.4 191 969 lo 8 
SW 17 3 85 884 — 16.64 3 
West 1.8 3, 203 868 — 17.68 7 
NW 2.8 nr Nu 897 — 18.24 % 
Stille 0.1 3.9 592 s61 | — 19.44 | 30 
| 22900 1 51 2160 29,895 — 16.50 | 64 

Frühling. 


Mittlere | Stunden 
Winde: ID Stunden | Luftdruck | Temp. \ 5 
ewöl- | Dauer. < = en) = 
Stärke, en engl. Zoll. Reaumur, 2 E = g 
Nord 55 | 5.3 739 IT | re 
NO 6.3. | 60 35 930, Al aa 1 
Ost 1.32, 44 82 892 a 
so 15 0 74 Sagen g 7 2 
Süd 24 | 49 304 SB er al 1 
SW 1.70 0365 s5 | ae al 
West 1.4..| 2,9 198 ga a os one 16 2 
NW Da A 125 Ya Na 
Stille 23 | 576 30 00EE Ela oa 8 
ne 29.948 — 15.78 | 120 | 125 14 


Stunden 


Schnee. 
Hagel. 


Regen. 
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Sommer, 


Mittlere Stunden 
m, Stunden | Luftdruck | "Temp. h t 
Stärke.) | Dauer. 1. Zoll. | Re 3 Sal 2° 
kung. engl, Zoll. eaumur. 2 > S S 
Nord 3.6 6.1 396 29.924 92.20 27 | 54 | 52) 
NO 2.8 7.3 128 945 9.06 + | 16 10 
Ost 1.8 5.7 190 349 2.96 HOMEIS 
so 1.8 4.1 154 780 3.62 48 2 
Süd 2.0 3.4 308 806 3.90 115 5 2 
SW 2.3 4.1 110 563 2.97 32 ) 
West 1.5 5.0 140 76 3.89 ON 12 5 
NW 2.4 4.1 DS 938 9.18 200 WE 2 
Stille — BR) 79: 828 3.85 SE 29 
ee [5 ade 2208 | 29.875 + 3.41 | 534 | 111 86 
Jahr. 


Mittlere Stunden 
Winde. „| Stunden | Luftdruck | Temp. TON 
Stärke, Bl engl. Zoll Reaumur 2 3 2 & 
kung. Sa) : ® 2 © S 
Nord 3) 58 |. 2008 rl oe 5er 7 
NO 3:35 6.001 u230218 87 | — 9.62 | 45 | 36 11 
Ost a 21 85 | —10.25 | 70 | 28 
so a 3681308 86 1 — 8.88.| 66 | 12 4 
Süd 227 416, 90x 8375 | — 923 |159 | 62 3 
SW 18 | 42 | 340 92 | 10211 50 | in 
West 1 | 8839 | 10.92 | 37 | 31 10 
NW 2.8 |. Aal) de | A| 2 
Stille 113.201 112435 837 | — 10.92 50 37 
are 28 | 49 |. ara 29.883 — 9.97| 807 | 531 | 1 | 104 


592 IV. Meteorologie und Hydrographie. 


Im Jahresmittel zeigt sowol die barische als auch die thermische 
Windrose einen ganz erklärlichen und ziemlich regelmässigen Ver- 
lauf. Die grösste Kälte und den höchsten Luftdruck bringen die von 
dem eisbedeckten Innern Grönlands kommenden West- und Nord- 
westwinde, die auch den relativ klarsten Himmel, den wenigsten 
Niederschlag und Nebel im Gefolge haben, während die Temperatur 
bei Südost- und Südwinden, als von dem bedeutend wärmern atlan- 
tischen Meeresbecken kommend am höchsten, der Luftdruck bei Südost- 
und Ostwinden am niedrigsten ist. Bei Ostwinden findet ein zweites 
kleineres Minimum der Temperatur statt, welches bei der äusserst 
geringen Stärke der Ostwinde und dem Umstande, dass viele derselben 
augenscheinlich durch die Lage des Hafens abgelenkte Nordwinde 
waren, wahrscheinlich eine Anomalie ist, die bei einer grössern An- 
zahl von Beobachtungen verschwinden würde. Beı Nord- und Nord- 
ostwinden scheint eine geringe Erhöhung der Temperatur einzutreten, 
doch ist zu bemerken, dass hier besonders die rasenden Schneestürme, 
die selbstverständlich die Temperatur erhöhten, die Mittel beeinflussten. 
Bei mässigen Nordwinden wurde in der Regel starke Kälte beobachtet. 

Die Jahreszeiten zeigen manchmal eine auffällige Verschiedenheit 
von einander und scheinen sogar einige Widersprüche zu enthalten; 
doch wird eine nähere Erörterung zeigen, dass dasselbe Gesetz, der- 
selbe Gegensatz zwischen polaren und äquatorealen Luftströmungen 
überall stattfindet und dass das Gebiet der grössern Kälte noch immer 
weiter nach dem Pole zu zu suchen ist. 

Windstillen erniedrigen die Temperatur, wie das meist überall in 
winterlichen Gegenden der Fall ist, die Luft ist dann am reinsten und die 
Ausstrahlung kann dann am ungehindertsten stattfinden. Nur alleın im 
Sommer wird die Temperatur bei Windstillen wegen der durch die direc- 
ten Sonnenstrahlen bewirkten stärkern Insolation über das Mittel erhöht. 

Der Barometerstand ist bei Windstillen dem Mittel nahe gleich. 

Das folgende Diagramm gibt die graphische Darstellung der ba- 
rischen und thermischen Windrose des Jahres. Die Kurven reprä- 
sentiren die nach der Bessel’schen Interpolationsformel für periodi- 
sche Funetionen berechneten Werthe, während die Punkte die wirk- 
lich beobachteten Abweichungen vom Mittel, wobei die Windstillen 
ausgeschieden wurden, darstellen. Einige Abweichungen abgerechnet, 
schliessen sich die Curven sehr gut den Beobachtungen an, und der 
beinahe diametrale Gegensatz der barischen und thermischen Wind- 
rose tritt klar zu Tage. ; 

Die voll ausgezogene Curve stellt die barische, die punktirte die 
thermische Windrose dar. 
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0,04 
0.03 
0.02 


0,01 
0,00 || 
— 0,0114 


— 0.02 
— 0.03 | 
— 0,04 


Die Gleichungen der beiden Kurven für Barometer und Ther- 
mometer sind folgende: 


B = 0".026 sin(@ + 179° 46’) -+ 0".005 sin(20 + 351° 28”) 
T = 0°.58 sin(@ + 333° 4") + 0°.56 sin(2o -+ 107° 50') 
worin der Winkel © von Norden an rechnet und ostwärts herum- 
zählt. Die Punkte des Maximums und Minimums erhält man durch 
Differenziation dieser beiden Gleichungen, indem man den Differen- 
zialquotienten gleich O setzt 
für B:0=0".026 cos(@ -+ 179° 46') -+ 0.010 cos(2@ + 351° 28°) 
für T:0=0°.58 cos(@ + 333° 4’) + 0°.12 cos(2@ -+ 107° 50) 
Dies gibt für die barische Windrose 
Maxg — 8,807. 
Ming 29.4020: 


und für die thermische Windrose ergeben sich die beiden Haupt- 
maxima und Minima 


Max. = S 20° 0. 
Min. = N 88° W. 


Zur Vergleichung füge ich hier die von der Smithsonian Insti- 
tution berechneten barischen und thermischen Windrosen der arkti- 
schen Expeditionen unter Kane und M’Clintock bei. 


Barometer. Thermometer. 
1857-58. | 1858-59. | 1853-53. | 186970. | | 
= | Baffın- Port Van Sabine- | Baffın- | Port Van | Sabine- 
= Bai. |Kennedy. | Renssel. | Insel. Bai. Kennedy.| Renssel.| Insel. 
— nördl. Br. | nördl. Br. | nördl. Br. | nördl. Br. 
IE 2127.00 5 187.0, W425 
N | +0.035 | -+0”.006 | —0”.020 | —0.008 || —0°,36 | +0°.04 | —0°.62 | +0°.16 
NO | + 0.013. | — 0.022 - 0.079, 16 | + 0.31 | — 0.18 0.00 | 40.26 
(0) + 0.011 | — 0.014 — 0.018 | + 0.04 | -+ 0.53 | — 0.04 | — 0.57 
SO | — 0.032 + 0.002 | — 0.027 | + 1.33 | + 0.04 | + 0.40 | -+ 1.00 
S — 0.001 | ++ 0.017 | + 0.040 | — 0.007 | -H 0.18 | + 0.44 | +0.27 | + 0.69 
SW | — 0.005 + 0.047 | + 0.039 | — 0.76 | + 0.22 | + 0.18 | — 0.55 
W | —.0.006 | + 0.007 ı — 0.029 | + 0.006 | — 0.40 | — 0.44 | -+ 0.04 | — 1.04 
NW| — 0.018 | + 0.005 | — 0.029 | + 0.030 || — 0.36 | — 0.67 | — 0.62 | — 0.58 


Wenn man bedenkt, dass sich die der Rechnung zu Grunde lie- 
senden Beobachtungen bei sämmtlichen Stationen nur über ein Jahr 
erstrecken, also bei der Seltenheit des Vorkommens einzelner Winde 
die erhaltenen Mittel Abweichungen zeigen müssen, die bei einer 
erössern Reihe von Beobachtungen verschwinden würden, so zeigt 
sich doch im Allgemeinen, vorzüglich bei den thermischen Windrosen 
eine mässig gute Uebereinstimmung in den Resultaten und überall 
die Hindeutung auf ein noch grösseres Kältegebiet nach dem Pole 
zu. Die West- und Nordwestwinde sind die kältesten, die Süd- und 
Südostwinde die wärmsten. 

Der Unterschied unter den Temperaturen und Barometerständen 
polarer und äquatorealer-Winde ist in Grönland weit bedeutender als 
in Van Kensselaer und Port Kennedy, dagegen nahezu übereinstim- 
mend mit der Baffin-Bai. Im Allgemeinen zeigt sich bei den Wind- 
rosen der Dabine-Insel eine noch grössere Regelmässigkeit als bei 
denen der übrigen Stationen, was durch die verhältnissmässig freie 
Lage der Sabine-Insel, auf der einen Seite ein grosser CGontinent, auf 
der andern ein ausgedehntes Meer, wodurch die Erscheinungen ver- 
einfacht werden, erklärlich ist. 

Auch bei den einzelnen Jahreszeiten zeigen die Windrosen im 
Allgemeinen eine ziemlich gute Regelmässigkeit und erklärlichen 
Verlauf. 

In den Sommermonaten wird bei West- und Nordwestwinden die 
Temperatur um etwas erhöht und es fällt bisweilen Regen und Schnee; 
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das Land ist um diese Zeit nämlich stark erwärmt und vorzüglich 
im Innern der von hohen Felsen eingeschlossenen Fjorde entwickelt 
sich bei dem monatelangen Sonnenschein eine Wärme, die im Stande 
ist, das schwere über sieben Fuss dieke Wintereis vollständig zu 
schmelzen und zwar schon zu einer Zeit, wo an der Aussenküste das 
Eis noch völlig festliest. Daher müssen denn auch die leichten, un- 
mittelbar von diesem erwärmten Lande kommenden Winde eine Er- 
höhung der Temperatur zur Folge haben, während alle aus dem nord- 
östlichen und südwestlichen Viertel kommenden Winde, die über grosse 
Eismassen streichen, die Temperatur erniedrigen müssen. 


Auch die Südostwinde, als vom offenen Meere kommend, er- 
höhen die Temperatur etwas, sodass wir dieser localen Verhältnisse 
wegen zwei Maxima und zwei Minima haben. Dagegen zeist sich bei 
ler barıschen Windrose wegen der ziemlich gleichen Vertheilung der 
Winde eine grosse Regelmässigkeit und ein entschiedener Gegensatz 
der polaren und äquatorealen Luftströmungen, indem im nördlichen 
(Quadranten der höchste, im südlichen der niedrigste Barometerstand 
auftritt. 3 


Im Herbst tritt uns eine eigenthümliche Erscheinung entgeeen; 
die Nordwinde sind alsdann die wärmsten, die Südwinde die kältesten. 
Dies scheint auf den ersten Blick auf eine theilweise Befreiung oder 
wenigstens starke Auflockerung des Eises im Circumpolarbecken hin- 
zudeuten; doch kommen hier verschiedene Umstände in Betracht, die 
einen solchen Schluss bedenklich erscheinen lassen. Aus der mittlern 
Windstärke geht zuerst hervor, dass alle im Herbst aus der südlichen 
Hälfte der Windrose kommenden Winde äusserst leicht waren und 
bei sehr klarem, schönem Wetter, welches an sich schon die Tempe* 
ratur erniedriste, stattfanden; dieselben brachten uns also unmittel- 
bar die kalte über den Eisfeldern ruhende Luft, die die Temperatur 
natürlich herabdrücken musste. Die Nordwinde dagegen, die in 
dieser Jahreszeit beinahe allein herrschten, waren von grosser In- 
tensität und Stärke, und wuchsen öfters zu gewaltigen Schneestürmen 
an, wobei durch Freiwerden der Wärme die Temperatur allein 
schon stieg, ohne dass man anzunehmen braucht, der Wind käme 
aus einer wärmern, eisfreien Gegend. Die starken Schneefälle bei 
Nordwinden, die manchmal vorkamen, entstehen wie bei uns, wo auch 
bei polaren Winden der meiste Schnee fällt, nicht durch die Nieder- 
schläge eines mit Dämpfen gesättigten wärmern Luftstroms, sondern 
sind vielmehr die Wirkung eines an sich kalten Luftstroms, der nach 
einer wärmern Gegend fliessend die dort vorhandenen Wasserdämpfe 


596 IV. Meteorologie und Hydrographie. 


verdichtet und als Schnee niederschlägt. Dass dieses richtig ist, zeigt 
sich bei der weitern Verfolgung der Nordwinde längs der ostgrön- 
ländischen Küste, indem die Schneefälle während der Dauer derselben 
an Häufigkeit und Stärke zunehmen, je weiter man nach Süden vor- 
dringt. Darüber gibt uns das Beobachtungsjournal von Kapitän Hege- 
mann den gewünschten Aufschluss. Jeder stärkere Nord- und Nord- 
ostwind ist vom heftigsten Schneegestöber begleitet und die Masse 
des niederfallenden Schnees war eine so ungeheure, dass bereits im 
December das Haus, in welchem die Hansamänner wohnten, gänzlich 
verschneit war, während ın unserm Winterhafen der Schneefall doch 
nur ein verhältnissmässig geringer war. Ende December beobachtete 
Kapıtän Hegemann 101 Stunden ununterbrochenen Schneefall. 

Die starke Unregelmässigkeit der barischen Windrose für den 
Herbst deutet schon darauf hin, dass die schwachen, aus dem süd- 
lichen Theile der Windrose kommenden Winde von untergeordneter 
Bedeutung und rein localer Natur waren. Der reine Polarstrom ist 
ungestört herrschend ‘und tritt noch nicht so in Conflict mit den 
Aequatorealströmen, wie wir dies an der Windrose für den Winter 
sehr schlagend beobachten. Die Nordwinde sind hier von der grösse- 
sten Intensität, die Niederschläge am häufigsten und der warme Süd- 
strom dringt schon öfters durch und erhöht die Temperatur um mehrere 
Grade. Die Nordwestwinde sind entschieden die kältesten, die Süd- 
ostwinde die wärmsten und zwar erreicht die Differenz die ungeheure 
Höhe von 5°.3 R. 

Eine bemerkenswerthe und auf den ersten Blick widersprechende 
Erscheinung zeigt die barische Windrose für den Winter in dem ausser- 
ordentlich hohen Luftdruck bei Südwinden und einem niedrigern bei 
Nordwinden. 

Um diese Erscheinung zu verstehen, müssen wir die eigenthüm- 
lichen Windverhältnisse dieser Gegend etwas näher in Augenschein 
nehmen. In Grönland wehten die beiden entgegengesetzten Luft- 
ströme, der Polar- und Aequatorealstrom öfters, besonders ın den 
Wintermonaten und bis tief in das Frühjahr hinein übereinander, so 
dass unten ein heftiger Nordwind wehte, während oben Südwind 
herrschte. Wir hatten häufig Gelegenheit die Anwesenheit des war- 
men Stromes in den obern Luftschichten zu bemerken, theils aus 
dem Zuge der Wolken, theils auch durch Berichte unserer Leute, 
(lie manchmal, von Streifzügen zurückkehrend, mit Erstaunen von 
der warmen Luft auf den höchsten Spitzen der Berge berich- 
teten, während unten ein Nordwind wehte und eine intensive Kälte 
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herrschte.’ Sehr deutlich wurden nun die Anzeichen des Südstroms 
bei den rasenden und lange andauernden Nordstürmen, die eine so 
grosse Menge kalter Luft dem Gebiete der grössten Kälte entführten. 
Wir beobachteten nämlich im Winter und besonders während der 
srossen Schlittenreise bei leichtem Nordwinde und äusserst klarer 
und durchsichtiger Luft am südlichen Horizont die Bildung eines 
Wolkensegments, welches sich allmählich vergrösserte und von Süden 
heraufzog, während der Nordwind gleichzeitig an Stärke zunahm und 
rasch zum Sturme anwuchs. Während der Schlittenreise war uns 
die Bildung der Wolkenbank im Süden ein so untrügliches Zeichen 
des herannahenden Sturmes, dass wir immer unsere Vorsichtsmaass- . 
regeln treffen und daher nie vom Sturme überrascht werden konnten. 
Im Laufe des Sturmes bedeckte sich der Himmel mehr und mehr, 
es trat heftiges Schneetreiben ein und die Temperatur fing an zu 
steigen. Nach dem Sturme trat gewöhnlich auf kurze Zeit Südwind 
und dann Windstille ein. Der Südwind war allmählich herabge- 
kommen und mit ihm ein starkes Steigen des Barometers eingetreten, 
wie auch in ähnlicher Weise der herabkommende Aequatorealwind 
an den polaren Grenzen der Passate die Gegend des constanten hö- 


hern Luftdrucks bedingt. 


Ein schlagendes Beispiel von dem Gegensatz beider Luftströ- 
mungen, des echt polaren Charakters des Nordwindes und endlich 
des herabkommenden Südstroms bietet die Betrachtung des schwe- 
ren und lang anhaltenden Sturmes vom 16. bis 20. December, den 
ich zur bessern Uebersicht im beigefügten Diagramm mit den ihn 
begleitenden Barometer- und Thermometerständen graphisch dar- 
gestellt habe. 


! Am 30. Januar wurde von Dr. Copeland und mir auf der höchsten Spitze des 
Hasenberges die Lufttemperatur — 8°.3 bei einem frischen Westwinde beobachtet, 
während unten beim Observatorium zu gleicher Zeit bei Windstille und leichtem 
Nordwinde eine Temperatur von — 14°.5 beobachtet wurde. Die Luft war voll- 
kommen klar und heiter und die Sonne noch nicht über dem Horizont erschienen. 
Von Börgen und Copeland wurde bei einem Ausfluge am 5. Februar auf einem 
2000 Fuss hohen Punkte eine Temperatur von nur —2° R., während unten 
— 15 bis 16° R. herrschte, beobachtet. Es war so warm, dass die Jacken aus- 
gezogen werden mussten. 


Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 39 


598 IV. Meteorologie und Hydrographie. 


Datum 
Mitternacht 


16 17 18 19 20 21 2 23 24 
a zQQQPcc Ph 


30”. 000 — 16° R. 
Luftdr. 
Temp. & 
29”, 000 Hu _ Mal, : 240 R. 
Ss NNNNSNNWSOS 


NNNNSNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN 088 

488789899 91010 10 10 10101010111011108 866600 153100 324536 3221 

Schon vom 5. December an war grösstentheils Nordwind ge- 
wesen, der manchmal Sturmesstärke annahm, jedoch bei meist klarer 
und heiterer Luft, weshalb die Temperatur in diesen Tagen sich um 
mehrere Grade unter dem Monatsmittel hielt. (Die zweite Pentade 
des Monats giebt im Mittel — 17°.27 und die dritte — 18°.67 R., 
während das Monatsmittel nur —13°.71 betrug.) Das Barometer 
war starken Schwankungen ausgesetzt. Nach einem Minimum am 
4. December (23”.984 engl. im Tagesmittel) stieg dasselbe am 5. bei 
heftisem Nordwinde wieder bis 29.749 und in den folgenden Tagen 
mit West- und Nordwestwinden bis 30.359, fiel dann mit veränder- 
lichen Winden bis zum 12. wieder bis 29.318. Jetzt trat der Nord- 
wind entschiedener auf und wehte in den nächsten Tagen frisch, oft 
mit Sturmesstärke bei grösstentheils klarer Luft; nur am südlichen 
Himmel bildeten sich Schichten von Stratuswolken, die öfters den 
Himmel leicht bezogen und dadurch das Vorhandensein des Süd- 
stromes ın den obern Luftschichten anzeisten. Das Barometer stieg 
einige Hundertel Zoll, die Temperatur sank bis vor Ausbruch des 
eigentlichen Sturmes am 15. bis —22°.0 R. Am 16. nahm der 
Wind wieder die volle Heftigskeit eines Sturmes an und wehte an- 
fangs bei klarer Luft, später bei heftigem Schneetreiben und Schnee- 
fall ununterbrochen mit einer Gewalt, wie ich sie nie vorher erlebt 
habe bis zum 20. Abends, zu welcher Zeit die Heftigkeit des Sturmes 
plötzlich gebrochen wurde. Es trat in der Nacht Windstille ein und 
am 20. wehte ein frischer Südwind, der die Temperatur bis auf 
— 8° erhöhte. Am 19. und 20., als der Sturm Orkanesstärke an- 
nahm, stiegen Barometer und Thermometer sehr rasch, wie aus 
dem Diagramm ersichtlich; der warme Südstrom machte bereits 
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seinen Einfluss geltend und wehte am 21. Nachmittags an der Ober- 
fläche. Am 22. und 23. trat noch einmal Nordwind ein, der aber 
bald dureh den jetzt völlıg zur Herrschaft gelangten Südwind ver- 
drängt wurde. Vom 24. bis zum 27. wehte ein mässiger Süd- 
wind, bei welchem die Temperatur bis zu 3°.0 Reaumur stieg. 
Das Barometer fiel etwas, behielt aber ım Allgemeinen einen hohen 
Stand. 

Ueber den weitern Verlauf des Sturmes und den Confliet, in 
welchen beide Luftströmungen dabei geriethen, gibt das Hansa- 
tagebuch einen interessanten und lehrreichen Aufschluss. Die Scholle 
befand sich zur Zeit in 67° 24’ N. und etwa 34° W. Bei ver- 
 änderlichen Winden und starken Temperaturschwankungen hielt sich 
das Wetter im Ganzen bis gegen die Mitte des Monats schön, nur 
bisweilen wehte ein etwas heftiger Nordostwind. Am 15. December 
stieg die Temperatur, die am 14. bis — 24° R. gefallen war, wieder 
mit leichten Süd- und Südwestwinden bis auf —6° R.; aber der 
schwere Polarwind, der bei uns bereits mit Sturmesstärke wüthete, 
verdrängte bald wieder diesen schwachen Südwind. Es trat am 18. 
bei schwachem Nordwinde und klarem Himmel abermals eine scharfe 
Kälte von — 23° R. ein, der Himmel war äusserst klar, besonders 
im Nordwesten, dabei starkes Eisschrauben, welches der Springflut zu- 
geschrieben wurde, aber augenscheinlich von dem weiter im Norden 
wüthenden heftigen Sturme herrührte. Auch am 19. und 20. blieb 
das Wetter schön und erst am 21., während unter Sabine-Insel 
bereits Südwind wehte, trat Nordostwind ein, der allmählich zum 
Sturme anwuchs bei starkem Schneefall. Am heftigsten wüthete der 
Sturm vom 23. auf den 24., und erst am 26., während am 25. star- 
ker Regen gefallen war, trat auch dort der Südwind ein. 

Der Sturm scheint auch Island erreicht zu haben. Nach den uns 
sütigst mitgetheilten meteorologischen Beobachtungen aus Reykjavik, 
wurde daselbst December 17. NO steife Kühlte, 

& 18. N  steife Kühlte, 

2 19. N Sturm, 

an 20SEN Sturm, 

2m NDS Kühlte, 

= 22. NO steife Kühlte, 

hr 23. Stille. 

" DAS Kühlte, 

» 25. NO schwache Kühlte, 
ss >26. 8 Sturm 


beobachtet. 
3gr 
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Die Windrose des Frühjahrs zeigt im Allgemeinen die grösste 
Regelmässigkeit und den entschiedensten Gegensatz der beiden Luft- 
strömungen. Der Südwind tritt jetzt häufiger auf und verdrängt den 
sonst herrschenden Nordwind fast gänzlich, besonders im Monat Mai, 
wo allein 184 Stunden Südwind notirt sind und die mittlere Wind- 
richtung S. 12° O. resultirt. Daher kommt denn auch der dem Süd- 
winde eigenthümliche niedrigere Barometerstand zur Geltung. Der 
ungeheure Luftdruck, den die Nordwinde jetzt mit sich bringen, 
liefert uns einen schlagenden Beweis von der Intensität der zu dieser 
Jahreszeit um den Pol herum herrschenden starken Abkühlung. 


A. 
Luftdruck. 


Bearbeitet von 


K. Koldewey 


in Hamburg. 


Die Beobachtungsstunden waren dieselben wie bei den Tempera- 
turen; für die Monate October bis April stündlich und für die übrigen 
Monate zweistündlich. Da indess die Tagesmittel aus den zweistünd- 
lichen Beobachtungen genau mit denen aus den einstündlichen überein- 
stimmten und auch das Gesetz der täglichen Periode sich ebenso aus 
den zweistündlichen Beobachtungen entwickeln liess, so sind die un- 
seraden Beobachtungsstunden der Einfachheit wegen nicht in die 
Discussion hineingezogen worden. 

Die im Gebrauche befindlichen Barometer waren 

ein Marinebarometer J. G. Greiner Nr. 134, 
ein Barometer Fortin’scher Construction. 

Das Barometer Fortin wurde vor der Abreisetin Bremerhaven 
mit dem Normalbarometer der Zweigstation der Seewarte verglichen 
und es ergab sich ım Mittel aus fünf Ablesungen der Stand des 
Fortin gegen den des Normalbarometers um 0”.003 zu hoch. Der 
Unterschied des Greiner 134 mit dem Fortin beträgt im Mittel 
aus vielen Ablesungen zu verschiedenen Stunden —0.”006 engl. Zoll, 
d. h. Greiner ist gegen das Fortin um diesen Betrag zu hoch. 
Demnach wäre das Marinebarometer gegen das Normalinstrument in 
Bremerhaven um 0.009 Zoll zu hoch. 
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Bei der Rückkehr nach Bremerhaven war leider die Röhre des 
Fortin zerbrochen und konnten deshalb keine Vergleichungen mehr 
damit angestellt werden, doch wurde später das Barometer Greiner 
auf der Seewarte zu Hamburg vom Director, Herrn von Freeden, einer 
gründlichen Untersuchung und Vergleichung mit dem Normalinstru- 
mente der Seewarte im Vacuometer unterworfen und ergaben sich 
folgende Stände: 
bei 27”.90 Greiner zu niedrig oder Corr. -H 0.008 

„ 28".30 „ „ „ „ „ -UOND 

” 23.20 „ „ „ „ „ Al? 0".015 

„ 23.50 >$) „ „ „ „ A 0".005 

„ 30".50 „ „ „ ug oB) Ar 0.011 

, 30".80 „ „ „ „ „ st: 0".008 
also im Mittel um 0.”009 engl. zu niedrig. Ob sich während der 
langen Zeit das Niveau des Quecksilbers im Greiner nun wirklich 
um 0”.018 engl. geändert hat, oder ob die beiden Normalinstrumente 
etwas voneinander abweichen, will ich dahingestellt sein lassen. Da 
die Correction ın beiden Fällen nicht bedeutend ist und es sich bei den 
meisten Beobachtungen mehr um die relativen Stände und Verände- 
rungen des Luftdrucks handelt, so habe ich im Folgenden die gemach- 
ten Ablesungen, auf 0° Temperatur reducirt, ohne weitere Correction 
gegeben, um so mehr, als die obigen Vergleichungen zeigen, dass die 
Stände nur sehr unbedeutend von den wahren Werthen abweichen können. 

Für die Monate November bis April wurden beide Barometer, die 
in der vordern Kajüte nahe dem Fockmaste, das Gefäss zwei Fuss 
über dem Niveau des Meeres, nebeneinander hingen, abgelesen, für 
die übrigen Monate, da während derselben sich nicht genügend Raum 
für die Aufhängung beider Barometer fand, nur der Greiner, der für 
diese Zeit grösstentheils in der hintern Kajüte im selben Niveau an- 
gebracht war. Wegen der Verschiedenheit der Construction (das Ma- 
rinebarometer hat eine sehr enge Röhre bis zum Anfange der Skalen- 
theilung, während die Röhre des Fortin von oben bis unten gleich weit 
ist) hielt ich es für angezeigt, vorzüglich bei der Untersuchung der 
täglichen Periode, die Ablesungen beider Instrumente besonders zu 
behandeln und zur Vergleichung nebeneinander zu stellen. 

Die folgende Tafel I enthält die täglichen und die Monatsmittel der 
auf 0° R. reducirten Barometerstände des Greiner aus zweistündlichen 
Beobachtungen nebst dem Jahresmittel; die Tafel Ha und IIb die 
Monatsmittel aus den einzelnen Stunden, sowol von Greiner wie auch 
von Fortin. Die Angaben sind in engl. Zoll gegeben. 
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TAFEL Ila. 


Monatsmittel aus den einzelnen Beobachtungsstunden zur Darstellung der täglichen Periode des Luftdrucks. 


Barometer Greiner 134. 


Dec. | Jan. Febr. 


1869. | 1870. 1870. 


Aus. 
1869. 


Oct. | Nov. 
1869. | 1869. 


Juli 
1870. 


Sept. 
1869. 


Juni 
1870. 


Mai 
1870. 


März | April 
1870. 


Winter. 
Frühling. 
Sommer 
Nach der 
Formel. 


3.129.809 [99'796 ‚29.987 [30.155 129.864 \29.868 [29.911 99.711 129.944 129.859 29.863 \29.751 129.864 129.962 29.855 29.824 29.8765 29.8761 
4 | sos! =szI 973| 160\ seal se2| 913) u2| 945) sis] se5| a1 S56| 962] s57| Aal srar| 87583 
6 | 8so5l 7e5| se6l 1868| 873) sel sis) 18) 9a5| s6ıL) 869) 757) 852| 68] 8568| 8291 8768 8767 
8 | zos| zwa| ses| 10) s7z| 868 920| Tı5| 946 Seal sr2| eı) sas| 975| 860| 8321 rer 8783 
10 | 797| zu) 9357| 1709| si5| 877) 9922| ıs| al Seal ss5| zen) sa) Hra| ser 836 8789 8798 
Mittag 7905| wzı| 9591 1276| 875| ssr| sas| Tıal 950) s64| 8r9| Tea] 842] 979| s6A| 8361 880 8794 
9 | 7809| Tzol 9063| 1760| s68| s8H!| 922| Tor) Has) se3l srs| 759| saıl yze| 859| 833 Bra 8770 
1: 791) al 9076| 166) 5859| s8al 9190| To1l 937) s5a| 8606| 762] Sas| Hol 852] sar| srasl 8753 
6) zos| 787! 9891 ı166| 8590| 876 919) wool Waa| 855) ser Tas 8535| 967) 854 832 Fre 8766 
s | so2l- 796! 9097| ı68l s863| zul 918| e97| 9431 857] se2| 7751 8605| ser] 8535| 831 Bra1l 877 
10 |) soıl 8so1130.008|1 163! se3| sol saıl o2| 953! se2| 8590| Tra| ses 3965| 8590| 832] 8810| 8808 
Mittn. | 796! 803! ooo| 162| 856] s6z| 922] wor| 955| 857) 8583| 767 | 866| 9621 s6L| 826 s78r| 8787 
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TAFEL Ilb. 


Monatsmittel aus den einzelnen Beobachtungsstunden. 


Barometer Fortin. 


Mittel : 
Stunde. Nov. | Dec. | Jan. | Febr. | März. | April. JS Diffe- 


Fortin. |Greiner, | YEeDZ. 


2 091.738 291.796.29".783 29" 972130”.14429".863129".883|29.894| 0”.011 
4. a7 7 T7ael 9621| 1418| 862 8801 8901| 010 
6 
8 


746 796 776 954 159 867 883 892 009 
152 793 175 359 174 577 888 893 005 


10 758 198 712 359 177 879 890 890 000 
Mittag 760 192 A 954 174 872 887 890 003 

2 752 790 766 361.) 169 864 884 887 003 

4 192 189 12 963 159 860 883 888 005 

6 767 792 184 986 160 862 892 895 003 

8 764 796 796 392 161 869 896 900 004 

10 158 192 739 395 155 862 893 901 008 
Mitternacht 754 157 795 388 152 87 889 897 008 


Mittel || 29.753 29.793 | 29.780 29.970 


29.887 | 29.893 


30.161 | 29.866 


Greiner 


129.763 zo | 185 975 | 30.168 | 566 29.893 | 
Der 0.010 40.008] 4-0.008| 1-0.008| 40.007] 0.000) | | | 0.006 


Tägliche Periode. 


Die beiden letzten Tafeln geben das Material zur Discussion der 
täglichen Periode. Bei der geringen Grösse dieser Periode in ark- 
tischen Gegenden konnte es von vornherein nicht erwartet werden, 
dass bei der nur einjährigen Beobachtungsreihe für jeden Monat 
das Gesetz klar zu Tage trete; es ist deshalb auch nur versucht, 
dasselbe für die vier Jahreszeiten abzuleiten, obgleich die Periode 
auch in den einzelnen Monaten wenigstens zu erkennen ist. Zu 
dem Ende sind die in Tafel IIa gegebenen Mittel der Jahres- 
zeiten mit Hülfe von Bessel’s Formel analytisch ausgedrückt durch 
die folgenden Gleichungen, worin der Winkel ß von Mitternacht 
zählt. 
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ruhe b =29".969-+0'.008 sin(3 + 270°) +0”.003 sin(2ß + 143°) 
DONE 5.0 +00008% b = 29.858 40.0027 sin(d +325°.5)+ 0.003 sin(23 + 117°) 
kerhstag see b = 29.830 +0.0041 sin(ß +252°.7) +0.0035 sin(28 + 162°) 
Winters na b = 29.854 +0.0013 sin(ß + 101°) + 0.002 sin(2ß + 189°) 
Jahr. Seo b =29.8778+0.0004 sin(ß -+ 175°) -+ 0.0025 sin(28 + 149°.5) 


November( Fortin b = 29.887 40.0086 sin(ß + 166°) -+ 0.0055 sin(28 + 176°.5) 
bis April ( Greiner D = 29.893 +0.0048 sin(ß + 109°) + 0.0036 sin(2B + 179°) 


Die nach diesen Gleichungen berechneten Kurven und die beobach- 
teten Werthe sind zur bessern Uebersicht in den folgenden Dia- 
srammen graphisch dargestellt: 


Tägliche Periode des Luftdrucks. 
TAFEL Illa. Frühling. 
6. 8° 10 Mittag.2 3 8 10 Mittn. 
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TAFEL Illd. Winter. 


| 2 4 6 8 10 Mittag 2 4 


TAFEL Ille. Jahr. 


96 
94 


92 
29.890 


Während der Sommermonate zeigt die Kurve entschieden das- 
selbe Gesetz, wie es in der gemässigten Zone festgestellt worden ist, 
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indem das absolute Maximum gegen 11 Uhr Vormittags, das absolute 
Minimum in die Nachmittagsstunden fällt. Auch die Herbstperiode 
zeigt noch eine ganz ähnliche Gestalt; beide Maxima sind deutlich 
ausgeprägt und fällt das absolute Minimum Morgens zwischen 2 und 
3 Uhr, und nur ein relatives Minimum auf den Nachmittag. Der 
Frühling hat insofern Aehnlichkeit mit dem Herbste, als auch hier 
das absolute Maximum auf den Vormittag und das Minimum auf die 
Morgenstunden fällt; doch verschwindet das vor Mitternacht ein- 
 tretende Maximum fast gänzlich und nur eine schwache Andeutung 
davon ist in der Kurve bemerkbar. Der Winter zeigt zu den übrigen 
Jahreszeiten, hauptsächlich zum Frühlinge einen entschiedenen Gegen- 
satz; das Vormittagsmaximum verschwindet gänzlich und die Kurve zeigt 
nur ein einziges Minimum kurz nach Mittag. Ob dieses nur eine 
zufällige Anomalie oder ein eigenthümliches Vorkommniss für diese 
Gegend ist, darüber können nur spätere Beobachtungen entscheiden; 
die Grösse der Oscillation ist überhaupt so gering und die unregel- 
mässigen nicht periodischen Schwankungen sind im Winter so gross, dass 
nur vieljährige Beobachtungen für diese Monate das Gesetz feststellen 
können. Im Jahresmittel erhält die Kurve, obgleich die Schwankung 
nur gering ist, nämlich 0”.0055, doch eine sehr regelmässige Gestalt 
und schliessen sich die beobachteten Werthe eng an die nach der 
Formel berechneten an, sodass die Annahme berechtigt erscheint, dass 
das Gesetz thatsächlich in dieser Gestalt dort vorhanden ist und nicht 
blos eine zufällige Erscheinung des betreffenden Jahres vorliegt. Nach 
der Formel fällt das Vormittagsmaximum auf 10% 34”, das Nach- 
mittagsmaximum auf 94 45m, während die beiden Minima resp. auf 
3" 40% Vormittags und 4% 35% Nachmittags fallen, nahe überein- 
stimmend mit den Stunden, die in weit südlicher gelegenen Gegenden 
gefunden worden sind. 

Die geringe Grösse der täglichen Oscillation im Jahresmittel, ge- 
ringer sogar als dieselbe in dem weit nördlicher gelegenen Rensselaer- 
Hafen beobachtet wurde (Kane fand noch 0”.010), ist einestheils wol 
Folge der merkwürdigen Schwankung im Winter, wo das starke Mi- 
nimum um Mittag einen Theil des Vormittagsmaximum der übrigen 
Jahreszeiten aufhebt und im Frühling, wo das zweite Maximum bei- 
nahe verschwindet, theils aber auch wol Folge der Construction des 
Barometers, wodurch wegen der engen Röhre Aenderungen des Luft- 
drucks später angezeigt und rasch aufeinander folgende Oscillationen 
entweder ganz aufgehoben werden oder doch wenigstens kleiner er- 
scheinen. Ich habe deshalb für die sechs Monate November bis April 
die am Fortin gemachten Ablesungen ebenfalls berechnet und, die 
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Resultate graphisch dargestellt. Wie aus dem Diagramm Tafel IIIf 
ersichtlich, bleibt namentlich die Eintrittszeit des Abendmaximums beim 
Greiner hinter der des Fortin zurück, während die Zeiten des Mi- 
nimum ziemlich übereinstimmen; auch ist der Betrag der Oscillation 
entschiedener beim Fortin ausgeprägt. Der Unterschied zwischen den 
absoluten Maximis und Minimis beträgt beim Fortin 0.016, während 
derselbe beim Greiner nur 0.014 ist. Nehmen wir dasselbe Verhält- 
niss auch für das Jahresmittel, so würde die tägliche Schwankung um 
etwa 0.001 grösser ausfallen. 

Zur Vergleichung ist in der folgenden Tafel noch die täglıche 
Periode des Barometerstandes für Van Rensselaer-Hafen, Baffın-Bai 
und Port Kennedy, wie sie von Kane und M’Ülintock beobachtet 
worden ist, mitgetheilt. 


Baffıns-Bai. | Port Kennedy.| Van Renssel. | Sabine -Insel. 
Stunde. 

breilen 122.9 er 78°.6 74°.5 
2 2IRI3S 29",906 23109 29,876 
4 730 897 766 875 
6 726 894 766 877 
8 731 923 162 878 
10 750 935 764 880 
Mittag 743 933 763 879 
2 745 936 159 8577 
4 153 939 763 875 
6 756 940 767 577 
8 756 943 769 880 
10 753 934 Tal 88 
Mitternacht 743 925 968 879 


Mittel | 29.743 | 29.925 | 29.765 | 29.878 


Auf allen drei Stationen, obgleich beide Maxima und Minima er- 
kennbar sind, kommt doch das Gesetz nicht mit der Regelmässigkeit 
zum Vorschein, wie wir es bei Sabine-Insel gesehen haben. In |Baffin- 
Bai und Port Kennedy verschwindet das Nachmittagsminimum beinahe 
vollständig und im Rensselaer-Hafen tritt das Vormittagsmaximum 
nur sehr schwach auf. 

Die Abweichungen der beobachteten von den berechneten Wer- 
then sind bei den drei Stationen bei weitem grösser als auf Sabine- 
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Insel, obgleich der Betrag der Schwankung viel stärker ist, näm- 
lich für Baffın -Bai 0.028 
Port Kennedy 0.048 
Van Rensselaer 0"”.010. 
Die nichtperiodischen Veränderungen der Barometerstände schei- 
nen danach nicht so gross zu sein an der Ostseite Grönlands, als an 
der Westseite. 


Jährliche Periode des Luftdrucks. 


Um den jährlichen Gang des Luftdrucks zu discutiren, ist es 
zunächst nöthig, dass die aus den zweistündlichen Beobachtungen 
sewonnenen Tagesmittel zu Monatsmitteln zusammengefasst werden 
und aus den so gewonnenen Zahlen mit Hülfe von Bessel’s Formel 
das Gesetz der Aenderung festgestellt wird. 

Die folgende Tafel enthält die Monatsmittel und zugleich die in 
jedem Monate beobachteten absoluten Maxima und Minima und den 
Unterschied beider, d. h. also die Grösse, innerhalb welcher die 
nichtperiodischen Schwankungen des Luftdrucks stattgefunden haben. 


TAFEL W. 

Monat. Monatsmittel. Maximum. Minimum. Differenz. 
December. ..| 29'.799 30.02 28,956 1.756 
Jana (ko) 2332 29.092 1.140 
Februar .... 978 459 193 1.261 
Marz 30.168 825 486 1.339 
Apr 29.866 652 113 1.539 
Mar 873 DA 580 0.697 
Tuner 919 262 368 0.894 
ONE A 708 096 o57 0.839 
August ...... 946 267 532 0.735 
September .. 359 359 440 0.913 
October..... 868 402 283.877 1.525 
November... 7163 393 29.263 1.130 

Mittel | 29.8779 | 30.411 | 29,964 | 1.147 
Jahı | | 30.825 | 28.877 | 1.948 


Wie aus den Monatsmitteln unmittelbar ersichtlich, findet ein 
Maximum des Luftdrucks im Februar und März statt und zwei Mi- 
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nima ım Juli und November, ähnlich wie es bei andern Polarexpedi- 
tionen, namentlich im arktischen Archipel Nordamerikas gefunden 
enlen ist, nur dass dort das Frühjahrsmaximum Su später, ge- 
wöhnlich erst in den April und Mai fällt. 


Um das Gesetz der Aenderungen genauer zu bestimmen, sind die 
obigen Mittel nach Bessel’s Formel analytisch ausgedrückt und zur 
bessern Illustration graphisch dargestellt. 


Die Formel ergibt sich: 
B = 29.8779 + 0".075 sin(ß + 358° 57°) + 0.096 sin(2ß + 304° 9%) 
+ 0”.049 sın(3B + 276° 51') 


worin der Winkel ß vom 1. Januar an zählt, und darnach ist die 
folgende Kurve der jährlichen periodischen Aenderung des Luftdrucks 


berechnet. 


TAFEL V. 
Jährliche Periode des Luftdrucks auf Sabine-Insel. 


Januar 
Februar. | 
August. 
Sept. 
October. | 


Obgleich die Abweichungen der beobachteten von den berech- 
neten Werthen in manchen. Monaten noch ziemlich beträchtlich sind, 
wie es auch bei der nur einjährigen Beobachtungsreihe nicht anders 
erwartet werden kann, so tritt doch das Gesetz eines erhöhten 
Luftdrucks im Frühlinge und eines niedrigern im Sommer klar zu 
Tage. Im Herbst findet ein zweites kleineres Maximum statt, dem 
dann unmittelbar im December wieder ein Minimum folgt. Die 
Kurve zeigt im Ganzen grosse Aehnlichkeit mit der der Beobach- 
tungsstationen im westlichen Grönland und dem arktischen Nord- 
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amerika, wie aus der folgenden Zusammenstellung der Monatsmittel 
für Baffın-Bai, Port Kennedy und Van Rensselaer-Hafen ! erhellt. 
Zur weitern Vergleichung ist noch Reykjavik auf Island hinzugefügt. ? 


TAFEL Vi. 
Monatsmittel des Luftdrucks. 


Sabine-Insel. 
Monat. Breite 74°.5 
1869 — 0. 


Baffin-Bai. |P. Kennedy.|Van Renssel.| Reykjavik. 
Breite 72°,5 Breite 72°.0 Breite 78°.6 Breite 64°.2 
1857—58. | 1858—59. | 1853, 54, 55. |14jähr. Beob. 


29.753 297.274 


December.... DIURUII DU DRS 

anlars 785 532 979 778 466 
Kebruarse we 978 649 933 848 307 
Marz *#30.168 893 30.175 150 447 
ÄNDERE 29.866 940 = 30.179 903 662 
Maier 875 *30.014 30.010 SO) * 929,724 
uno 919 29.817 29.913 719 718 
Tui air 708 153 29.704 741 688 
INUOUSTRET SIE 946 136 29.741 694 661 
September ... 859 6%) 899 658 514 
OCT. 0000 < 868 756 798 155 457 
November ... 163 665 30.052 158 483 


- Jahresmittel | 29.878 292193 29.938 DIAS 29.563 
Anmerk. Der Monat des höchsten Luftdrucks ist jedesmal mit einem * bezeichnet. 


Bei allen Stationen fällt das Maximum des Luftdrucks später, ım 
April und Mai, während dasselbe auf Sabine-Insel schon im März ein- . 
tritt und sogar schon der Februar einen um ein Zehntel höhern Luft- 
druck als im Mittel zeigt. Ob dieses mit dem Umstande zusammen- 
hängt, dass, wie aus den von Dove construirten Monats-Isothermen 
hervorgeht, die kälteste Stelle der Erde vom Winter nach dem Früh- 
jahr hin von Nordasien nach Nordamerika hinüberwandert, darüber 
können nur weitere Beobachtungen entscheiden. Besonders wichtig wäre 
in dieser Beziehung eine Jahresreihe von Beobachtungen auf Spitzbergen, 
um auch diese Lücke zwischen Sibirien und Ostgrönland auszufüllen. 

Auffallend ist die grosse Verschiedenheit im mittlern Luftdruck 
zwischen Island und Sabine-Insel. Dem Gebiete des constanten niedern 
Druckes in Island liegt unmittelbar ein Gebiet hohen Luftdrucks in 


! Met. Observations in the arctic seas by M’Clintock, reduced and discussed 
by Charles A. Schott, p. 105. 
? Schmid, Meteorologie, S. 864. 
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Grönland gegenüber. Diese Thatsache findet wahrscheinlich ihre Er- 
klärung in dem Umstande, dass an der ganzen Küste von Ostgrön- 
land herunter, wie aus der Beobachtung der Winde erhellt, der Polar- 
strom entschieden vorherrschend ist (es wurden während unsers Be- 
obachtungsjahres nicht weniger als 2603 Stunden Nordwind notirt), wäh- 
rend an der Ostseite von Island der Südwest als der herrschende Wind 
weht. Auch Kapıtän Hegemann fand an der ganzen Küste herunter 
vorwiegend Nord- und Nordostwinde. Die Winde streichen im All- 
gemeinen genau längs der Küste, welcher Umstand besonders in dem 
uns vorliegenden Tagebuche bemerkt wird, wo es heisst, dass die 
Winde immer dem Laufe der Küste zu folgen scheinen. Leider konnten 
keine Barometerbeobachtungen von den Hansamännern angestellt wer- 
den, da das Barometer während des Schiftbruchs beschädigt worden war. 

Die grössern und unregelmässigen Veränderungen des Luftdrucks 
sind bereits bei Betrachtung der Winde und Stürme und der bari- 
schen Windrose behandelt. Es bleibt nur noch zu bemerken, dass, 
wie aus Tafel IV hervorgeht, die grössten Schwankungen des Luft- 
drucks im Winterhalbjahr stattfanden, die geringsten während der 
Sommermonate, wie dies auch bei den Stationen im Westen von Grön- 
land der Fall ıst. Der Unterschied der grössten Extreme der Baro- 
meterstände scheint indess an der Ostküste von Grönland nicht so gross 
zu sein wie an der Westküste. Es kamen in Ostgrönland weder so 
tiefe Stände vor, noch ging das Barometer so hoch hinauf, wie die 
folgende Vergleichung zeigt. | 


mr : = mes538 


Ort. Maximum. Datum. Minimum. Datum. Schwankung. 


Baffin-Bai.... 30.95 Jan. 830. 58 28.64 März 11. 58 27.29 


Port Kennedy 31.06 April 12. 59 28.76 Juler102259 2.30 
Van Renssel. 30.97 Jam 22,55 98.84 Febr. 19. 54 2,8 
_ Dabine-Insel.. 30.825 März 11. 70 28.877 062308769 1.948 
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Meerestemperaturen und Strömungen. 


Bearbeitet von 


K. Koldewey 


in Hamburg. 


Da diese Beobachtungen, zusammen mit den während der Fahr- 
zeit der Germania und Hansa, wie auch während der Trift der Eis- 
scholle der Hansamänner gemachten meteorologischen Beobachtungen, 
an verschiedenen Orten gemacht sind, so lassen sie sich natürlich 
nicht ın der Weise behandeln und discutiren, wie es mit den Auf- 
zeichnungen der festen Station auf Sabine-Insel geschehen konnte. Es 
kann wenig mehr als die einfache Aufzählung der beobachteten Daten 
segeben werden und weitere theoretische Schlüsse irgendwelcher Art 
erscheinen erst dann statthaft, wenn eine grössere Reihe von Wahr- 
nehmungen aus den betreffenden Meerestheilen vorliegt. 
| Eine detaillirte Mittheilung der ganzen Tagebücher der Schiffe 
und der einzelnen zweistündlichen Beobachtungen als zu weitläufig 
vermeidend, haben wir im Folgenden nur die Tagesmittel der Tem- 
peraturen wie auch des Luftdrucks gegeben, mit Ausnahme der Tiefen- 
temperaturen, die nach Zeit und Ort geordnet einzeln aufgeführt sind. 
Sollte durch später hinzukommendes Material eine ausführlichere Be- 
arbeitung vorzüglich über die Temperatur- und Strömungsverhältnisse 
des Nordmeers angezeigt erscheinen, so steht das Material dazu, ın 
den Archiven der Seewarte aufbewahrt, jederzeit zu diesem Zwecke 
zur Verfügung. 2 

Erklärung der Tafeln. Der geographische Ort bezieht sich auf den 
Mittag des jedesmaligen Tages mit Ausnahme der Angaben bei den 
Tiefentemperaturen, die sich auf die dabei bezeichnete Stunde beziehen. 
Die mittlere Windrichtung ist aus den zweistündlichen Beobachtungen 
nach der Lambert’schen Formel berechnet; nur bei der Hansa ist von 
der Zeit des Verlustes des Schiffes an, da von hier ab die Beobach- 
tungen nicht mehr mit derselben Regelmässigkeit gemacht wurden, 
die während des Tages am meisten herrschende Windrichtung notirt. 
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Die Barometer- und Thermometermittel sind von Mitternacht bis Mitter- 
nacht genommen, sodass der Mittag des Tages, für welchen der geo- 
sraphische Ort angegeben ist, in die Mitte fällt. 


Die nach Richtung und Stärke angegebenen Strömungen sind, wenn 
nicht eine Eistrift vorliegt, wo also das Schiff an einem Eisfelde oder 
einer Flarde befestigt war, aus dem Unterschiede der Loggerechnung 
und der astronomischen Beobachtungen abgeleitet, also noch mit den 
Fehlern der erstern behaftet, die oft eine schwache Strömung gänzlich 
verdecken können. Selbstverständlich wurde eine grosse Sorgfalt gerade 
auf diese Beobachtungen verwendet, sowol auf See wie auch beim Auf- 
enthalt an der Küste, während das Schiff vor Anker lag, und ebenso 
sorgfältig wurde auf die Bewegungen des Eises geachtet. Nach allen 
Beobachtungen, die von der Germania, von der Hansa und im Jahr 
1868 von der Jacht Grönland gemacht wurden, ist man wohl berech- 
tigt, das Folgende als das Wahrscheinlichste über die Strömungen an 
der ostgrönländischen Küste anzunehmen. 


An der Aussenkante des Eises und im Treibeise selbst bis zu den 
Feldern, die sich weiter innerhalb der Barriere vorfinden, existirt zwi- 
schen den Breiten 70° und 75° eine beständige südwärts gerichtete 
Strömung von durchschnittlich 8—10 Seemeilen Geschwindigkeit in 
24 Stunden, welche indess je nach den Winden und dem daraus hervor- 
sehenden Treiben des Eises oftmals beträchtlich ostwärts oder west- 
wärts abgelenkt wird. Unmittelbar an der Küste ist jedoch, obgleich 
ım Allgemeinen, das heisst im Jahresmittel, eine Fortbewegung des Eises 
und Wassers nach Süden nicht ganz zu verkennen ist (die durch- 
schnittliche Geschwindigkeit des Eisfeldes, auf dem sich die Hansa- 
männer befanden, betrug 4.6 Seemeilen in 24 Stunden), doch dieselbe 
entschieden schwächer als an der Aussenkante des Eises und wird 
vorzüglich im Sommer, wenn mehr südliche Winde eintreten und die 
Nordwinde schwächer sind, oft gänzlich aufgehoben, sodass zu Zeiten 
die Eisfelder nahezu stationär bleiben oder sie sich nur von der 
Küste ab oder nach derselben hinbewegen. Im Winter ist das Treiben 
des Eises nach Süden, wegen der dann am stärksten und andauern- 
der wehenden Nordwinde bedeutender als im Sommer. Regelmässige 
Ebbe- und Flutströmung ist, obgleich bei Springfluten das Wasser 
bis zu fünf Fuss steigt, nicht vorhanden; selbst in dem grossen Kaiser- 
Franz-Joseph-Fjord fanden wir keine regelmässige Strömung irgend- 
welcher Richtung vor, oder konnten sie vielmehr während der kurzen 
Zeit unsers Aufenthalts nicht wahrnehmen. Im Herbst scheint ent- 
schieden ein Heransetzen des schweren Packeises an die Küste statt- 
zufinden, was vielleicht mit dem Aufhören des abfliessenden Schmelz- 
wassers zusammenhängt. Schon Scoresby hat dasselbe beobachtet. 


Einzelne Bemerkungen über die Strömungen und das Treiben des 
Eises sind in dem nebenstehenden Auszuge mit aufgeführt. 
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Vom 13. September an verliess die Germania den Winterhafen 
nicht mehr. Die Temperatur fiel, die Bildung des jungen Eises ging 
rascher vor sich und konnten wir am 22. September bereits zu Fuss 
an Bord gehen. 


Germania-Berg, 28. September. Wind westlich, frisch. In Folge 
dessen östlich der Sabine-Insel das Eis gespalten und dadurch ein 
etwa eine Seemeile breiter Wasserstreifen gebildet. Das schwere Eis 
lag überall dicht, die kleinen Oeffnungen zwischen den Feldern mit 
jungem Eise bedeckt. Am Horizont nur Eis zu sehen. Das junge 
Eis lag bei Kap Dorlase-Warren am Lande fest, ebenso zwischen 
Shannon und Pendulum kein Wasser mehr zu sehen. Das schwere 
Eis noch in langsamer Bewegung nach Süden. 

Während des Winters vorherrschend Nordwinde. Die sehr hefti- 
sen Stürme aus Norden brachen das Eis östlich und südlich der 
Pendulum-Inseln häufig auf, sodass das Eis unmittelbar an der Aussen- 
küste nie sehr stark wurde. Eistreiben draussen den ganzen Winter 
mehr oder weniger nach Süden, hörten im Hafen öfters das 
Schieben und Krachen des Eises, besonders kurz vor Eintritt eines 
Sturmes. 

Wassertemperaturen ım Winter unter der Oberfläche des Eises: 

VER 8 18 I 
„29. —1°.D5 „ östlich der Walross-Insel ın 27 Faden. 

Nom il =1%8., 

„ Hs lot „ 

18402J2n2 202, — we, 

Kebr 1840...2980, 


Mai 212715 
Um Mitte Mai war das Packeis östlich der Pendulum-Inseln über 


zwei deutsche Meilen zurückgetreten. Das Meer bis dahin völlig eis- 
frei, ein dunkler Wasserhimmel im Süden. 


Im Juni in Folge östlicher Winde starkes Heransetzen des Pack- 
eises, welches Ende Juni überall noch ziemlich geschlossen erschien. 


1870 Juni 24. Temp. d. Wassers = —0°.7 R. draussen. 
Jula ale ee a — 4 2°3 „ ostwärts der Wal- 
ross-Insel. 


Zwischen Kap Wynn u. Walross-Insel = + 1°.3 R. 

Juli 10. 8% Abends, Losbrechen des Eises im Hafen, trieben 
südostwärts. Sägten frei. Dampften am 11. Juli Mittags heraus und 
ankerten 24," Nachmittags im Hafen. 
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Nach dem Verlust des Schiffes wurden anfangs, da man zu sehr 
beschäftigt war mit der Einrichtung des Hauses, Bergung des Pro- 
viants etc., und genug zu kämpfen hatte, um nur das Leben zu sichern, 
die meteorologischen Beobachtungen gänzlich eingestellt und erst An- 
fang November, als man wieder mehr zur Ruhe gekommen war, wieder 
aufgenommen. Doch konnten selbstverständlich so regelmässige Ab- 
lesungen wie am Bord des Schiffes nicht mehr stattfinden. Barometer- 
beobachtungen sind nicht mehr notirt, da das Barometer wahrschein- 
lich beim Verlust des Schiffes etwas beschädigt worden war; dagegen 
fanden ziemlich häufig und meist zu bestimmten Tageszeiten äusserst 
werthvolle Temperaturbeobachtungen statt, die bereits im ersten Ab- 
schnitt behandelt worden sind. Die Beobachtungen über die Winde 
sınd ebenfalls von hohem Werthe, um so mehr, da es die einzigen Be- 
obachtungen sind, die wır von dieser unzugänglichen Küste bis jetzt 
besitzen. Wir lernen daraus, dass an der ganzen Ostküste von Grön- 
land herunter die Polarwinde die herrschenden waren, und zwar schloss 
sich die Hauptrichtung des Windes nahe dem Laufe der Küste an, 
wie dasselbe auch mit der Strömung oder 'Trift des Eises der Fall ist. 

Da eine wörtliche Mittheilung des ganzen Tagebuches zu weit- 
läuftig erschien, so habe ich im Folgenden nur das Wichtigste über 
Wind und Wetter an jedem Tage gegeben. Unter der Rubrik Wind = 
ist diejenige Windrichtung gegeben, welche für den Tag die herrschende 
war. Die Trift der Scholle ist nach den astronomischen Beobachtungen 
bestimmt und die Stärke in Seemeilen angegeben. 


Auszug aus dem Tagebuche nach dem Verlust der Hansa auf der Eisscholle. 


ite. Länge. | Trift d. Scholle : R 
D) atumag Breite? Henze = ? Wind. | Stärke. Bemerkungen. 
1869. N W in Seemeilen, 
NOW, 8 n — — — — Starker Nordwind. Luft —12° R. 
4 iR u ee N Sturm Schnelle Trift nach SSO. Luft —17°, 
5 170°O’N121°0'W S 528% in 17 Tag. | N mässig |Schönu.klar, starkesEisschrauben. L.—17°. 
6 = = SSW3/,W Sa NO leicht Sehr schön. L.—23°. Unser Feld im Drehen. 
ef — — » 8» | Süd leicht Sehr schönes Wetter. Luft — 21°. 
8 ei ER )) S» | Süd leicht Temp. gelinde. Allem Anschein nach gibt 
es bald Schnee. 
(9) ee ) 8» | Süd mässig | Heftiger Schneefall. 
10 —- = )) 8» | Süd mässig Während der Nacht besserte sich das Wetter. 
Mittags Schnee. 
ii — — » 8» | N bis O | hart Gutes Wetter, klare Luft. Küste in Sicht. 
12 — == » 8» Ost hart Zerrissene Wolken, Schneetreiben. 
13 |69°%5 [229°34 )) 8» | Stille ——: Sehr schön und klar, beinahe Windstille. 


Temp. — 20°. 
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Datum ‚Breite. Länge. Trift d. Scholle 
1869. N W in Seemeilen, 


Wind. | Stärke. Bemerkungen. 


Nov. 14 — — SWY,S 15.6 | Nord frisch Wind aus N zunehmend. Temp. —14°.5. 
Trübe. 
15 — — » 15.6 Nord Sturm Heftiges Schneegestöber. Nicht möglich, 
im Freien zu sein. 
16 = = » 15.6 | NO leicht Bedeutend besser. Temp. —7°. Starkes 
Eisschrauben. 
ılr — — » 15.6 SSW mässig Gutes Wetter. Luft oben klar. Temp. —4°.5. 
1838| — — >» 20 (OR leicht Schönes Wetter. Temp. —10°. Abends 
prachtvoller Mondschein. 
192 1.622512252157 )) 15.6 SW lebhaft Unser Feld hat sich seit 19. Oct. einmal 
um sich selbst gedreht. Schön. 
20 — = Süd a0 SWG lebhaft | Schneetreiben. Temp. stieg bis 0°. Schnelle 
Trift nach S. 
21 |67°29 | 25°11 | Süd 11.0 | Variable — Schön, Küste in Sicht. Nordlicht und Stern- 
schnuppen. —11°. 
» en — SWY,W 8.6 | Variable — Schönes Wetter, unbeständiger Wind. Temp. 
2 5 I 
— 15°, 
23 —: — » 8.6 | Stille = Schön, fast Windstille. Abends Nebel. Temp. 
—15°, 
24 — == » 86 | NNO Sturm Schneetreiben, Abends besser. Luft ab- 
klarend. 
95 —- — )) 8.6 | ONO leicht Bewölkter Himmel. Temp. — 10°.0 
DIE er er » 86 | ONO leicht Klare Luft, Temp. —12°. Grönland in Sicht. 
In SSO Nebel. 
27 | 66°56 26°59 » 8.6 ONO leicht Wie gestern. Küste sehr deutlich zu sehen. 
Prachtvolles Nordlicht. 
28 — — NWzW 4.4 | Stille — Bezogene Luft. Eis schraubt stark. Temp. 
—13°., 
99 — — » 4.4 | Ost mässig Bedeckt, Schneetreiben. Temp. — 14°. 
30 DER N ») A.A | Ost mässig Luft durchbrochen bewölkt. Temp. zwi- 
schen —14° und — 11°. 
Dee. 1 — — ) 4.4 Ost Sturm Schneesturm bei sehr milder Luft. Abends 
Regen. -+0°.2. E 
2 ei in. » 4.4 | Ost mässig | Bedeckt, feiner Regen und Schnee. Temp. 
sehr schwankend. 
3 — nn » 4.4 | SO leicht Sehr milde Luft mit Regengüssen. 
4 16718 — » 4.4 | SSW hart Gegen Abend ganz flau. Fanden NW-Ver- 
setzung. 
5 |67°16 | 28°12 )) 4.4 W leicht Schönes Wetter. Temp. —14 bis 15°. 
6 EN — |WNW / W4.| NW leicht Bezogene Luft. Temp. —15°. Schönes 
& Nordlicht. 
7 Zr ai 3) 4.01 W leicht Klare Luft. Temp. —18°. Küste in Sicht. 
Nordlicht. 
8 = == » 4.0!) NÖ mässig Bedeckt und trübe. Die Küste sehr deut- 
lich zu sehen. 
9 — _— » 4,0| NO hart Trübes Wetter. Temp. —8°.4. Starkes 
| Schneegestöber. 
10 — — ») 4.01 NW leicht Bezogene Luft. Temp. —5°.2. Feiner Schnee. 
11 — — ») 4.01 SW flau Bedeckt, Küste schwach zu sehen. Nordlicht. 
12 |6730| — )) 4.0) SSO leicht Bedeckt, Temp. — 72.2. 
13 | 67°28 | 29°31 » 4.0) SW leicht Schönes klares Wetter. Küste in Sicht. 
Temp. Mitternacht —24°.4. 
14 — — WzsS 3.6 | Stille — Schönes Wetter. Temp. —12°.4. Schwa- 
ches Nordlicht. 
15 — Z—— DE 3.6 SW leicht Schneefall. Temp. —6°.4. Nachmittags 
etwas aufklarend. 
16 == == » 3.6 | Süd flau Feiner Schnee. Temp. — 11°.0. 
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Breite. Länge.| Trift d. Scholle s 
N W in Seemeilen. 


Datum. Wind. Stärke. Bemerkungen. 


Dec. 17 === — WSW3%,W 3.6) Süd mässig Bezogene Luft. Temp. —14°.0. 
18 Et un » 3.6| Nord leicht Nebl’g. Eis schraubt zuweilen sehr stark. 
19 u -_— » 3.6| Süd » Starkes Eisschrauben. Küste in Sicht. 
20 | 67° 22) 30° 34 » 8.6| Stille —— Schönes Wetter. Temp. —12°.0. Sonne 
kam über den Horizont. 
21ı| — | — |wswy,W 5.0/SObisNO| leicht | Schneefall. Temp. —11°.2. 
DD) DES an )) 5.0 I NO mässig Schneefall, gegen Abend abklarend. Temp. 
—5°.6. 
23 == = » 5.0 NNO Sturm Nachts wüthender Sturm, Morgens mässi- 
ger. Temp. —12°.9. 
94 — en )) 5.0 I NO re) Nasser Niederschlag und Nebel. Abneh- 
mender Sturm. 
25 —_ _— )) 5.0 I NO frisch Den ganzen Tag Regen, Abends förmlich 
Platzregen. 
26 — — » 5.0 | SW » Abwechselnd Regen und Schnee. Nachts 
stürmisch. 
27 | 67°10 | 32°0 » 5.0 | Süd Still — Unbeständiges Wetter. Wind peitschte den 
; losen Schnee umher. 
| — — |SWzW>/,W 41] ONO Sturm | Bedeckt. Temp. —6°.9. 
99 u u )) 41 ı NO » Schneesturm. Nicht möglich im Freien zu 
sein. 
30 —= > )) 41 | NNO ») Anhaltender Schneesturm. Temp. —5°.3. 
31 un en, » 4.1 | NO » Sturm und Schneegestöber. 
1870. 
Jan. I — — )) 4.1 | NNO en) Noch immer stürmisch, viel Schnee. 
2 ua! en )) 4.1! NNO » Harter Sturm, schwere Schneeböen. Ziem- 
lich dicht am Lande. 
3 — — » 4.1 | NÖ » Treiben schnell südlich. 101 Stunden an- 
haltend Schneefall. 
4 m — » 4.1 — Abnehmend| Schönes Wetter. Zum ersten Mal in diesem 
Jahre wieder im Freien. Unsere Scholle 
_— — )) 4.1 Fer in zerbrochen und stark gepresst. 
5 Ber ae ) 4.1 —_ — Gutes Wetter, sind etwas südlicher getrieben. 
6 16654 | — » 4.1 = ST 
7 ar Dia) ) 4.1 or TRY 
8 166°47 134°2 » 41 — — Schönes Wetter. Der Küste ziemlich nahe. 
9 — == SWY,S 19 | Nord hart Dicke Luft. Schneegestöber. Küste zu- 
weilen in Sicht. 
10 Re zen )) 19 | NO Sturm Abends Sturm. Temp. stieg bis —4°. 
11 ge Ber y) 19 » » Schneetreiben. Viel freies Wasser und 
Dünung. 
122 105291013649 » 19 » steif Wetter besserte sich. 
13 EB nn on » » Gutes Wetter, steife Brise. 
14 a u en )) Sturm Abends schwerer Sturm aus NO. Verloren 
unser Haus. 
15 ua, — ) steif Etwas besseres Wetter. Durchbruch der 
Scholle. 
16 —— — — ») frisch Gutes Wetter, bedeckter Himmel. 
17 |65°34| — | SWS 3 » mässig | Gutes Wetter. 
18 |65’ 35 | — West 2.5 » ) Sind etwa 18 Seemeilen von der Küste. 
19 zu ec )) 25 y) steif Anfangs gut, dann starker Sturm aus N. 
Schnee. 


20 Ber Fe y 35 » Sturm Schneesturm, Nachmittags etwas besser, 
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Datum |Breite. Länge. ee Wind. | | Bemerkungen. 


1870. N W in Seemeilen. 


Jan. 21 —_ -— West '2.5 | NO Sturm Wetter ziemlich gut. 
92 = — » 2.8 » » Starker Sturm und Schnee. 
95 en — ») 2.5 » ‘ » Wie gestern. Nachmittags etwas mässiger. 
94 |65°33 = _ » Süd |, leicht Sebn Bedeutend nach W getrieben. Temp. 
mılde, 
95 Be Re = —ı == Durchweg schlechtes Wetter, Sturm mit 
} Schnee aus NO; können selten aus dem 
26 —— >, FT El TE Hause heraus. Wenig Trift. 
2a — — == NO steif Abends Himmel klar, prachtvolles Nordlicht. 
98 ei — ur )) Sturm Nachts orkanartig wehend. 
29 = we — ») stürmisch | Anhaltend stürmisch. 
30 an nn m )) steif Gegen Morgen etwas abnehmend. 
31 3. — Ost leicht Nach einigen Stunden Schneefallaufklarend. 
Febr. 1 |65°30| — n_ NO » Shen Eis in starker Bewegung. Wenig 
2 aus —— — Nord » Schönes Wetter. Temp. — 4°.0. 
B} er — — NO mässig Himmel wenig bewölkt. 
4 = — — )) )) Gutes Wetter. Temp. Abends —10°5, 
1) en —- —— )) )) Schönes Wetter. Trieben stark nach W. 
Seit d. 12. Jan. 
6 |65°18| 3716 | SWWS 43.5 )) )) Küste in Sicht, etwa 4 deutsche Meilen 
Distanz. 
7 —— = — NNO » Bedecktu.neblig. Sahen zuweilen die Küste. 
8 165°17 — — Süd flau Vorm. Schnee; Nachm. gutes Wetter. 
9 — —; = Variable — Treiben stark nach W. Zuweilen ganz still. 
Id Er — NWzW — Luft etwas klarer, Trift nach W. Temp. 
— 10° bis —5°. 
11 — Sul, 2 so — Gutes Wetter, doch trübe, Nachts stürmisch. 
12 | 64°56 — — Ost stürmisch | Nachmittags recht schönes Wetter. 
13 Sn gr ne )) hart Schneefall. Abends abflauend mit Regen. 
14 en ee em » leicht Nebel. Temp. +1°.0. Abends etwas kälter. 
15 | 64°43 a ae NO )) Gutes Wetter, Nebel. Temp. +2°.0. 
16 | 64°34 Fi ER Variable ar Schön. Waren etwa 10 Seem. von der Küste. 
17 ee Re? Ares Nord leicht Gutes Wetter. 
18 AIR: et ER NO >) GIS SN USE Temp. Nachts von — 5° bis 
19 | 64°35 Te IN“ y) )) Küste zu sehen. 
20 er elle Bu Nord lebhaft | Trübes Wetter. 
il ae ver al WNW flau Prächtiges Wetter. 
232 3 a oe » )) Dasselbe Wetter. Temp. im Sonnenschein 
+4°,5. 
23 — _ — NW Sturm Klare Luft. Temp. —10°.0. 
Ne ar: Ost mässig | Gutes Wetter. Temp. —10°.0. 
Seit dem 6. 2 
35 | 64°29 | 39° 16 sw 7 Süd leicht Sn Wetter. Temp. bei Sonnenaufgang 
26 = — — Nord mässig Schön. Hohe Dünung im Eise, Himmel 
wolkenleer. 


2 — —_ — Stille — Bezogene Luft. Temp. —8°.0. 
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Datum |Breite.| Länge.| Trift d. Scholle 


- ind. tärke. emerkungen. 
1870. N W in Seemeilen, a > B - 
Febr. 28 ee a —= Variable — Feiner Schneefall. Im ganzen Februar 
R durchweg schön. 
März 1 en ur — NO mässig Trübes, nasses Wetter. Küste in Nebel 
gehüllt. 
2 Fe = STE Ost steif Schneegestöber. 
BD ee — Seitdem 25. F.| Nord stürmisch | Anfangs stürmisch, Nachts abflauend. 
4 | 64°22°| 40° 0')WSWY,W 20.5 » steif Sind etwas SW getrieben. Schönes Wetter. 
5 ubh AM an NNW )) Schnee. Sind Süd getrieben. Später gutes 
Wetter. 
6 en Per — Nord lebhaft | Dicke Schneeflocken. Nachts voller Sturm 
aus N 
7 =—— — — NNO hart Schnee. Nachmittags besser. Treiben WSW. 
8 — — Deit dem 4. | Nord leicht Gelindes Wetter, feiner Regen. 
9 |) 64°15 | 40°20 | SW Vb VzD » » N warme Luft. Temp. Mit- 
ags h 
10 Ana ui — » hart Nachts stürmisch. Scheinen schnell nach 
SW zu treiben. 
11 on — — )) » Schneefall. Temp. zwischen —S°u. —13°., 
12 an — = )) )) Anhaltender Schneefall. Temp. fast be- 
ständig —14°, 
13 — _— == N) ) Dasselbe Wetter. 
14 EN NEE —— )) )) Das Eis schraubte so gewaltig, dass wir 
Wache halten mussten. 
15 iz den — ) frisch ° Wetter etwas besser, sind nicht weit von 
der Küste. 
16 A ae — NNW mässig Grösstentheils neblig. 
17 ur Bin — » leicht Schönes Wetter. In der Sonne +7°. Nachts 
Lan sehr kalt. 
Seit dem 9. 
18 164° 2 | 40°44 SW1%S 17 10) » Schönes Wetter. 
19 | 63°53 SER = Variable var Befinden uns in schneller Trift längs der 
Küste. 
2 ae | = SW leicht Schönes Wetter. Das Land etwa 65 entfernt. 
21 |638°46| — Tas Süd » Gutes Wetter. 
22 —— — 3 Stille _— Bedeckt, trieben südlich. Bemerkten Dü- 
nung am Lande. 
25 |63°43 ww STEH Variable = ae schön, gegen Abend stürmischer 
ord. 
24 |163°30| — = Nord |stürmisch | sind in starker Trift. 
95 N — — » » Schnee in leichten Flocken, In den letzten 
Nächten —4° bis —5°. 
26 | 63°97 PER zen ») hart Abwechselnd klar u. Schnee. Treiben wenig. 
At — — — )) » Schneefall. 
28 | 63°924 oe ai DE ENBVN? mässig Gutes Wetter. Graah’s Winterstation 105! 
West. 
39 | 63°25 Ei Sn Nord hart Treiben etwas nach NW. 
| — — Südlich » » Klare Luft, treiben langsam südlich. 
31 Si et Dbrcy West n Gutes Wetter. Temp. Nachts —13°.9. 
April jl RR u wir: Nord stürmisch | Feiner Schnee, Nachts starker Schneefall. 
2 a Bu Se )) mässig | Schönes Wetter. 
3 ai et ale y) y) Schönes klares Wetter. Temp. Nachts —17°, 


4 — =  — » leicht Schönes Wetter, treiben langsam Nord. 
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Datum |Breite. Länge. Trift d. Scholle 7: nn sen 
1870. N W in Seemeilen. \ipindl ars 


Bemerkungen. 


April 5 — | — — NW leicht Hagelschauer, Regen und Schnee. 
b|L — — — » lebhaft | Bedeckt. Schneeböen. Temp. Nachts — 6°.0. 
7 |63°22| — SW langsam | NO leicht Schönes Wetter. Treiben langsam SW. 
8 = Dr — » » nah Wetter, feiner Regen. Nachts 
9) _— — ._ NNO lebhaft | Gutes Wetter. Mittags +2°.6. 
10 —. _— — NW stürmisch | Schneegestöber. Nachts — 6°.1, 
11 AR. —_ ze NNO )) Schneegestöber. 
122503922 — — Ost — Treiben langsam SW. 
13 |63°23 ——_ — NW a Trübes Wetter. Nachmittags stürmisch aus 
NNO, Schnee. 
14 N} = — NNO stürmisch | Dasselbe Wetter, Vormittags Schnee, Nach- 
mittags klar. 
15 — — — SW leicht Dem Lande ziemlich nahe, 35M Abstand. 
Nachts — 11°.6. 
16 — — — » )) Schönes Wetter, Nachmittags leichter Nord. 
Nordlicht, 
117 — En = Süd » Schön, Strom setzt NO. Nachts —3°.5 
Nord )) Vorm. schön. Nachts Sturm mit Schnee. 
Om 0330 — NNO Sturm 
19 m —— — Nord stürmisch | Trift nach SW, konnten die Brandung am 
Lande hören. 
20 — — — )) Sturm Schneesturm, Nachts besser. Wenig Trift. 
>21 162°36| — SzW.. 5.5 )» lebhaft | Nachmittags Schnee. Mittags im Schatten 
9° und —+12°., 
22. [02729 IE Süd Ü » mässig Abwechselnd Schnee und klar. Vom Lande 
weiter ab. 
3 |2°15| — Süd 14 ONO )) Abds. steiferNord mit Schnee. Nachts —2°.7. 
2416274 = SzW 11 Nord » Schönes Wetter. Temp. in derSonne -+18°.8. 
> | | = DZ Ost leicht Beinahe Windstille. 
a eg | SzW 85 Still = Sehön. Mittags +12°.2. 
a7 = Ze GERNE NNW mässig Regen mit Schnee vermischt. 
25 |61°30| — SzW 20 Still — Schön. Nachts Windstösse aus W. 
2) ED — Nördlich 5 > 0) leicht Sehr schön. Nachts sahen die Küste. 
30 er N en Nord mässig Regen mit Schnee. Treiben südlich. 
Mail — — — )) )) Schlecht. Wetter. Tags +4°.7, Nachts ; 0°.6. 
2 — — m » steif Regen, Schnee und Wind. Nachts -+0°.7 
B) — _ — ) frisch Dasselbe Wetter. Nachts +0°.9. 
4 = = — » hart Regen. Tags —1°.5, Nachts +1°.2. 
h) — -— — » )) Etwas Regen. Nachts aufhellend und ab- 
Seit d. 29. Ap. ae 
6|61? A| — SWestlich28 | Still = Schön, aber neblig. Temp. d. Wassers 0°.0. 
7 6 NNO 9 | SSO leicht Klares Wetter. Nachm. neblig, brachen 


mit unsern Böten auf, gewannen 
etwa 7 Seemeilen W. 


© es ER DEE NO lebhaft Anfangs neblig, dann klar. Gewannen etwa 
4 Seem. W. Mit der Scholle, worauf wir 
die Böte holten, trieben wir südwärts. 
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Datum 


Be Temp. Mittags. | - Bemerkungen. 
1870. N W | ! . 5 
Mai 9 — — Nord hart -+ 2°,0 | Nachmittags aufklarend. Windgehtauf NW. 
10 aaa » » 2.0 Unfreundliches Wetter. 
ae NNW lebhaft BT Schönes Wetter, klare Luft. Treiben südlich. 
12 gel, en ) hart AT Nachts Sturm und Schnee. Neblig. 
13 Zr ee )) mässig 0°.6 Abnehmender Wind, schön. Befinden uns 
am selben Orte. 
ale gl ar NNO hart OR Schön und warm. Fuhren in unsern Böten 
1.5 Seem. in südlicher Richtung weiter, 
mussten sie dann wieder auf eine Scholle 
‘ ziehen. Nachts heftiger NNO mit Schnee. 
15 us a Nord )) 3°%5 Feiner Schnee und Nebel. Unfreundliches 
Wetter. : 
16 ar Br NNW Sturm 3°.0 Schnee u. Sturm. Küste zuweilen zu schen. 
17 Ar Ze Nord )) 38 Anhaltender Sturm mit Schneetreiben. 
wich gr Acc 5% Anfangs besser, Nachts jedoch Sturm aus 
18 R nase 3.0 NO , Hagelböen. 
19 — — Stille — 18°.0 Sehr warm, leiser Zug aus West. 
P er a m © Vm. schön, Nm. Nebel. Schnee. Fangen 
20 RR Variable | leicht 1.1 an, unsere Böte zu ziehen. 
21 BEN BY Nord lebhaft 2 9 Nebel u. Schnee. Küste zeitweilig zu sehen. 
22 m we NO stürmisch 228 Nachts besserte sich das Wetter. 
W leicht — 
S » _— 
93 Zu AK Nord Sturm gas Gegen Morgen starker Schneesturm. Nachts 
© —2°, . 
In der Sonne 
94 DR ee Variable ar 93°5 Sehr schönes Wetter. Wassertiefe SO Fdn. 
95 a Beh N frisch 4°,8 Morgens Schnee, Nachm. gutes Wetter. 
NO ) — 
96 ah = NO heftig 329 Schnee und Regen. Nachts Regenböen. 
97 van BER Nord leicht 592 Es regnete mitunter sehr stark. 
38 Eis) ih, Stille en Bit Schön und warm. Nachts etwas neblig. 
29 AUS. Sul Nord frisch SO) Schlechtes Wetter. Regen und Schnee. 
30 sin u NNO mässig 23°0 Wetter bessert sich. 
31 LER Bi Nord steif 3°.0 Nachts anhaltender feiner Regen. 
Juni 1 Rx 3 )) > Sa) Schlechtes Wetter, beständiger Regen. 
e un ii ab Bio Viel Regen. Scheinen mit dem Eise südlich 
2 NÖ Sturm na 
3 Ber IR Nord y = Dasselbe schlechte Wetter. Abends besser. 
4 a 2 Br 2 12°.9 Gutes Wetter. Abends erreichten endlich 
durch Ziehen mit den Böten das Land 
(Insel Illuidlek). Bedeutende Dünung. 
5 Eiern a ie oe BE Schönes Wetter, klare Luft, unstäter Wind. 
: 6 Süd pm oa Schönes Wetter, segelten weiter südlich. 
6 stürmisch Abends stürmisch. Landeten in der näch- 
sten Bucht. 
7 = — Stille ze — Schön und ruhig. Kamen bis 5 Seem. nördl. 
vom Kap Vallö. Starker Strom im Eise, 
60° 34 — Variable — — Legten 20 Sm. zurück. Sehr schönes Wetter. 


& 


Breite. Länge. Wind. | Stärke. 


Holten die Böte Abends auf eine Scholle. 
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Datum |Breite.| Länge. SR 

1870 N w Wind. | Stärke. Bemerkungen. 

Juni 9 — — Nord frisch Schönes Wetter, Nebel. Kamen bis in den vermeintlichen 
Prinz-Christiansund. In den Fjorden und Strassen war nur 
wenig Eis zu sehen. Abends holten die Böte auf. 

10 |60° 4 — Ost lebhaft | Gutes Wetter. Liefen in einem geschlossenen Sunde fest, ka- 
men nach vierstündiger Arbeit heraus zu einem verlassenen 
Eskimodorfe, übernachteten daselbst. 

11 15959 | — — — Gingen südlicher, Holten unsere Böte auf der Sedlevik- 
Insel auf. 

12 = == NO hart Blieben mit den Böten liegen. 

13 n — — — Gingen Morgens unter Segel und segelten bis zum Südkap. 
Ruderten dann gegen leichten SWwind bis Friedrichs- 
thal. Schönes Wetter, 

14 ee ER —— — Schönes Wetter. 

15 — — Nord leicht Schönes Wetter. 

16 — — En — Gingen über Igikait weiter. Abends liefen Nennortalik ein. 

17 — — | Süd lebhaft | Gutes Wetter. 

18 — — — — Anfangs Nebel, später schön. 

we | — _ = | 

20 er a, West lebhaft | Besuchten eine warme Quelle auf Unartok von 32° Wärme. 

AR _— _ Stille — Brachen von Lichtenau auf und kamen bis Südpröven. 

22 — — = —— Leichter Regen. Kamen in Julianehaab an. 


6. 
Ebbe- und Flutbeobachtungen, 


Bearbeitet von 


SG Kol d am o%y 


in Hamburg. 


Ein wesentlicher Theil der nautischen Aufgaben unserer Expedi- 
tion bestand in der Beobachtung der Erscheinung der Ebbe und 
Flut. Genauere Beobachtungen hierüber an der Ostküste von Grön- 
land lagen noch nicht vor; der Aufenthalt Clavering’s und Sabine’s 
im Jahre 1823 war zu kurz gewesen, um diesem Theile der Hydro- 
sraphie besondere Aufmerksamkeit zuwenden zu können, und das Ein- 
zige, was wir darüber in Clavering’s Bericht finden, ist die Bemerkung, 
dass die Gezeiten kaum wahrnehmbar seien und die Höhe der Flut 
drei Fuss nicht übersteige. ! An einer andern Stelle ist von dem 
Fallen des Wassers beim auf Grund kommen des Schiffes. unter Sabıne- 
Insel die Rede, jedoch ohne eine Angabe von Zeit und Höhe. Auch 
in Sabine’s Werk: „Pendulum experiments“ ist nur von der allgemeinen 
längs der Küste nach Süden gehenden Strömung, aber nicht von Ebbe 
und Flut die Rede, und Scoresby hat ebenfalls bei seinem kurzen Auf- 
enthalte an der Küste in Scoresby- und Davysund keine Beobachtungen 
anstellen können. Um so mehr war es unsere Pflicht, diesem für die 
Schifffahrt so wichtigen und interessanten Gegenstande die gebührende 
Berücksichtigung angedeihen zu lassen. 

Gleich am folgenden Tage nach unserer Erreichung der Küste am 
5. August 1869 wurde im Germania-Hafen an der Südostseite der 
Sabine-Insel, unserm nachherigen Winterquartier, von den Herren 
Dr. Börgen und Dr. Copeland eine Flutstange errichtet und vom 
6. August Mittags bis 7. August Abends halbstündliche Ablesungen 
des Wasserstandes notirt. Auch auf Klein-Pendulum und der Insel 


! Edinburgh new philosophical Journal, April bis September, 1830, 8. 17. 
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Shannon wurden während des Herbstes einige Beobachtungen an- 
gestellt, soweit es Zeit und Umstände gestatteten; doch mangelte es 
meistens an Gelegenheit und die Aufzeichnungen blieben unvollständig 
und lückenhaft. Erst als wir definitiv im Winterhafen lagen und 
' das Schiff vollständig eingefroren war, konnte eine durch mehrere 
Monate fortlaufende Reihe von Beobachtungen gewonnen werden. 
Nach einigen mislungenen Versuchen gelang es uns einen Apparat 
für die Ablesungen zu construiren, der so ziemlich allen Anforderungen 
an Genauigkeit genügte, wenngleich durch die Weichheit des Bodens, 
in welchen der Stein, woran die Flutstange befestigt war, etwas ein- 
sank, der Index der Scala einiger Aenderung unterworfen war und 
also von Zeit zu Zeit neu bestimmt werden musste. Der Apparat 
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war sehr einfach: An dem Ende eines der Heckdavits wurde eine höl- 
zerne Latte, welche in engl. Fuss und Zehntel (ein Fuss engl. = 0.3048 
Meter) eingetheilt war, senkrecht herunterhängend befestigt. Eine oben 
rechtwinklig umgebogene Eisenstange wurde an einem schweren Steine 
verankert und, um dieselbe in senkrechter Lage zu erhalten, ein 
leichtes Tau an dem obern Ende derselben befestigt, durch die Scheibe 
im Davit geschoren und mit einem Gegengewichte belastet. Während 
nun das Schiff mitsammt der Latte durch Ebbe und Flut gehoben 
und gesenkt wurde, behielt die Stange unverändert ihre Lage bei 
und bewegte sich die Scala der Latte an dem feststehenden Zeiger 
der Stange auf und nieder, und konnten auf diese Weise die Er- 
scheinungen der Gezeiten genau registrirt werden. 


am 
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Die Beobachtungen begannen am 1. October 1869 und wurden 
mit einigen Unterbrechungen, die wegen der heftigen Stürme und 
einiger nothwendigen Reparaturen bisweilen eintraten, bis Ende April 
fortgesetzt, zu welcher Zeit dieselben wegen Mangel an genügenden 
Kräften und bald eintretendem Thauwetter, wodurch das Schiff aus 
seiner festen Lage kam, aufgegeben werden .mussten. Während der 
Fahrzeit im kommenden Sommer wurden an verschiedenen von uns 
berührten Küstenpunkten, wo wir uns genügende Zeit aufhielten, eben- 
falls Beobachtungen angestellt, die, so mangelhaft sie auch immerhin 
sein mochten, doch mit Hülfe der für Sabine-Insel gefundenen Con- 
stanten es ermöglichten, wenigstens annähernd die Hafenzeiten für einige 
Orte festzustellen und damit ein ungefähres Urtheil über das Maass 
der Geschwindigkeit der Flutwelle an dieser Küste zu gewinnen. Diese 
Beobachtungen sind am Schluss dieser Discussion mitgetheilt. 

Die Ablesungen des Wasserstandes im Winterhafen geschahen 
gleichzeitig mit den meteorologischen jede Stunde und zwar auf Hun- 
dertel-Fusse, da die Theilung der Scala und der gut arbeitende Apparat 
eine solche Genauigkeit bequem gestattete. Diese einzelnen stünd- 
lichen Ablesungen sind nun zunächst, um eine Uebereinstimmung hervor- 
zubringen, auf dasselbe Niveau redueirt, d. h. wegen Index der Scala 
berichtigt. Der Nullpunkt der Scala ist in 5.90 Fuss Wassertiefe an- 
genommen, so dass z. B. bei einem abgelesenen Wasserstande von 6 Fuss 
die Wassertiefe beim Heck des Schiffes 11.90 Fuss betrug. Die so 
gefundenen Zahlen wurden nun nach Tagen, Monaten und Stunden 
mittlerer Ortszeit geordnet und aus denselben theils durch einfache 
Interpolation, theils durch graphische Darstellung, welches letztere Ver- 
fahren namentlich bei ungenauen oder lückenhaften Beobachtungen in 
Anwendung kam, die Eintrittszeiten von Hoch- und Niedrigwasser nebst 
den Höhen beider abgeleitet. Die beobachtete mittlere Ortszeit wurde 
dann durch Anbringung der Zeitgleichung in wahre Ortszeit verwandelt. 

Die folgende Tafel giebt diese Eintrittszeiten und Höhen, ferner 
die wahre Ortszeit sowohl der obern als auch der untern Mondkulmi- 
nation, die Zwischenzeit zwischen dieser und der nächsten Eintritts- 
zeit von Hoch- und Niedrigwasser (lunitidal interval) und die Paral- 
laxe und Declination des Mondes im Mittage des laufenden Tages. 
Die Zeiten sind astronomisch gerechnet, also von Mittag an, und ist 
bei den Niedrigwasserzeiten, um wegen des Datums nicht in eine an- 
dere Zeile rücken zu müssen, bis 30 Stunden gezählt. Im der ersten 
Spalte ist ausser dem Datum noch die Mondphase angegeben und be- 
deutet ® Neumond, 9 erstes Viertel, Vollmond, & letztes Viertel. 
In der zweiten Spalte ist die obere Kulmination durch ein kleines o 
angedeutet. 
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TAFEL |. 


Die beobachteten Eintrittszeiten und Höhen von Hoch- und Niedrigwasser 
auf Sabine -Insel. 


OCTOBER 1869. 


Datum. |, Ne Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von Mondes- 
n ; 
von (lunitidal interval). Paral: |(Deelina- 
g H.-W.|N.-W. ||laxe um tion um 
u a EN wo | ee wo NW. Mittag. | Mittag. 
won: engl. F.\engl.F. n a, 


Septemb. 30 | 0 204 19m || 19u95m | 9nu4gm 


Oetober 1 8 47 6 55° | 13 21° | 10R36m ) 17u 2m 6.46 | 4.09 1 59.4 | HIT. 

o21 15 | 20 25 | 2642 | 1138 11755 | 7.00 | 4.60 

2 9 45 833 |1435 || 1118 | 17 20 || 6.85 | 3.72 | 60.2 | + 14.4 

022 14 || 21 23 | 2741 | 1138 | 1756 || 7.36 | 3.90 

3| 10 42 9267 15 11 | 4112 [16 57 || 6.90 |.3.98 ,60.9 | + 10.1 
2309220020251 119140257 51.0.2977 17.260) [23:85 

4| 11 537 10 3 |16 1 1054 | 16 52 | 7.701 3.91 | 613 | + 5.1 
% 2252071728568 |H11° 321717192 |:0.95. 3.80 


& 147402 5/0 0.4.1110 1724 | 11 6 1720. | 806 | 3.80 | 61.4 | = 03 
| 12 32 | 23 26 | 29 27 || 10 54 | 16 55 | 8.01 | 3.80 
GFOS On oe 7250 ee 516 50, Ko 3 er 


13 28 of & & & SE ©f 
7lo 156 07 6 12 | 10 39 | 16 44 || 8.05 | 3.75 || 60.6 | — 10.7 
14 24 | 1245 | 1830 | 10 49 | 16 34 || 8.05 | 3.90 
8lo 251 0 28 657 |ı0o A | 16 33 || 8.10 | 3.69 || 59.8 | — 14.8 
15 20 || 13 19. | 19 13. || 10. 28. | 16 22 || 8.11 | 4.42 | 
9Io 3 48 ale 7 44 957 | 16 24 || 8.45 | 3.80 || 58.9 | — 181 
16 16 |14 3 |20 5 | 1015 | 1617 | 8.30 | 4.48 
1010 4 44 1 58 827 943 | 16 11 | 7.70 | 3.70 | 57.9 | — 20.1 
za 18. 8 || a 
11lo 5 38 2 55 s 58 944 | 15 47 | 6.82 | 3.80 || 57.0 | — 20.9 
9 21U gm 18 5 11543 |2143 |10 5 16 5 | 6.90 | 455 
12|0 6 31 2 2 Sa ze —. | — | 889 I 208 
18 57 | 17 11 | 2326 | 10 40 | 16 55 || 7.05 | 5.25 
1310 7 2 434 | 11 48 9937 |16 51 | 6.32 | 4.30 | 554 | — 19.3 
19 46 | 1854 |25 2 | 11 32 | 1740 || 6.53 | 4.99 
14|o 8 10 259. 1% 13 11626 4432 529 | 17a 
20 32 12017 | 2629 | 12 7 |18 19 | 6.90 | 5.10 
2531085 749 |1417 |11 17 | 1745 | 6.24 |4.20 | 54.4 | — 142 
21 17 | 2059 |27 11 |ı2 4 |1816 || 6.95 | 4.69 
16|o 9 39 9 8|15 9 |1151 | 17 52 | 6.66 | 421 | 542 | — 10.8 
22° 41 2135| 27 51. || 11 56 | 18°12 || 7.04 4.05 
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Datum. | „|| Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von 
rtszeit der 
@ von (lunitidal interval). 
Mondphasen. ven EL-W. NW. FL-W. Trees per N-w. H.-W.|N.-W. 
engl. F.|engl.F. 
October Ne FORD 22 RT rar ot 
22 43 DON 28 17 121959 17258 7.20 | 4.09 
18/oll 4 10. 3% 16.32 11 44 | 17 49 7.292103:99 
23 24 22 37 28 45 10 88 17 41 7305 79:90 
19|o1ll 45 10 55 16 57 ao 1733 1.25 | 3.80 
Sf a © 29,15 al 17 30 1.38 | 3.80 
Ri) Dt 11 28 1.0.28 Al 17 18 7.50 | 4.00 
02728 23 38 2 ITAIER |miieen ID: 7.49 | 4.05 
ai 0 40 120 Io 9) 11 20 10829 1.50 | 4.32 
Be ee ee 
22 1 34 03 6 15 10 52 17 4 1.53 | 3.90 
o13 56 12 30 18 36 10 56 17 2 | 7.61 | 4.44 
25 al 0.25 6 48 10729 110092 7.10 [8.82 
ol4 45 | 15 12 |19 8 | 10 51 16 47 || 7.60 | 4.15 
24 3 10 12 oe ELOETE 1022 6205 109:82 
O1 88 13 41 19739 10 31 16 29 71.41 | 4.40 
25 Ab dl 1929 748 955945 016519551.0062 03:89 
o16 27 14 18 20 20 10 17 SR) 71.20 | 4.50 
26 4 54 2.4 8 24 9237 15 57 || 6.70 | 3.87 
OO! 15 10 212227210716 16 28 TO Sl 
27 5 48 & 118) 9232 9.32 16 11 6.92 | 4.25 
(SIE aa o18 16 16 24 DDR 10 36 16 39 7.0929.52 
28 6 44 411 | 10 46 OEDDmE ICE 0 E73. 9:08 
one 17.222 1723742 10 38 16 58 7.32 | 5.40 
29 038 Dal E50 0EZO 16 39 6.71 | 5.11 
020 5 8 39. | 20 © ul 17 30 7692410978 
90 8,82 6 48 1 il 10 43 17 16 7.45 | 5.22 
020 59 19 51 26 42 1, 18 ES N N EL ar 
31 9226 SD 14 23 13 8) 1.724 6.00 | 4.20 
o21 53 2024977 7275116 1925 17 50 6.39 | 4.05 
NOVEMBER 1869. 
November 1| 10 20 E25 2 ERS E23 13:95 
022 47 21 41 27 56 10 Al 17 36 — 13.0 
2 EA ENTER 16 16 10128) 17029 — 18.86 
1170,23242721022222 28 31 1138 IL — 13.90 
@ 104 367 3| 12 10 11 14 16 52 14732 17 10 — 3.9 
% 23, 082 29 10250771716 51 — "8.95 
4|0 0 38 11 40 17 40 11002 ID, — 4.10 
13 © 23 36 2%) 58 10 30 16 49 — | 4.10 


Mondes- 
en 
Mittag. | Mittag. 
HAAR E69 
AO ON 
54.0 + 15 
54.2.7 4 5.7 
54.4 + 92 
54.7 + 13.4 
55.1 | -+:16.6 
55.6 | + 19.0 
56.1 + 20.6 
56.7 + 21.1 
57.4 | + 20.6 
a + 18.8 
58.9 | + 15.9 
DIR + 12.0 
60.3 | + 74 
608m E-25929 
60.93 | — 3.2 
60.92 ==85 
60.5 | — 13.2 
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Datum. A Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von Mondes- 
von (lunitidal interval). j Paral- | Declina- 
MOnSntann: u mw. | ww. | uw | sw | N Mittag. | Mittag. 
; engl.F.|engl.F. ’ 6 
November») Fo71U3523 EBDUSONE EIS LIU! | 104 55n. | 160520 || — | 4.23 | 59.9 | —17°.0 
It © og of & or 
6411025:32 0823 6 40 || 10 19 16 36 || 8.50 | 4.13 || 59.1 | — 19.6 
19 0) 1 — 10 35 — 3.307 — 
UN 8 28) — 2 — — — — || 58.1 | — 21.0 
15 56 — — == — = = 
8s|o 424 | — E= = — == —. || 8502 | — 21.1 
16 52 — — = — = — 
Yo DA 2 20 8 55 3028 IS 7.042 53:882 256.30 79051 
I 2 | 1 a 2IBA9, BIOBIEEE 6525 7.26 | 4.00 
102,702.62 77 3 © 992 a 1 18.20 6.049 2.010 | E95X0. 2 18 
5 13456” el 1605450227468 (BI 02472 216739 6.79. | 5.37 
11jo 6 54 a I INH8g2| 162295 76:682 14:87 54:97 2154 
19 16 1753172422287 |.10753 17 34 ad | OL 
1221709.70.38 Da I a RR (8 | 28 ||| | 


115:507.8220 28. 18 96 mo oe |B68oL 89 58 
2022172520214 17262307 78175421 718710717.09 72:02 
14)0o9 2 8 zul.) 1a 23 | er Tal are rt 


15|0 9 43 95398 2197305 EPEIEE DIST SEE 442 71:992 254412 7727002 


16/010 25 || 10 22 - 12 18 — 809] — || 54.2 | 4 45 
22 46 — — — — == == 

17 Kost 87 [5107287116733 1711421717047 7.8.61 1°5.09|| 34.571 68.6 
23 30 || 22 38 11 30 — RE) | > 

1] @ IL, 8 a 11 32 | 17 38°) 8.37 | 5.09 || 54.8 | + 12.5 


ll 
& 187 18" 64 2257 |29 2 
I ee ra 
29 5: 


20 19 & “ & & &f & || 380] Zr 18 


21 1 56 0.0 6 22 | 10 30 | 16 52° || 8.39-1 4.39 | 56.1 | + 20.5 


Op OB JE | EI22 >25 12051578 1510,41074171671337211°8:297 79.45 


5 80 2 45 9213 342 | 1612 || 7.60 14.79 || 58.1 | + 17.0 
o17 57: 15253 | 22° 5 || 1023 | 16.85 || 8.13 | 5.67 
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Datum. ‚Wahre Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von 


Mondes- 
Ortszeit der Ir : 
von (lunitidal interval). Paral- | Declina- 
. H.-W. N.-w. ||laxe um| tion um 
Kulmina- . : ; 
a ee H.-w. | n.-w. | H.-w. | n.w. ea | NEUE 
? engl.F.[engl.F. R ® 
November 
@ Huj9mn 96 gu 94m 


o22 17 | 2113 | 2726 || 1123 17 36 || 7.82 | 3.86 


su44m | 1011 | YUATm | 16414Mm | 7.27 | 4.99 || 98°.7 | +18°4 
o18 45 |17 4 |2312 |10 40 | 1648 || 8.04 | 5.66 

27 714 5147 17192312717105267 171674375 |5.252179262759.22 77951 
0o19 40 I 18 8 | 2444 | 10 54 | 1730 || 7.98 | 5.39 

28 8 8 636 | 1242 1 1056 | 17 2 || 7.14 | 5.07 | 59.6 | + 41 
0,207 31 17197782517257427 1751773290237 770.842 74:93 

29 8 57 753 |1356 || 11 22 | 1725 | 741 )473 | 599 | — 11 
o21 23 || 20 11 | 2644 || 11 14 | 17 47 || 7.68 | 4.22 

30 I 50 856 | 1455 11133 | 17 30. || 7.60 | 4.37 | 60.1| — 63 


DECEMBER 1869. 


December 1| 10 4 | 946 | 1544 | 11 29 | 17 27 || 8.00 1a.33 | 601 | —- 112 
023 12 | 2146 |28 14 |ı11 2 | 17 30 || 8.07 | 3.79 
| 11 40 || 10 30 | 16 36 | ı1 18 | 17 24 || 834 1414 | 59.9 | — 154 
& 21U 36m 64 29240 |2910 |ı11 0 | 17 30 || 8.04 | 3.54 
3100 8 | 8 | aan ao) Boa sk 
12.36 ||23 13 | 2946 | 10 37 | 1710 || 8.74 | 3.99 | 
4o1 5|1211 |ıs 3 |ı1 6 |16 58 | 951 |5.38 || 58.8 | — 20.7 
13 33 | 23 48 | 3020 |ı10 15 | 1647 || 8.88 | 3.75 
5lo2 2 11256 |1854 | 1054 | 16 52 | 871 |A66 | 580 | — 214 
14 30 &S &. og og & || 
6lo 258 | 046 | 652 | 1016 | 16 22 || 8.00 | 3.60 | 57.2 | — 20.9 
15 24 113 26 | 1938 || 10 28 | 16 40 | 8.08 | 4.41 
2.000 3.502 || 400) nasorı nos lee sion ee 
16 15 || 14 17 | 20 34 || 10 27 | 16 44 || 7.66 | 4.61 
8100 423971, 225, 212.82925 11598502 Boy. 7a 705, 3a 5er 
17 2715 0.102127 0022115169987 || 236 14.86 
910.52% | 248 | 910 | 946 |ı6 8 || 7.03 | 4.40 | 55.0 | — 13.4 
17 46 |1551 | 2158 | 10 27 | 16 34 || 7.64 | 5.41 


H14N 10|0o6 8 3 8l 9 54 945 |16 8 || 6.51|4.59 | 54.6 | — 97 
18 28. |16 53 |23 11 |1045 |17 3 || 7.29 | 5.43 

11|o 6 49 445 |1111 |10 17 |1643 | 679|5.16 | 5443| —5.6 
1321072017. 25022109419215 E11 2252215172322 1571193 165:374 

12|o 7 31 621 | 1238 || 11 11 | 1728 || 6.88 | 5.08 | 5442| —14 


19 51 |19 1 |25 14 | 11 30 | 1743 || 6.96 | 4.99 
13)jo 8 11 732 |13 28 || 11 Al | 17 37 || 6.345.535 | 5442| +29 
20. 32 11952 |2615 | 1141 |18 A || 7.23 | 4.94 
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Wahre 


Ortszeit der Wahre Ortszeit 


Hafenzeit Höhe von Mondes- 


(lunitidal interval). 


Datum. 


Declina- 
tion um 
Mittag. 


Paral- 
N.-W.| laxe um 
Mittag. 


Mondphasen. Kulmina- s H.-W. 
w tion. H.-W. N.-W 


engl.F. 


December 14 | o 8153" | guzsm | 14"33m | au Zum | jest 1%) 7.14 [5.11 | 5495| +72 
21 16 | 20 34 | 27 17 | 1141 | 18 24 | 7.23 | 4.62 

1510 9 38 IE one oe ER 55 |323 74:998 1054.82 75112 
Dal ee 027 525332187147 1770.59) 174360 

16)0o10 23 |10 1 |1544 |12 O0 |1745 | 7.99 | 5.44 | 55.3 | -+ 14.8 
9948 21 44 [289° 11 21° 11746 || 8.11 1 4.84 

IT For EA 6 45127267 1717572 8.26. 79:78 | 55.8 | 217.8 


9338 ja | — Bu 8.19 | — 
Blaze A| — - _ — — | — | 56.3 | -F 20.0 
& FR —n an — — a 
19 031 8 = a — 2 — 56.91.2219 
o12 58 — = — — = | — 
au 228 or & &f & & Io | 574 | + 21.3 
ol3 55 — = — == == — 
21 2.20 — 6 30 — 16 37 — 808 || De Fra 
O4 274351012259 101929010239 16 49 || 8.05 | 4.51 
22 8 15 0 52 7098 1810, Al TA dal vr | 58.3 
o15 42 |1356 | 1958 || 10 41 | 16 43 || 7.94 | 4.46 
23 4 8 1226 8 4 924 | 16 22 || 7.16 | 3.68 | 58.6 | + 14.4 
o16 34 | 14 30 | 2055 || 10 22 | 16 47 || 7.88 | 4.14 


al 5 0o| 231 | sa | 957 |ı6 9 | 6.56 |3.62 | 58.9 | + 102 
017 25 |ı15 19 | 2130 | 10 19 | 16 30 || 6.96 | 4.01 
5) 55 | 3ı3s | 932 | 948 Jı6 7 16.43)359 | 591| + 55 
14u19m |o18 16 | 16 10 | 2223 | 10 18 | 16 31 | 712] 4.54 
| 641 | 417 |1046 |10 ı |16 30 | 6.94|444 | 5992| + 04 
019 5 1720 2352 | 1039 | 17 11 || 7.07 | 4.25 


27 7 51 551 I 11 51° | 1046 | 1646 | 6.66 | 4.80 | 59.3 | — 47 
0o19 57 |18 11 | 2456 | 10 40 | 17 25 | 7.00 | 3.98 
28 8 22 716 [1320 | 1119 | 1723 | 6.71 | 4.40 || 59.3 | — 9.6 


020 48 || 19 20 | 25 50 || 10 58 | 17 28 || 6.96 | 8.83 
29 915 830 11419 | 1142 | 17 31 | 7.34 | 4.76 | 59.1 | — 14.0 
0o21 43 | 2026 | 2646 || 11 11 | 17 31 | 7.53 | 3.98 
80) 10 10 918 | 1522 | 1185 | 1739 || 8.02 | 5.13 | 58.9 | — 17.5 
029538 21.21.9237 127 37 | 11.13 | 17 27° 8.06) 4.21 
31) 11 6 \10 6 | 1624 | 11 28 | 1746 | 8.66 | 5.24 || 58.5 | — 20.0 
023 34 | 21 45 |2822 | 1039 | 1716 | 821 | 8.95 
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JANUAR 18%0. 


Datum. 


Mondphasen. 


Januar 
104 zon 


€) ie An 


4 30m 


1 


9 


18 


118) 


Wahre 
Ortszeit der 
Kulmina- 
tion. 


og 


j94u 
00 

12 
ol 


13 « 


O2, 
14 
o3 
15 
0.8 
16 
o4 
16 
o5 


9m 
0 
97 


24 


Wahre Ortszeit 


j10uU 585m 
=> Di 
11 41 
23 25 
12 38 
© 
04 
13, 8 
0 43 
14 5 


kn a 
29 10 
17 47 
19452 
18 36 
& 
6 34 
19) © 
a3 
19 50 
8 0 
20 22 
8 26 
208 
8 58 
21 50 
9 48 
22 37 
10 59 
23 48 
12 18 
24 51 


13112 


25 47 
14 16 
26 45 
15 13 
27 27 
16 6 
As 1 
16 43 
17 26 
29 22 
15 6 
30 5 
og 
18 46 


Hafenzeit 
(lunitidal interval). 


H.-W. | N.-W. 


11% qm 


10 49 
AMSIa: 
10 28 
11 14 


Höhe von 


H.-W. |N.-w. 


engl. F.\engl.F. 


17U29m || 8.58 


17 
17 
16 
17 


I 


16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 


8 
17 
55 
12 


44 
52 
29 
47 
34 
30 
16 
37 

6 
By! 
14 
43 
44 
13 
22 
34 
92 


8.06 
8.42 
7.96 
8.43 
& 
7.92 
8.36 
7.87 
Tea: 
7.66 
7.94 
T.27 
7.47 
7.02 
7.24 
6.87 
7.41 
6.70 
6.84 
6.56 
6.76 
6.96 
7.06 
7.28 
7.26 
7.36 
7.22 
7.94 
7.42 
8.01 
8.01 
8.15 
8.66 
8.02 


& 
8.34 


Mondes- 


Paral- 
laxe um 
Mittag. 


Declina- 
tion um 


Mittag. 


Datum. 


Mondphasen. 


Wahre 
Ortszeit der 


(C3 
Kulmina- 
tion. 


Januar 


® % 4 gm 


u gnm 


Februar 


20 augzm 
o15 10 
21 B} 
OplOEDI! 
22 4 
o16 
23) 5 
o1X 
24 8) 
018 
2) TE) 


26 7 
27 6) 
28 I 
29 
30 


ol 


1lo © 
| 13 10 
20) A 
13 
3.1062 
14 
4|0o 3 0 
15 
HD K0023 
16 & 
6lo 4 
16 
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Wahre Ortszeit 


von 


gu za 
13 32 
1 22 
14 8 
1 59 
14 41 
2 57 
15 43 
3 58 
16 35 
5.23 
17 24 
645 
15 47 
747 
19 51 
IE 
20 57 
I 58 
21 50 
10 49 
22 32 
11 32 
23 9 


(A 45" 


19 22 
7 33 
20 12 
8 24 
21 10 
N) 
22 16 
IM Z 
23 8 
11 30 
24 11 
12 51 


14 11 


26 42° 


14 50 
27 35 
029 
28 6 
16 53 
29020 
17 26 
29 24 


H.-W. | N.-W. 
10uU15m 164 gm 
10 49 16 39 
10212 16 23 
107327 1216736 
9558201106023 
10 14 | 16 43 
10775 16 13 
10 25 16 58 
10 12 16 24 
10) 28. IC SR) 
10 49 16 56 
10 24 lrt a 
a1 98) 1029 
10 54 == 
11 26 17 50 
1973 17 54 
Po 
11 14 17 52 
Are TS 
110 0TE28 
11 44 | 17 48 
15) 17 28 
117398 7.1029 
10 47 17 2 


Hafenzeit 
(lunitidal interval). 


FEBRUAR 18%. 


a 
10 34 
og 
ul ® 
10 28 
10 46 
10719 
10 34 
10 16 
10 18 


10 15 


17 17 
16 56 
04 
17 10 
16 41 
16 55 
16 29 
16 40 
16 25 
16 36 


Höhe 


H.-W. 
engl.F. 
8.19 
8.51 
8.14 
8.75 
8.36 
8.28 
7.56 
8.06 
7.96 
7.96 
7.64 
7.55 
7.68 
1.82 
8.06 
7.61 
7.58 
8.06 
8.46 
8.14 
8.81 
7.86 
8.26 
7.85 


647 
von Mondes- 
Paral- | Declina- 
N.-W, | laxe um| tion um 
Mittag. | Mittag. 
engl.F. 7 & 
3.06 || 59.5 | +11%.5 
4.59 
4.14 | 59.6 | + 6.7 
4.90 
4.45 | 59.5 | + 1.6 
4.46 
4.27 | 59.3 | — 3.6 
5.04 
9248 || DER) 68) 
4.98 
5.36 || 58.8 | — 13.0 
4.88 
5.66 | 58.4 | — 16.7 
5.82 || 58.0 | — 19.4 
4.18 
5.31 || 57.6 | — 21.0 
4.60 
5.51 | 57.1 | — 21.4 
4.36 
5.23 | 86.6 | —- 20.6 
3 
4.78 | 56.1! — 18.7 
3.16 
4.97 | 55.6 | — 15.9 
3.97 
5 | Bi) or 
4.56 
3.76 | 54.7 | — 8.6 
4.62 
3.96 || 54.4 | — 4.3 
4.76 
4.31 | 542 | + 0.0 
5.16 
ea sdl, 4. 
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Datum. Wel® Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von Mondes- 
Ortszeit der Dr R 
von (lunitidal interval). Paral- | Declina- 
? H.-W.|N.-W. ||laxe um) tion um 
ea NE | on | aa, | ann || au Mittag. | Mittag. 
tion. engl.F.|engl.F. , a 


Februar 7|o 5u 5m| ou4gm| gunzm | 100 Am | 16u13m | 7.76 | 5.08 | 54.2 | + 8°.4 
17.27 \15 5 [2121.10 0 1616 |.7er Ase 
esuzm 8lo 54 | 342 | 939 |1015 [1612 |6.s6|5.16 | 545 | + 122 
ıs ı2 |1550 |2221 |10 1 |16 32 | 7.16 | 4.96 
9|o 6 34 | 236 [1046 | 10 24 |16 34 | 6.79 | 5.46 | 55.0 | + 15.6 
18 59 | 16 46 | 2356 | 1012 | 1722 | 6741| Acı 
10lo ©2336 ı 1222 |1ı 2 [1793 |616[469 | 55.6 | Fı84 
19 49 | 17 54 |2453 | 10 31 | 17 30 | 5.81 | 3.91 
11.0..8.04 .|l 7.50. 1.187502, 1. |Kisr 1 \5sellsası | 563 | og 
»0 Aı | 1933 | 2555 | 11 19 | 17 41 | 5.78 | 3.88 
12)o9 9 | 855 [1246 |ı2 14 |ıs 5 |648|463 | 572 | + 21.4 
21 37 /)2029 |27 7 |11 20 | ı7 58 | 6.42 | 3.58 
13|010 5 | 935 |1532 |1158 | 1755 | 664441 | 580 | + 21.0 
92 34 |2126 |27 a4 | 1121 | 17 39 | 6.66 | 3.40 
1|o11 2 1012 [1628 |ı1 38 | 1754 | 7213.96 | 589 | + 19,7 
23 31 | 2159 | 28 16 | 1057 | 17 14 || 6.96 | 3.02 
i5| ©. 11000 aa 3.612.282 | 17032785 204 | 5a zo 
Sm [012 0 |2250 |2849 | 1050 | 1649 | 7.52 | 3.18 
ı6| 028 |11 38 |ı7 42 |ı1 10 Jız 14 | 786 |3A4 | 601 | Hr ısı 
012 55 |23 34 |29 38 11039 | 1643 | 7aa| 3.19 
wz| 2292 /1212 Jısı2 |1050 | 1650 || s22|3.36 | 6004| + 84 
Euer | 
s| 2m |om | 63 |1022 |ı6 a5 |7zo1la21 | 6005| ı 30 
014 43 |1253 |19 0 1036 | 1643 | 8.56 | 3.67 


el ae | see an eos ||ens | as| — 99 
015 36 \1331 |1946 | 1021 [16 36 | sıl321 
an a nee ae 


016 28 | 1210 |202%6 |10 8 | 16 24 | 7.60 |3.46 

a1) 455 | 241 | 836 |ı016 |16 8 |7.57|4.05 | 594 | — 121 
019.02 .\ 14580001 12, |110, 3, 16. 17 7) 349 

zusam aa| 54 | 342 | 941 |1020 [16 19 | 6.98 |4.08 | 58.8 | — 16.0 
o18 16 | 1546 |2216 | 957 | 1627 | 6.90 | 3.86 

o3| 644 | 457 |1056 |1041 | 1640 | 6.76 |A.66 | 58.2 | _ 19.0 
019 12 |1656 |23 35 | 10 12 | 16 51 || 6.59 | A.os 

4) 720) 635 | 2ı7 |1133 |ız 5 |671|502 | 57.5 | - 208 
020 7 |ıs 3 |25 3 |1023 | 17 23 | 6.46 | 4.06 

5) 83 | 813 |1352 |12 6 | 1745 | 6.69 | 5.06 | 56.9 | — 21.5 
021 0 11959 [9613 |11 35 |1739 | 7.04 | 4.65 

96 97.27 4129, 22015, 321,10, ol nis, 3) |17.A0WA.931\ 56.422010 
0,21. 53 1). 210 010270070 1621010, 18) 0. lee. a.8ı 

27| 1018 |1028 [1559 11235 |ı8 6 | 726 |A4a8 | 55.9 | — 19.4 
022 42 |2a151 |28 0 |1133 | 17 42 || 6.96 | 3.54 

23 11 6 1043 1643 12 1 |ı1s ı | 751 ]228 | 552 | 168 
023 350 |2226 |2842 |11 20 | 17 36 | 46 | 3.51 
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MÄRZ 1870. 


Datum. A Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von Mondes- 
| (lunitidal interval). Paral- | Declina- 
ca H.-W.|N.-W, || laxe um| tion um 
Mondphasen. Kulmina- H.-w. N.-W. IM Mittag. | Mittag. 
tion. engl.F.|engl.F. ’ ° 


März 1| 11u53m | gu gm | 17uigm | 11u39m | 17u4gm || 7.66 | 4.26 | 55.0 | —13°,6 
@ 191 25" £ |\23 6 |2920 31 13 | 1727 | 2563.53 
20 ol an iz az ln 25, | 17 31. | 2.66.3093 | 547 | = 98 
ı2 38 2338 | 2952 I11 0 | 17 14 | 7.36 | 3.09 
3009| 4 04 04 04 A \ı& | 5414| 56 
13 20 1218 |ıs16 |ı11 14 | 17 17 || 7.66 | 3.80 
ee ro eos; | 0m ss ass haası) sea) 13 
1 2 124 |ıs4 |ı1 3 |ı7 3 | 7.64) 3.79 | 
5lo 292 | oA | 6as 1039 | 16 46 | 7As|3.29 | 540| + 30 
1443 |13 11 |19 4 1049 | 16 42 || 7.35 | 8.70 
6lo3 A| 1 A | 714 |1021 [1631 716 1854| Mo|+ 73 
15 26 | 13 39 | 1928 | 10 35 | 16 24 | 6.96 | 3.42 
7|o 347 | 136 | 739 |10 10. | 16 13 || 6.74) 3.610) 542 | + 11.2 
16 9 \14 9 |20 3 | 1022 | 1616 | 6.58 | 3.54 
8lo431ı | a1 | 835 |ı0 5 |16 26 | 6.44 |a.37 | 544 | + 143 
16 55 |1435 | 2059 \10 4 |1628 || 6.84 | 4.09 
9|o 518 | 252 | 9 0 | 957 \16 5 |6.42|AAL | 549 | + 17.7 
J23U 57W 17 43 |15 2 |2148 | 944 | 16 30 || 6.35 | 4.08 
ı0|o6 s | 4 8 |wıs /1025 | 16 85 | 6.16 |4.56 || 55.5 | + 20.0 
ı8 34 | 1555 [2245 | 947 | 1637 | 5.85 | 3.77 
1|0o 7 0 | 533 | 1130 | 1059 | 1656 | 5.64 14.55 | 56.2 | + 21.3 
19 27 | 1zı6 |2%4 7 1016 |17 7 | 5.57 | 3.89 
12|o 754 | zıs |1239 1151 [1712 5951485 | 57.1 | + 21.5 
2022 |ıs58 | 2517 |11l 4 |17 23 | 6.10 | 3.87 
ı3|o 849 | sas |ı4 6 |12 6 | 1744 || 6.30 | 4.56 | 58.0 | + 20.6 
°2ı ıs /2011 | 2637 | 1122 | 1748 || 6.07 | 3.65 


lo Sa a wo | aa == Bern ee 
22 15 || 21 21 | N len 

5 oo ni 2 x 225900 150 
Sl . Le Br aaa 

18 a ee 2 _ 2... || Er 
04 | — ea — | SU 


&B0U37n 17 VO ER 92 1292111677171 23721783, 139, EEE 5.5 


ielere re 18 10 =- 9 — 850 | 
013 29 64 04 08 &% & of 
19| 156 | 015 | 62%4 | 1046 | 1655 || 9293.95 | 61.1| — 5.6 
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n Wahre 
Datum. Ortszeit von 
Kulmina- 
tion. 


Mondphasen. 


März 21 ara 


22 


®& 54 39m 


j24u ag 


April 110.0 % 
1194 


2 


© 


00) 


6) 54 109R 


016 
4 
17 


Ol! 
13 
ol! 
14 
02 
14 
0823 
15 
o 4 


16 & 


o5D 
17 
(5) 
18 


15 


44° 


12 
40 


ı 14 17 


Wahre Ortszeit 


ju 5” 


14 10 
2 38 
14 39 
327 
15 28 
4 42 
16 45 
6 19 
IS 2 
7 46 
19 40 
8 59 
20 43 
I 39 


1ulapı 
23 59 
&f 
12 10 
0 41 
12 41 
Ko“ 
OL 
1 42 
13 42 
2721 


35 
14 50 
Ah 
15 32 


gu gm 10U. 32m 
20 20 || 10 23 
8 50 || 10 23 
20 58 I 55 
974702 710215 
21 49 9 48 
11 3°] 10.34 
Dad aL09 
12 
24 41 | 10 32 
14. 5° 11749 
4 | 
Sr 5, 
2009 
2 12 3 
16 27 — 
2825 | 1128 
1 a Le 
28,99 0.1029 
12625141526 
29 87 || 11 23 
APRIL 18%. 
I Da Sl 28 
300122 E1510 
© & 
1824 | 11 0 
© Br al 
18 55 | 10 48 
715 | 10 52 
re | A il 
751 | 10 43 
19 52 || 10 20 
828 | 10 35 
20.26. | 10, 7 
372010290 
21 13 9 50 
958 || 10 45 
2219 9 40 


Hafenzeit 
(lunitidal interval). 


H.-W. 


N.-W. 


1641” 
16 38 
16 35 
No) 
16 835 
16 9) 
16 55 
16 31 
17 22 
I Al 
OS 
17 27 
18 18 
17 43 


Höhe von 


H.-W. | N.-W. 


engl.F. engl.F. 


Mondes- 


Paral- 


laxe um 
Mittag. 


Deelina- 
tion um 
Mittag. 


FO 


108 
+ 10.4 
+ 14.0 
+ 17.2 
+ 19.7 
+ 21.3 


+ 21.8 
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Datum. | ,.00° „| Wahre Ortszeit Hafenzeit Höhe von Mondes- 
@ von (lunitidal interval). Paral- | Declina- 
ehr, Kulmina. H.-W.|N.-W, |laxe um) tion um 


Mittag. | Mittag. 
tion. H.-W. N.-W. 8 ittag 


engl. F.jengl.F. 


Apnila9l for sLAs2 He Da EOS a EIER 
19 13 \ 16 51 | 2329 10. 5 | 16 43 || 6.65 | 4.67 
10]0o 7 41 644 |15 6 | 11 31 | 17 53 | 6.87 | 5.30 | 57.6 | + 19.6 


DEE SE 1823985 E2522.622 101055822 0102257 2|1106:352 74:62 

ID m Te A orE ERIEATE Szele E7ale 9203258282 221 16 
a8 Dr 2 N | ie 

121 608.9730 ol — 11 58 — O8 DS Idee 19,8 
Al al — — — — e _ 

13/010 24 —— = = _ — — | 60.5 | + 80 
22 52 — — E — — — 

14|o11 19 — — — — — — || Sl | Ze 28 
23 47 — — — = — — 

SIT oT En = — _- == — | le el 
04 k2 LEN Sr E ul Per 

16 0 42 — u — —_ 2, 61422286 

o13 10 — = _ = 

17 1939 — — — — —_ — ll Ol I 18 
BE ze) og & & & SE ©f 

18 2 88 - — _ — —_ | 60.4 | — 17.5 
OA DET — — — = — _ 

19 3 80 1 46 739 | 10 39 | 16 32 || S.82 | 4.24 | 59.6 | — 20.3 
ORlozro lo 11939 gESDE Wllon 3 110:380173:93 

20 434 2.15 82 022 1,10229521516520221.0.951 7425212.98:0, 1 — 2137 
On 1452671020551 9 32 | 15 57 || 7.44 | 4.06 


Eau 10m 22 6 26 4 49 —_ 10 43 e= 8.47) — || 56.8 | — 20.7 
23 u 3251 ale | ae || 6 | RN RR | er 
24 8 22) ao ae ae ae I Tr Br | 


25 8 49 822 | 1451 | 1155 | 18 24 | 7.80 | 5.60 | 54.8 | — 11.9 


26 331 95122115528 71.127252 01851872178:032173:307 54.4.5 7.9 
5 1220 7277131 112491218022 157.6314299 

210 El 9550217169257 1517587 1.1871372110.0.962 72:9 7.54.12) 3.6 
02 2102357 1753218.10219:08 

28 10755 2102187 7169377 | 117441832 8.2971 4.90. | 54:0 | — 0.8 


2 era LOB et 282 3 1 52203:2814:385 159.91 1. 5.2 


er a 12 2 = — _ — — — | 53.0 | + 94 
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Um aus den obigen Tafeln die für Sabine-Insel geltenden Con- 
stanten, nämlich die Hafenzeit, den Betrag der halbmonatlichen Un- 
sleichheit in Zeit und Höhe, sowie das sogenannte Zurückbleiben der 
Flutwelle (the retard of the tide nach Lubbock) und das Verhältniss 
der Sonnen- zur Mondflut abzuleiten, sind nun die einzelnen beob- 
achteten Hafenzeiten 1 (lunitidal intervals) und Höhen nach den 
Stunden der Mondkulmination geordnet und die Anzahl der Beob- 
achtungen für die einzelnen Stunden zu Mitteln zusammengefasst. Es 
sind dabei die Zeiten für obere und untere Kulmination getrennt ge- 
halten und ist natürlich, da der Cyclus in einem halben Monate ab- 
läuft, 13 Uhr Mondkulmination gleich 1 Uhr, 14 Uhr gleich 2 Uhr 
gesetzt u.s. w. Es ergaben sich auf diese Weise folgende Mittelwerthe: 


TAFEL II. 


1. Aus den Hochwasserbeobachtungen. 


a. Hafenzeiten 


von & oberer Kulmina- || von & unterer Kulmina- || von & oberer u. unterer 


tion. tion. Kulmination. 
Wahre Orts- -I| Anzahl || Wahre Orts- Anzahl || Wahre Orts- Anzahl 
zeit d. Kul- | Hafenzeit. der zeit d. Kul- | Hafenzeit. der zeit d. Kul-| Hafenzeit. der 
mination. Beob. mination. Beob. mination. Beob. 


ae Il al 14 (DSL ERIUDIG MaIE | NERTR | 39 
1030 IM) ed © 19032 1045.01 14 ill I) A 2) 
2 Bil O2 IDA EA 2 30 10 30.2 | 15 2 &0 IM IT| 29 
BD 1027193212116 9028 Id DI 3 28 10218420799 
A229 ID 4 29 10573202 2219 4 27 102217827232 
> 2 ON Hal Or er 2 5829 10 62 | 35 
6.29 10 30.5 | 16 6 34 10253:02 sl 6 32 10 Be il 
728 TR NR ET 3 u ee al 7 80 Se >: 
3 30 I 1) Sal 3229 NT 8 30 11233202 236 
IE EA DEI RT 9m23 EA Tr al E28 11 46.8 | 32 
10 26 ee Tl 0X Ole N 10 27 u | 2 
1124 Sn eh 125 u ee 11 1510525 al 9R0n E30 
Summe _ 188 Summe —_ 186 Summe — 374 
Mittele DIOEH3BE Mittel | 10 537 | — Mittel I02 931 


' Ich gebrauche nach dem Vorgange von Hugo Lentz (vgl. Lentz, Ebbe- und 
Flut des Meeres) den Ausdruck Hafenzeiten für das englische lunitidal interval, da 
die Intervalle in der That die Hafenzeiten, d. h. die Eintrittszeiten von Hoch- und 
Niedrigwasser geben, wenn man die betreffende Stunde der Mondkulmination addirt. 


6, Ebbe- und Flutbeobachtungen. 


von & oberer Kulmina- 


Wahre Orts- 
‚zeit. d. Kul- 
mination. 


De 
6 29 
023 
8 30 
929 
10 24 
523 
Summe 
Mittel 


tion. 
Höhe von 
AN Boa 
7699 13 
8.17 14 
831 14 
1.73 16 
7.43 13 
1.29 19 
6.99 16 
6.71 17 
7.00 19 
762,9 16 
002 | 10 
ae 1 18 
— 183 
1.99 == 


693 


b. Höhen 


von & unterer Kulmina- 


Anzahl || Wahre Orts- 


zeit d. Kul- 
mination, 


Boom HM 


Ho @ [IH Qt 


Summe 
Mittel 


tion. 


Höhe von 


von ®& oberer u. unterer 


Kulmination. 


Anzahl|| Wahre Orts- 


zeit d. Kul- 
mination. 


gu IIM 
92 
30 
28 
27 
29 
32 
30 
Bi) 
27 
26 
24 


Moos oDnDm 


id fund 


Summe 
Mittel 


2. Aus den Niedrigwasserbeobachtungen. 


ec. Hafenzeiten 


Höhe von 


Anzahl 
der 
Beob, 


27 
29 
29 


54 


von & oberer Kulmina- 
tion. 


Wahre Orts- 
zeit d. Kul- 
mination. 


gu 239m 
1 32 
2 31 
3 27 
4 25 
5 26 
6 29 
728 
8 80 
) 2) 
10 26 
ET 


Summe 
Mittel 


Hafenzeit. 


Anzahl 
der 
Beob, 


17u11.4%| 14 


16 
16 
16 
16 
16 
16 
Ill 
17 
17 
17 
17 


55.1 
37.4 
27.4 
18.4 
22.8 
91.2 
25.0 
49.9 
94.5 
42.9 
30.7 


te 60l 


Bist 


Wahre Orts- 
zeit d. Kul- 


mination. 


gu Y9gm 
ol 
30 
28 
al 
ol 
34 
30 
ol 
27 
29 
29 


MHKOoooQ so por 


Hm 


Summe 
Mittel 


tion. 


Hafenzeit. 


10.122922 


16 
16 
16 
16 
16 
16 
17 
17 
17 
17 
17 


17 


59.0 
39.3 
27.9 
18.6 
21.9 
59.9 
24.1 
46.0 
52.0 
44.5 
29.2 


5.3 


Anzahl || Wahre Orts- 


der 
Beob. 


15 


Kulmination. 


zeit d. Kul- 
mination. 


gu 29m 
ol 
30 
28 
28 
29 
32 
29 
30 
28 
28 
11 28 


SQ [9 UT pm m 


m 
= 


Summe 
Mittel 


Hafenzeit. 


a 


16 
16 
16 
16 
16 
16 
17 
17 
IL“ 
17 
17 


17 


90.1 
39.9 
27.4 
18.5 
22.2 
595.4 
24.6 
48.0 
99.8 
43.7 
30.0 


8.7 


Anzahl 
der 
Beob. 


29 
ol 
28 
29 
ol 
o4 
ol 
33 
96 
28 
28 
28 
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d. Höhen 


von & oberer Kulmina- || von & unterer Kulmina- 
tion. tion. 


von oberer u. unterer 
Kulmination. 


Wahre Orts- A Anzahl || Wahre Orts- Höl Anzahl || Wahre Orts- Höh Anzahl 
zeit d.Kul- | Höhe von | ger || zeitd.Kuj-| Höhe von | der || zeit d.Kul- ae 
mination. Z: Beob. mination. n Beob mination. ar Beob 


025292 4.01 14 ou 28” 3.94 15 029 3.97 | 29 
1 32 4.09 16 1 31 4.04 15 1 31 4.07 ol 
2 31 4.12 13 2 30 4.08 15 2 80 4.10 28 
3 27 4.19 16 3 28 4.15 12 9 28 4.17 29 
4 25 4.26 13 4 31 4.23 18 4 28 4.24 ol 
5 26 4.66 18 5 öl 4.64 16 5 29 4.65 34 
6 29 5.03 16 6 84 4.85 15 6 32 4.94 ol 
1228 4.77 17 7 80 4.87 16 7 29 4.82 BR) 
8 80 4.76 19 8 31 4.68 17 8 90 4.72 36 
a 4.98 15 I 27 4.40 13 I 28 4.49 |. 28 
10 26 4.44 12 10 29 4.44 16 10 27 4.44 28 
ul 2 4.08 15 11 29 4.05 13 11 28 4.07 28 


Summe — 184 Summe — 182 Summe —_ 366 
Mittel 4.42 — Mittel 4.36 — Mittel 4.39 — 


Halbmonatliche Ungleichheit in Zeit. Für diese Ungleichheit, die 
ihre Periode zweimal im Monat vollendet, hat schon Daniel Bernoulli 
aus dem allgemeinen Gravitationsgesetze folgende Formel entwickelt: 


1 1 
al) ao an 
mw + cos2 u 


worin © den Winkel zwischen dem Meridian des Mondes und dem des 


Hochwassers (dem Pole des gedachten Wassersphäroides), ® den 
U 


| h 
Rectascensionsunterschied zwischen Sonne und Mond, und m das Ver- 


hältniss der Mondflut zur Sonnenflut bezeichnet. Diese Formel eignet 
sich indess nicht unmittelbar zur Vergleichung der durch Beobach- 
tungen gefundenen Werthe mit der Theorie, da nämlich das Hoch- 
wasser eines bestimmten Orts bei Neu- und Vollmond nicht unmittel- 
bar unter dem Monde erregt wird, wie in der Theorie angenommen, 


! Ueber die Ableitung dieser Formel vgl. Weyer, Vorlesungen über nautische 
Astronomie, 171—174, 


6. Ebbe- und Flutbeobachtungen. 655 


sondern dem Monde in einer gewissen mittlern Entfernung X folgt, 
welche unter dem Namen der corrigirten Hafenzeit (corrected establish- 
ment nach Whewell) bekannt ist. Diesem Zurückbleiben der Flut- 
welle entspricht auch ein anderer Rectascensionsunterschied des Mondes 
und der Sonne, so dass der Betrag der halbmonatlichen Ungleichheit 
nicht verschwindet, wenn Sonne und Mond gleichzeitig kulminiren, also 
wenn V=0 wird, sondern wenn beide Gestirne um den Winkel «& 
von einander entfernt sind, also v=« wird. Die obige Formel ändert 
sich demnach in 

One Ve) 
jreos2 (d— a) 


: bes ke Shih Be 
Die Grössen X, &, — müssen natürlich für jeden Ort aus den 


h 
Beobachtungen ermittelt werden, die Theorie gibt keinen Aufschluss 
darüber, wenigstens nicht über die Grössen X und «. 


Aus den obigen Tafeln ergeben sich nun folgende Werthe: 


Aus den Hochwasserzeiten. Aus den Niedrigwasserzeiten 
N 10% 53.7 = Urzrore 
A 1% 7m AL (St H2m 
a h Iut h 
we 2.8229 also; —10.4303 ni 2.4879 also 77 —04019 


Anmerkung. Die Grösse & ist durch eine graphische Dar- 
stellung der in Tafel IIa und c gegebenen Hafenzeiten ermittelt 
und zwar aus den Stunden 5" 30%, 6% 30%, 72 30%, wo die Kurve 
am steilsten ist, also der Durchgang durch das Mittel am genaue- 


h Bande 
sten gefunden werden kann. ij das Verhältniss der Sonnen- zur 


Mondflut, ist gleich dem sinus des Maximalunterschiedes der halb- 
monatlichen Ungleichheit, mithin im vorliegenden Falle aus den 
h ie ia 
Hochwasserzeiten ii 1% 4298 — 0.4305, aus den Niedrigwasser- 
1 


zeiten = — sin 1% 34.8" = 0.4019. Die Diiferentiation der Formel (1) 


h’ 
ergibt nämlich d(tang20) h 
d2uı 


cos2b +1 


Setzt man zur Be- 


ih + c082W% j 


') Vgl. Whewell, On the empirical Laws of the Tides in the port of London, 
Philosophical transactions, 1834, p. 19. 
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stimmung des Maximalwerthes von tg20 diesen Differentialquotienten 


—(, so wird cos2b = — n mithin tang 2 © max.) = 


oder sin 2 O'ma=) — RE 


Formel (2) für die halbmonatliche Ungleichheit lautet also nach 
Einführung der gefundenen Werthe für Sabine-Insel: 


Aus den Hochwasserbeobachtungen 
sin2(d — 1% 7%) 3) 
2.3229 + cos2(d — 1° 7%) 
Aus den Niedrigwasserbeobachtungen 
ER sin 2(b — 0% 52") (4) 
2.4879 + cos2(b — 0 52%) 
Die Auswerthung dieser Formeln für die einzelnen Stunden der 


Mondkulmination gibt folgende Werthe zur Vergleichung mit denen 
direct aus den Beobachtungen abgeleiteten: 


tang2 (9 — 10% 53.72) = — 


tang2(8 — 17*5.7%) = 


TAFEL Ill. 
Halbmonatliche Ungleichheit in Zeit. 


Von den Hochwassern. Von den Niedrigwassern. 


Wahre Wahre 
Ortszeit der Ortszeit der 
(C3 Beobachtet.| Berechnet. Unis ® Beobachtet.| Berechnet. nee 
} schied. L schied. 
Kulmina- Kulmina- 


ou 29m | + 9.gm 


ie — 63 | — 13 +10 Sl —10.6 | —111 + 0.9 
2 80 —24.0 | —24.3 + 0.3 2 30 —27.4 | — 27.0 — 0.4 
3 28 —3.3 | — 39.1 + 3.8 3 28 — 38.3 | — 39.9 +1.6 
4 27 —48.9 | —49.2 + 0.3 4 28 —412 | —47.2 0.0 
5 29 —41.5 | —48.2 + 0.7 5 29 —43.5 | —41.7 — 1.8 
6 82 —21.9 | —24.7 + 2.8 6 32 —10.3 | —13.2 28) 
7 80 -13.72817212116.9 — 7 29 +18.9 -+ 23.3 — 4.4 
8 80 +40.0 I + 45.7 — 5.7 8 80 +42.3 | -+44.8 — 2.5 
9 28 + 59.1 + 90.7 + 2.4 2) 20) +47.6 | +47.4 +0.2 
10 27 +42.1 +43.1 — 1.0 1027 +380 | +37.6 + 0.4 
11 25 + 25.9 +29.9 — 9.6 11 28 +24.3 | +23.4 + 0.9 


| 
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Die Uebereinstimmung der beobachteten und berechneten Werthe 
ist überraschend, wenn man bedenkt, dass nur siebenmonatliche Be- 
obachtungen vorliegen, in denen sich überdies noch manche Lücken 
vorfinden. Der mittlere Fehler beträgt bei den Hochwasserzeiten 
+ 2%.2 und bei den Niedrigwasserzeiten nur + 1%.3. Es scheint dem- 
nach, als ob in Ostsrönland die durch atmosphärische Einflüsse be- 
dingsten Störungen in der Erscheinung der Gezeiten nicht in dem 
Maasse zu Tage treten, wie dies an Orten der Fall ist, die am offenen 
Meere oder an den Mündungen grosser Ströme liegen. Das während 
des ganzen Jahres mit Eis bedeckte Meer lässt einen Seegang nicht 
aufkommen und ebenso haben wir an keiner Stelle der von uns be- 
fahrenen Küste eine Ebbe- und Flutströmung nachzuweisen ver- 
mocht. Die einzelne Flutwelle hat einen sehr regelmässigen Verlauf 
und ist die Dauer der Flut weder kürzer noch länger als die der 
Ebbe. Nach den obigen Tafeln beträgt nämlich der Unterschied zwi- 
schen Hoch- und Niedrigwasser 6* 12”, also fast genau gleich einem 
Viertel Mondtage. 


Aus den berechneten Werthen der halbmonatlichen Ungleichheit 
ergibt sich nun die Zeit des hohen Wassers am Tage des Neu- und 
Vollmondes (0% Mondkulmination), also die wahre Hafenzeit = 11" 13%.7. 
Ferner im Mittel aus den Hoch- und Niedrigwasserbeobachtungen das 


Verhältniss der Sonnen- zur Mondflut m 0.4162 und die Grösse 


az 1% om, 


r 


Halbmonatliche Ungleichheit in Höhe. Der theoretische Ausdruck 
für die Höhe der Flutwelle ist 
H = VYlh’? £ h2+ 2h'h cos2(d — 0) 
wo db, « und h dieselbe Bedeutung haben, wie in den obigen Formeln 
für die halbmonatliche Ungleichheit in Zeit. Aus den Tafeln IIb und d 


ergibt sich « = 1* OR und h’ und h’ werden aus den Maxima- und 
Minimawerthen der beobachteten Höhen gefunden. Man erhält also 


für Hochwasser H = Y(7.492 + 0.692 + 10.34 cos2(b — 1%) 


für Niedrigwasser h = Y(2.23? + 0.492 — 1.09 cos2(d — 1°) 


Die Vergleichung der aus diesen Formeln berechneten Werthe 
mit den durch Beobachtung gefundenen gibt folgende Differenzen: 
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TAFEL W. 


Halbmonatliche Ungleichheit in Höhe. 


Höhe von Hochwasser. Höhe von Niedrigwasser. 
Wahre Wahre | 
Ortszeit der Ortszeit der 
(& Beobachtet.| Berechnet. | Differenz. Beobachtet.| Berechnet. | Differenz. 
Kulmina- Ä Kulmina- 
tion. tion. 
02599m2 787.005 | 8216 2021621008 ons Erz 100 0703 
132 8.18 AB || 4.07 4.00 | 10.07 
2 80 8.08 7.99 + 0.09 2 80 4.10 le 1 ON 
3 28 Te Us + 0.05 3 28 4.17 4.36 —.0.19 
4 27 7.37 7.36 + 0.01 4 28 4.24 4.60 — 0.36 
9029 7.18 7.02 + 0.16 5.29 4.65 4.81 — 0.16 
6 832 6.89 6.82 + 0.07 6 82 4.94 4.98 + 0.01 
7 8 6.80 6.82 — 0.02 29 4.82 4.95 — N 
8 80 7.07 7.02 + 0.05 8 80 4.12 4.81 — 0.09 
IH, 7.27 1.32 — 0.05 9428 4.49 4.62 — (0118) 
10 26 Tre 7.67 + 0.10 | 10 27 4.39 4.36 220203 
11 24 7.90 1.97 — 0.07 11028 4.12 4.14 —0.02 


Die Uebereinstimmung ist befriedigend, der mittlere Fehler be- 
trägt bei den Hochwassern nur -+ 0.08 Fuss, bei den Niedrigwassern 
+ 0.09 Fuss, eine Differenz, die als innerhalb der Beobachtungsfehler 
liegend betrachtet werden kann. | 


Aus den Höhen von Hoch- und Niedrigwasser ergibt sich: 


mittlere Höhe der Flutwelle bei Springfluten — 4.21 engl. Fuss, 
„ „ „ „ „ Nippfluten — 1.86 „ ) 


im Mittel — 3.03 PR) „ 


Daraus ergibt sich das Verhältniss der Sonnen- zur Mondflut 
BIS 
25203 
wurde, eine Erscheinung, der wir auch an den europäischen Küsten 
begegnen. Doch ist in Ostgrönland die Abweichung vom theoretischen 
Verhältnisse, welches bei mittlerer Entfernung des Mondes = 0.4462 
ist, nicht so gross, wie im allgemeinen an südlichern Küstenplätzen 
des atlantischen Oceans gefunden wurde. Als Beispiel mag folgende 
Zusammenstellung dienen: 


— 0.3894, also etwas geringer als aus den Zeiten gefunden 
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London . . 0.379 | 
Plymouth . 0.294 i 
Plymouth . 0.407 | Aus den ar ann Aus den 


Brest 000342 Zeiten. ! ähm ” 
Portsmouth 0.346 ] Dundee. . . 0.277 


Aus den Beobachtungen Kane’s im Rensselaer-Hafen ergibt sich 


aus den Zeiten Fe 0.471, aus den Höhen = — 0.367, also auch hier 


ım Mittel grösser als an südlicher gelegenen Plätzen. 


Die Grösse « erhalten wir für Sabine-Insel aus den Zeiten und 
Höhen ziemlich übereinstimmend = 1* 0% = 15°; demnach wird das 
Alter der Flutwelle, d. h. die Zeit, welche nach den Syzygien und 
Quadraturen verfliesst, ehe Springflut und Nippflut eintritt = 1'/, Tag, 
oder mit andern Worten: die dritte oder vierte Flut nach Neu- und 
Vollmond ist die Springflut, wie dies auch aus der Darstellung der 
einzelnen Fluthöhen in Tafel VII hervorgeht. Dieses alles ist ge- 
ringer, als von vorn herein unter der Annahme, dass die Flut- 
welle sich lediglich und allein von Süden her im atlantischen Ocean 
verbreitet, erwartet werden sollte, da « an den europäischen und auch 
an den amerikanischen Küsten bereits grösser gefunden worden ist. 
Es liest demnach die Vermuthung nahe, dass ausser der unstreitig 
von Süden kommenden Hauptflutwelle eine andere kleinere selbst- 
ständig im Polarmeere gebildet wird, welche auf die Grösse der Con- 
stanten von Einfluss ist. Auch im Rensselaer-Hafen stellt sich «&, wie 
aus der Discussion von Schott hervorgeht, kleiner heraus, als an 
südlicher gelegenen Häfen, nämlich aus den Zeiten « = 0% 36”, aus 
denzLlohene&, — 157.022 


Gorreetion der halbmonatlichen Ungleichheit wegen Parallaxe und 
Deelination des Mondes. Die für Sabine-Insel gefundenen Constanten 
beziehen sich als Mittelwerthe auch auf eine mittlere Entfernung des 
Mondes, Parallaxe von etwa 57’, und einer mittlern Declination von 
10—12°. Unsere Beobachtungen, die für diese Mittelwerthe ganz 
leidliche Resultate ergeben, sind indess, als nur über sieben Mondläufe 
sich erstreckend, nicht zahlreich genug, um auf alle Phasen und Er- 
scheinungen näher eingehen zu können, und konnten deshalb auch die 
Wirkungen der Veränderung der Parallaxe und Declination des Mondes 
und der Declination der Sonne auf Eintrittszeit und Höhe der Flut einer 
eingehendern Betrachtung nicht unterzogen werden. Ich habe nur 


' Philosophical transactions, 1834, p. 20. 
° Tidal Observ. in the arctic seas by Kane, discussed by Charles A. Schott, p. 72. 
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versucht eine Correction der gefundenen mittlern Hafenzeiten für Paral- 
laxe und Declination des Mondes abzuleiten, um im Stande zu sein 
aus den wenigen an andern Küstenplätzen Ostgrönlands von uns be- 
obachteten Hoch- und Niedrigwasserzeiten annähernd die Hafenzeiten 
und damit den Verlauf der Flutwelle zu bestimmen. Es sind zu die- 
sem Zwecke die in Tafel I angegebenen einzelnen Hafenzeiten für jede 
Stunde der Mondkulmination nach Parallaxe und Declination, für jede 
gesondert, geordnet und von jeder Zeit der für die betrefiende Stunde 
der Mondkulmination gefundene Mittelwerth subtrahirt. Um so viel 
Difterenzen als möglich zu einem Mittel vereinigen zu können, sind 
nur drei verschiedene Gruppen berechnet, nämlich für Parallaxe von 
54'—56', von 56'—58', von 58'’—61’ und für Declination von 0°— 7°, 
von 7’—14°, von 14°— 21°. Als Argument ist der Einfachheit wegen 
wieder, wie bei der vorhergehenden Untersuchung die dem Hochwasser 
unmittelbar vorhergehende Mondkulmination und die derselben ent- 
sprechende Declination und Parallaxe des Mondes genommen, da es 
sich hier nur um die Feststellung des empirischen Gesetzes und weniger 
um eine Vergleichung mit der Theorie handelt, bei welcher es aller- 
dings genauer gewesen wäre, dem gefundenen Werthe von «& entspre- 
chend auf den dritten Monddurchgang vor Hochwasser zurückzugehen. 
Die Rechnung gibt folgende Werthe: 


TAFEL VW. 


Correction der mittlern Hafenzeiten wegen Parallaxe und Declination 
des Mondes. 


Stunde der Für Parallaxe. Für Declination. 
Mond- 


kulmination. 150 


7°—14° | 14°—21° 


04 30m + 11” — 3m _,..0m + 5m BER: |ım _gq 
1 30 +7 +1 u ns 18 E* 
2 30 ta —® 3 +1 +3 —1 
3 30 + 8 | lei | u: 
4 30 8 —] a 109 il 4 
5 30 Bl +1 +5 — 2 rs 
6 80 12196 —8 — 2 +5 +4 au 
7 30 + 8 —ıd2 — 1 —5 Su Jl ua 
8 30 111 0 ul +2 6 a 
a Be | ee 0 
10 30 + 16 +1 — 8 +8 Mm Een 
11 30 ne _g — 18 il ) rg 


sellaa | =: |=% | aa en |) = 
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Die Correction für Parallaxe zeigt ziemlich regelmässige Werthe 
und ist im Allgemeinen die gesetzmässige Anordnung der Zahlen un- 
verkennbar. Für Parallaxen kleiner als 57’ sind die Differenzen po- 
sitiv, für solche grösser als 57’ negativ, während für eine mittlere 
Entfernung des Mondes die Correetion nahezn null wird und zwar 
für alle Stunden der Mondkulmination. Zwischen 5 und 6 Uhr 
der Mondstunden verschwindet die Correction für jede Parallaxe, 
ihren grössten Werth erreicht sie dagegen zwischen 10 und 11 Uhr. 
Dieses Gesetz findet Whewell ebenfalls aus den londoner Flutbeob- 
achtungen und scheint überall auch die Grösse der Gorrection nicht 
sonderlich von der für Sabine-Insel gefundenen verschieden zu sein, 
wie folgende Zusammenstellung zeigt, welche die Gorrection der mitt- 
lern Hafenzeiten wegen Parallaxe des Mondes im Mittel aus allen 
Mondstunden für London und Sabine-Insel angibt. 


@ Parallaxe ...... 54. 53! 56’ DU 58’ 5% 60’ 61’ 
BR (London! | + 9M.2| +5.6| +29.5| +0N.3| — 2.5 — 4,7 | — 10,8) — 129,8 
(Silnsell ELISE on oe Ho Ta 103er 88 

Whewell gibt in seiner Abhandlung: „The empirical laws of the 
tides in the port of London (Phil. transactions, 1834)“ dieser Cor- 
rection die Form: 

3 (P—p) (1— c0s2 (8 —4°*)) 
worin P die mittlere Parallaxe und © die Mondstunde bedeutet, eine 
Formel, durch welche die Zahlen der Tafel V ebenfalls ganz gut dar- 
gestellt würde. 

Die Correetion für Declination zeigt nicht ganz so regelmässige 
Werthe wie die für Parallaxe gefundene. Es ist nur im Allgemeinen 
zu erkennen, dass für kleinere Declinationen dieselbe positiv, für 
grössere negativ ist, während sie für eine mittlere Declination von 
etwa 12° verschwindet. 

Verglichen mit London scheint überhaupt der Betrag dieser Cor- 
rection auf Sabine-Insel geringer zu sein; indess ist es bei der ver- 
hältnissmässig geringen Anzahl der Beobachtungen, besonders da 
einzelne Lunationen nicht einmal vollständig sind, schwierig, mit eini- 
ger Sicherheit darüber urtheilen zu können. Vielleicht würden auch 
die Unterschiede zu einer andern Zeit der Mondperiode, in welcher 
der Mond eine grössere Declination erreichte, deutlicher zum Vor- 
schein treten. 


! Philosophical transactions, 1834, p. 23. 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 43 
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Whewell gibt für diese Correction aus den Londoner Beobach- 

tungen die Formel 
(sin?25— sin?A) [132 + 84sin2 (0 — 4%], 

worin A eine mittlere Declination des Mondes, als welche Whewell 
15° annimmt, und ® die Mondstunde bedeutet. Ob diese Formel 
auch für Sabine-Insel passen würde, geht aus unsern Beobachtungen 
nicht hervor, die Uebereinstimmung der Vorzeichen ist allerdings 
vorhanden. 


Tägliche Ungleichheit. Eine eigenthümliche Erscheinung der Ge- 
zeiten von Sabine-Insel bietet uns die tägliche Ungleichheit nament- 
lich in der Höhe von Hoch- und Niedrigwasser. Dieselbe ist haupt- 
sächlich abhängig von der Declination des Mondes, und der Theorie 
zufolge sollte sie verschwinden, wenn der Mond den Aequator passirt, 
und den höchsten Werth erreichen, wenn der Mond seine grösste De- 
clination erhält. Auf Nordbreite soll bei nördlicher Declination des 
Mondes diejenige Flut die höchste an einem Tage sein, welche nach 
der obern Kulmination des Mondes eintritt, während bei südlicher 
Declination das Umgekehrte stattfindet. Ferner soll die Ungleichheit 
ın der Höhe des Hochwassers höher sein als in der des Niedrigwassers.! 
Auf Sabine-Insel finden wir nun, wie die graphische Darstellung der 
Fluthöhen auf Tafel VII zeigt, eigenthümlicherweise die Ungleichheit 
grösser in der Höhe des Niedrigwassers, als in der des Hochwassers 
und unähnlich der Gezeiten an den europäischen Küsten finden wir, 
dass auf ein hohes Niedrigwasser immer ein niedriges Hochwasser 
folgt, während z. B. nach Whewell’s Untersuchungen über die Ge- 
zeiten in Plymouth auf ein hohes Niedrigwasser stets auch ein hohes 
Hochwasser folgt; ebenso ist es an andern europäischen Küsten- 
plätzen und ist diese Reihenfolge auch von Kane im Rensselaer-Hafen 
beobachtet. 

Für Sabıne-Insel verschwindet die tägliche Ungleichheit in der 
Höhe des Hochwassers im Durchschnitt etwa 1Y/, Tage nachdem der 
Mond den Aequator passirt ist, entsprechend dem Alter der Flut- 
welle, dagegen aber in der Höhe des Niedrigwassers früher, nämlich 
schon um die Zeit des Durchgangs des Mondes durch den Aequator. 
In Plymouth ist diese Epoche für das Hochwasser 4 Tage, in Liver- 
pool sogar 6 Tage, dagegen an den gegenüberliegenden Küsten 


I Wegen näherer Belehrung über diesen Gegenstand verweise ich auf das vor- 
trefiliche Buch von Hugo Lentz: Ebbe und Flut des Meeres. 
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Nordamerikas nahezu Null!; für Rensselaer- Hafen wurde 1.6 Tage 
gefunden. 

Das höchste Hochwasser an einem Tage ist für Sabine-Insel bei 
nördlicher Declination des Mondes das, welches auf die untere Kul- 
mination des Mondes folgt, bei südlicher Declination das, welches auf 
die obere Kulmination folgt. Theoretisch sollte das Umgekehrte statt- 
finden, wenn die Flut unmittelbar dem Monde folgte; doch entspricht 
diese Reihenfolge vollkommen dem gefundenen Alter der Flutwelle 
von 1!/, Tagen, in Folge dessen wir den dritten Monddurchgang durch 
den Meridian als Argument nehmen müssten. 

Die tägliche Ungleichheit in Zeit ist auf Sabine-Insel ebenfalls 
entschieden ausgeprägt und zwar zeist sich dieselbe, wie aus den 
Intervallen in Tafel I erhellt, bedeutender in den Hochwasserzeiten 
als in den Niedrigwasserzeiten und die Zeit des Verschwindens tritt 
für die erstern früher ein als für die letztern, sodass also die grössere 
Ungleichheit in den Zeiten correspondirt mit der grössern Ungleich- 
heit in den Höhen und umgekehrt. Es ist dies abweichend von den 
Gezeiten an den europäischen und amerikanischen Küsten des Atlantic, 
aber übereinstimmend mit denen am Stillen Ocean und ebenfalls für 
Rensselaer-Hafen in Westgrönland. 


Die obige Abhandlung enthält im Allgemeinen das Wesentlichste 
über diesen Gegenstand, welches sich aus unsern Beobachtungen auf 
Sabine-Insel ergibt. Auf genauere Untersuchungen, namentlich auch 
über die Form der Flutwelle und den Einfluss der verschiedenen 
Declination der Sonne auf Höhe und Eintrittszeit glaubte ich mich 
nicht einlassen zu dürfen, da die Beobachtungen dazu wol weder zahl- 
reich noch auch genau genug sind. 

Es erübrigt nur noch eine Uebersicht derjenigen Flutbeobach- 
tungen, die wir während der Fahrzeit der Germania an verschiedenen 
Küstenpunkten anstellten. Allerdings sind diese Beobachtungen nur 
vereinzelt und Zeit und Gelegenheit erlaubte nicht, längere Beobach- 
tungsreihen anzustellen, da die Germania ausser bei Sabine-Insel 
immer nur wenige Tage an einem und demselben Orte verweilte; 
doch haben dieselben insofern ein Interesse, als sie uns über das Fort- 
schreiten der Flutwelle längs der ostgrönländischen Küste einigen Auf- 
schluss geben, indem sich die verschiedenen Hafenzeiten mit Hülfe 


! Vgl. Lentz, Ebbe und Flut des Meeres, $. 35. 
43 * 
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der für Sabine-Insel gefundenen halbmonatlichen Ungleichheit nebst 
der Correction wegen Parallaxe und Declination des Mondes wenig- 
stens annähernd berechnen liessen. Es folgt also 


TAFEL Vi. 
Ebbe- und Flutbeobachtungen längs der Küste von Ostgrönland. 


Geogr. Ort. Wahre Ortszeit |Fluthöhe 
Jahr und von : 
Ortsname. in 
Datum. 
nördl. Br. | westl. L. H.-W. Newas zencl ir 


Klein-Pendulum. | 74°37 | 18°29' | 1869 Aug. 28) 2U 38" | SU46CM 2.85 

| 14 56 .| 2058 2.49 
Au022 9020,29 
Kap Philip Broke| 74°56’ | 1739 | 1870 Juli 24| 21 13 

Juli 25) 9 14 a 2.66 

Kap, Börgen.2.211.4522622 231725922. 1870 2Iul2ra Flle 6 = 

| | 23057655 120530 2.06 

Juli28 019253072 21820 2.54 
Julı29 a lE0 


Jackson-Insel... | 73° 54 Aug. 1| 13 31 | 197 48 3.22 
Aug. 2] 2 26 
Kap Broer Ruys. | 73° 28 AuUa3 21 24 
Aug. 4| 3:29 8.04 
Eleonoren-Bai .. | 73° 27 Aug. 13 8. ® 
Nukarbick....... 63° 24 2 Npelel2 A 0 2.0 


Die Beobachtungen auf Klein - Pendulum, Kap Philip Broke, 
Jackson-Insel und Kap Broer Ruys wurden an einer geschützten Stelle 
am Strande mit Hülfe einer zu dem Zwecke errichteten Flutstange 
angestellt. Der Wasserstand wurde jede halbe Stunde und kurz vor 
und nach Eintritt von Ebbe und Flut jede 10 Minuten abgelesen, 
so dass für diese Stationen die Eintrittszeiten von Hoch- und Niedrig- 
wasser mit ziemlicher Genauigkeit festgestellt werden konnten. Die 
daraus abgeleiteten Hafenzeiten werden demnach nicht sehr von der 
Wahrheit verschieden sein, um so weniger, als Wind und Seegang 
des Eises wegen nicht störend auf den gewöhnlichen regelmässigen 
Gang der Fluten einwirken können. 

bei Kap Börgen konnte keine eigentliche Flutstange errichtet 
werden, da das Schiff am Landeise etwa eine halbe Seemeile von der 
Küste in 30 Faden Wasser lag; es wurde deshalb an einer Leine ein 
schweres Gewicht befestigt und dasselbe auf den Meeresgrund hinab- 
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gelassen, das andere Ende der Leine wurde über eine Scheibe ge- 
leitet mit einem kleinen Gegengewicht und einem Zeiger versehen, 
welcher an einer Scala beim Heben und Senken des Schifts auf- und 
niederging. Die Ablesungen geschahen jede 10 Minuten, doch liessen 
sich der unvermeidlichen Reibung und der leichten Beweglichkeit der 
Leine wegen die Eintrittszeiten von Hoch- und Niedrigwasser nur auf 
die nächste halbe Stunde mit Sicherheit bestimmen, sodass die ab- 
geleitete Hafenzeit wohl auf eine Viertelstunde und darüber fehler- 
haft sein kann. In der Eleonoren-Bai (im Kaiser-Franz-Joseph-Fjord) 
wurde beim auf Grundsitzen des Schiffes die Zeit des Niedrigwassers 
auf die nächste Viertelstunde bestimmt, sodass auch hier die Hafen- 
zeit nur approximativ abgeleitet werden konnte. Nach den Hoch- 
wassermarken an den steilen Klippen musste die Fluthöhe bei Spring- 
fluten 4 Fuss betragen, also etwa dieselbe wıe bei Sabine-Insel. 

Die letzte Beobachtung ist von Kapitän Hegemann auf der Eis- 
scholle gemacht, während dieselbe in der Bucht von Nukarbik längs 
eines Eisberges auf und ab trieb, die Fluthöhe wird auf 2 Fuss an- 
gegeben. 1 | 

Aus diesen Beobachtungen ergeben sich nun folgende Hafen- 
zeiten, d. h. die wahren Ortszeiten von Hoch- und Niedrigwasser am 
Tage des Neu- und Vollmondes, zu welchen noch der Vollständigkeit 
halber die für Sabine-Insel hinzugefügt ist. 


Kap Börsen... ..... DH EN an 
Kap Philip Broke.. | 74° 56’ 1a et 
Klein-Pendulum.... | 74° 37’ ul Sal 
Sabine-Insel....... A232, le 1a 
Jackson-Insel...... 8 ul Inka: 
Kap Broer Ruys.... | 73° 28’ Ir 
Eleonoren-Bai ..... u ar 104 45m 
Nukarbikan. no 632 24% 6030. 


Ein regelmässiges Fortschreiten der Flutwelle von Süd nach Nord 
längs der ostgrönländischen Küste ist unverkennbar und möchte im 
Durchschnitt für jeden Grad Breite etwa eine halbe Stunde Ver- 
spätung in der Eintrittszeit des Hochwassers anzunehmen sein. Im: 
Kaiser-Franz-Joseph-Fjord scheint die Flutwelle sich sehr rasch fort- 
zupflanzen, da sich unter Berücksichtigung des Längenunterschiedes 
nur eine sehr geringe Verspätung gegen Kap Broer Ruys zeigt. 
Allerdings gestatten diese wenigen Beobachtungen kein sicheres Ur- 
theil, doch ist wegen der ungeheuern Tiefe des Fjords und der wahr- 


EVelYBd.2, Albin 100. 
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scheinlichen Verbindung desselben mit dem Meere durch verschiedene 
Arme eine rasche Verbreitung der Welle nicht unwahrscheinlich. 

Eine Ebbe- und Flutströmung konnten wir an keinem von uns 
besuchten Punkte, auch im Fjorde nicht, constatiren; doch scheint 
weiter südlich an den Mündungen der Fjorde nach den Beobachtun- 
sen Hegemann’s eine solche vorhanden. Bei Nukarbik trieb die Scholle 
mehrere Tage regelmässig alle 6 Stunden vom Lande ab und wieder 
nach demselben zu, während weiter draussen sıch das Eis fortwährend 
nach Süden bewegte. 


. 


Aräometerbeobachtungen. 


Bearbeitet von 


C. Börgen 


in Leipzig. 


Zur Ermittelung des specifischen Gewichtes des Meerwassers diente 
ein feines Aräometer, dessen Theilung von 0.995 bis 1.040 ging und 
bei dem jedes 1000 stel des specifischen Gewichtes durch eine Länge 
von 4” repräsentirt wurde, es konnte daher bei der Ablesung mit 
Leichtigkeit und Sicherheit noch 10000stel geschätzt werden. Die 
Ablesung geschah durch Visiren unterhalb der Oberfläche des Wassers, 
um die Capillarität zu eliminiren, und wurde dabei stets dafür ge- 
sorgt, dass das Aräometer völlig frei im Gefässe schwebte. Die Tem- 
peratur des Wassers wurde vor und nachher bestimmt und aus beiden 
Bestimmungen das Mittel genommen, das Aräometer selbst wurde 
gleichfalls mehrmals abgelesen und das Mittel aus allen Bestimmungen 
angenommen. 

Do oft die Temperatur in der Tiefe gemessen wurde, wurde das 
vom Koker mit heraufgebrachte Wasser auch aräometrisch untersucht. 
Der Koker bestand aus einem unten beschwerten und kugelförmig 
erweiterten geschlossenen Bleicylinder, welcher oben und unten mit 
sich nach oben öffnenden konischen Ventilen versehen war, die fest 
mit einander verbunden sind. Zur Ablesung des Thermometers im 
Koker konnte ein Schlitz geöffnet werden, und es wurde zur Her- 
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stellung eines möglichst dichten Verschlusses der Schieber, welcher 
den Schlitz verschliesst, mit Talg angefettet. Beim Hinunterfallen 
öffnen sich die Ventile, das Wasser strömt frei hindurch und indem 
beim Heraufziehen der Druck des Wassers die Ventile wieder schliesst, 
erhält man das Wasser aus der Tiefe, in der der Koker zuletzt hın- 
reichende Fallgeschwindigkeit hatte, um die Ventile geöffnet zu er- 
halten. Bei sehr bedeutenden Tiefen wird dies wol in der Regel nicht 
mit der gemessenen Tiefe zusammenfallen, sondern das Wasser stammt 
aus einer geringeren, weil die Geschwindigkeit des Fallens schliesslich 
sehr klein wird. In unserm Falle, wo Temperatur- und Aräometer- 
beobachtungen in keinen grösseren Tiefen als 400 Faden angestellt 
wurden und überdies durch Anhängen des grössten verhandenen Lothes 
für hinreichende Schwere des Apparats gesorgt wurde, liegt kein Grund 
vor zu bezweifeln, dass man nicht wirklich Wasser aus der gemessenen 
Tiefe erhalten habe. Hierfür liefern übrigens die Aräometerbeobach- 
tungen selbst, wie wir sehen werden, einen unzweideutigen Beweis. 


In der Regel wurden die Messungen des Oberflächenwassers 
mehrmals am Tage gemacht und zwar ziemlich regelmässig über die 
24 Stunden vertheilt. Nachdem wir an Land gekommen waren, traten 
diese Beobachtungen natürlich gegen andere und wichtigere Arbeiten 
zurück, doch wurde nicht versäumt an jedem Orte, wo wir ankerten, 
wenigstens eine Beobachtung zu machen. 


Die Beobachtungen wurden fast ausschliesslich von Börgen (B) 
und Copeland (C) angestellt; die sonst vorkommenden Abkürzungen 
bedeuten: K — Koldewey, Py = Payer, S = Sengstacke. 


Kurz vor Abgang der Expedition hatte Herr Professor Kohlrausch 
die Güte das Instrument im physikalischen Kabinet in Göttingen prüfen 
zu lassen. Die Resultate dieser Untersuchung sınd folgende, wobei 
noch vorauszuschicken ist, dass die specifischen Gewichte auf dasjenige 
des destillirten Wassers bei --15° C. als Einheit bezogen sind und 
dass dabei die Tafeln von Gerlach (enthalten in: Dr. G. Th. Gerlach, 
Specifische Gewichte der gebräuchlichsten Salzlösungen bei verschiede- 


nen Concentrationsgraden und Temperaturen, Freiberg 1859) benutzt 
wurden. | 


1) In destillirtem Wasser. An die Ablesungen des Aräo- 
meters muss eine kleine Reduction angebracht werden, wegen der 
Ausdehnung des Glases, welche bewirkt, dass über +15° C. das 
Aräometer ein zu grosses, unter + 15° C. ein zu kleines specifisches 
Gewicht angibt (s. Gerlach, S. 114, 115). 
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Temper. Aräometer Dichte des |Correction des 
C. Ablesune. | Corvig. Wassers. | Aräometers. Beobachtung, 

+ 20.5 1°0.99913 | 0.399900 | 0.99916 + 0.00016 Bruns Gew. 1 
17.35 | .9994 ‚99934 .99966 + 32 Schomburg nn 
18.0 .99952 | .99942 .99960 -F 18 ) » 
18.6 19995 .99941 .99940 — 1 Fischer il 


Mittel = + 0.00013 
2) In Kochsalzlösung. Für die Bestimmung des specifischen 
(Gewichtes derselben liegen folgende Daten vor: 


Spec. Gewicht 


Gew. d. Glases. Mit Wasser. Mit Salzlösung. | der Salzlös. | Beobachtung. 
bei + 19.1 
34500 mer. 87080 + 19.7° C. 88631 + 19.8 1.02983 Post 
14060 » 62560 + 17.8° C. 64027 + 18.5 2986 Grandidier. 
1.02984 


Aräometer 19.1 1.02851 
Correction = -+ 0.00133 

Ein zweiter Versuch in einer Lösung von 1.014 Dichte wird von 
Professor Kohlrausch als unzuverlässig bezeichnet, weshalb er hier 
übergangen ist. 

Diese Correction ist indess nicht angebracht worden, weil es im 
Hinblick auf die unbedeutende Correction im destillirten Wasser nicht 
unwahrscheinlich erschien, dass ein Ablesungsfehler von OP.001 bei 
der Beobachtung in Salzlösung vorgekommen sein könne. Um indess 
einen weitern Anhalt für die Berechtigung dieses Schlusses zu er- 
halten, wandten wir uns an Herrn Professor Möbius, welcher uns mit 
der grössten Bereitwilligkeit das Journal der Pommerania auf ihrer 
Fahrt im Sommer 1872 zur Untersuchung der Nordsee zur Verfügung 
stellte. Mit seiner Erlaubniss haben wir die folgenden Zahlen dar- 
aus excerpirt, welche zur Vergleichung dienen können. Es ist dabei 
zu bemerken, dass dieselben Mittelwerthe aus den Beobachtungen 
sind, welche fern von dem Einfluss der Küsten gemacht sind. 


+ 14° R. 
1872 August 3 1.0253 Auf offener See. 
as: 248 | 
>». 5 250 } Ueberfahrt von Bergen nach Schottland. 
DD 268 | 
» 14 260 Von Peterhead nach North-Shields. 


» 1621 265 Doggersbank bis Texel. 

» 23—25 257 Texel bis Helgoland. 

» 31—Sept.5 254 Westküste von Schleswig und Jütland bis Ein- 
gang ins Skagerak. 


Mittel 1.0257 = 1.0261 bei +15° C. 
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sein die Correction unberücksichtigt zu lassen. 
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Mit Berücksichtigung der ziemlich nahen Uebereinstimmung dieses 
Werthes mit unserm Mittelwerth und der grossen Schwankungen, die 
in den vorstehenden Zahlen vorkommen, glaubten wir berechtigt zu 


Zusammenstellung der Beobachtungen. 


Datum 
astronomisch 
1869. h 
Juni 18 | 0 

8 

19) 8 

a) | 

9 
al Uh 

a 

260 

6%, 

29 | 8 

6) 

12 
16 
20 
3010 
4 

8 

2 
16 
20 
Juli 1| 0 


Ort der Beobach- 
tung 


} Länge von 
Breite. Greenw. 


55°14'.5 | 6°36’ O 


55 46.3 | 6 42 O 


56 46.0 | 4 37 O 


57 22.0 | 4 32 O 


57 15.0 | 3 
57 2.0|2 


© ©) 


38 OÖ 
41 © 


60 43.3 | 2 23 O 


Able- 
sung s 
des Wassers 
Aräo 
meters 
1.0262 |+11.0 
0266 97 
1.0267 | 10.2 
0268 | 10.3 
1.0265 | 10.0 
0267 | 10.4 
1.0257 | 10.0 
0256 | 10.0 
1.0259 9.4 
1.0255 | 13.8 
0255| 14.8 
1.0261 | 13.6 
0260| 13.8 
026 
0270| 11.4 
1.0265| 11.3 
1026928 87 
0260 | 11.8 
0260| 11.5 
1.0272 102 
0256 | 11.2 
0257| 11.2 
0258| 11.25 
0264 | 11.25 
0259 | 10.6 
0258| 11.0 
0270| 10.9 
10270121081 
0270| 10.0 
0270 9.9 
0263 | 10.55 
1.0270| 11.1 
0271| 11.0 


Tiefe aus 


der das 
Wasser 
stammt. 


Oberfi. 


56 Fad. 


Oberfl. 


)) 


ca 60 FE. 


Oberfl. 
» 


» 


60 Fad. 


40 » 
20022 
Oberfl. 


40 Fad. 


Oberfl. 


Spec. Gewicht 
bei + 15° C. 


an der 
Oberfl. 


1.0255 
257 
1.0258 
259 
1.0256 
259 
1.0248 
247 
1.0250 
1.0253 
259 


1.0259 
263 
295 
254 


1.0255 


1.0264 


in der 
Tiefe. 


1.0259 
258 
1.0262 
264 


Bemer- 
kungen. 


Windstille. 


Ziemlich wenig 
Wasser. 


Koker hatte 
Grund, aber 
Patentloth 
unsicher. 


u SFFTBoawacaauuzsofncewanaweuasanwak Beobachter. 
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| = 
Datum Ort der Beobach- || Avle- Tiefe aus | Spec. Gewicht || $ % 
astronomisch tung | derjdass) |\Npei aloe NS emer- 
Aräo- Wasser = * kungen. 
3 ; Lä der | in d 
1869. | m | mim. |TarEny0% meine | cuin | em. (ana mac | 


Juli 1| 6 — — 1.0271\-+10.6 | 80 Fad. —  11.0263|| C 
0266 | 11.8 | Oberfi. 11.0261] — (0 
12 En — 0267| 10.9 | 60 Fad. — 2601| B 
0266| 10.65 | Oberfl. 2585| — B 
18 —_ e— 0270 9.1 | 30 Fad. — 261|| C 
0270 94 178 » — 261|| C 
0266 9.7 | Oberfl. 237 | — C 
2| 0 [|6218 2 46 OÖ [11.0268 I 1807BRd2 | 71.0259 || "B 
0264| 10.15| 0 » 11.0255| — B 
6 — —_ 0268| 10.45| 0 » 260) — B 
0273 9.8 187» — 264|| B 
12 = — | das 8 || & » 200) — | B 
20 — — 0265 9.8 Vs) | — B 
3 | 0 [I163 24.5 | 4 48 O ||1.0266 9.9 0°» 11.0957 | — B 
0269| 10.4 |406 » — [1.0263 B 
ya =) 0269| 95 | 0 » 2601 — || B 
8 — — 0271 | —_ 262|| B wen: a 
0268 GL 0 » 259 5 B men v.d.Koker. 
12 — _ 0269 9.2 O) 250 ||  — B en 
20 — | — 0266 710.35. 70) 258 | — B 
0272 9.15 | 1807) — 263|| B 
4 | 8% 64 0 4 56 O 11.0269 9.3 0 » 11.0260] — B 
12 0270 92 Va 2l| — 6) 
Wegen totaler Windstille schien es überflüssig die Bestimmung öfter zu wiederholen, 
5| 0 |65°317’ | 2° 60 11.0273] -+ 9.1 |105 Fad.| — 1.0264 | C 
0274 8.2 0 » 11.0263) — Ü 
8 E = 0274 71.9 0 » 2685| — B 
12 _ = a ae > al — | 
0276 3.07 2805) — 265 || B 
22 — = 0276 7.4 0 » 264 | — Ü 
6b| 6 68 2 3 57 W 1.0272 6.9 0 » 11.0259) — B 
8 168 8 413 W | 0275 4.95)120 » — 1.0262 | B 
0275 5.45. 00) 262 | — B 
12 — — 0278 4.6 O8) 2655| — Ü 
20 — — 0274 4.9 |108 » — 261 || B 
0274 4.6 WED 2611| — B 
7 0821168922 6 53 W | 1.0270 4.051 0 » 1.0256] — B 
6) Tas — 0270 Ace MD 27 | — B 
12 Er — 0269 3.4 0 » 254 | — B 
20 = — 0269 3.9 0» 2551 — B 
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Datum Ort der Beobach- 
astronomisch tung 


Spec. Gewicht 
bei +15° C. 


Able- 
sung 
des 
Aräo- - 
meters. 


Tiefe aus 
der das 
Wasser 
stammt. 


Bemer- 
kungen. 


Wassers 


Gels. 


Länge von 
Greenw. 


Beobaehter. || 


1869. h Breite. 


Juli 8 68° 59 1.0257 B 
0276 2.4 — 1.0260 | B 
8 Rn 02701 34| 0» | 355 — |B 
10 — — 0272 ER) ) 2) — B 
) | © 10 25 6 30 W 1.0270 4.2 0 >» 11.0256| — C 
12 == = 0274 3.2 0 » 259] — (6 
ID |.) 70 58 | 5 55: W | 1.0268 3455| 0 » 11.0253| — B 
8 — = 0274 2.9 0 » 2599| — B 
12 — — 0276 8.0 0 » 261| — (6 
20 — — 0266 35) 20 2Bl| — B 
ul 72 32 6 16 W | 1.0267 Sl 0 » 11.0253] — B 
0274 1:65.) LION) — 1.0258 | B 
12 = — 0275 14 | 98 » — 259 B 
0270 1.5 0 » 2544| — B 
19 = == 0266 4.2 0 » 2521| — (6 
12270 73 49 7 8 W | 1.0269 2.6 0 » 1.0254] —  |B.Sg 
12 714 7 738 W | 0271 DR — 1.0255 | © 
0273 DI || 58.» — 257 | © 
0270 1.3 0 » || C 
20 = — 0265 27 Oz 250 Be \BSEy 
183 || 9% 74 24 | 8 16 W | 1.0266 298) D. 9 NEL B 
8 — — 0268 2.1 0 » | — B 
0274 1315: 1900 = 1.0258 | B 
0273 1.35.| 80, 2» == 257 | B 
0273 1:20 49 — 257 B 
12 — = 77020265 2.6 0)» 250 | — B 
20 — _ 0261 22951 LO) 246| — B 
14 | 0 74 39 | 8 47 W | 1.0262 3.4 0» .11.0247 | — (6 
8 — — 0262 Bl: 0 » DA C 
10Y en = 0260) 2.3 | 0» | —. || 
20 — — 0261 2.6 0 » 246) — Ü 
15 | 0 74 47 [11 29 W 11.0255] 0.15| 0° » 11:.0239| — B 1500 Schritt von 
Var mo in 10558 
4 — = 0257 162 On» 2411| — B | @leichfalls 
nicht weit 
vom Eise. 
8 Sr se 0003 15.1 >= ” —— B Schmelzwasser 
von Treibeis. 
0260 0.4 DD 244| — B | Etwas weiter 
vom Eise als 
vorher. 
12 == — 0262 1.4 0 2485| — Ö 
20 — = 0265 1.8 Ve) 2499| — B 
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Datum Ort der Beobach- . | Tiefe aus | Spec. Gewicht 3 
astronomisch tung der/das || bei +15° C. | 2 
ZN Wasser 2 = 
1869. | 1 | Breite |*inse,yor meins. | ceis | tom. | nee] iger | 
Juli 16 | 1, | 74°55° | 11°36’W 1.0262 | + 2.0 0 Fad. |1.0246| — B 
4 — — 0274 2.951 121020 — 1.0258) B 
0274 1.351100 » -— 2581 B 
0271 1.30| 60» — 255 || B 
0267 1.50 (8 2531| — B 
8 _— — 0266 1.95 0 » 2350| — B 
12 — — 0265 2.5 0 » 2419| — B 
20 = — 0265 1.9 0» 2349| — C 
7210 74 48 |11 52 W | 1.0259 1.4 0 » 11.0243| — B |20—30 Schritt 
vom Eise. 
6 BR = 0253 0.9 0 » 0237| — B |10 F.von einem 
Eisfelde. 
0958 0.35 0 » ||) — B || Wasser über ei- 
ner Eiszunge. 
8 Tr = 0261 0.75 0» 245 = B In gröss. Entfer- 
nung v. Eise. 

12 = — 0250 0.15 0 » 9234| — | B || Ringsum Eis, 
doch Dünung 
merklich. 

20 — — 0263 1.6 0 » 247 =: Ö Frei vom Eise. 

18 | 4 74 40 |11 45 W | 1.0262 3) DE 02 Ao En C 
8 — — 0257 2.6 0» AN ||  — B |In gröss. Ent- 
fernung rings- 
um Treibeis. 
11 = —> 0257 1.65 0 )) 241 = B In einer Eis- 
20 — — 0257 1.70 0 » DA C bucht. 
19 0 74 26 11 45 W | 1.0257 1.55 0 » 1.0241 Bu B || Im Eise. 
9 — — 0261 1.70 0 » 2455| — B 
12 — — 0263 1.90 Or 2A | — B 
20 _ — 0267 1.70 0 » al — C 
20 120 74 3 113 20 W || 1.0267 3.05 0 » 11.0252] — B 
Dee 2 14 3 |13 24 W | 1.0269 ZU 0°» 1.0254 | — C ||Im Eise. 
3 — — 0277 za loan — 1.0261 || © 
0275 19512209 —_ 259 | © 
0273| 1325| 60 » | — | »7|c 
oa68| 1.951 00» | 5a le 
8 — — 0268 2.80 Ve) 2332| — 6) 

112 — — 0002 0.90 — en Er B || Wass. aus einem 
Tümpel auf ei« 
ner Scholle. 

0262 1.40 Ve | B || Wasser über ei- 
ner Eiszunge 
ders. Scholle. 

21 = — 0263 2.20 (> DA | — B 

22 | 6 74 1 |14 9 W 1.0263 2) 0 >» |11.0248| — C 
6) — — 0260 1.4 0 » ul — C 

12 _ — 0263 1.8 Os DA = B 

16 — — 0263 11.0 0 » DA| — B 
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Datum Ort der Beobach- Tiefe aus | Spec. Gewicht S 
astronomisch tung der das || hei --15° C. E Bemer- 
Länge von = War n der | in der © kungen. 
1869. h Breite ee meters. | Cels. stammt. On Miete. = 
JulıB220018 — _— 1.0263 2.53 0 Fad. || 1.0247 Pr C ||Einige Schollen 
sichtbar. 
20 —— — 0263 OR 02) 248 | — C do. 
23 0 | 73 57 113 54 W 11.0272) +2.7 | 90 » — 1.0257 || C 
0264 | + 2.9 0 » 11.0249] — C 
4 2 — 02641 +2.25| 0 » 248| — B 
5 = — 0265| + 2.00| 0 » 249| — B 
12 — — 0260) —0.30| 0 » 2444| — (0 
16 Se — 0266)+32 | 0 » 51] — || EC ||2°% vom Eise. 
20 — — 0260 | — 0.2 Di 24A| — B 
24 0 I 74 6 113 29 W 11.0258] — 0.05| 0 » 11.0242] — B 
4 — — 0261 | + 2.9 DD 2466| — C DT der Eis- 
8 — — 0264| + 2.8 VD 2449| — (6 
12 Dur = 0257| + 1.3 8 A| — B |/Im Eise. 
16 — — 0257| + 1.7 MD 2411| — B 
20 — — 0261| +2.835| 0 » 246) — C 
25 0 1 78 36 |15 22 W|1.0260| +1.50| 0 » 11.0244 | — Ö 
4 == — 0260 | + 1.0 On) 244) — B 
Sg — au 0000 | -F 0.5 Ve) —- ie: B || Wasser aus ein. 
Tümpel auf ei- 
ner Scholle. 
0260 | + 0.3 0 » SUUL| C ||Schiff fest an ei 
ner Scholle. 
26 6 | 73 10 115 30 W |1.0261| + 2.4 0 » 11.0245] — C an einer 
2a — || oaz1l+04 |200 » | — [1.0255 B 5 
0268 | + 0.45 | 100 » _ 252|| B » 
0260 | + 0.60 Vs Ua B » 
27 6 173 7 116 2W 11.0261 | +1.50| 0 » 11.0245) — B » 
12 — — 0251 1—020| 0 » 25 | — B Mesaunn über- 
28 0 | 7259 I16 4W |1.0253 | + 0.6 VE 0237. — B 
4 — — 0256 | + 2.9 0» 20 — Ü 
12 AR — 0255| +0.25|. 0 » 39 re 
29 0 | 73 2 116 19 W | 1.0255) + 1.1 VE 0233 B a einer 
0269 | + 1.4 |200  » = 1.0253 | B i 
0266 | + 0.4 |100 » B= 250|| B 
119 — = 0252| + 0.2 0 » 236 — B |lIn ein. grossen 
Eisbucht. 
20 — — 0260 | + 2.8 — DAS C |I20 F. von einer 
Scholle. 
21 = no 0003 | + 2.6 0 » — en C ||Auseinem Tüm- 
pel, worauf 
is:0Mm dickes Eis, 
30 | 22 | 73 43 |13 45 W | 1.0252| + 2.3 0 » [1.0236| — B 


Datum 
astronomisch 

1869. h 

Juli 31 | 4 

12 
August1 | 2 
12 
210 
8 
Sure 
22 
42129 
I? 
13 121% 

Sept. 8 | 6 

| 

19| — 

1870. 

Juli 21 |23 
2 | © 
al 

23? 
20? 
ar 1120 


Ort der Beobach- 


tung 
! Länge von 
Breite, Greenw. 
74° v7 \1432W 
72° 15 AIW 


Tanl5 5 2DW. 
74 24 |17 38W 
Tome BDO D ZN 
531 |17 30W 
74 24 |19 ITW 
TATSIE LST2IWI 
Winterhafen 
742° 32' | 18°50’W 
DAB HIST29W: 
74 56 I17 40 W 
7520 117 50W 
T9B29, SL ZOIW: 
526 |I183 0OW 
75 26 18 0W 


. Aräometerbeobachtungen. 


Tiefe aus 
der das 
Wasser 

stammt. 


Spec. Gewicht 


bei +15° C. 


an der 
Oberfl. 


1.0255 | + 2.0 0 Fad. || 1.0239 
0253 | + 0.95 0=7» 231 
1.0266 | + 1.3 |180 » es 
0266 | + 1.0 60 >» — 
0247 | + 2.7 02222120232 
0241| + 0.5 Om 225 
O2 0 EU DE 
0255 | + 0.6 0 » 11.0239 
1.0251 | + 0.9 0 » 11.0235 
02691 — 0.4 |160 » — 
0255 | + 1.35 OR) 239 
1.0255 | + 0.90 0 » 11.0239 
1.0263 | + 0.451150 >» — 
0265 | — 0.20| 60 » ar 
0255 | + 0.20 0». [11.0239 
1.0262| + 4.1 092 420248 
1.0248 | + 0.75 0 >» 11.0232 
0254 | — 0.1 22 — 
1.0256| + 0.251 0» 11.0240 
1.0248| +5.44| 0 >» 11.0235 
0266 | + 4.25 — 252 
0260| + 2.50| 21%» — 
1.0166 | + 6.35 0 » 11.0156 
1.0131 | -E 3.95) 07» 71.0191 
1.0162 | — 0.25 0 » 11.0152 
0209 | + 4.3 0 198 
0165| +0.75I 0 » 195 
1.0170 | + 4.85 ID KON SR) 
0264| +1.80| 35 >» > 
0261| -+0.80| 20» = 
0242| +1.20| 10 » er 
0236 | + 1.4 De) Een 
0178| + 3.5 (m) 166 


in der 
Tiefe. 


Beobachter. 


66 °F u Zu 0 ik 


ob Sn ar Ton u I 


KkHnoacakkh 


DELETED 


ou DI X 
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Bemer- 
kungen. 


Schiff an einer 
Scholle festge- 
macht. 


Schiff zwischen 
zwei Schollen. 
Wasser durch 
Schlick vom 

Grunde getrübt. 

Schiff an einer 
Scholle. 

Schiff an einer 
Flarde. 


Schiff an einer 
ungeheuern 
Flarde fest. 

Nördlich von 
Shannon. 


Bei K1l.-Pendul. 


Sorgfältig v. der 
gefrier. Oberfi. 
abgeschöpft. 

Eben unter dem 

neugebild. Eise. 

Wasser vom 
Grunde. 


K1.-Pendul. un- 
term Stufenbg. 


K. Phil. Broke. 
Nord-Shannon. 
In zieml. Entfer- 
nung vom Eise. 
Nordshann. am 
Landeise, woein 
starker Strom 
unter dem Eise 
hervorkam. 
Nordshannon. 


Grund. 


Sorgfältig v. der 
Oberfläche ab- 
geschöpft. 
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Datum Ort der Beobach- || Avle- | Temp. | Tiefe aus || Spec. Gewicht B 
astronomisch tung men | aaa ||| Then 411152) E Bemer- 
Länge von ED an Kai in der = kungen: 
1870. h Breite. a | |, Se Der | opera) miete, =) 
Juli 28 | 1% || 75°26’ 118° 0’ W|1.0179| + 5°.2 0 Fad. 11.0168| — B 
11%, u — 0210 | + 2.85 I D8 196) — B 
20 — — 0165 | + 3.70 0» 1544| — B 
99202102 112752262 11018270 1.0156 | + 3.85 0 » 11.0145| — B 
De Ai 0124| +250| 0 » All | 
9 — — 0092 | + 1.65 VE) 082] — : || B 
11%, = = 0095 | + 1.55 DD 086 — B || Wasser gefriert 
an der Oberfl. 
öl 8 14 32 18 50 1.0063 | + 8.65 VE) 1.0054 | — B | G@ermaniahafen. 
Wasser durch 
Sand getrübt. 
August1 | 3 14 0 |19.55 1.0128| + 5.30| 0 » [11.0118] — B |Etwas nördl. v. 
Jacks.-Insel. 
2, 7792/2 mau 54 2050 1.0168 | + 2.90 0.» 11.0157) — B || Jackson-Insel. 
4 123 18,28 120842 1.0116 | + 4.80 0 » 11.0106] — B ||K. Broer Ruys. 
6 ? 18,29 24926 1.0065 | + 4.4 0 » 11.0057) — B || Mackenz.-Bucht 
ganz binnen. 
21020751 1073022221088 1.0190 | + 3.70 0 » 11.0178] — B | Bennet H.-I. 
Dicht a. Strand. 
82 222 Malle 722724 1.0069 | -+ 3.75 0 > 1.0061 | — B Kan Nranklin. 
10 | 8%, 7324 |23 0 1|1.0164|+7.90) O0 » 11.0156] — |B |x.-Fr.-2.-Fjora. 
11/273, 28124720 0194| + 5.40 029.2 5.018314. — B » 
ale el 713.191 125554 1.0127 | + 6.15 0 » 11.0118]| — B Sn ae KR 
Ind. Nähe mün- 
OR a a, 16 1502| 0a 10T 026 ee 
— = 0275 + 0.501160 » = 257 || B 
— — 0264| + 0.10| 5 » || — 248 | B 
— — 0255 | — 0.30) 20 » — 2391| B 
— — 0244 | + 0.15 0 » [1.0228] — B 
a a 1.0248 | + 1.85 Os 12E0222102— B | Eben aus dem 
25|0|22, 2313 332 1120567 16o) oo ae 
— — 0262 | -+ 1.60| 50» — 246 | B 
— — 0243 | + 1.75 VD NT B 
26 |20 ar 1.0274) + 38.351300  » — 1.0259 || B 
— 0271| + 2.55|100 » _— 256 | B 
= — BRENNT D — 255 | B 
Do — 0268| + 2.45| 20 » u 252|| B 
— — 0264 | -+ 4.80 0 » 11.0248| — B 
28 |20 le 54 nal 50 1.0277 | + 4.001300  » _- 1.0263 || B 
= — 0276| + 2.751100 » — 261|| B 
— — 0277| + 3.00| 50 » nm 262 || B 
— — 0270) +410| 20 » — 256|| B 
— — 0268 | + 5.10 VE222 520255) De B 
29 | 6 2023321210529 1.0275 | + 3.15| 260 » — 1.0260 || B 
= — 0272| +4.15|100 » — 258 | B 
= — 0270| + 3.40| 50» —- 255 || B 
= — 0270) +5.10| 0 » 11.0257 | — B 
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Um vorstehende Beobachtungen untereinander vergleichbar zu 
machen, müssen sie auf eine bestimmte Temperatur reducirt werden, 
als welche die Normaltemperatur, für die der Apparat in der Werkstatt 
hergestellt ist, nämlich ++ 15° ©. angenommen worden ist. Zu dieser 
Reduction dienten die in dem schon erwähnten Buche von Gerlach auf 
S. 118 fg. enthaltenen Tafeln über die specifischen Gewichte der Salz- 
lösung verschiedener Concentration bei den Temperaturen zwischen 
0 Grad und 100 Grad. 

Es sei gestattet einen Auszug aus dieser Tafel, soweit es nothwen- 
dig ist für specifische Gewichtsbestimmung des Wassers irgend eines 
Meeres, hier mitzutheilen. Zugleich ist daneben ein Auszug aus der 
Tafel für die Factoren gegeben, welche zur Berücksichtigung der 
Glasausdehnung dienen. Sie sind so zu verstehen, dass die specifischen 
Gewichte der Tafel mit den entsprechenden Factoren zu multipliciren 
sınd, um das durch einen gläsernen Apparat angegebene specifische 


(sewicht zu erhalten. 


Für unseren Zweck sind also die reciproken 


Werthe zu nehmen, da wir von der Angabe eines Glasapparats auf das 
wahre specifische Gewicht übergehen wollen. 


| Volumenände- 

Temper. rung v. Glas- 
VMBRoCHE IE LOCH EOEBrOCH En Brock E43 Broch 7.52, Broc: gefässen. 
bei 150. 
0 1.00070 | 1.0083 | 1.0159 1.0235 1.0312 | 7.038577 0.999612 
1 1.0007 1.0083 1.0159 1.0235 1.0311 | 1.0386 0.999638 
2 1.0008 1.0084 ILKUNSE) 1.0234 1.0310 | 1.0385 0.999664 
8) 1.0009 1.0084 1.0159 1.0234 1.0309 | 1.0384 0.399690 
4 1.00092 | 1.0084 1.0159 1.0233 1.0308 | 1.0383 0.999716 
) 1.0009 1.0083 1.0158 1.0232 1.0507 | 1.038815 0.999741 
6 1.0008 1.0083 1.0157 1.0231 1.0305 | 1.0380 | 0.999767 

7 1.0007 1.0082 | 1.0156 1.0230 1.0304 | 1.0378 VOII 
6) 1.0007 1.0081 1.0155 1.0229 1.0503 S1E03707 0.999819 
9) 1.0006 1.0080 1.0154 1.0228 1.030152 71:.03%5 0.999845 
10 1.00058 | 1.0079 1.0153 1.0226 1.030071 7.03737 0.999571 
11 1.0005 1.0078 1.0151 1.0225 1.0298 | 1.0371 0.999897 
12 1.0004 1.0077 1.0150 | 1.0223 1.0296 | 1.0369 0.399922 
13 1.0002 1.0075 1.0148 1.0221 1.0294 | 1.0367 0.399948 
14 1.0001 1.0074 1.0147 1.0219 1.0292 00365 0.999974 
15 1.0000 1.0072 1.0145 1.0217 1.0290 | 1.083623 1.000000 
16 0.3999 1.0071 1.0143 | 1.0215 1.0288 | 1.0360 1.000026 
ENT 0.9997 1.0069 1.0141 1.0213 1.0285 | 1.0357 1.000052 
18 0.3996 1.0068 1.0159 1.0211 1.0283 | 1.0355 1.000078 
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| Volumenände- 
Temper. rung V. Glas- 
072003 Slebrocah DERroen 73, Rrocs WIaRrocH HDRETOE: gefässen. 
Volumen 
Bi bei 15° 1. 


19 
20 
21 
22 


6} 
oO 


24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
35 
40 


0.9995 
0.99932 
0.9990 
0.9988 
0.9985 
0.9982 
0.3973 
0.9977 


ı 0.9974 


0.9971 
0.9968 
0.99657 
0.9950 
0.998315 


1.0066 
1.0065 
1.0062 
1.0059 
1.0055 
1.0053 
1.0050 
1.0047 
1.0045 
1.0042 
1.0039 
1.0035 
1.0019 
1.0001 


1.0138 
1.0156 
1.0133 
1.0130 
1.0127 
1.0124 
1.0121 
1.0118 
1.0115 
1.0112 
1.0109 
1.0106 
1.0089 
1.0070 


1.0209 
1.0207 
1.0204 
1.0201 
1.0198 
1.0195 
1.0192 
1.0189 
1.0186 
1.0183 
1.0179 
1.0176 
1.0158 
1.0140 


1.0281 
1.0278 
1.0275 
1.0272 
1.0269 
1.0266 
1.0263 
1.0260 
1.0257 
1.0253 
1.0250 
1.0246 
1.0228 
1.0209 


1.0352 
1.034935 
1.0346 
1.0343 
1.0340 
1.0537 
1.033540 
1.0531 
1.0327 
1.0324 
1.0520 
1.053166 
1.0298 
1.02788 


1.000103 
1.000129 
1.000155 
1.000181 
1.000207 


1.000233 
1.000259 
1.000284 
1.000310 
1.000336 
1.000362 
1.000388 
1.000517 
1.000647 


Hieraus wurde nun folgendes Täfelchen für das specifische Ge- 
wicht 1.026 interpolirt, welches mit Berücksichtigung der Volum- 
änderung des Glases die Reduction auf das wahre specifische Gewicht 


bei + 15° gibt. 


| 


Temperatur. Reduction. Temperatn Reduction. Temperatur. Reduction. 
- 

0° — 0.0016 105 — 0.0009 195 + 0.0008 
1 16 11 { 20 10 
2 16 12 5 21 12 
3 15 1 3 > 15 
4 14 14 2 23 18 
5 13 1 0.0000 24 21 
6 13 16 + 0.0002 25 23 
7 | 12 17 4 26 26 
8 ul 18 6 2 29 
) %) 


Mittels dieser Reduction werden die am 4. Juli 1869 zur Bestim- 
mung der Abhängigkeit der Aräometerablesungen von der Temperatur 
angestellten Beobachtungen in folgender Weise dargestellt: 


7. Aräometerbeobachtungen. 679 


Temperatur.  Ablesung. Reducirt. | Temperatur. | Ablesung. Reducirt. 
8.75 1.0272 1.0263 24.55 1.0244 1.0266 
12.9 266 263 22.8 247 264 
15 260 260 18.25 257 264 
18.9 255 263 15.4 264 265 
20.0 254 264 12.55 269 265 
24.0 246 267 98 272 ‚263 
26.7 237 265 Mittel = 1.02640 


w. F. einer Beob. = + 0.00011 


eine Uebereinstimmung, die gewiss wenig zu wünschen übrig lässt 
und geeignet ist für die weiter abzuleitenden Folgerungen Vertrauen 
zu erwecken. 


1) Vergleichung des specifischen Gewichts an der Oberfläche. 


Obgleich eine scharfe Trennung der verschiedenen Meere nicht 
stattfindet, so wird man doch ın unserem Falle die folgenden vier 
Abtheilungen unterscheiden können: 1) die Nordsee, bis zum 60° 
nördl. Br., 2) den Nordatlantischen Ocean bis zum Polarkreis und 
die Länge von Jan Mayen, 3) das Polarmeer bis zur Eisgrenze und 
4) das eisführende Meer. Stellen wir die auf + 15° redueirten Be- 
obachtungen in Tagesmitteln zusammen, so erhalten wir folgende 
Uebersicht: 


1) Nordsee. 2) Nord- Atlantic. 3) Polarmeer. 
1869 1869 1869 1870 
Juni 15 | 1.02560 Juni 30. | 1.02528 | Juli 7 | 1.02555 | Aug. 24 | 1.0232 
>». 19) 2585 Juli 1 2600 DS 2563 28 DU 
20 2575 N) 2 DANS) 9 U) 226 248 
al 2475 DRERE 388 |» 10, 2560 » 28 255 
De 250 DE A 2605 y» ab 2530 2) 257 
» 26 2540 Den 2638, 7202,10 0002527 
29 2578 6 2618 el 2500 
“ : > A| S46o | Mittel = 1.02493 
aa a eh 
an RAR nal | 
Mittel = 1.02545 Mittel = 1.02594 , a om 


= 9.011 Mn | = 3.578 % | 
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4) Im Eise. 

1869 1869 

Juli 17 1.02413 Juli 29 1.02400 
DS 2422 » 80 | 236 
8) 2460 3 2380 
» 20 252 August 1, 2285 
al 2502 » 2 2) 
DD 2468 ) & 2370 
D 028 2475 )) 4 2839 
> - ee 1870 

» 9) Zu N | 

ar: en: August 20 228 
on = Mittel — 1.02411 
» 28 ‘ ge 3.326 UA 


Es zeigt also die Nordsee nur wenig geringeres specifisches Ge- 
wicht als der Atlantische Ocean, und die Uebereinstimmung beider 
würde noch grösser sein, wenn nicht an 2 Tagen, dem 21. und 22. Juni, 
ungewöhnlich kleine Werthe sefunden worden wären. An den ge- 
nannten Tagen befand sich das Schiff dem Skagerak gegenüber und 
es erscheint nicht unwahrscheinlich, dass ein Strom aus Osten das 
weniger salzhaltige Wasser des Kattegat in die Nordsee getrieben hätte, 
zumal an diesen Tagen die Schiffsrechnung, verglichen mit den astrono- 
mischen Beobachtungen eine Strömung von 11.4 Seemeilen und nach 
SzW gerichtet ergab. 


Ein erheblicherer Unterschied findet dagegen statt zwischen dem 
Nordatlantie und dem Polarmeere, und es tritt derselbe so schroff und 
scharf begrenzt auf, dass es scheint als ob man dadurch die Grenze 
des Golf- und Polarstroms sehr sicher festlegen könne. Mit Ausnahme 
der vom 30. Juni, welche eigentlich noch der Nordsee angehört, er- 
sibt im Atlantic jede Beobachtung ein erheblich grösseres specifisches 
Gewicht als im Polarmeere und die Bestimmungen an den beiden 
Tagen 6. und 7. Juli scheinen einen so hohen Grad von Sicherheit zu 
haben, dass wenig Zweifel daran sein kann, dass der beobachtete 
Unterschied reell ist und darin seinen Grund hat, dass sich dort zwei 
Ströme mit verschiedenem Wasser, die sich nicht oder nur wenig mit 
einander mischen, treffen. 


Die Beobachtungen der Temperatur des Wassers an der Ober- 
fläche ergeben ein ähnliches Resultat, es wurde nämlich beobachtet: 
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_ 


Juli 6 |8:4°,0R. | 10h:3.9 | 12h.3.5 | 144: 3.5 | 166: 3.4 | 18h: 3,5 [20h . 3.3 | 99h .9,4 
» 7 lob:.24 9h.9,4| 41.23| 60:24] 8h:.9,3|10h:9,2 11 = 


also auch hier in den Morgenstunden des 7. Juli eine ziemlich plötz- 
liche Abnahme der Temperatur. 

Man bemerkt ferner sowol im Jahre 1869 ) bei der Annäherung an 
das Eis, als 1870 bei der Entfernung vom demselben sehr deutlich. 
eine Ab- resp. eine Zunahme des specifischen Gewichtes, sodass man 
im Hochsommer fast das Eis mit dem Aräometer in der Hand würde 
ansegeln können, wenn es nicht bessere und bequemere Mittel gäbe die 
Nähe desselben zu constatiren, ähnlich wie man dies in weit höherem 
Maasse bei den Küsten thun kann, wo grosse Flüsse ins Meer aus- 
münden. Wie dort das Flusswasser, so macht sich hier das Schmelz-. 
wasser der Schollen auf 5—4 Längengrade oder 50—60 Seemeilen 
Entfernung bemerklich. 


Sobald man in das Eis kommt wird begreiflicher Weise durch 
das Schmelzwasser der Schollen das specifische Gewicht noch weiter 
herabgedrückt und es kommen hier auch bedeutende Schwankungen 

je nachdem die Schmelzung rasch oder langsam vor sich ging 
oder das Schiff dicht vom Eise umschlossen war oder nicht. 

Was die Beobachtungen angeht, welche an verschiedenen Küsten- 
punkten namentlich im Laufe des Sommers 1870 angestellt wurden, 
so zeigen sie, wie vermöge des Schmelzwassers, welches dem Meere in 
Bächen und Flüssen vom Lande her zugeführt wırd und dem, welches 
von den Schollen abfliesst, eine sehr beträchtliche Abnahme des Salz- 
sehalts eintritt, welche im Germaniahafen am 31. Juli 1870 das Wasser 
sogar beinahe trınkbar machte. Es ist natürlich, dass hierbei sehr 
srosse Unterschiede auftreten je nach der Entfernung vom Lande oder 
Eise, wo die Beobachtung gemacht wurde und nach der Witterung, 
welche an einem Tage mehr, an anderen weniger Schnee und Eis 
schmilzt. Es würde sich wol verlohnen ein Paar Tage hindurch 
regelmässige Beobachtungen anzustellen, um nachzuweisen ob eine täg- 
liche Periode im specifischen Gewicht stattfindet, welche in der Schmel- 
zung sicher vorhanden ist, da sie sich sogar dem Ohre in dem mit 
der Tageszeit verschieden starken Rauschen der Bäche ziemlich be- 
stimmt kund giebt. Ein Versuch, den wir im dieser Richtung zu 
machen beabsichtigten, als wir vom 25.—29. Juli 1870 bei Nordshannon 
am Landeise festlagen, musste gleich beim Beginn aufgegeben werden, 
da das Wetter zu veränderlich war und überdies nicht genug Zeit 
darauf verwendet werden konnte. 

Die Zunahme des specifischen Gewichtes mit der Tiefe ist eine 
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sehr bedeutende und zumal Anfangs eine sehr rasche, wie sich er- 
warten liess, da sich das Schmelzwasser zunächst als eine Schicht 
über dem schwerern Meerwasser lagert und eine Mischung nur sehr 
langsam. vor sich geht, um so mehr, da sie nur verhältnissmässig 
wenig durch Winde unterstützt wird. 


2) Zunahme des specifischen Gewichts mit der Tiefe. 


Eine Zunahme der Dichtigkeit des Meerwassers mit der Tiefe 
wurde zuerst durch Fremy an den auf der Reise der Bonite ge- 
schöpften Proben nachgewiesen, während die Beobachtungen von Lenz 
(Kotzebue’s Erdumsegelung) und Marcet eine solche nicht erkennen 
liessen, wol nur deshalb, weil ihr Schöpfapparat zu unvollkommen 
-war, während ersterer mit einem sehr vollkommenen Apparat von 
Biot beobachtete. Die vorliegenden Beobachtungen geben eine voll- 
kommene Bestätigung des Resultats von Fremy ! und ergänzen das- 
selbe insofern, als sie sich auf einen andern Theil des Atlantischen 
Oceans beziehen. Die bezüglichen Beobachtungen sind folgende, wo- 
bei nur zu bemerken ist, dass für das specifische Gewicht an der Ober- 
fläche nicht das Tagesmittel, sondern die auf denselben Ort sich be- 
ziehende Einzelbeobachtung gesetzt ist. 


Datum. Oberfläche. 


Tiefe. Zunahme. 
1869. Juni 26 1.02540 46 Fad. 1.02585 | + 0.00045 
» 929 1.0259 58 » .1.02630 | + 0.0004 


NORD-ATLANTIC. 
1.02495 56 Fad. 1.0265 | -+ 0.00155 
951 60 » 257 + 6 
955 60» 6 | + 6 
Ad a 6 
6 


1869. Juni 30 


20 >» 261 -F 

Jules 2180264 AED EI0263 — 0.0001 

261 80  » 263 + 2 
258 60°» 260 + 2 
ZN 1807» 261 3 4 

30.» 261 + 4 

Juli 2 1.0255 180 ».. 1.0259 + 0.0004 
260 78 » 264 + 4 


! Schmidt, Meteorologie, 8. 56. 
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Datum. | Oberfläche. Tiefe. Zunahme. 
1869. Juli 3 1.0257 406 Fad. 1.0263 + 0.0006 
260 OD 262 + 2 
258 ISO) 263 + 5 
Juli 5 1.0263 OHDeEDR026A + 0.0001 
265 80 >» 265 + 0 
Juli 6 1.0259 1909224180262 + 0.0003 
261 108 » 261 | + 0 
POLARMEER. 

1869, Juli | 1.0257 | 99 Fad. 1.0260 | -+ 0.0003 
Juli 11 | 1.0253 110 °» 1.0258 | -+- 0.0005 
| 254 98 » 259 Ar 5 
Juli 12 1.0254 120 » 1.0255 + 0.0001 
| a 
Julslass 225150953 150 » 1.0258 + 0.0005 
80» 257 + 4 
7 >) 257 ar 4 
Juli 15 1.0239 TA IR0238 + 0.0019 
Juli 16 1.0251 210. 9,21:.0258 + 0.0007 
100 >» 258 - 7 
60» 255 = 4 
1870. August 25 1.0227 100 » 1.0251 + 0.0024 
HORED 246 -+ 19 
August 26 1.0248 300» 110259) + 0.0011 
100 >» 256 + 8 
50 » 23D. ar 71 
20m) 252 + 4 
August 28 1.0255 3008297 180263 + 0.0008 
100 >» 261 4 6 
IE) 262 + 7 
202 256 -H 1 
August 29 1.0257 2609210260 + 0.0008 
| 100 » 258 Ir 1 
60» 255 — 2 

IM EISE. 
IK). Ak 1.0252 220 Fad. 1.0259 + 0.0007 
135.» 261 -I $) 
60» | I 5 
Juli 23 1.0249 IEDEE02R + 0.0008 
Juli 26 1.0244 200879150255 + 0.0011 
ID» 252 Ir 8 


Juli 29 1.0239 200 » 1.0253 + 0.0014 
100» 250 2: 11 
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Datum. 


1869. August 1 1.0232 180 Fad. 1.0250 + 0.0018 

3 (0. 250 — 18 

August 2 1.0239 1807» 1.0255 + 0.0016 

August 3 1.0235 1609292.5170253 + 0.0018 

1870. August 20 1.0228 ICED m ST + 0.0029 
110 » 262 + Die 

bb» 248 Ir 20 


200 239 Ar 11 


Eine Zunahme ist also unzweifelhaft vorhanden, stärker im Eise 
als im Polarmeer, hier wieder etwas stärker als im Atlantischen 
Ocean. Es liegt aber in diesen Beobachtungen ein unmittelbarer Be- 
weis für dıe Eingangs ausgesprochene Ansicht, dass kein Grund vor- 
handen seı anzunehmen, man erhalte mit dem Koker nicht das 
Wasser aus der gemessenen Tiefe. 

Von einer weitern Discussion dieser Beobachtungen, namentlich 
einer Vergleichung mit denen Anderer und Untersuchung der Meeres- 
strömungen in Bezug auf ihr specifisches Gewicht und die Möglich- 
keit das Vorhandensein derselben dadurch zu erweisen, muss hier als 
zu weit führend abgesehen werden. Auch ist das bis jetzt vorliegende 
Material noch viel zu dürftig, um weitergehende Schlüsse zu erlauben, 
wenn auch nicht bezweifelt werden kann, dass gute, unter sich ver- 
gleichbare, aräometrische Beobachtungen, über ein weit ausgedehntes 
Meer ausgeführt, der Hydrographie manche werthvolle Aufschlüsse 
geben würden. 


Ueber die Grösse der Eisbedeckung im Polarmeer. 


Von Zeit zu Zeit taucht immer wieder und wieder die Behaup- 
tung auf, dass ein offenes Polarmeer nicht nur zu den Möglichkeiten, 
sondern sogar zu den Wahrscheinlichkeiten gehöre. Diese Behauptung 
stützt sich weniger auf physikalische Gründe, als auf gewisse Be- 
obachtungen, denen man wegen der Autoritäten, die sie gemacht 
haben, eine um so höhere Bedeutung beilegen zu müssen glaubte. 
Die Hauptautoritäten sind Parry, Kane, Wrangel, Middendorff und 
die andern russischen Reisenden an der Nordküste von Sibirien. Parıy, 
so wird behauptet, habe auf seiner ewig denkwürdigen Schlittenfahrt 
zur Erreichung des Nordpols, je weiter er nach Norden kam, immer 
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offeneres Eis gefunden, und sei endlich auf 82° 45’ von einer Wasser- 
fläche aufgehalten worden. Hier fragt man sich aber doch, wenn 
Parry wirklich das Wasser erreicht hat, warum setzte er dann nicht 
seine Schlittenboote ins Wasser und erwarb sich den auf die Er- 
reichung des 83. Parallels gesetzten Preis? Thatsache ist, dass er 
allerdings immer zerbröckelteres Eis antraf, je höher er nach Norden 
kam, und dass er schliesslich nur eine grössere Scholle sah, auf der 
er mit Sicherheit übernächten konnte, dass aber von offenem Wasser 
oder auch nur von zusammenhängenden Wasserstrassen keine Rede 
war. Ueberdies deutete der gelbliche Eisblink im Norden auf die 
Anwesenheit von schweren Feldern, was weiter beweist, dass das Eıs, 
auf dem Parry seine Schlittenreise ausführte, noch nicht das eigentliche 
Packeis, sondern das vor demselben liegende leichtere einjährige 
Scholleneis war. Der Grund zur Umkehr war die bedeutende Süd- 
strömung, durch welche die Reisenden in der Nacht mehr Terrain 
verloren, als sie ım Tage gewinnen konnten. 

Die Kane-Morton’sche Beobachtung eines grösseren Bassıns offe- 
nen Wassers, auf dem unzählige Wasservögel ihr Wesen trieben, fällt 
nach der Reise Hall’s in der Polaris ohnehin zu Boden, insofern sie 
das Vorhandensein eines offenen Meeres beweisen sollte, war aber 
auch schon früher bei kritischer Betrachtung als unhaltbar in dieser 
Beziehung nachgewiesen worden. So machte namentlich Dr. Rınk 
darauf aufmerksam, dass das Zusammendrängen so vieler Wasservögel 
auf einen kleinen Raum, welches Kane als Beweis für die grosse Aus- 
dehnung des Meeres ansah, weit eher das Gegentheil beweise und 
das vermuthete Meer nur eine grosse Wake sein könne. Nach 
den Entdeckungen Hall’s kann darüber nun kein Zweifel weiter 
sein. Uebrigens sei hier ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, 
dass sich Kane keineswegs so bestimmt für die Existenz eines offenen 
Meeres ausspricht, wie man gewöhnlich annimmt; für seine Person ist 
er überzeugt ein grosses offenes Meer entdeckt zu haben, er lässt aber 
Zweifel daran nicht nur zu, sondern führt sie selber an, und ist weit 
davon entfernt sein offenes Meer auf die ganze Polarregion auszu- 
dehnen. Er sagt, indem er eine Reihe von getäuschten Entdeckungen 
eines offenen Polarmeeres durchgeht, Narrative, S. 307: „All these 
illusory discoveries were no doubt chronicled with perfect integrity; 
and it may seem to others as since I have left the field it sometimes 
does to myself; that my own, though on a larger scale may one day 
pass within the same category.“ 

Und kurz vorher, S. 306 fe.: „How far it may extend — whether it 
exists simply as a feature of the immediate region, or as a part of 


686 IV. Meteorologie und Hydrographie. 


a great and unexplored area communicating with a Polar basin .... 
may he questions for men skilled in scientific deductions.“ 

Und in einer Anmerkung zu diesem Passus „How far this [the 
open area| may extend — whether it does or does not communicate 
with a Polar basin, we are without facts to determine. I should say 
howewer, as a cautionary check to some theories in connection with 
such an open basin, that the influence of rapıd tides and currents 
in destroying ice by abrasion can hardly he realised by those who 
have not witnessed their action. It is not uncommon to see such 
tidal sluices remain open in the midst of winter.“ ! 

Was die russische Polynia betrifft, so ist schon wiederholt auf 
die unrichtige Uebersetzung oder vielmehr Verallgemeinerung des 
Wortes aufmerksam gemacht worden, welches nicht offenes Meer be- 
deutet, sondern eine offene Stelle, Wake, im Eise, welche noch keines- 
wegs mit Schiffen befahrbar zu sein braucht. Es scheint übrigens 
als ob sich die Beobachtungen Wrangel’s, Middendorft’s u. a., die, nach- 
dem sie sich eine Strecke von der Küste entfernt hatten, auf offenes 
Wasser trafen, ganz befriedigend durch die Wirkung der mächtigen 
sıbirischen Ströme, die sich ins Polarmeer ergiessen und das Eis von 
der Küste abdrängen, erklären liessen, wobei ebenfalls noch die un- 
zweifelhaft vorhandene grössere Wärme des Flusswassers das Ihrige 
zur Befreiung grösserer Flächen von Eis beitragen mag. Wir besitzen 
keinerlei Beobachtung darüber, in welcher Entfernung von der Küste 
man dort in der Regel das Packeis antrifit, da die Schlittenreisenden 
von ihrem niedrigen Standpunkte, der ihnen nur eine Rundschau von 
höchstens drei Seemeilen gestattete, das Eis nicht entdecken konnten. 
Darüber, wie überhaupt wichtige Aufschlüsse über die Eisverhältnisse 
im Norden von Sibirien wird uns hoffentlich die österreichische Ex- 
pedition unter Payer und Weyprecht bringen. 

Es würde zu weit führen, wenn wir hier die Meinungen für und 
wider ein oftenes Polarmeer von allen, die sich mit der Frage be- 
schäftigt haben, nebeneinanderstellen wollten, wir verweisen in dieser 
Beziehung auf das vortreffliche Buch von Ul. Markham: „The threshold 
of the unknown region“, wo zwar nicht in Vollständigkeit, aber doch 
recht ausführlich diese Frage erörtert wird. Hier wollen wir den 
Versuch machen ein Desideratum zu erfüllen, nämlich durch Rechnung 
die Grösse der Fläche zu bestimmen, welche mindestens mit Eis be- 


! Hierzu ist indess zu bemerken, dass diese Zerstörung des Eises durch den 
Ebbe- und Fluthstrom vorzugsweise in engen Gewässern stattfindet, dass dagegen 
diese Wirkung auf hoher See, wenn überhaupt, jedenfalls in viel geringerem Maasse 
eintritt. 
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deckt sein müsse, indem gewisse Voraussetzungen gemacht werden, 
welche die bestehenden meteorologischen Verhältnisse und Strömungen 
theils in der Weise modificiren, dass sie aus wechselnd wirkenden zu 
constanten werden, theils auch ihren Einfluss ein für allemal über- 
schlagen. Das erstere gilt von den Witterungsverhältnissen, der 
Grösse der in einem Winter frierenden und der durch das Thauen 
im nächsten Sommer wieder zerstörten Fismasse, so wie von den 
Strömungen aus dem Polarmeere, welche Eis mit sich führen, das 
zweite von den ın das Polarmeer eindringenden warmen Strömen, 
welche kein Eis führen und die Bildung von solchem ın ihrem Be- 
reiche, wenigstens in gewissem Maasse verhindern. Ist somit durch 
die gemachten Annahmen den thatsächlichen Verhältnissen wenig 
Zwang angethan, so darf das Resultat wol auf eine gewisse Wahr- 
scheinlichkeit Anspruch machen, doch darf nicht verhehlt werden, 
dass ım Laufe der Untersuchung mehrere Annahmen gemacht werden 
mussten, welche bedenklicher erscheinen können, so über die Wirkung 
des Thauens auf die Quantität des Eises und die dadurch von Eis be- 
freite Oberfläche, doch sınd diese Voraussetzungen so gemacht, dass sie 
möglichst zu Gunsten der grösseren Befreiung des Meeres von Eis wirken. 

Da es, soweit dem Verfasser bekannt, bisher noch nicht versucht 
worden ist, die complicirten und veränderlichen Eisverhältnisse der 
Rechnung zu unterwerfen (abgesehen von Ueberschlagsrechnungen, 
die auf mehr oder weniger richtigen Voraussetzungen beruhen), so 
wird die Methode, welche bei der folgenden Rechnung eingeschlagen 
wurde, einer etwas ausführlichern Auseinandersetzung bedürfen. 

Das Polarmeer rechnet man gewöhnlich vom 70. Grade der Breite 
bis zum Pol und es nimmt den bei weitem grössten Theil dieser Fläche 
ein, da die bekannten Ländermassen nur etwa ein Sechstel derselben 
ausmachen. In dieses grosse Wasserbecken dringen nun in dem atlan- 
tischen Theile, an der Westküste Grönlands und in der Beringsstrasse 
warme Strömungen von Süden her ein, welche das Eis im Norden 
zusammendrängen und im Winter die Neubildung von Eis, wenn sie 
sie auch nicht ganz zu hindern vermögen, doch wenigstens aufhalten 
und früher das gebildete Eis zerstören helfen. Dem ist dadurch Rech- 
nung zu tragen versucht, dass die Fläche, welche von diesen Strö-. 
mungen bedeckt wird, von dem Polarmeer ausgeschieden und daher 
ein Areal von 38800 geogr. Quadratmeilen von der früher definirten 
Fläche des Meeres in Abzug gebracht wurde. Das was übrig bleibt 
(196200 geogr. 7JMeil.) ist also eisführendes Meer, und es ist die 
Aufgabe der vorliegenden Untersuchung zu finden, ein wie grosser 
Bruchtheil desselben unter dem Einflusse der Strömungs- und Wit- 
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terungsverhältnisse mit Eis bedeckt sein werde. Die aus dem Polar- 
meere führenden kalten Strömungen, welche demselben Eis entführen, 
müssen stets von Neuem in Rechnung gezogen werden und wir müssen 
daher bestimmte Daten haben über die Breite und die Geschwindig- 
keit derselben. Es überschreiten aber nur an zwei Stellen, ın der 
Baffin-Baiı und an der Ostküste Grönlands, kalte Ströme den 70. Breiten- 
srad, an beiden Stellen in einer Breite von circa 15 Längengraden 
oder im Ganzen von circa 600 Seemeilen. Dies ist nicht unerheblich 
zu viel gerechnet, da man die Breite jedes Eisstromes wol kaum zu 
mehr als 10 Grad im Sommer und 15 Grad ım Winter wird annehmen 
dürfen, es möge indess bei der obigen Annahme, welche sicher nicht 
zu Gunsten der grösseren Eisbedeckung wirkt, bleiben. Was die Ge- 
schwindigkeit der Strömungen betrifft, so wollen wir dieselbe — 4 See- 
meılen täglich annehmen, dann wird täglich eine Fläche von 2400 
7] Seemeilen oder 150 geogr. I)Mln. den 70. Breitengrad passiren. 

Wir wollen uns nun das Polarmeer als ganz eisfrei vorstellen 
und untersuchen, wie sich nach und nach die Verhältnisse gestalten, 
das Jahr rechnen wir dabei von einem Anfang des Winters bis zum 
nächsten (etwa von October bis October). Dann wird sich, ruhiges 
Wetter vorausgesetzt, die ganze Oberfläche des Meeres mit Eis von 
zwei Meter Dicke belegen (in unserm Winterhafen beobachteten wir 
6 Fuss 7 Zoll engl. = 2”.0). Da nun von Stürmen einiges zerschlagen, 
übereinander gethürmt und durch die Aufregung des Wassers die Bil- 
dung des Eises theilweise verhindert wird, so wollen wir dem dadurch 
Rechnung zu tragen suchen, dass wir annehmen, es bedecken sich nur 
sieben Achtel der vorhandenen Wasserfläche mit Eis von zwei Meter Dicke. 
Durch die Strömungen wird nun aber im Laufe des Jahres von die- 
sem Eise eine gewisse Quantität den 70. Breitengrad passiren und 
damit aus dem Polarmeer verschwinden. Dabei ist indess zu bemer- 
ken, dass während des Winters, d. h. während der Zeit in der sich 
überhaupt Eis bildet, auf der durch Wegtreiben des neugebildeten 
Eises frei werdenden Oberfläche sofort wieder solches entsteht, und 
dass dieses dem Volumen und also auch der Oberfläche nach das fort- 
seführte völlig ersetzt. Wir dürfen daher nicht die Strömung für 
das ganze Jahr in Rechnung bringen, sondern nur für den Theil 
desselben, in dem sich kein Eis neu bildet. 

Eine zweite Verminderung des Eises, welche schwieriger ın Rech- 
nung zu bringen ist, findet statt durch Schmelzung im nächsten 
Sommer. Wir müssen hier Voraussetzungen machen, welche nicht frei 
von Willkür sind, und die den Mangel der directen Beobachtung 
ersetzen müssen. Um hierfür wenigstens eine Annäherung zu erhalten, 
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von der wir sagen können, dass sie nicht dazu dient, die Grösse der 
Oberfläche, welche mit Eis bedeckt ist, zu vermehren, sondern eher 
eine geringere mit solchem versehen sein lässt, als in Wirklichkeit 
der Fall ist, haben wir folgenden Weg eingeschlagen. Nach Fourier’s ' 
Untersuchungen wird in dem Klima von Paris bei einer mittleren 
Jahrestemperatur von -+8°.6 R., ım Laufe eines Jahres eine Eis- 
schicht von 3.1 Meter Dicke geschmolzen (vgl. Waltershausen, „Die 
Klimate der Gegenwart und Vorwelt“, S. 174). Nehmen wir an, dass 
dieDicke der ım Laufe eines Jahres geschmolzenen Eisschicht im directen 
Verhältnisse zur mittleren Jahrestemperaturen steht, und setzen wir 
ın Anbetracht dessen, dass die Sonne im Sommer nicht unter den Hori- 
zont sinkt und das ebenfalls etwas erwärmte Wasser durch Aus- 
waschen zur Zerstörung des Eises beiträgt, die mittlere Temperatur 
des Sommers in Bezug auf die Grösse der geschmolzenen Menge Eises 
als gleichbedeutend mit einer gleichen Jahrestemperatur, so wird bei 
einer Sommerwärme von + 1°.5 R. eine Schicht von 0.541 Meter 
durch Schmelzung zerstört werden. Diese Sommerwärme ist ent- 
schieden für die ganze Polarzone zu hoch. Nach Dove wäre sie 
für 90, Grad? 1,5, für 80 Grad 4.01 und für 7V0'Grad 24.5, also 
im Mittel -+ 1°.0 (auf Sabine-Insel beobachteten wir -+ 1°.44 R.). 
Dem Volumen nach würde sich danach die Menge des in jedem Som- 
mer geschmolzenen Eises leicht genug angeben lassen, aber es ıst 
nicht sowol dieses, als vielmehr die Grösse der Fläche, welche durch 
das Schmelzen von Eis frei wird, welche uns interessirt. Es wird nun 
nicht nur die Dicke des Eises, sondern auch die Oberfläche, welche 
es bedeckt durch die Schmelzung geändert werden, aber es fehlt jeder 
Anhalt für dies Verhältniss, indem beide kleiner werden. Wir sind 
daher hier ganz auf mehr oder weniger wahrscheinliche Vermuthungen 
angewiesen. Wir haben im Folgenden eine Annahme gemacht, welche 
der Wirklichkeit allerdings nicht entspricht, aber eine einfache Rech- 
nung gestattet und gewiss nicht zu ungünstig für ein offenes Polar- 
meer ist, wir lassen nämlich ein gleiches Volumen des neuen Eises, 
das unserer Annahme gemäss 2 Meter dick ist, völlig zerstört werden, 
während das übrige ungeändert bleibt. Den hierdurch gemachten 
Fehler werden wir später etwas wieder auszugleichen versuchen. 

Es findet noch eine Vermehrung der Masse des Eises statt durch 
den Schneefall im Laufe des Winters. Derselbe dient aber nur dazu, 
das Volumen des Eises zu vergrössern, ohne die von demselben ein- 
genommene Oberfläche zu verändern, sodass wir denselben ausser Acht 
lassen können. Nach dem ersten Jahr, d. h. am Anfang des zweiten 
Winters, befindet sich ein gewisses Quantum Eis, welches durch die 
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vereinte Wirkung des 'Thauens und der Strömung nicht hat entfernt 
werden können, ım Polarmeer und wır sind unter den im Vorher- 
sehenden entwickelten Voraussetzungen ım Stande, die von demselben 
eingenommene Oberfläche anzugeben. 

Zunächst wird im zweiten Jahre wieder auf der nicht von dem 
Eise aus dem Vorjahre bedeckten Fläche neues Eis von 2 Meter Dicke 
sebildet, und zwar möge wie vorhin nur auf sieben Achtel dieser Fläche 
sich Eis bilden, um den Wirkungen der Stürme Rechnung zu tragen. 
Dies ist jedoch nicht der einzige Zuwachs, sondern weil das Treiben 
des Eises nach Süden das ganze Jahr hindurch stattfindet, so wird 
von der Fläche, welche der Rückstand des Vorjahres bedeckt, ein 
entsprechender Theil frei, welcher sich sofort wieder mit Eis belegt, 
natürlich nur so lange, als überhaupt Eisbildung stattfindet. Dieses 
hat aber nicht überall die Dicke des übrigen jungen Eises (2 Meter), 
sondern wird alle möglichen Dicken zwischen 2 und O Meter haben, 
und indem wir es als ein Prisma betrachten, dessen Grundfläche 
sleich der durch Strömung frei gewordenen Fläche und dessen Höhe 
— 2 Meter ıst, können wir das Volumen dieses Eises und also auch 
die Oberfläche angeben, welche dasselbe bedecken würde, wenn es 
überall 2 Meter dick wäre. Diese Fläche bringen wir als Zugang zu 
der schon gefundenen in Rechnung. | 

Der Abgang wird jetzt ebenfalls etwas complicirter zu berechnen. 
Was 1) den Abgang durch Strömung betrifft, so haben wir die Wir- 
kung der letztern auf beide Arten Eis, die sich nun ım Polarmeer 
befinden, zu trennen. Für das Eis aus dem Vorjahre ist die Strömung 
während des ganzen Jahres zu rechnen, denn wir haben das Eis, 
welches sich auf der frei werdenden Fläche bildet, schon als Zugang 
in Rechnung gezogen. Das im laufenden Jahre gebildete Eis dagegen 
verhält sich wie früher, d. h. es findet für das im Winter fortgehende 
Eis durch Neubildung ein vollständiger Ersatz statt, sodass wir nur 
die Strömung für die Sommermonate berücksichtigen dürfen. Als 
Antwort auf die Frage wie die beiden Arten Eis, das zwei- und ein- 
jährige, auf der Oberfläche des Stroms vertheilt sind, scheint es am 
natürlichsten zu sein anzunehmen, dass sie in demselben Verhältniss 
die Oberfläche des Stroms bedecken, in welchem sie im Polarmeere 
selbst vorhanden sind, und zwar seien auch hier aus bekannten Grün- 
den sieben Achtel der Fläche mit Eis bedeckt. 

2) Der Abgang durch Schmelzung wird sich nun auch anders ge- 
stalten, indem wir die Wirkung auf zwei Arten Eis zu vertheilen haben, 
wobei wir das constante schmelzende Volumen nach Verhältniss der 
Oberfläche auf beide Arten Eis übertragen. Für den auf das neue 
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Eis fallenden Theil lassen wir wieder ein gleiches Volumen desselben 
verschwinden. Um den Fehler, den wir dadurch begehen, dass wir 
anstatt Oberfläche und Dicke des Eises zu verändern, nur die erstere 
kleiner werden lassen, wieder auszugleichen, lassen wir den auf das 
vorjährige Eis fallenden Theil ganz unberücksichtigt, können uns also 
denken, er habe hier nur die Dicke des Eises verändert, ohne die 
Oberfläche, die es bedeckt, zu beeinflussen, eine Voraussetzung, die ın 
der That wol nicht so weit von der Wahrheit entfernt ist, als es 
scheinen mag; die grösste Wirkung wird das Thauen immer auf das 
junge Eis ausüben, weit weniger auf das weit dickere alte. 

Hierdurch sind wir wieder in den Stand gesetzt, die von Eis be- 
deckte Fläche, welche zu Anfang des dritten Jahres vorhanden ist, 
anzugeben, und können nun leicht durch Fortsetzung des im Vorher- 
sehenden auseinandergesetzten Verfahrens, für irgend ein bestimmtes 
Jahr die Grösse der Eisbedeckung finden. Um aber ohne Schwierig- 
keit mit beliebig abgeänderten Verhältnissen rechnen zu können, 
wollen wir die obigen Betrachtungen in Zeichen und Formeln wieder- 
geben. 

Man sieht leicht, dass die Aufgabe, die Oberfläche anzugeben, 
welche in irgend einem Jahre mit Eis bedeckt ist, in zwei andere 
zerfällt, 1) zu bestimmen eine wie grosse Fläche das in irgend einem 
Jahre gebildete Eis am Schlusse desselben einnimmt, oder mit andern 
Worten, wie gross die Fläche sei, welche der Rückstand der Neubil- 
dung eines Jahres bedeckt, und 2) anzugeben, eine wie grosse Fläche 
dieser Rückstand ın jedem folgenden Jahre noch einnimmt. 

Die letzte Aufgabe, als die einfachere wollen wir zuerst vor- 
nehmen, einfacher deshalb, weil wir nach den obigen Betrachtungen 
nur auf die Strömung hücksicht zu nehmen haben. 

Es bezeichne daher F, die zu Anfang des ersten Jahres vor- 
handene Wasserfläche, d. h. das Areal des ganzen Polarmeeres, und 
ebenso F,, F,--: dasselbe im zweiten und dritten --- Jahre, ferner 
f, die am Schluss des ersten Jahres vorhandene Eisfläche, und ebenso 
f,, f3-- die Fläche, welche der Rückstand des im respectixwe zweiten, 
dritten -.- Jahre gebildeten Eises am Schlusse derselben einnimmt. 

Von der zu Anfang des zweiten Jahres vorhandenen Eisfläche f, 
treibt im Laufe desselben eine gewisse Menge aus der Polarzone 
heraus und diese ist leicht anzugeben, da wir angenommen haben, 
dass der Strom in demselben Verhältniss mit den verschiedenen Arten 
Eis bedeckt sein solle, wie das Polarmeer selbst. Ist also die ganze 
in einem Jahre aus der Polarzone ausscheidende Fläche=B, so wird 
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| ER FB 
von dem im ersten Jahre gebildeten Eise eine Fläche = f, — fort- 


F 
geführt und es bleibt zu Anfang des dritten Jahres ein Rest 


— hm — N WON I 


treibt im Laufe des dritten Jahres eine Fläche frei =f,N- 


ist, im Polarmeer zurück. Hiervon 


N sodass 
am Anfang des vierten Jahres noch eine Fläche = f,N? und allgemein 
zu Anfang des n!® Jahres ein Areal = f,N"” das im ersten Jahre 
entstandene Eis enthält. Ganz ähnlich ist es natürlich mit den Resten 
der Neubildung des zweiten, dritten -- -(n—1)!® Jahres, es werden 
zu Anfang des nt“ Jahres Flächen, respective = ,N2 73, 1, N2—2...5 1 
noch mit diesen Eissorten bedeckt sein, sodass zu Anfang des nt“ 
Jahres das Eis überhaupt eine Fläche 


N Nu Ne N u rn 


einnimmt. Wenn wir nun noch successive f,, fg- -- n_ı angeben können, 
so ist unsere Aufgabe gelöst und dies ist Gegenstand der ersten oben 
aufgestellten Aufgabe, den Rest der jedesmaligen Neubildung von Eis 
am Schluss des Jahres der Entstehung zu bestimmen. Dies ist aber 
mit Hülfe der oben entwickelten Grundsätze leicht zu erreichen. 
/u Anfang des ersten Jahres ıst eine Wasserfläche vorhanden, 
— F,, von der sich unserer Annahme zufolge ?/,;, mit Eis belest, so- 
dass zu Anfang des Sommers eine Fläche = ”/,F, vorhanden ist. 
Hiervon wird durch Strömung während der Jahreszeit, in der keine 
Eisbildung stattfindet, eine F lüche—7/,E, 75 
1 


theil des Jahres bedeutet, ın der kein Eis sich neu bildet. 


-a frei, wenn a den Bruch- 


- Wir haben ferner angenommen, dass in jedem Sommer eine Eis- 

schicht von 09.541 = 2b Dicke geschmolzen werde, d. h. also ein Vo- 

lumen = ?/,F, :2b. Dies repräsentirt also eine Fläche von F,:b, 

wenn das geschmolzene Eis eine Dicke von zwei Meter hätte. Der 
3 B Bin ee 

sanze Abgang beträgt daher Fila rd) und es bleibt mit Eis 

1 
bedeckt eine Fläche 


= Pill —ar —b) =7/P,-P 


F 
1 
wenn wir der Kürze halber 
B 
il — a —— b — IP 
F, 


setzen. 
Am Anfang des zweiten Jahres haben wir also eine Wasserfläche 
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F,=F,—f,, auf der das im zweiten Jahre gebildete Eis eine Fläche 
— ?/, F, einimmt. Unserer frühern Betrachtung gemäss kommt aber 
hierzu noch etwas hinzu als Ersatz für das im Winter forttreibende 


> 


vorjährige Eis. Es wird aber im Winter frei eine Fläche = (1 
1 
auf der sich neues Eis bildet mit allen Dicken zwischen O und 2 Meter, 


dessen Volumen daher = (1—a) f, ist. Wäre es überall zwei Meter 
1 


iz 18 
5 m sein, welche als Zugang 


in Rechnung zu ziehen er Es ist also die ganze Oberfläche des neu- 
—aD 


gebildeten Eises — ”/,F, ud Fan {oe 


Hiervon geht ab durch Strömung im Sommer: 


1 a-B B 
7/ W ZEN SU EEER. AN 
/sFa-+ 2 IN, f, a N 


Der Abgang durch Schmelzung vertheilt sich proportional der 
Oberfläche auf beide Arten Eis und es soll nach den frühern Be- 
trachtungen der Theil, der auf das vorjährige fällt, unberücksichtist 
bleiben, durch den andern aber eine dem Volumen entsprechende 
Fläche des neuen Eises frei werden. Diese beträgt aber 


dick, so würde seine Oberfläche = 


A a: 


sodass also die am Schluss des Sn Jahres mit neuem Eise noch 


bedeckte Fläche 


En 
De ea: 


und die ganze mit Eis bedeckte Fläche = £,N -H fa ist. 
Da aber F,=F, —f alsot, =F,—E,, so ist: 


i—aB a B 
Eee 
— CN, + &F3! 
Wo: Or = em: > 2 . und (08 — ls Tag C, ist. 
1 


Hieraus können wir aber der Analogie nach sofort allgemein 
schreiben: 
ib == PIC, Ian ale Gr, 
wobei aber nicht zu übersehen ist, dass F„ die Wasserfläche zu An- 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 45 
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fang des n‘® Jahres bedeutet, während f, die zu Ende desselben 
Jahres von dem in ıhm neugebildeten Eise bedeckte Oberfläche ist. 

Wie man sieht hat sich die Rechnung sehr einfach, wenn auch 
etwas langwierig herausgestellt, da man nur successive die f, er- 
halten kann. Wir wollen nun die Rechnung unter den schon an- 
seführten Verhältnissen numerisch ausführen, und wollen zu dem Ende 
zuerst die nöthigen Zahlenwerthe zusammenstellen. 


Die Fläche des Polarmeeres = F, = 196200 Quadratmeilen. 
Die Fläche, welche im ersten Jahre durch Strömung den 70. Grad 
passirtt B= ?/,-365:150 = 47906 Quadratmeilen. 
Bruchtheil des Jahres in dem keine Eisbildung stattfindet: 
— = 2, nahe 5 Monate. 
Constante der Schmelzung = 2b = 0-541. 


Dann ist: 


B B B 1—aD 
(0.2 — 9 = ——— Be zelyslLz Sn LS 5 
Fr 0.2442 EN F INS n Ole > m 0-075 
1 
also: fn = 9263 -+ 0.5036F 


Um die Rechnung zu vereinfachen haben wir schon 


ze 7 
F, FE ge 
setzt, während es etwas weniger ist und werden nun auch statt 0-5036 
einfach Y, setzen, wodurch das Endresultat nur in kaum merklicher 
Weise abgeändert wird. Man erhält: 


1. Jahr, = 196200 772 Jahr 212 88837 d.Jahr: BR, = 61997 


f, = 107363 Q.-M. 

iN- 2, f, = 53681 Q.-M 

EN2 60590 5 N Aa f, = 40261 Q.-M. 
£N®—= 45294 „ fzN2 = 30196 - „ N = 5 
IN son NS f,N? = 29647 „ 
ENS—= 25478 „ N“ 16985 „ {,N®—= 16985 „ 
ON 10) FuNS = 10739 el 5 
er Me = Gh, f,N5— 9554 „ 
£ Ne = 2 co, N N 


10749 0 a 
[ 


4. Jahr: FÄ,=55286 | 5. Jahr: F,—53608 
f, = 36906 Q.-M. 

HN — 27680 

f,N2— 20760 „ 


beJahra Te 193188 


f, = 36067 Q.-M. 


N eu f, = 35875 Q.-M. 


EN® = 15570 „ f,N2 = 20288 „ EN =06839 , 
AN £.N®= 15216 „ OD 
UNS erase EN no [N = 15128 
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Jahr: HR, =03085 
9 99509, 02. Me) 


84 Jaheo, = 530572 2 u Jahr 315 53051 


N all, 0 engen Male 
ne = Nee f, = 35788 Q.-M. 


Es ist also am Schlusse jedes Jahres mit Eis bedeckt eine Fläche: 


Erstes Jahr = 107363 Q.-M. | Sechstes Jahr = 143115 Q.-M. 
Zweites „ = 134203  „  Siebentes PASSEN 
Drittes „ 140914  , | Achtes  „ =143149 
Niertesun = 120 Neumtesen 9 143150 07504 
Bunktese sr 11450120 


Es sind hier die Grössen f, N?” etc. einzeln aufgeführt um zu 
zeigen, wie viel von jeder Eisart in jedem folgenden Jahre vorhanden 
ist, bei der Berechnung der Grösse der Eisbedeckung nach Verlauf 
einer Anzahl von Jahren wird man sich natürlich diese Weitläufigkeit 
ersparen und anstatt mit den einzelnen f,N?? etc. mit der ganzen 
Eisbedeckung des vorhergehenden Jahres rechnen. 

Dieselbe Rechnung wurde noch ausgeführt unter Voraussetzung 
einer mittleren Sommertemperatur von + 1.0 und + 2.0, sowie für 
B 
m 
entsprechen würde. Dies hat mittelst der Formeln: 


1) 4+1.0u.4m- = 10595 40.576 Fu; 5.46 = = 13473 + 0.532 F, 


— 1/),, dem eine Stromgeschwindigkeit von 5.46 Seemeilen täglıch 


a) lo I 0265.09 5 tn = 11697 +0.462 F, 
3) 1 2.0 093927. 0432: = W202 1: 


folgende sechs Resultate ergeben: 


Stromgeschwindigkeit. 


4.00 Seem. 5.46 Seem. 
Sommertemperatur + 1.0 0.763 F, 0.694 F} 
a 030 0.656 F, 
+ 2.0 V.O922 0.610 F, 


Man ersieht aus dieser Rechnung zunächst, dass sich, wie dies 
auch a priori anzunehmen war, die Eisbedeckung einem Maximum 
nähert, d. h. dass mit der Zeit zwischen Ausgabe und Einnahme ein 
Gleichgewicht eintritt, und dass dieses Maximum zwischen %, und 
des ganzen Polarmeeres einnimmt. 

Wir haben aber noch Einiges hinzuzufügen, theils um die nu- 
merischen Voraussetzungen, welche im Vorigen gemacht wurden zu 
rechtfertigen, theils um ein Urtheil zu gewinnen, ob das Endresultat 

45” 
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als ein nahe richtiger Ausdruck der in Wirklichkeit stattfindenden 
Verhältnisse angesehen werden dürfe. 

Zunächst scheint die Strömungsgeschwindigkeit mit 4 resp. 5.46 
Seemeilen täglıch zu gering angesetzt zu sein, da doch in der Regel 
die Rede von 10 und gar noch mehr Seemeilen ist. Koldewey be- 
obachtete ım Jahre 1868 einen Strom von 9 — 11 Meilen und auch 
auf der Expedition 1869 — 70 wurden diese und noch grössere Ge- 
schwindigkeiten wahrgenommen. Andererseits aber liegt die That- 
sache vor, dass Sabine und Olavering 1823 mit Ausnahme eines Tages 
nicht im Stande waren überhaupt eine Strömung wahrzunehmen, ob- 
gleich mehrere Officiere mit diesen Untersuchungen beschäftigt waren, 
und dass der Whaler David Gray während einer Besetzung in 
S0° N. und 2° W. in einem bis zwei Monaten nur eine tägliche 
Strömung von zwei Seemeilen beobachtete. Aber schwerer noch als 
diese vereinzelten Thatsachen wiegt die Fahrt der Hansa, deren 200- 
tägige Trift im Durchschnitt eine Geschwindigkeit von 4.1 Seemeilen 
täglich ergiebt. Allerdings fehlt es auch hier nicht an Tagen, wo 
die Scholle 9— 13 Meilen weit in 24 Stunden getrieben wurde, aber 
andererseits sind auch solche vorhanden, wo sich die Strömung = 0 
herausstellt, ja sogar sich ın ıhr Gegentheil verkehrt und es wäre 
doch offenbar ganz falsch einzelne Tage herauszugreifen, wo ein so 
wohl begründeter Mittelwerth zu Gebote steht, um so mehr als die 
grössere Geschwindigkeit stets die Folge von Stürmen war. Koldewey 
bemerkt auf eine briefliche Vorfrage über diesen Gegenstand: „Eine 
Strömung von 9—11 Seemeilen im Etmal fand ich (1868) mehr an 
der Eiskante. Im Jahre 1869—70 haben wir im eigentlichen Pack, 
zwischen den Feldern und nahe der Küste nur eine sehr unbedeu- 
tende Strömung nach Süden gefunden, dagegen an der Aussenkante 
des Eises durchgehend S—10 Seemeilen; ebenso die Hansa. Die 
grössere Strömung an der Aussenkante ist wol mehr eine Oberflächen- 
strömung, der die tiefgehenden Felder nicht folgen können. Der 
Meeresboden ist überall Schlamm, Zeichen von keiner starken 
Strömung.“ 

Für die Baffın-Bai liegen die Triften der im Eise besetzten 
Schiffe „Advance“ und „Rescue“ unter de Haven und des „Fox“ 
unter M° Ulintock. Letztere ergibt eine Trift von 1194 Seemeilen in 
242 Tagen, also 4.9 Seemeilen täglich. Für die erstern Schiffe sind 
mir im Augenblicke die Daten nicht zugänglich. E 

Es ist daher in der That vier Seemeilen etwas zu wenig gerechnet, 
aber dafür ıst die Breite des Stromes, wie schon bemerkt, nicht un- 
erheblich zu gross. Wır haben für jede der beiden Strömungen ca. 
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15 Längengrade (im Ganzen 600 Seemeilen) gerechnet, während man 
nur etwa 12 Grade oder ım Ganzen 500 Seemeilen rechnen sollte, 
wobei noch zu bemerken ist, dass die Strömung in der Baffın-Bai für 
die Entleerung des Polarmeeres von Eis nicht die Bedeutung hat wie 
die ostgrönländische Strömung. Unter Annahme von 500 Seemeilen für 
die Breite der beiden Strömungen zusammen, würden die oben gefun- 
denen Zahlen für eine Geschwindigkeit von 4.8 und 6.6 Seemeilen gelten. 

Zur Bestimmung der mittleren Sommertemperatur }(der Monate 
Juni, Juli, August) der Polarzone liegen innerhalb des 70. Breiten- 
srades folgende Beobachtungen vor, wobei indess Hammerfest und 
Ust Jansk als unter dem Einflusse des Golfstromes und des asiatischen 
Continents liegend ausgeschlossen sind. Die Zahlen sind aus Schmid’s 
Meteorologie und Humboldt’s kleinern Schriften, sowie aus Petermann’s 
„Golfstrom‘‘ entnommen. 


ensselaer-hiatenser wear: ) 
Wolstenholm-Sound. . . AO se | nl 
lüpernwn an Da a 
Sabmeölnsener en re, 1) 
Northumberland-Sound. . . . VD; | 
Disaster Dayı un una 0.8 „, 
Mereybayı na ler, Drssr, | 
Melvallelslande uw 77007 BE | 
umge \Valewster 2 0: ZRDE iR RE 
Asslstamee-Bayı ann ara [ Arklisches, Amerika, 
Bort-Dowen 22 2.0 nn. illens 
boochamkelsen BL | 
BeecheyIslande 2... ..... DR 
ellsalılie 2 IB | 
Nowaja-Semlja, Karische Pforte 130%, 
Nowaja-Matotschkin Schar . . 2.1 Russland. 
Nowaja Seichte Bai. 3.2, | 
Grönländ. Meer zw. 72—80° nach 

Scoresbyo Jahr 2 2: Luc, 
Grönländ. Meer nach Koldewey DI 
Bären-Insel nach Tobiesen . . DU, 


Mittel + 1.72 ,, 


Dabei ist jedoch zu bemerken, dass diese mittlere Temperatur 
nur für die Zone zwischen 70. Grad und 80. Grad gilt, und dass die 
grosse Mehrzahl der Stationen dem erstern Parallel näher liegen als 
dem andern. Für die ganze Polarzone wird sich daher das Mittel 
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erheblich niedriger stellen, wie auch die von Dove für die einzelne 
Parallele abgeleiteten Werthe 70°: + 4°.5; 80° : +4 0°.1 und 90°: —1°.5 
beweisen. In dieser Beziehung wenigstens, wird man den obigen 
Deductionen nicht den Vorwurf zu ungünstiger Voraussetzungen machen 
können. 

Anders ist es mit der Art wie nun die angenommene Mittel- 
temperatur in die Rechnung ausgefüht ist. Es ist hier das Verfahren 
gewählt, welches von Waltershausen in seinem schon erwähnten Werke: 
„Untersuchnngen über die Klimate der Gegenwart und Vorzeit“, an- 
sewendet worden ist und es sei hier einfach darauf verwiesen, ob- 
gleich es nicht verhehlt werden kann, dass es wol nicht ohne Willkür 
ist, die Dicke der geschmolzenen Eisschicht der mittleren Jahres- 
temperatur, oder wie hier geschehen der mittleren Sommertemperatur 
proportional zu setzen. Bei dem gänzlichen Mangel aller direeten 
Bestimmungen über diesen Gegenstand schien es jedoch die einfachste 
und nicht zu unwahrscheinliche Lösung dieser Frage. 

Schwieriger zu rechtfertigen ist die Art, wie ın der vorher- 
gehenden Untersuchung die Oberfläche ermittelt ist, welche durch 
das Schmelzen von Eis befreit wird. Sie ist zum Theil deshalb ge- 
wählt, weil sie eine einfache Rechnung gestattete, aber es lässt sich 
doch auch nachweisen, dass sie nicht zu ungünstig ist, wie folgende 
Betrachtung zeigen wird. Es wird ein gewisses angebbares Volumen 
Eis durch Schmelzen zerstört, welches bei constanten meteorologischen 
Verhältnissen gleichfalls constant ist. Um uns den in der Natur statt- 
findenden Verhältnissen etwas mehr zu nähern wollen wir voraus- 
setzen, dass hiervon nur Y/, Fuss von der Dicke genommen sind, 
die übrigen ?/, aber dazu verwendet werden, die mit Eis bedeckte 
Oberfläche zu ändern. Das Eis wird nun sehr verschiedene Stärke 
haben, wir wollen als Maximaldicke 10 Meter annehmen und - zwar 
sei dieses im neunten Jahre die Dicke des im ersten gebildeten Eises 
und es sei successive: 


102792:92292:.0 82. 0520202617025 20 7 zn lErdieWickegdes 
m. Al, 2. 38 4, D. 6. T. 8. 9. Jahre gebildeten Eises 


und es nehmen nach unserer Tabelle auf S. 694 diese neun verschie- 
denen Eissorten zu Anfang des Sommers, d. h. unter Berücksichtigung 
der Strömung im Winter: 


Eisdes 1. 2, 3 4. 5), 6. % 8. 9. Jahres 
12182 8121 8121 9926 12954 17145 22827 30422 57145 geogr. Q.-M. 


ein. Dann wird die von den verschiedenen Eissorten freiwerdende 
Oberfläche, die je nach der Dicke verschieden sein wird, folgende sein: 
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Eis des 1. Jahres 439 Eis des 6. Jahres 1029 


| 
era | übe. tel eo 
RSHES N 19281.3 Ale. sn 3 
mund 446 Sr url 25% 
ei GAR | Total = 18272 OMeil. 


während nach unserer Annahme von dem neugebildeten Eise allein 
15429 Quadratmeilen verschwinden, also eine nur wenig kleinere Ober- 
fläche, als durch die zweite, Manchen vielleicht mehr befriedigende, 
Berechnungsweise. Da es nun aber der Natur kaum entsprechen 
dürfte, dass 2/, des geschmolzenen Volumens zur Verkleinerung der 
Oberfläche des Eises verwendet werden, sondern eher ein ungün- 
stigeres Verhältniss stattfindet, so erscheint die in der obigen Unter- 
suchung adoptirte Methode als keineswegs zu ungünstig. 


Haben wir sonach nachgewiesen, dass im Vergleich zu den in 
Wirklichkeit stattfindenden Verhältnissen die Voraussetzungen der 
vorhergehenden Untersuchung noch als günstig anzusehen sind, so 
sınd wir wol auch zu dem Ausspruche berechtigt, dass, “wie. auch 
immer die thatsächlichen Verhältnisse sein mögen, wie auch der Aus- 
gleich zwischen Neubildung und Abgang von Eis von Statten gehen 
möge, doch immer mindestens 2, des ganzen Polarmeeres 
mit Eis bedeckt sein müsse. Die bisherigen Erfahrungen wieder- 
sprechen dem auch keineswegs und deuten eher auf ein noch ungün- 
stigeres Verhältniss. 

Unsere Untersuchung setzt freie Beweglichkeit des Eises inner- 
halb des ganzen Polarmeeres voraus, welche indess nicht überall 
stattfinden wird. Vielmehr wird die Formation der Küste an manchen 
Stellen, so z. B. bei Banks-Land, eine Stauung der Eismassen be- 
wirken, wodurch das Erreichen dieser Punkte wenigstens von gewissen 
Seiten her völlig unmöglich wird, während an andern Orten das 
Vordringen erleichtert wird, sei es durch das vor solchen aufgestauten 
Eismassen frei gewordene Meer, sei es durch andere zur Zeit noch 
unbekannte Ursachen. Eine solche Erleichterung des Durchbrechens 
des Eisgürtels, der der ostgrönländischen Küste vorliegt, scheint in 
der That auf den Breiten 70—75 Grad stattzufinden. 

Es könnte noch Vorwurf erregen, dass die warmen Strömungen 
durch einen Ueberschlag ihrer Fläche beseitigt worden sind, aber sie 
stellen in Wirklichkeit doch nur eine Fortsetzung des atlantischen 
OÖceans dar, der sein wärmeres Wasser ins Polarmeer schickt und 
dort an einigen wenigen Stellen das Eis beeinflusst. Zur Schmelzung 
werden aber diese warmen Strömungen nicht viel beitragen, denn 
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1) wird ihre Temperatur je nördlicher desto geringer und 2) tritt, im 
Sommer wenigstens, kein oder nur sehr wenig Eis in dieselben ein, 
wie sich auch nach den Temperatur- und aräometrischen Beobach- 
tungen auf der Germänia das Wasser des Golfstroms und das des 
Polarstroms, selbst an ihrer Grenze nicht mit einander vermischen, 
sondern scharf getrennt nebeneinander hergehen. An der Westküste 
von Spitzbergen, we der mächtigste Arm des Golfstroms hinaufgeht, 
kann man in der Regel im Sommer, ohne auch nur ein Stückchen 
Eis zu Gesicht zu bekommen, bis zum 80. Grad hinaufsegeln. Ein 
Schmelzen des Eises durch die warmen Ströme kann daher nur an 
der Grenze dieser und des Polarstroms stattfinden und wird bei der 
durchaus nicht hohen Temperatur des ersteren (2—3° R.) keine sehr 
bedeutende Wirkung haben. Ueberdies ist in dem Ueberschlag die 
Fläche der warmen Strömungen mit 38000 Quadratmeilen erheblich 
zu gross angenommen, da sie höchstens 25000 einnehmen. Den Ueber- 
schuss mag man immerhin als Wirkung der schmelzenden Kräfte des 
warmen „Wassers ansehen. Die Wirkung der warmen Ströme wird 
daher: hauptsächlich darin bestehen, das Eis vor sich her so weit nach 
Norden zu schieben bis das dort befindliche Eis so zusammengepackt 
ist, dass es nur noch seitwärts mit dem Polarstrom nach Süden 
abfliessen kann, aber dann wird man dort vergeblich nach einer 
Banquise suchen, hinter der man wieder offenes Wasser erwarten 
kann, vorausgesetzt, dass kein ausgedehntes Land weiter im Norden 
liegt, man wird vielmehr eine dicht zusammengepackte Eismasse fin- 
den, die sich voraussichtlich über das ganze Polarmeer erstreckt. 
Dies ist natürlich nicht so zu verstehen, als ob das ganze Polarmeer 
mit einer zusammenhängenden Eismasse bedeckt wäre. Beı einer Eis- 
bedeckung von ?/, haben wir immerhin noch circa 65000 Quadrat- 
meilen (eine Fläche die etwa siebenmal so gross ist wie das Deutsche 
Reich) Wasser, welches grössere und kleinere eisfreie Oefinungen bildet, 
oder sich in den lose und zerstreut liegenden Schollen und Feldern 
offenbart. Es wird dadurch die Möglichkeit gewährt eine sehr hohe 
Breite auch auf hohem Meere zu erreichen, aber die Wahrschein- 
lichkeit eines solchen Ereignisses ist sehr gering, denn diese Waken 
oder das lose gepackte Eis werden nur in den allerseltensten Fällen 
einen Zusammenhang unter sich haben und es wird früher oder später 
dem Vordringen eine Schranke gesetzt sein, und es ist mehr: als un- 
gewiss, dass ein einmal beobachteter Bruch oder eine einmal ge- 
sehene Oeffnung im Eise sich stets an derselben Stelle wiederhole, 
wenn nicht äussere Ursachen dieselbe bedingen. In dieser Beziehung 
sind die warmen Strömungen vielleicht das wirksamste Mittel oder 
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können es wenigstens sein, und es ist immer mehr Aussicht vor- 
handen, eine ungewöhnlich hohe Breite zu erreichen, wenn man ihnen 
folgt, als wenn man gegen den Polarstrom zu arbeiten sucht. Das 
wird bewiesen durch die vielen Fälle an der Westküste Spitzbergens 
und durch den Versuch von J. C. Ross im antarktishen Meere. Man 
stelle aber nicht das Gelingen des letzteren, welcher nach Durch- 
segelung der Eisbarriere auf offenes Wasser traf, als Beweis für ein of- 
fenes Meer hin, welches nur durch eine Banquise geschützt sei. Ross 
folgte dem Laufe einer warmen nach Süden gerichteten Strömung, in 
der das Eis naturgemäss nicht sehr dicht gepackt liegen konnte, weil 
er endlich auf ein hohes ausgedehntes Land traf. Denn es ist ganz 
natürlich, dass im Norden (wie im arktischen Meere im Süden) des- 
selben durch Gletscherbäche, herrschende Winde etc. das Eis vom 
Lande abgesetzt, und eine eisfreie Fläche gebildet wird, um so mehr, 
als in diesem Falle eine warme Strömung die andern Ursachen mächtig 
unterstützt. Die Erscheinung, dass sich im Süden einer Insel oder 
eines Kaps eine mehr oder weniger ausgedehnte eisfreie Fläche bildet, 
wiederholt sich im arktischen Meere an jeder Stelle, wo die Küste 
ost-westlich streicht, solange bis die von Aussen herandrängenden 
Massen die Ursachen dieser theilweisen Befreinng von Eis über- 
winden. 

Das vollkommene Analogon der Ross’schen Durchbrechung des 
Eisgürtels ist eine Reise von Scoresby nach der Spitzbergen-See ım 
Jahre 1812. Derselbe traf eine anscheinend dichtgepackte Eisbarriere 
auf 75 Grad und drang in dieselbe so tief ein als er es vermochte. 
Für das Auge des Laien schien das Packeis sich undurchdringlich bis 
weit nach Norden fortzusetzen. Der erfahrene Scoresby bemerkte 
aber im Eisblink ganz am Horizont einen schmalen etwas dunkleren 
Streifen, der ihm Wasser im Norden andeutete, zugleich aber nahm 
er wahr, dass das Eis ringsum eine ganz schwache Bewegung wie 
von einer unterdrückten Dünung zeigte. Daraus schloss er auf ein 
ausgedehnteres Wasserbecken im Norden, da er zu weit ins Eis ein- 
sedrungen war, als dass die Dünung von Süden her hätte kommen 
können. Er arbeitete also weiter und immer weiter vorwärts, bis er 
endlich ein mehrere Quadratgrade grosses Wasserbecken erreichte, 
das sich bis zum 80. Parallel erstreckte; auf dieser Breite stiess er 
“auf das dichte undurchdringliche Packeis, von dem sich der erwähnte 
Streifen, durch den er hindurch gedrungen war, abgelöst hatte. 
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Vorbemerkuns. 


Die im Folgenden mitgetheilten astronomischen Ortsbestimmungen 
sind srösstentheils mittels eines kleinen Universalinstrumentes von 
Meyerstein ausgeführt worden, dessen fünfzöllige von 10’ zu 10’ getheilte 
Kreise durch zwei Microscope abgelesen wurden. Ein Trommeltheil 
hatte einen Werth von nahe 4” und eine Libelle (1? = 18”) liess die 
etwaigen Aenderungen in der Stellung des Microscopenträgers messen. 
Während des Winters kam ein von der Göttinger Sternwarte ge- 
liehenes transportables Passage-Instrument für Beobachtung von Zeit- 
bestimmungen und Mondkulminationen zur Anwendung. 

Da in den Sommermonaten nur die Sonne als Beobachtungsobject 
benutzt werden konnte, so sind alle in dieser Zeit gemachten Zeit- 
und Breitenbestimmungen mittels dieser erhalten worden. Bei Be- 
obachtungen von Zenithdistanzen wurden die Zeiten des Durchgangs 
des Sonnenrandes durch die beiden Horizontalfäden notirt; nach Ab- 
lesung des Kreises das Fernrohr durchgeschlagen, dieselbe Beobach- 
tung in der andern Lage des Fernrohrs wiederholt und endlich der 
zweite Sonnenrand in derselben Weise beobachtet. Circummeridian- 
zenithdistanzen wurden so beobachtet, dass die Sonnenränder ab- 
wechselnd mitten zwischen die Fäden eingestellt wurden. 

Die Expedition war mit fünf Chronometern versehen, welche der- 
selben durch die Güte verschiedener Herren zur Verfügung ge- 
stellt worden waren, nämlich, Boxchronometer: Tiede 347 und 342 
von dem Herrn Verfertiger selbst, Edwards 236: von Herrn Professor 
Sartorius von Waltershausen in Göttingen; Taschenchronometer: Vo- 
raner 70 von Herrn Professor von Oppolzer in Wien und Wolff (ohne 
Nummer) von Herrn Chronometermacher Felsing in Bremen. Es war 
unsere Absicht, wenn möglich mindestens alle 14 Tage eine Zeitbe- 
stimmung zu machen, jedoch traten hier wie so vielfach sonst die 
schweren Stürme, welche sowol während ihrer Dauer als auch durch 
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Verschneien der Observatorien und den Schaden, den sie anrichteten, 
das Beobachten oft für längere Zeit unterbrachen, sehr hinderlich in 
den Weg. Eine andere Unterbrechung trat im Frühjahr ein, indem 
wir uns der geodätischen Arbeiten wegen von April bis Juli oft auf 
längere Zeit vom Schiffe entfernen mussten, und wir kamen so allmälig 
dahın Zeitbestimmungen nur dann zu machen, wenn wir sie anderer 
Beobachtungen wegen gebrauchten. 

Beobachtet wurde nach einem mittlere Zeit gehenden Chrono- 
meter, anfangs nach dem Taschenchronometer Wolff, später, nachdem 
dieses unbrauchbar geworden war, nach dem Chronometer Edwards. 
Bei jedem Gebrauche wurde das Beobachtungschronometer wenigstens 
mit Tiede 347, welches stets an Bord blieb (ausgenommen bei den ersten 
Beobachtungen auf Sabine-Insel und Klein-Pendulum) verglichen. 

Wie schon erwähnt, wurde mit einem transportabeln Passage- 
Instrument während des Winters eine Reihe von Mondkulminationen 
beobachtet, deren Detail in den später folgenden Tabellen enthalten ist. 

Durch die Ueberschriften der einzelnen Columnen wird wol schon 
hinreichend die Art der Reduction erläutert werden, weshalb wir 
hier ein weiteres Eingehen darauf vermeiden, nur haben wir mit Dank 
hervorzuheben, dass uns durch die Güte der Herren Professor Aıry 
und Professor Strasser einige correspondirende Beobachtungen, sowie 
die Gorrection der Mondörter für die betrefiende Zeit mitgetheilt 
wurden. Eine Uebersicht der Instrumentalfehler wird ein Urtheil 
über den Stand des Instruments geben, wobei nur zu bemerken ist, 
dass sowol die Fehler der Collimation, des Azimuts und der Neigung 
(ec, 1, a), als auch die aus diesen abgeleiteten Grössen m, n, © und 
T angegeben wurden. Die Anbringung der Fehler geschah nach der 
Gaussischen Reductionsformel (s. Astronomische Nachrichten, N. 1015): 

«—=t+ At -+m-+ CeotY,p + Ttg!,;p 


wo t und At Uhrzeit und Uhrcorrection, p die Polardistanz des 


Sterns und m=i sec o—n tg® 
Ü — Us (€ -I- n) 
T=', (en) 
ll. 


Die Collimation wurde durch Umlegen bei einem Polstern, die 
Neigung durch eine feine Libelle (1? =0.* 164), das Azimut durch 
Combination von Pol- und Aequatorealsternen bestimmt. Das In- 
strument hatte neun Fäden, die in der Regel alle beobachtet wurden. 

Die Berechnung der von uns beobachteten Sternbedeckungen ist in 
ihren Hauptzügen ım Text gegeben worden, sodass jede weitere Er- 
läuterung hier unnöthig scheint. 
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Azimute sind auf Sabine-Insel zwei bestimmt worden, eins für 
die magnetischen Beobachtungen und eins für die Orientirung des 
seodätischen Dreiecksnetzes. 

Es sind überall in einer besondern Rubrik die bei der Reduction 
angewendeten Grössen angeführt. 

Was die Polhöhen betrifft, so ist der ersten Bestimmung im 
Ausust 1869 nur geringes Gewicht beizulegen, da die Beobachtungen 
nur eine sehr mässige Uebereinstimmung zeigen. 

Während des Winters 1869 — 70 wurden einige Zenithdistanzen 
von Polaris ausser dem Meridian gemessen, über deren Reduction 
einige Worte zu sagen ist. Er wurde nämlich nicht nach der ge- 
wöhnlichen Näherungsformel gerechnet, sondern eine Tafel hergestellt, 
welche für jede Zeitminute und einen gewissen Werth p, der Polar- 
distanz die Grössen log m und M, sowie deren erste Differential- 
quotienten nach p giebt. Dann wurde die der Beobachtungszeit ent- 
sprechende Zenithdistanz z, mit einer genäherten Breite @, nach der 
Formel: Ä 
cosz—=m sin(@, + M) 
berechnet, dann ıst die Verbesserung der angenommenen, Polhöhe: 

20 —Z 
cos A 
worın z die beobachtete Zenithdistanz und A das Azımut bedeutet. 
Da A immer klein also cos A ımmer nahe =] ist, so hat man: 
oe=- 0 tu 2 

Diese Reductionsmethode wurde bequemer gefunden, als nach 
der gewöhnlichen Reihenentwickelung. ; 

Bei den Beobachtungen im Sommer wurde nach jeder voll- 
ständigen Beobachtung, bestehend aus der Einstellung beider Sonnen- 
ränder in beiden Lagen des Kreises derselbe um 30 Grad gedreht. 

In Betreff der Beobachtungen an andern Küstenpunkten gelten 
dieselben Bemerkungen wie wir im Vorhergehenden für Sabine-Insel 
gemacht haben; wo Abweichungen vorkommen, ist es bei den Be- 
obachtungen selbst angegeben. 

Wir haben nun noch Einiges über die bei der Reduction an- 
gewandte Refraction zu sagen. Bei der Berechnung der Beobach- 
tungen auf Station Muschelberg ergaben die innerhalb 24 Stunden 
angestellten Zeitbestimmungen für das Chronometer Edward’s einen 
so unregelmässigen Gang, dass sich derselbe nur schwer durch Be- 
obachtungsfehler erklären liessen, zumal die beiden äussern, auf 
derselben Seite des Meridians gemachten Zeitbestimmungen einen 
Gang ergaben, der nahe mit dem an Bord beobachteten überein- 
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stimmte, indess schrieben wir die Unregelmässigkeit mehr den durch 
den rauhen Transport auf dem Schlitten und zuletzt in der Tasche 
hervorgebrachten Erschütterungen zu. Als wir jedoch die Polhöhen- 
bestimmung reducirten, stellte sich zwischen den Beobachtungen der 
oberen und unteren Kulmination ein Unterschied heraus, der den w. FE. 
des Mittels weit überschnitt, nämlich 


‚0:0 To a, 32.90 
9U.c Et: 


Als Ursachen dieses bedeutenden Unterschiedes bieten sich dar: 
1) eine grosse Biegung des Fernrohrs, oder 2) eine kleinere Re- 
fraction, als sie von Bessel angegeben wird. Die erste Ursache schien 
von vornherein sehr unwahrscheinlich, da das Fernrohr sehr kurz 
und stark gebaut ist, auch zeigte ein directer in Leipzig an- 
sestellter Versuch, der allerdings nicht ganz befriedigend ausfiel, 
keine Biegung die irgendwie zur Erklärung dieser grossen Differenz 
ausreichen konnte; das Sinusglied der Biegung wurde nämlich durch 
Einstellung zweier Collimatoren gefunden = + 3”.4. 

Wir blieben daher bei der zweiten Erklärung stehen und fanden, 
dass unter dieser Voraussetzung die Bessel’schen Refractionen mit 
0.952 multiplicirt werden müssten. Leider wurde dies erst nach un- 
serer hückkehr nach Europa bemerkt, sonst hätten directe Versuche 
an Ort und Stelle über diesen interessanten und wichtigen Gegenstand 
Aufklärung geben müssen. Dies ist eine Aufgabe, welche jedenfalls 
zu den speciellen Untersuchungen einer spätern arktischen Expedition 
gehören muss. 

Um indess nicht ohne Weiteres eine solche Hypothese anzunehmen, 
berechneten wir alle Beobachtungen, bei denen die Refraction eine 
Rolle spielte, sowol mit den Bessel’schen als mit den verbesserten 
Refractionen, und da zeigte sich, dass alle Beobachtungen ohne Aus- 
nahme durch Anwendung der kleineren Refraction eine wesentliche 
Verbesserung erfuhren. Um dies zu zeigen, mögen hier kurz die Re- 
sultate dieser doppelten Rechnung angeführt werden: 


1) Zeitbestimmung auf Muschelberg. 


16.492 


Bessel’sche Refraction. Verbesserte Refraction. 
Juni 7.25 — 6” 34.1 — 61 35°.9 

7.75 46.7 45.0 

8.27 45.7 DAN 


Wenn auch der Gang des Chronometers immer noch kein regel- 
mässiger ist, so ist doch wenigstens kein Sprung nach rückwärts 
mehr vorhanden und es genügt die Annahme mässiger Beobachtungs- 
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fehler in Verbindung mit den Folgen des rauhen Transports in einer 
Lage, für die ein Boxchronometer sar nicht construirt ist, um die 
übrigbleibende Unregelmässigskeit zu erklären. 

2) Azımut auf Sabine-Insel. 

Das Azımut der geodätischen Station Nr. 5 wurde bestimmt, 
sowol direct durch Beobachtung der Sonne in den Morgenstunden des 
21. Juli, als auch durch Anschluss an den Cairn auf der Walross-Insel, 
dessen Azimut in Verbindung mit Zeitbestimmungen am Nachmittage 
des 29., 30. Juni und 1. Juli festgestellt worden war. 

Die Resultate sind: 


Bessel’sche Refraction. Verbesserte Refraction. 
Direct N. 5212770 A 3955 
Durch Walross-Insel 4 6 62 40.1 


3) Polhöhe von Sabine-Insel durch Zenithdistanzen der Sonne 
und von Polaris. 
Die im Winter mittels Zenithdistanzen von Polaris und die durch 
Uircummeridianzenithdistanzen gefundenen Polhöhen werden gleichfalls 
in weit bessere. Uebereinstimmung gebracht, nämlich: 


Bessel’sche Refraction. Verbesserte Refraction. 
Polans ar ar I 14° 32° 15.'39 
Sonne 20.20 16. 78 


Ferner ist zu bemerken, dass durch die Anwendung der mit der 
verkleinerten Refraction berechneten Zeitbestimmungen die vor und 
nach der Kulmination gemessenen Zenithdistanzen zur Bestimmung der 
Polhöhe in nähere Uebereinstimmung gebracht wurden. 

Unter diesen Umständen haben wir uns zu der Annahme einer 
kleineren kefraction berechtigt gehalten. 

Den Schluss dieser Abtheilung machen die Ortsbestimmungen 
Koldewey’s auf der Schlittenreise nach Norden und an einigen Küsten- 
punkten, über welche das Nöthige an Ort und Stelle gesagt ist. 


Der astronomische Theil enhält: 
1) Astronomische Ortsbestimmungen. Bearbeitet von Dr. Börgen und Dr. Copeland. 
2) Astronomische Ortsbestimmungen während der Schlittenreise nach Norden und 
an einigen Küstenpunkten. Bearbeitet von Kapitän K. Koldewey. 


C. Börgen und R. Copeland. 
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1. Astronomische Ortsbestimmungen. 
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1. Astronomische Ortsbestimmungen. 
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Astronomische Ortsbestimmungen 


während der Schlittenreise nach Norden. 
Bearbeitet von 


K. Koldewey 


in Hamburg. 


Vorbemerkung. Das Taschenchronometer Vorauer Nr. 70, welches 
während der Reise gebraucht wurde, hatte am 23. März Mittags einen 
Stand gegen mittlere Ortszeit des Winterhafens von — 1" 5m 36°.6, 
am 30. April einen solchen von — OR 56” 48°.9. Während der letzten 
drei Tage war der Gang an Bord + 8°.6 gewesen. Nach Abzug dieses 
Betrages ergiebt sich der mittlere Gang während der Schlittenreise 
—= -+14°.3. 

Der Indexfehler des Prismenkreises (Eigenthum des Herrn Pro- 
fessor von Waltershausen) betrug beim Abgang — 10’ 21”, am 7. April 
— 9' 19", die Aenderung scheint durch Stösse des Schlittens hervor- 
gebracht zu sein. Die Höhen sind über einen künstlichen Quecksilber- 
Horizont gemessen. 


3l. März. Standpunkt: ein Eisberg 60 Fuss Höhe. 

Beob.: Sch. Meridianhöhe des QU.-R.=18° 45' 14", Bar.: 28” 3'".1 
par. M. — 18°.8 R. 

berech.2 0 — 19 214557 


Ferner. 
Beob.: M.-Zt. 11" 27” 55°, Sch. Höhe &U.-R. = 18° 38' 29" 
In 88 2 % ke er IS) 
Ber: — le 


14 20 
also im Mittelo = 75 14 24 
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Zeitbestimmung. 

Beobs20hron- Zum 2272538 5Sch@ Hoher @ Ur, 1524! 
n 2959 er 49 14 
35 32420 4; 45 49 

Ber.: Corr. des Chronom. = — IE 4m 345 

x a 19) 

4 16 

ech, v. Greenw. 116 7 

5 902, 

Ko22419 


also ım Mittel hoc — ul WW. 18 05923W. 


Azımut (mit dem Theodoliten). 
Beob.: Chron.-Zt.: 1% 29% 245 Az. 24° 27 Kreisablg. 
Sattelberg 26 47 
Haystack 193 10 
Ber.: Wahres Azimut der Q=S. 5 30 W. 
Sattelberg =S. 7 50 W. 
Haystack N. 5 47 W. 


3. April. Standpunkt ca. 1!/,! Seemeilen nordöstlich von Kap Os- 
wald Heer. 
Zeitbestimmung Vormittags. 
Beob.: Chron.-Zt.: 10% 198 34 15° 44! 2" 


r 22 40 49 37 
n 290238 Du 
Ber.: Corr. des Chron. = — 1! 4m 17° 
Länge von Greenw. = 116 31 =19 8 MW. 


Azımut (mit dem Theodoliten). 
Beob.: Chron.-Zt. 10" 39% 40° OAz. = 208° 47' 
Haystack = 68 18 
Ber.: Wahres Azimut der Q=N. 141°. 17' O. 
Haystacke N... 07743750. 
Marschirten darauf in zwei Stunden 24, Seemeilen nach Norden 
in Richtung nach Haystack und es wurde gemessen: 


Breite. 
Beob: Schb. Merid.-Höhe des @U.-R. 19° 31’ 29" 
Bars 27” 11, lea — I IR 
ber..20, 1573320 
Nach der Mittagsbreite marschirten wir 5°, Seemeilen nach Hay- 
stack und beobachteten %, Seemeilen südlich von Haystack: 
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Beob.: Chron.-Zt. 5} 49m 958 


„4 44 30 

Schb. Höhe des @U.-R. 10° 16’ 34”, Therm.: — 16°.0 R. 
An rer 71 

Ber. Coxxr. des: Chron. > 7], 2741595: 

Länge von Greenw.: —: 8.0160 49,0 We 


Diese letztere Länge ist zuverlässiger, als die aus den Vormittags- 
beobachtungen abgeleitete. Es ergibt sich hieraus die Lage von: 
KapıOswalashleerzor 0 Bazar ER EN: 


Haystack 75 44.5 18 DE 
4. April. Breite. 
Beob.: Schb. Mer.-Höhe d. QU.-R.=19° 42’ 51”, Temp.: = — 16.5 


Der32.0, 2492197357 
Azımut. 

Beob.: Chron.-Zt. 12" 38m 48°.5 ©210° 36'.5 
Kap Arendts 72 O0 

5 Schneekoppe 268 3 
Ber.: Wahres Azimut dr © S. 7 32.50. 
Kap Arendts N. 33 51 ©. 
Schneekoppe S. 49 54 W. 


2) 


7. April. Breite. 
Beob.: Schb. Merid.-Höhe des @U.-R. = 20° 18° 17" 
Temp.: — 14°.3 R. 
vers oO = Al 2 
Zeitbestimmung. 
Vormittags wurde gemessen: 
Beob.: Chron.-Zt. 7R 58” 28°, Schb. Höhe des QU.-R = 9° 26’ 16”, 
ua Dil » | 9 45 26 
n 32316 5 10 3 46 
Demp.: — 15. Re 816 15) 
Ber.: Corr. des Chron. — 1? 4 35° 
431 
4 32 


” 


99 


! Die Länge von Haystack ist auf der Payer’schen Karte von Ostgrönland 
zwischen 73° 30’ und 76° 0’ zu 19° 23° angegeben. Es sind für die Construction 
folgende Winkelmessungen benutzt worden: 

/ Tellplatte — Kap Bremen — Haystack = DT 
/ Tellplatte — Muschelberg — Haystack = 130 33 
/ Kl.-Pendulum — Kefersteinberg — Haystack = 77 14 
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Länge von Greenw. =1 18 46 
42 
Be 43 
Im Mittel: Länge von Greenw. = 1? 18% 43°.7 = 19° 41’ W. 


Yb 


8. April. 
Zeitbestimmung. 


Beob.: Chron.-Zt. TI 48m 20°, Schb. Höhe des @U.-R. 9°. 11’ 26” 


. 5070 r el 
= 51 50 % 23 51 
2 5256 ® U AN 

54 30 22 51 


Nemp.2 2,0 Ro = 162822: 
Ber.: Corr. des Chron. — 1 4” 40° 
Länge von Greenw. 1 19 5 = 19° 46.3 W. 
Darauf wurde marschirt: Nz0Y,O vier Seemeilen und gemessen. 


Breite. 
Beob.: Schb. Merid.-Höhe des QU.-R. 20° 30' 20”, Temp.: —19°.5 R. 
Ber. 0 — 162323 also: 


Orb mm Minaee on = ar ea 
Azimut (mit dem Theodoliten). 
Beoib,s Omen. Zu. 12 sen cBn. @ 12 
| Teufelskap 148 14 
Ber.: Wahres Azimut dr 9 => 7 0W. 
Teufelskap—= S. 23 14 W. 


9. April. 
Breite. 


Beob.: Schb. Merid.-Höhe der © = 20° 46’ 11”, Temp. —18°.5.R. 
Ben: © = Be 222: 
Seit der Zeitbestimmung am 8. April marschirt: Nz01,0 10.7 See- 
meilen also 
Ort um Mittag: 0 = 176° 38.4, 1 = 19° 33°W. 
Azimut (mit dem Theodoliten). 
Beob.. Chron.-zt. IR 34" 8.5 © 319718; 
Teufelskap 3354 52 
Nordkap der gross. Koldewey-Insel 244 0 
Orientirungs-I. 126 32 Westspitze. 
Ber.: Wahres Azimut der O0 =S. 72T MW. 
Teufelskap =S. 23 51 W. 
Nordkap d. gr. Koldew.-Insel 8.67 51 ©. 
Orientirungs-I. N. 5 19 W., Entfern. 2.6 Seem. 


Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 49 
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11. April. Sturmbai. 
Zeitbestimmung mit Theodolit, Beob.: Payer. 
Beob.: Chron.-Zt. S" 14% 33°, Schb. Höhe des @O.-R. 12° 30) 


N 24 19 E Ü-R.,12730 
M 2024 z O.-R. 166 53 20" 
h 0 Al 5 UR221667537207 

Temp. —242°.2R. 

Ber.: Corr. des Chron. — 1" 1% 16°, Länge v. Greenw. 1? 152 & 
N 6 ® 18 
2 en 2 4) 
I 17733 5 47 


Im Mittel Länge von Greenw. = 1} 15m 30°%.5 =18° 53’ W. 
Diese Beobachtung wurde eine Seemeile SWzS von dem Orte der 
Mittagsbreite angestellt. 
Breite. 
Beob.: Schb. Höhe des &0.-R. 21° 50° 5”, Temp. — 22°2'R. 
Der 0, 210,902.10% 


Azımut. 
beob.. Chrom 7-30, 32216797 ©, 24425, 
x Teufelskap 295 0 
» Kap 290 40 
Ben \\ahresı Azımuudenso,2 1235103380) 
“ Teufelskap = 8. 34 56 W. 
e Kap 5230736: 


15. Apri. Kap Bismarck (nördlichster Punkt). 
Breite. Theodolit, Beob.: Payer. 
Beob.: Schb. Merid.-Höhe der & = 23° 9' 15", Temp. — 14°.5. 
ans oo =1d 87. 59% 
Marschirten NOzN drei Seemeilen und es wurde gemessen. 
Zeitbestimmung (Theodolit). 
Beob.: Chron.-Zt. 4!" 2= 10°, Schb. Höhe des @U.-R. 18° 34’ 


2) 9) 18 2) 18 ıl7 
5 a Sl hs 18 10.5 
Temp. — 1 02R02 01.0.5 
Ber.: Corr. d. Chron. = — 0% 592 598, Länge v. Greenw. 1% 152 9: 
5 120.25 5 19933 
005 1 


2) 2) 
also@ım. MitteleIor u Var 271257152720 85028 
Der mittlere Fehler ın den Breiten kann 1’—2’ wol nicht über- 
steigen, die Längen dagegen können, wegen des möglicherweise un- 
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regelmässigen Gangs des Chronometers um mehrere Minuten fehler- 


haft seın. 


Theodolhiten, da ersterer schneeblind war. 


Die meisten Beobachtungen sind von Koldewey mit Prismenkreis 
und Quecksilberhorizont angestellt, nur die letzten von Payer mit dem 
Die Azımute wurden von 
Das Chrono- 


Oberleutnant Payer mit dem 'Theodoliten gemessen. 
meter wurde von Koldewey nahe am Körper getragen. 


Breitenbestimmungen an einigen Küstenpunkten. 


15. Juli 1870. Kap Borlase Warren. 


Beob.: Schb. Mer.-H. d. & 37° 0' 20”, Bar. 29.8, Temp. -1 
Beob. Tramnitz, Sext. Oertling. 


907 


..) 


R. 


Schb. Mer.-H. d. & 37° 0° 35” Beob. Koldewey Prismenkr. 
Deraon AI N itvelror 72 1674 


16 34 


16. Juli. 


Beob.: Schb. Merid.-Höhe der @& 36° 56’ 25° Therm. + 3° R. 


Beob.: Tramnitz, Sext. Oertline. 


Dan: © = TÜR IN 8% 


Zusammenstellung der astronomischen Ortsbestimmungen. 


Breite. Länge W. v. Greenw. DBeob. 
Kap Bismarck - +... +++: 1.027505 13,090, PA 
Sturmbai---- +... 2reee 0. 176 50 40 19053 ID. 
Nordkap der gr. Koldewey-I. 76 45 18 9) ® K. 
Orientirungs-Insel - - --- - - - - - 76 42 19 34 K. 
Teufelskap -- - -.. +... .....- 16 21 48 19 59 RC, 
Kap Peschel-- ...-.......-- u 118 19 42 18 
Kap Karl Ritter... ...-- 766 OEL K. 
Kap Arendts -............- 0 © 18 31 „IK 
Haystack - .-...... 22.20... 75 44 50 19 10 K. 
Kap Oswald Heer...» .-.--- 75 34 19 12 K. 
Kap Börgen - -............- 15 25 53.4 NO I IK 
Muschelberg- .............. WS AU 288 19 48 18 (& 
Kap Pansch- ............,. D © all) 25 Oo 1 
Kap Philip Broke.........- 74 56 12.0 IT 20 1858. 8: IR 
Klein-Pendulum- - --........ 74 57 86.1 18 29 154 135008 
Dabine-Insel. -............. 7492.19:9 15 49 B.C. 
Tiroler Fjord- .--.......... 74 30 18 — C. 


Kap Mary (Ulavering-Insel). 


Eskımohütten. 
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Breite. Länge W. v. Greenw. 
Flache Bucht - - .. ..- er AO = 
Kap Borlase Warren. ....... 74 16 41 — 
Kap Maryean ur ua Ta 8 in 
Jackson-Insel--.........:... (3 88 DLse 20007258: 
Makenzie B. --.-.-.......2. 173 29 34.4 a LU 
Kap Broer Ruys- -.......... 13 27 41.2 20 43 58.5 
Kap Franklin ....... ...... Von 023.0 22 DO) 
Fuss der Payer-Spitze- . -. -. - - 18 Al 2 25 58 37.5 


=E: 
= 


DIcggasan 


= 


® 


VI. 


Geodäsıe 


Vorbemerkung. 


Der Plan, eine Gradmessung in den höchsten Breiten auszuführen, 
ist nicht neu. Schon ım Jahre 1823, als General Sabine auf einer 
denkwürdisen Reise zur Bestimmung der Figur der Erde durch Pen- 
delbeobachtungen, Spitzbergen und die Ostküste von Grönland besuchte, 
richtete er sein Augenmerk auf die Frage, ob es möglich sein werde 
auf Spitzbergen eine Gradmessung auszuführen, und er glaubte als 
Resultat seine an Ort und Stelle gewonnene Anschauung aussprechen 
zu können, dass es sehr wohl möglich sein werde ein Dreiecksnetz längs 
der Westküste Spitzbergens vom Südkap bis zu den Sieben-Inseln ım 
Norden zu legen. Er spricht sich hierüber ausführlich aus ın einem 
Briefe, der als Anhang zur Beschreibung von Buchan’s und Beechey’s 
Reise abgedruckt ist. 

Seit dieser Zeit wurde die Frage lange nicht wieder angeregt, die 
Aufmerksamkeit, welche sich auf die Polargesenden richtete, concen- 
trirte sich auf die Reisen von Parry, der beiden Ross, namentlich 
aber die von Franklin und derjenigen, welche Aufklärung über das 
Schicksal dieses heroischen, aber unglücklichen Seefahrers zu erlangen 
suchten. Keine dieser Expeditionen konnte nach der Natur der Sache 
an eine solche speciell wissenschaftliche Arbeit, durch welche sie lange 
an einen Ort gefesselt worden wäre, und deren Ausführbarkeit erst 
bewiesen werden sollte, denken. 

Erst die zweite schwedische Expedition vom Jahre 1861 hatte zur 
Aufgabe, neben der Erforschung Spitzbergens auch eine Recognoseirung 
für eine Gradmessung daselbst vorzunehmen. Die Ausführung dieser 
Arbeit war den Herren Duner und Nordenskjold übertragen. Das 
Ergebniss war neben einer schönen Karte von Spitzbergen ein Dreiecks- 
netz längs der Ostküste vom Südkap bis nach Walden-Insel von 
76° 30—80° 50’ einen Meridianbogen von 4° umfassend. Die Winkel 
der ausgesetzten Dreiecke wurden mit Prismenkreisen ausgeführt und 
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es konnten nur ganz im Allgemeinen Erfahrungen für eine spätere 
Ausführung gesammelt werden. 

Auch diese Vorarbeiten sind bisjetzt ohne Folge geblieben. 

Ein dritter Vorschlag ging vom Kapitain Sherard Osborne aus, 
dem bekannten englischen Polarreisenden und unermüdlichen Agitator 
für eine neue arktische Expedition von England. Er schlug vor, dass 
eine Expedition, welche den Smithsund zur Basis ihrer Operationen 
hätte, zugleich die Aufgabe erhalten solle, eine Gradmessung den 
Smithsund und Kennedy-Kanal hinauf auszuführen. 

Als vierte Möglichkeit tritt die Ostküste Grönlands hinzu und es 
wurde als eine der Aufgaben für die zweite Deutsche Nordpolexpedi- 
tion ursprünglich von ihrem Führer, Kapıtain Koldewey, eine Recog- 
noscirung dieser Küste in Bezug auf die Ausführbarkeit einer Grad- 
messung in Vorschlag gebracht und diese Arbeit von den Astronomen 
der Expedition ausgeführt. Im Folgenden sind die Resultate derselben 
enthalten und wir übergeben sıe der Oeffentlichkeit mit dem Wunsche., 
dass man darin das Streben erkennen möge, durch möglichste Sorg- 
falt der Ausführung, eine sichere Grundlage zu schaffen für alle etwa 
auf die unsere sich stützenden definitiven Arbeiten, sowol durch das 
ausgesetzte Dreiecksnetz, als namentlich auch durch die gesammelten 
Erfahrungen. Wir haben sowol bei der Beobachtung selbst, als nach- 
her bei der Berechnung der Messungen, obwol wir uns nie der Illusion 
hingaben, dass unsere Arbeit eine definitive sein könne, doch stets so 
sehandelt, als ob sie es wäre, denn gerade dadurch hoftten wir manche 
Erfahrung zu machen, die einer wirklichen Gradmessung zu Gute 
kommen würde, die uns aber bei weniger sorgfältiger Ausführung 
entgangen wäre. 

Dieser Plan erhielt die Zustimmung Dr. Petermann’s und überliess 
derselbe mit der grössten Liberalität und Zuvorkommenheit es ganz 
uns, die uns sowol hierzu wie für die andern Beobachtungen wichtig 
scheinenden Instrumente zu bestellen. 

Mehrere Astronomen und Geodäten (die Herren Prof. Peters in 
Altona, Staatsrat von Struve Exc. und Staatsrath Döllen in Pulkowa, 
Prof. Bruhns in Leipzig und Prof. Klinkerfues in Göttingen) denen 
wir Mittheilung über unsere Absicht machten, erkannten das grosse 
Interesse einer solchen Arbeit an; ermunterten uns zu derselben und 
saben uns werthvolle Rathschläge, die uns den genannten Herren zum 
wärmsten Dank verpflichten. 

Nach Besprechung mit den Herren Prof. Klinkerfues und Dr. Meyer- 
stein wurden bei letzterem für den Zweck der Recognoscirung folgende 
Instrumente bestellt. 
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1) Ein kleines Universalinstrument mit 5zölligen Kreisen, einem 
cxcentrisch angebrachten Fernrohr von 18 Linien Oefinung bei circa 
16 Zoll Brennweite. Beide Kreise lassen sich verstellen, sodass man 
den Nullpunkt beliebig ändern kann, sie sind von 10’ zu 10’ getheilt 
und werden durch Mikrometer-Mikroskope abgelesen, deren Trommel- 
köpfe in 60 Theile jeder sehr nahe = 4” getheilt sind, sodass man 
durch Schätzung noch 0.’4 ablesen kann. Dieser Werth des Trommel- 
theils ıst namentlich für Horizontalwinkelmessungen sehr bequem, wo 
man ın der Regel aus vier Ablesungen das Mittel zu nehmen hat 
indem man nur die Ablesungen zu addiren braucht, um sie sofort in 
Secunden zu erhalten. Eine kleine Correction, wegen Abweichung des 
pars-Werths von 4” lässt sich leicht tabuliren und nachher anbringen. 

Das Fernrohr ist an dem einen Ende der Horizontalaxe angebracht, 
welche noch ausserdem den Verticalkreis und den mit Niveau ver- 
sehenen Mikroskopenhalter trägt. In Betreff einer-genaueren Beschrei- 
bung und Abbildung des Instruments vergleiche: Hunäus, „Praktische 
Geometrie‘, S. 91 ff. 

2) Ein Basismessapparat. Derselbe bestand aus folgenden Theilen: 

a. 4 Stangen aus gefirnisstem Tannenhölz, jede 2 Meter lang, an 
den beiden Enden mit Stahlansätzen versehen, von denen einer kugel- 
förmig, der andere plan geschliffen ist; 

b. einem ebenfalls 2 Meter langen mit einer Hülle von Holz von 
der Dicke der Messstangen umgebenen Eisenstab mit gleichen Stahl- 
ansätzen wie diese. Derselbe wurde vor der Abreise von Herrn Prof. 
Förster in Berlin gütigst mit dem preussischen Normalmeter verglichen; 

c. einem Uomparator, welcher aus einem starken Holzgestell bestand, 
das an einem Ende einen kurzen verticalen Ansatz mit einem plan 
geschliffenen Stahlstück trug, und an dessen anderem Ende ein Schlitten 
mit Fühlhebel und einer Millimetertheilung, die auf 0.05" abgelesen 
werden konnte, angebracht war. Bei der Vergleichung der Stangen 
wurde das kugelförmige Ende des Stabes gegen den ebenen Ansatz 
des Comparators geschoben, und nun der Fühlhebel mit dem andern 
Ende der Messstange in Contact gebracht, wobei entweder der Index 
des Hebels auf einen bestimmten Punkt eingestellt und der Nonius 
abgelesen wurde, oder wie nachher immer geschah, dieser auf einen 
bestimmten Strich eingestellt und der Fühlhebel abgelesen wurde; 

d. einer Anzahl von Böcken. 

Wir wurden schon vor der Abreise von den Herren Struve und 
Döllen darauf aufmerksam gemacht, dass dieser Apparat zu erheb- 
lichen Bedenken Anlass gäbe, namentlich wegen einer Verschiebung in 
der Längsrichtung der Basis infolge des harten Contacts der Stangen, 
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und riethen uns die Herren lieber die Basıs längs einer Schnur zu 
messen. An Ort und Stelle überzeugten wir uns sofort, dass es bei 
dem rauhen steinigten Boden sehr schwierig sein würde, durch die 
bei unserm Apparat vorausgesetzte Methode des Contacts der Stangen 
eine erhebliche Genauigkeit zu erzielen. 

Wir verwarfen daher den Apparat ganz und construirten einen 
andern, bestehend aus 2 je 4 Meter langen Stangen, die an jedem 
Ende mit einer feinen Marke versehen waren. Diese wurden ohne 
sich zu berühren aufgestellt und der Abstand zwischen je 2 nächsten 
Zeichen gemessen. Zur Bestimmung der Länge dieser Stangen diente 
der ursprüngliche Apparat. Weiteres hierüber siehe unten. 

Zur Bestimmung der Polhöhe diente das Universalinstrument. Ein 
Passageinstrument welches Professor Klinkerfues uns gütigst aus dem 
Instrumentenvorrath der Göttinger Sternwarte zur Verfügung gestellt 
hatte, kam für die Polhöhenbestimmung durch Beobachtungen im ersten 
Vertical nicht zur Verwendung, war jedoch von grösstem Nutzen für 
die Bestimmung der Zeit und der geographischen Länge durch Mond- 
culminationen. 


Als die Germania am 5. August 1869 bei Sabine-Insel vor Anker 
sing und wir die nothwenigen astronomischen und magnetischen 
Beobachtungen vollendet hatten, machten wir am 12. August einen 
Ausflug nach einem Berge des benachbarten Festlandes, dem später 
sogenannten Hühnerberg, um von dort aus einen Ueberblick über die 
Gegend und ein vorläufiges Urtheil über die Ausführbarkeit unseres 
Planes zu erhalten. Das Resultat war ein günstiges, wir konnten uns 
schon damals sagen, dass, wenn nicht ungünstige Witterungsverhält- 
nisse vorherrschend sein sollten, was abzuwarten war, die Ausführung 
einer Gradmessung allem Anschein nach wol möglich sein werde, und 
wir beschlossen daher noch denselben Herbst wo möglich mit den 
Vorarbeiten zu der beabsichtigten Recognoscirung zu beginnen. Dazu 
sehörte vor Allem die Erlangung einer allgemeinen Kenntniss des 
Terrains, eine vorläufige Karte, und die Messung einer Basis. Erste- 
res konnten wir Herrn Oberleutnant Payer überlassen, dessen vor- 
treffliche Karten jetzt der Oeftentlichkeit vorliegen, doch suchten wir 
uns auch unabhängig durch Messung von Winkeln zwischen verschie- 
denen hervorragenden Punkten darüber zu unterrichten, welche Punkte 
sich vorzugsweise als Dreieckspunkte eignen würden. Für eine Basis- 
messung schien uns Shannon vorzugsweise geeignet zu sein, da diese 
Insel durchweg eben ıst und sich nur in wenigen, namentlich dem 
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nördlichen Theile, erheblich über der Oberfläche des Meeres erhebt. 
Die niedrige Ebene ist aber fast nirgends schneefrei, sodass es nicht 
gerathen schien auf diesem precären Boden eine Basis zu messen, 
deshalb versuchten wir bei unserm Aufenthalt unter Kap Philip 
Broke, Ende August 1869, dieses Plateau selbst zu benutzen, welches 
uns um so einladender erschien, als es weniger mit Steinen übersäet 
ist als der grösste Theil des andern Terrains. | 

Der in der Einleitung erwähnte neue Apparat zur Basismessung 
wurde angefertist und wir siedelten uns mit allen nöthigen Instru- 
menten in unserm Zelt an Land an. Doch gelang es uns nicht ein 
hinreichend ebenes Terrain für eine längere Basis zu finden, und da 
sich überdies ergab, dass wir nicht ohne eine sehr grosse Anzahl von 
Dreiecken würden auf eine längere Seite übergehen können, so gaben 
wir vorläufig die Basismessung auf und verbrachten die Zeit bis zur 
tückkunft des Schiffes, mit welchem Koldewey inzwischen einen Aus- 
flug nach Klein-Pendulum gemacht hatte, indem wir die Halbinsel 
aufnahmen und einige Winkel maassen. 

In gemeinsamer Berathung wurde darauf beschlossen, in Rücksicht 
auf die ungünstige Lage des Eises, zunächst Klein-Pendulum zu besu- 
chen, um vielleicht später noch einen Versuch, nach Norden vorzu- 
dringen, zu machen. Auch hier suchten wir, neben der Bestimmung 
der geographischen und magnetischen Constanten der Insel, unsere 
Anschauung. von den Terrainverhältnissen durch Winkelmessung von 
der höchsten Spitze aus zu erweitern. 

Im September wurde das Schiff in den Winterhafen gelest und es 
musste die praktische Arbeit für die Recognoscirung, in Anbetracht 
der meteorologischen und magnetischen Beobachtungen, auch während 
les noch vorhandenen Tageslichtes ruhen. Doch bildete die Ausführung 
der Recognoscirung vielfach den Gegenstand der Ueberlegung und es 
wurde ım Laufe des Winters schon ein Plan entworfen, der allerdings 
noch mannichfach modificirt wurde, aber im Allgemeinen nachher zur 
Ausführung kam. Es sollte in der Nähe des Winterhafens, wo passen- 
des Terrain war, eine Basis gemessen werden, im Februar und einem 
Theile des März, die zur Verbindung der Basis mit einer grössern 
Seite nothwendigen Eckpunkte der kleineren Dreiecke ausgewählt und 
signalisirt, und endlich eine Schlittenreise ausgeführt werden mit 
dem Zweck, auf der Ausreise die Eckpunkte der grösseren Dreiecke, 
die schon so ziemlich vorher bestimmt werden konnten, definitiv zu 
wählen und zu signalisiren, während auf der Rückreise, nachdem die 
Polhöhe am nördlichen Endpunkte bestimmt worden war, die Winkel 
auf den verschiedenen Stationen gemessen werden sollten. Dies hoff- 
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ten wir ım April und Mai fertig zu bringen, und es würde uns noch 
der Juni und voraussichtlich, da wir nach den Erfahrungen anderer 
arktischer Expeditionen nicht erwarten durften, dass das Schiff vor 
Mitte Juli frei werden würde, ein Theil dieses Monats zur Verfügung 
bleiben, um die Winkelmessungen auf den andern Stationen aus- 
zuführen. 

Sobald die Sonne uns am 5. Februar wieder ihre ersten Strahlen 
zuschickte, fingen wir die Ausführung dieses Planes an, indem wir 
verschiedene berge auf Sabine-Insel besuchten, zunächst durch rohe 
Winkelmessungen die passenden Stationen auswählten und sie alsdann 
signalisirten, wozu theils Tonnen, theils cylindrische Blechdosen dien- 
ten, während die entfernteren Stationen kegelförmige Steinhaufen, 
sogenannte Cairns als Signale erhielten. Das so entstehende Netz 
wurde noch mehrfach modificirt und vereinfacht, namentlich durch die 
nachherige Einführung der Station Nr. 8, des höchsten Punktes des 
(ermaniabergs. Dadurch wurden zwei Stationen auf Sabine- Insel 
hinfällig und die früher ausgewählten zwei Stationen auf Klein-Pen- 
dulum wurden in eine zusammengezogen, indem statt des Stufenbergs 
und Kirchenspitze die höchste Spitze als einziger Dreieckspunkt ge- 
nommen wurde. Ueber die verschiedenen Excursionen, deren Ergeb- 
niss das schliesslich ausgesetzte Dreiecksnetz war, vgl. Bd. I, Kap. 14. 

Am 3. März begann die Messung der Basis und nach Unterbre- 
chung von einem Tage durch einen magnetischen Termin wurde sie 
am 5. März fortgesetzt. Jedoch schon am folgenden Tage erlitten die 
Arbeiten eine längere Unterbrechung durch die Verwundung Börgen’s 
durch den Anfall eines Eisbären. Die Zeit, während dieser ans Kran- 
kenlager gefesselt war, benutzte Copeland, soweit das überaus stürmische 
Wetter es erlaubte, um die Signalisirung und Recognoscirung der 
näheren Stationen zu vollenden. 

Mitte April hatte Börgen sich so weit erholt, dass er wieder thäti- 
gen Antheil an den Arbeiten nehmen konnte, und es wurde zunächst 
die Basismessung in Angriff genommen. Die im Herbst 1869 ange- 
fertigten Stangen, welche seit März an dem Orte der Basis gelegen 
hatten, waren seit dem 24. April, wo zum letzten Male nachgesehen 
und dieselben richtig am Platz gefunden worden waren, verschwunden 
und konnten nicht wiedergefunden werden. Es wurden daher neue 
Stangen angefertigt, am 30. April die Basismessung von Neuem ange- 
fangen und dieselbe mit mehreren Unterbrechungen bis zum 13. Mai 
vollendet. 

Am 14. Mai traten wir die Schlittenreise an, auf welcher wir die 
Stationen der grösseren Dreiecke besuchen wollten, welche schon vor- 
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her auf der Karte, wenigstens vorläufig, ausgewählt waren. In Be- 
treff der Erlebnisse auf dieser Tour muss auf den erzählenden Theil 
verwiesen werden. Hier möge nur eine kurze Erzählung der Haupt- 
sachen ihren Platz finden, soweit es für die Erklärung mancher sonst 
auffallenden Thatsache, wie das geringe Vordringen nach Norden ete. 
nothwendig ist. Wir gingen durch die Pendulumstrasse nach Shan- 
non-Insel (Tellplatte) hinüber, signalisirten diese Station und liessen 
ein Depot von Lebensmitteln und andern Sachen zurück, um den etwas 
zu schwer beladenen Schlitten zu erleichtern. Dann wandten wir uns 
nach der Kuhn-Insel, bestiegen zuerst den Ruthner-Berg, der sich 
aber für unsere Zwecke als ungeeignet erwiess, da sein Gipfel durch 
ein allerdings nur wenig ausgedehntes und vermuthlich wenig tiefes 
Schnee- und Eisdach gebildet wird, welches, obwohl von unten kaum be- 
merkbar, es unmöglich macht, einen Cairn dort zu bauen. Wir wählten 
daher den nördlichsten Berg der Insel, Kap Bremen, welcher schon 
von Payer besucht und mit einem kleinen Cairn versehen worden war. 
Schon von dem ersten Tage unsers Marsches an, hatten wir mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen, die uns aus der Weichheit des Schnees 
erwuchsen; der Schlitten brach durch die obere Kruste desselben und 
liess sich nur mit der halben Ladung vorwärts bringen, sodass wir 
durchweg dieselbe Strecke dreimal machen mussten. Diese Schwierig- 
keiten wuchsen mit der vorrückenden Jahreszeit mit jedem Tage, so- 
dass wir den ursprünglichen Plan, die Recognoseirung bis Haystack 
fortzusetzen, aufgeben mussten und anstatt dessen mit einem Punkte 
auf Hochstetter’s Vorland abschlossen. Um Zeit zu ersparen signali- 
sirten Copeland und Sengstacke einen Hügel daselbst, wohin sie sich 
am 25. Mai ohne Schlitten begaben, während Börsen, Iversen und 
Warkmeister den Cairn von Payer auf Kap Bremen vergrösserten. 
Die Winkelmessungen auf Kap Bremen zogen sich durch schlechtes 
Wetter in die Länge, sodass sie erst am 2. Juni beendet waren. 
Mittlerweile war das Thauwetter vollkommen und zwar sehr plötzlich 
eingetreten, es bildeten sich längs dem Strande Tümpel und der 
Schnee ward nun derart, dass es zu einer Unmöglichkeit wurde, den 
Schlitten weiter zu bringen, obgleich wir es zunächst noch, wenn auch 
ohne Erfolg versuchten. Um aber die Arbeit nicht aufzugeben, bega- 
ben wir uns mit Zurücklassung des Schlittens und des Zelts, nur mit 
dien Instrumenten, etwas Lebensmitteln und zwei Decken versehen, nach 
Hochstetter’s Vorland, welches wir am Pfingsttage, den 5. Juni, nach 
einem überaus beschwerlichen Marsche von 14 Stunden, erreichten. 
Vom 6. Mittags bis zum 8. Abends wurden die Beobachtungen voll- 
endet, nämlich: drei Zeit- und die Polhöhenbestimmung durch Zenith- 
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distanzen der Sonne, die Winkelmessungen und die Beobachtung einer 
Anzahl von Depressionswinkeln zur Aufnahme der Küste. Nach Voll- 
endung dieser Arbeiten begaben wir uns nach unserm Zelte zurück 
und beschlossen nun den Schlitten zurückzulassen und mit den Instru- 
menten so rasch wie möglich nach dem Schiff zu eilen, welches wir 
am 17. Juni erreichten, nachdem wir noch genöthigt gewesen waren, 
einige Meilen vom Schiff, die Instrumente zurückzulassen, welche spä- 
ter an Bord geholt wurden, sodass wir in der Nacht zwischen dem 
29. und 30. Juni die Winkelmessungen auf Sabine-Insel beginnen 
konnten. Zugleich wurde auf gleiche Weise, wie die vom Muschel- 
berg, die Polhöhe des Observatorıums durch Sonnenhöhen und das 
Azimut der Seite, Observatorıum Nr. 5, bestimmt. 


Die Winkelmessungen wurden in der Zeit bis zum 22. Juli voll- 
endet, mit Ausnahme derjenigen auf Station Nr. 4, wo Nebel uns 
hinderte, alle Beobachtungen zu erhalten, doch wurde das Fehlende 
nachgeholt, als wir am 30. Juli wieder unter Sabine-Insel ankerten. 
Dagegen war es nicht möglich die Station auf Shannon, Tellplatte, 
behufs der Winkelmessungen wieder zu besuchen, da die Hauptaufgabe 
unserer Expedition, Vordringen nach Norden alle Zeit und Kräfte ın 
Anspruch nahm und dagegen alles, was nicht absolut zum Abschluss 
der Arbeit nothwendig war, zurückstehen musste. 


Es ist vielleicht nicht uninteressant eine Zusammenstellung der 
Tage zu geben, an welchen die geodätische Arbeit ausgeführt ist, weil 
sich daraus auf einen Blick ergiebt, wie viel man in kurzer Zeit ım 
den günstigen Sommermonaten ausführen kann. 


April 30. — Mai 14. Basismessung. Mehrmals unterbrochen durch 
Sturm, ım Ganzen an sieben Tagen gemessen. 
Mai 14. — Juni 17. Schlittenreise zur Sıgnalisirung und Winkel- 


messung auf den nördlichen Stationen. Hierv. 
Mai 31. Juni 1. u. 2. Winkelmessung auf Kap Bremen. 
Juni 6. 7. 8. Bestimmung der Polhöhe und Winkelmessung 
auf Muschelberg. 
Juni 29. 30. — Juli 1. Bestimmung der Polhöhe des Observatorıums 
und des Azimuts der Seite Observatorium — Nr. 5. 
Juni 29. 30. Winkelmessung auf Basis Westende. 


Juli 1. er R „  Ostende. 
DE 6: % „ Station Nr. I, mehrmals durch Nebel 
unterbrochen. 
vr] 6. Ue 2) 2) 2) vb) 2 
2) 8. 2? 27 2) vb) De 
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Juli 8. 9. Wınkelmessung auf Station Nr. 5. 
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li: “ r „ Hasenbere. 

ls a. er „.  Kefersteinberg. 

SR KO i = „ Kronenberg. 

2], En ‚„ Hühnerberg. 
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Es ist also die ganze Arbeit, abgesehen von der Zeit, welche auf 
die Recognoscirung und Signalisirung der Stationen verwendet worden 
ist, an 30 Tagen ausgeführt worden und es sind hierin an 16 Statio- 
nen Winkel gemessen, an zwei Orten die Polhöhe, an einem das Azi- 
mut einer Seite bestimmt und eine Basis von 709 Metern Länge ge- 
messen worden, wobeı indess der Vortheil hervorzuheben ist, der 
dadurch entstand, dass bei den kleinern Dreiecken mehrmals in einem 
Tage zwei Eckpunkte besucht werden konnten. 

Nach diesem gedrängten historischen Bericht über die Ausführung 
der Arbeit, gehen wir zur Darstellung der Beobachtungen und der 
aus ihnen abgeleiteten Resultate über. 


Der geodätische Theil enthält: 


Recognoseirung für eine Gradmessung, bearbeitet von C. Börgen in Leipzig und 
R. Copeland in Parsonstown. 
1. Die Basismessung. 
2. Die Winkelmessung. 
3. Die Ausgleichungsrechnungen. 
4. Ableitung der Endresultate. 


C. Börgen und R. Copeland. 


Recognoseirung für eine Gradmessung. 


Bearbeitet von 


©. Börgen und R. Oopeland 


in Leipzig. in Parsonstown. 


1. Die Basismessung. 


Wie schon erwähnt, wurde der ursprünglich zur Basismessung 
bestimmte Apparat verworfen, weil er erforderte, dass die Enden der 
Stangen mit einander in Contact gebracht wurden. Daher wurden, 
als die Messung einer Basıs auf Shannon in Frage kam, zwei andere 
hölzerne Stangen, jede nahe 4 Meter lang, gemacht, die an jedem 
Ende mit einem feinen in eine Messinsplatte eingeritzten Strich ver- 
sehen waren. Die Stangen, zu deren Anfertigung und nachherigen 
genaueren Destimmung der Länge die kleinen des früheren Apparates 
dienten, wurden um eine gewisse Grösse (um die Breite eines kleinen 
metallenen Maasstabes oder 1/5 Zoll engl.) kürzer gemacht, als die 
Summe von zwei kleinen Stangen, sodass also, wenn die einander 
nächsten Striche der zur Messung aufgestellten Stangen um diese Grösse 
entfernt sind, der Abstand des ersten Striches der Stange I vom ersten 
Striche der Stange II genau die Länge von zwei der kleinen Stangen 
darstellt. Da es nun nicht möglich ist immer das constante Intervall 
herzustellen, so wurde eine Glasplatte vorbereitet, die neben zwei 
Hauptstrichen, deren Entfernung das beabsichtigte Intervall war, eine 
kleine Millimetertheilung trug, die die Abweichung von demselben zu 
messen erlaubte. 

Nachdem im April, wie erwähnt, diese Stangen räthselhafter Weise 
verschwanden, verfertigten wir aus zwei uns von Herrn Sengstacke 
freundlichst zur Verfügung gestellten Remen des grossen Boots neue 
Stangen, die sich von den früheren nur dadurch unterschieden, dass 
sie statt der Striche, Punkte an ihren Enden hatten. 


Vergleichung der Messstangen. 


1) Der zuletzt angefertisten I und I. 
Um die Länge der Stangen zu bestimmen, wurde folgendes Ver- 
fahren angewendet. Es wurden alle 4 Stangen, 1, 2, 3, 4 des ursprüng- 
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lichen Apparates vollkommen nivellirt auf dem Eise aufgestellt, wel- 
ches uns eine willkommene ebene Fläche darbot. Die Stangen waren 
paarweise, | und 2 und 3 und 4, miteinander in Contact und letzteres 
Paar 400”® von dem ersteren entfernt und diesem parallel. Zwi- 
schen beiden Stangenpaaren lag die zu vergleichende Stange I oder II 
und zwar 100”® von 1 und 2 entfernt. Dann wurden über die metal- 
lenen Endflächen von I, 2, 3, 4 einfache Coconfäden gezosen, die 
durch kleine Gewichte angespannt wurden, die Stange I darauf so 
verschoben, dass der eine Coconfaden den Punkt des einen Endes 
halbirte nd der Abstand des andern Punktes von dem andern Uocon- 
faden mit der Glasplatte gemessen. 

Diese Messung wurde von beiden Beobachtern mit Loupe mehr- 
mals wiederholt und zwar derart, dass auch die Halbirung des Punk- 
tes jedesmal von Neuem her elle ward. 

Nachdem auf diese Weise beide Stangen mit 1,2, 3, 4 verglichen 
waren, musste noch die Länge dieser Stangen bestimmt werden, wozu 
wir mit dem, in Berlin verglichenen, Normalstabe aus Eisen mit Stahl- 
ansätzen und einem Comparator versehen waren. Letzterer bestand 
aus einem starken Brett mit kurzem verticalen Ansatz, der mit einer 
planen Stahlscheibe versehen war. Am andern Ende war ein Mes- 
singschlitten mit Millimetertheilung und Fühlhebel befestigt. Dieser 
wurde nun gegen das plane Ende der eingelesten Stange geführt, bis 
der Nonius auf einem vollen Theilstrich stand und nun der Stand des 
Fühlhebels notirt, der dann nachher auf den mittleren Stand dessel- 
ben reducirt wurde. Zur Bestimmung der Temperatur des Normal- 
stabes dienten 3 Quecksilberthermometer, deren Kugeln die Stangen 
berührten. Uebrisens stand der Apparat während der Dauer der 
Messung an einem geschützten Ort im Freien, sodass seine Tempera- 
tur niemals viel von der der Luft abweichen konnte. 

Es ist noch zu erwähnen, dass die Stangen sowol bei der Ver- 
sleichung, als auch bei der Messung an Punkten auflagen, die 0.22 der 
Länge von den Enden derselben abstanden, bei welcher Unterstützung 
nach Bessel’s Untersuchungen die geringste Biegung stattfindet. 

2) Der früheren Stangen Ia und lla. 

Da diese Stangen nicht zu der eigentlichen Basismessung gebraucht 
worden sind, so könnte die Beschreibung ihrer Vergleichung füglich 
übergangen werden, da aber ein Stück der Basis mit beiden Appara- 
ten gemessen wurde, so ist sie der Vergleichung der Resultate wegen 
nicht ganz ohne Interesse. 

Die zu vergleichende Stange la lag mit der breiten Seite auf 
einem grossen Schlitten, der fast die Länge der Stange hatte. Auf 
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diese wurden dann die Stangen 1 und 2 selest, miteinander ın Con- 
tact und zwar so, dass 2 an feinen Fäden über die Enden herabhän- 
sende Lothe eben frei vor den Enden der Stange Ia schwebten, deren 
Abstände von den Lothen mit der Glasscala gemessen wurde. Nach- 
her geschah noch wie oben die Vergleichung der Stangen I und 2 mit 
dem Normalstabe. 

Diese Art der Vergleichung hat den Nachtheil, dass die Stangen 
nicht an den Punkten unterstützt sind, an denen sie bei der Messung 
aufliegen. 


Verfahren bei der Messung der Basis. 


Die Basis liest in der Niederung zwischen dem Strande und dem 
schneebedeckten Abfall des Thales zwischen dem Hasen- und Germa- 
nıaberg. Das Terrain ist durchweg sehr eben, grössere Unterbrechun- 
sen finden nur statt durch das Bett eines Baches und einen Teich, 
welche zur Zeit der Messung aber beide mit Schnee und Eis ausgefüllt 
waren. Gegen das östliche Ende, nach Ueberschreitung des Teiches, 
steist das Terrain sehr rasch und ziemlich bedeutend, sodass wir, da 
wir die Stangen horizontal legten, nur in kurzen Strecken vorwärts 
arbeiten konnten. Der westliche Endpunkt lag zur Zeit der Messung 
in einem grossen Schneefelde, während im Sommer dies, wie das ganze 
übrige Terrain, fast gleichmässig überrieselt ist von dem Schmelzwas- 
ser des schneebedeckten Abhanges. Bei dieser Beschaffenheit des 
Bodens kann eine Basismessung dort nur im Herbst oder Frühjahr 
ausgeführt werden, weil im Sommer derselbe zu weich ist. 

Der westliche Endpunkt wird gebildet durch einen sehr grossen 
Stein, in dessen obere Fläche wir ein Loch meisselten, wo hinein ein 
Stück Zinn gehämmert wurde, welches dann mit einem runden Loch 
versehen wurde. An das östliche Ende schafften wir mit vieler Mühe 
einen ähnlichen, aber kleineren Stein, den wir gleichfalls mit Zinn 
bezeichneten. Auf dieselbe Weise wurden 3—4 transportable Steine 
mit Zinnzeichen versehen, von welchen jedesmal einer deponirt wurde, 
wenn wir die Messung unterbrachen. 

Das Verfahren bei der Messung war folgendes: Stange I wurde 
nivellirt und durch Visiren über 2 kleinen an der Stange befestigten 
Holzstücken nach einem den andern Endpunkt der Basis bezeichnen- 
den kleinen Steinhaufen, ın die Basis eingerichtet. Der Maassstab, 
um dessen Breite die Stange zu kurz ist, wurde dann auf derselben 
so befestigt, dass seine eine Kante die Marke der Stange halbırte, 
ein Loth von der andern Kante hinabselassen, und nun die Stange 
so verschoben, dass die Lothspitze das Loch im Endpunktzeichen hal- 
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birte. Dann wurde Stange II gelest, nivellirt, eingerichtet und so 
verschoben, dass ihre erste Marke von der zweiten auf Stange I um 
nahe das constante Intervall entfernt war und die Abweichung davon 
mit der Glasscala gemessen. Die Böcke für die nächste Stange wur- 
den darauf durch Visiren möglichst nahe ın ein Niveau und eine 
Richtung mit den andern gebracht, sodass nachher mit der Stange 
nur ganz geringe Aenderungen nothwendig waren, die unveränderte 
Stellung der Stangen durch nochmalige Ablesung der Glasscala ge- 
prüft!, Stange I vorwärts gebracht, nivellirt, eingerichtet und das 
Intervall abgelesen. So ging die Messung fort, bis wir dieselbe, sei 
es um für kurze Zeit an Bord zu gehen, oder für den Tag abbrachen. 
Dann wurde einer der Absatzsteine unter das über einen kleinen An- 
satz an der Stange herabhängende Loth gebracht. Wurde die Messung 
wieder aufgenommen, so wurde die letzte Stange wieder gelest und 
die Lothung dadurch eliminirt. 

Die Böcke wurden theils auf den blossen Boden gestellt, meistens 
aber, namentlich wenn es über Schnee ging, auf flache Kisten oder 
Steine oder Combinationen von beiden. Dabei trat auch manchmal 
‘der Fall ein, dass nicht beide Stangen liegen bleiben konnten, bis die 
Böcke für die nächste hingestellt waren, weil die Kisten oder Steine, 
die die eine Stange unterstützten, für die Böcke der nächsten gebraucht 
wurden. Nach unsern sonstigen Erfahrungen ist aber keine Verschie- 
bung zu fürchten, um so weniger, als die Stangen immer vollkommen 
horizontal gelegt wurden. 

Als das Terrain, nach Ueberschreitung des Teiches anfıng rascher 
als bisher zu steigen, war es nothwendig, um in einem Satze eine 
möglichst grosse Anzahl von Stangen zu erhalten, die ersten Stangen 
in ziemlicher Höhe zu legen und es wurden daher 3 Stative von Instru- 
menten und ein Paar leerer Weinanker zu Hülfe genommen. Dadurch 
erwuchs allerdings der Nachtheil, dass aus beträchtlicher Höhe ge- 
lothet werden musste, indess glauben wir annehmen zu können, dass 
diese Operation wenig unsicherer ist als die aus geringer Höhe aus- 
seführten, weil nur bei absoluter Windstille gemessen und die Lothung 
mit aller Vorsicht mehrmals controlirt wurde. 

Nachdem wir bis auf 7 Stangenlängen uns dem Ende der Basis 
senähert hatten, wurde zunächst mittelst einer Schnur der Ort des 


1 Einmal wurde dadurch wirklich constatirt, dass die eine Stange sich der 
andern stetig näherte. Die Untersuchung zeigte, dass ein Stativ nicht fest genug 
in den Schnee eingedrückt war. Da aber die weitere Messung dieses Tages durch 
Wind verhindert wurde, so kommt diese Stange nicht weiter in Betracht. 
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Endpunkts genauer festgelegt, ein Loch von etwa '/, Meter Tiefe in 
den harten gefrorenen Erdboden hineingearbeitet, der vorher erwähnte 
schwere Stein herbeigeschafft und mit einem Zinnzeichen versehen. 
Es wurden dann 8 Stangen gelegt, d. h. eine mehr als bis zum Stein 
nothwendig war, der Stein nahe unter das Ende der siebenten Stange 
gebracht und endlich über der Kante des auf der achten Stange be- 
festigten Maasstabes, welcher nach dem westlichen Endpunkt gerichtet 
war, abgelothet, worauf noch der Abstand der Lothspitze von dem 
Zeichen zu messen war. Auf diese Weise fällt die Breite des Maass- 
stabes ganz aus der Messung heraus, da auch die Stangen um dieselbe 
Grösse zu kurz waren und immer in einer Entfernung gleich derselben 
von einander aufgestellt wurden. 

Die ganze Messung wurde von den Astronomen allein ausge- 
führt und dauerte daher etwas länger, als sonst der Fall gewesen sein 
würde; es waren aber keine Leute disponibel, weil die Vorbereitungen 
zu einer neuen Schlittenreise und die für den bevorstehenden Sommer 
alle Kräfte in Anspruch nahmen. 

Es bedeutet im Folgenden e, e,, € resp. die Breite des Metall- 
maasstabes und den Abstand der Hauptstriche auf 2 Glasplatten, von 
denen die zweite jedoch nur bei den letzen 7 Stangen zur Verwendung 
kam, als die erste durch Zufall entzwei ging. Die 3 Grössen sind 
nicht merklich von einander verschieden. 
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nA nA 
el B Lo et 7 
BEE! Suae-| 
mE . ERS 
Nr San Bemerkungen. Nr. 35% Bemerkungen. 
sus SE 
an 5 
QO ® 
3 S 
e 1570 Mai 1. 
al II en al 30 19 II Stück: CD. | 
15 Stück: AC. Loth zu Anfang + 02 
U Gemessen von: —=0.70 vom Strich entfernt. 
2 I ay,l bis 10%, N.M. 90 ii eraspeen von: 
Temperatur: ah pis 61), N.M. und 
— 0 ah; — 136.25, 110 — 18°%.2 | + 0.20 gh NM. bis 1N fr. 
B) 01 21 II u R It. 
P al; —_ 96,3, TU: — 120,3 
- 0:38 0.00 3u 196.6; 11 — 120.3, 
4 I 22 I 
+ 0.60 + 1.00 
d 11 23 II 
— 0.25 — 0.10 
6 I 94 I 
— 0.75 0.00 
{ Il 25 II 
— 0.15 + 0.35 
8 1 26 I 
+ 1.90 BR 80) 
( € 
J I 27 II Mit Nr. 27 beginnt das 
1.0.53 —, (0) schneegefüllte Bett eines 
10 I 98 I Baches. 
— 0.25 0.00 
11 IL 29 II 
+ 0.50 "= (LlD 
12 I Das Ende der 12. Stange 30 I 
—, (SO) bezeichnet das Ende des N ayr 
Schneefeldes in dem der F 0.20 
15 II westliche Endpunkt liegt. 31 1l Mit 31 endet das Bett des 
+ 1.65 | Von jetzt an trockener Kies 0,0) Baches, von hier ab Sand 
14 I und Sand. 2 } und Kies. Das Terrain 
Mit Stange 1 SEHEN | RE 32 l hebt sich, mussten ab- 
+ 0.55 wieder auf den März 5 (20) setzen um die Stange in 
15 II deponirten Absatzstein ge- 28 die Höhe zu bringen. 
d langt. Lotheten wir da- ©) ll 
— (SU) mals über e hinunter und + 0.25 
maassen den Abstand des ; 
16 1 Lothes von der Mitte des 34 I Sehr eben. 
— 1.05 Loches = + 1.00", Lo- Ka 830) 
theten dann über das An- 
17 u satzstückchen und zogen 39 ul 
+ 2.15 auf dem Stein einen Strich. 0,40) 
18 I 36 I 
®) 
— 0.15 - Zu 
19 II 7 " 
AC = 91T + 10T + 18e, 4; 2e.4 39.75 1 0.25 
SAG, = 91-1011 + 186; + 2e+4mm.7ög| 38 j 


| | — (A 
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57 


Bezeichnung 
der Stange und] 
Intervall. 


+ 0.35 
I 
+ 0.60 
1I 
— 1.10 
I 
— 0.80 
II 
—+ 0.10 
I 
— 0.20 
M 
+ 0.35 
I 
+ 0.40 
II 
— 0.30 
I 
— 0.95 
II 
— 0.70 
I 
+ 0.05 
II 
+ 0.15 
I 
+ 0.50 
1I 
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Bemerkungen. 


Das Terrain hebt sich etwas. 


Absesetzt und Nr. 43 in die 
Höhe gebracht. Von jetzt 
ist das Terrain im Allge- 


meinen horizontal mit 
kurzen wellenförmigen 
Schwankungen. 


Wind: Nr. 2, abgesetzt. 


CD = 191 -+ 19II + 38e, — 1mm,30 


| 


Bezeichnung 
der Stange und} 
Intervall 


Bemerkungen. 


Mai 2. 
Stück: DE. 
Gemessen von: 
41/,N bis 8/,U NM. von 
10" NM. bis 21 fr. 
Temperatur: 
ah; — 66,9; IN; — 110.2 
10: — 120.4; 2: — 18°... 


Terrain senkt sich langsam. 


Sehr langsame Hebung des 
Terrains. 


Mit 73 abgesetzt um an Bord 
zu gehen. Stangen blie- 
ben stehen. 
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= nn 
TE | nn 
3 = Bo>= 
Ser EEE: 
Nr 238 Bemerkungen. Nr, = Bemerkungen. 
Ah =: 
S rS 
(Ünd ul 96 I 
1055 0.25 
ke) I I IL 
+ 0.15 0.00 
79 II 95 I 
— 0.35 +.0.90 
80 I Terrain eben und horizontal. 99 1l 
1.010 + 0.05 
81 II 100 I 
— 0.25 + 0.90 
82 Il 101 IL 
+ 0.05 — 0.50 
85 II 102 I 
0.00 —+ 1.10 
S4 I Terrain steigt allmählich || 103 Il 
Do el 
85 104 104 I 104°, Anfang des Teiches. 
< Derselbe ist bi f den 
— 0.05 — 0.20 Grund N enoen. Bis 
86 I 105 1l sehr fest und wellenförmig, 
0.00 — 0.40 ohne Sprünge. 
57 1I 106 I 
— 0.30 + 0.50 
88 I 107 Il 
-+ 0.45 — 0.60 
t6)9) II 108 I 
TE EEE EREEREEEERENIEETTEISEIEEERFEFEE -+ 0.05 
DE = 161 + 16]T + 32e, — um 55 h 
38 eh Be 9 II 
89 I Mai 4, 
1 Stück: EF. 2 — BD 
+ 0.05 Loth + 010,2 vom Zeichen 110 I 
90 I des Absatzsteins. Be) 
r Geı : 2 
— 0.15 9Yıh VM. bis Ay, NM. und || 111 Il 
9 Il von 5N Dis 8Y/,"" NM. + 0.05 
ee m. ea | 110 L 
92 I 64, 8, —.7C.7. + 0.20 
— 0.05 113 Il 
93 u + 0.50 
— 0.15 114 I 
94 I Terrain senktsichein wenig. 080 
— 0.65 115 II 
95 188 Es beginnen einige Eisflä- a) 
+ 0.45 chen als Vorläufer des i 


Teiches. 
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en 8 N: or 
Eu SE 
RE 298 
Nr Jan Bemerkungen. Nı gs Bemerkungen. 
m) ao 
IS I 
116 I 156 I 
— 080 99 mm « 
N : ER = 241 + 2311 + 47e, + 3um35 
el 136 I Mai 5. 
$ on Stück: FG. 
118 I Abgesetzt, Stangen stehen + 0.10 Loth + v"!ND vom Zeichen 
+ 0.50 gelassen, fanden nach der) 157 101 des Absatzsteins. 
Rückkunft Alles unverän- 0.05 Gemessen von: 
119 II dent N 10'/," VM. bis 30 NM. 
+ 0.65 138 I Temperatur: 
120 I SR 100 ; — 26,0, 41: — 3.4. 
— 0,55 139 I : 
121 II + 0.05 
1200.50) 140 I 
122 I — 0.40 
_ 141 II 
193 1Üf WindNr. 3 senkr. zur Basis. + 0.40 
St Stangen zitterten ziemlich, 149 I 
+ 0.05 schienen aber unverrückt 
124 I zu bleiben, da die Scalen- — (AV 
z ablesung, die mehrmals 76 
— 18 wiederholt wurde, dieselbe 145 I 
125 II blieb. + 0.30 
+ 0.25 144 I Es kam mehr und mehr 
126 I 70.15 Wind auf, zudem stieg 
£. das Terrainziemlichrasch, 
— 0.05 145 II sodass wir genöthigt wa- 
127 II — (MS ren abzubrechen. 
+ 0.20 146 I 
19 
128 l FG a 5I SL 511 ar 10 & omm 45 
— (ul m : es 
ai 6. 
12.) 1 Stück: GH. 
— — 0.55 Loth — o!!M,1 vom Zeichen 
130 I 147 II des Absatzsteins entfernt. 
0.40 Gemessen von: 
+ 0.50 | u % 10'/," VM. bis 2," NM. 
B £ Temperatur: 
151 U us 5 95 190 3 C43he22 39970: 
— 0.25 + n Legten 146 in einer Höhe 
149 I von ca. 1!/, M. über dem 
132 I Boden. 2 
0.00 + 1.05 
133 II 150 \ 
+ 0.15 ra 
134 I Ende des Teiches mit dem 151 II 
1.0.30 Ende von 134. | —z00 
135 IL Hielten es des drohenden, 192 I | 
Wetters wegen für gera-, 00 


+ 0,30 then abzusetzen. | 


| 
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@ rg 
US SS M 
Bor B | 
EB33 AanE 
Nr Eu-u Bemerkungen. Nr. 85 Bemerkungen. 
Sa, 855 
Lam) © m) 
a5 a5 
3 rg 
153 Il 167 II 
— 0.05 + 0.20 
154 I 168 I 
+ 0.35 -+ 0.55 
Bei 156 kam recht heftiger °C 
155 u Wind auf, der uns zwang 169 I 
ai 1.00 rasch abzubrechen. Fr 0.35 
156 Il 170 I 
HG =5I + 5IIl + 10e, + 1"m.05 HI = XI TI + Ide, + 122.00 
156 | I Mai 6. 170 I In en 13. 
= Stück: HJ. Sand stück: JK. 
> VD ee von: | — 0.95 Loth um + 0.4 vom Zeichen 
157 II 7°/,N bis 12" NM. 171 II des Absatzsteins. 
2 T B 28 Se Gemessen von: 
| ar VD | Ba en g, 12h, — 190%, — 8 12l Dis 3 NM. 
158 I 156 wurde wiederinca 1'/,M. 1602 I Temperatur: 
Höhe über den Boden c a a RE AB ER 
— 0.40 | gelent. ++ 0.20 
159 II I durch die Sonnenwärme | 178 1I 
etwas gekrümmt was sich % 
i + 0.10 jedoch später verlor. + 0.08 
160 I 174 Il 
+ 0.25 u 5 
161 II 175 II An dem dem Westende der 
Basis zugekehrten Ende 
— 0.15 + 0.05 der Stange 178 über e ab- 
162 I I 176 I gelothet. Endpunkt der 
c Basis um — 2") von 
— 0.50 — 0.25 der Lothspitze entfernt. 
163 I | 177 II 
— 0.39 ER) 
164 I 175 I 
a JK = 3I +4ll + Se, — e — 2"m,45 
165 Il 2 
+ 0.15 
166 I 
+ 0.15 
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Messung des Stücks AC, mit den Stangen Ia und IIa. 


23 2: 
5,8 Sur 
a8 Eine 
Nı San Bemerkungen. SEs Bemerkungen. 
MB | a5 
S XS 
e 1870 | e 
März 3. 
" 1a Stück: AB. | 11 Ia 
0.00 Mittlere Temp. des Tages | — 1.8) 
2 Ila = — 280.3. 12 lla 
0.00 + 0.25 
6) Ia 15 Ia 
— 1.10 + 1.55 
4 Ila Mit Nr. 6 abgesetzt u. über 14 IIa 
5 die Kant e abgelothet 
— 0.30 und Sa N ei 0.00 
5 Ia Endpunkt zu. 15 Ia 
+ 1.50 + 0.90 
6 Ila 16 Ila 
AB — 31a + 2IIa + de, + 0mm.10 Sc 
a EL a LE nn ET Ia 
März 5. (2) 
6 na Stück: BC,. + 0.3 
en Mittlere Temp. des Tages. 18 Ila 
: — .J —= — 306.9. var 
* 19 Ia 
-+ 1.10 0 LLLLLLL n 
8 Ha BC, — 7Ia + 7IIa + 13e, + 2e + 0.mm15 
— 1.75 
9 Ia 
+ 1.45 
10 Ila 


+ 0.20 | 


Vergleichung der Stangen I und II mit 1, 2, 3, 4. 


1) 1870. April 30. 

Ueber das Verfahren der Vergleichung, siehe die Einleitung. Es 
war an diesem Tage nicht Zeit 1, 2, 3, 4 mit dem Normalstabe zu 
vergleichen, es wurden deshalb die Mai 5 für dieselben gefundenen 
Längen angenommen. 

Abstand der beiden Stangenpaare = 440”” 
» ». Stange I von I + 2 100 
» ) » II Das! +2 = 102 
daher: T=1+24 BE +N—(1 +2} + 0.000 — c, = 4006"".559 — eı 
1=1+2+Y,8+4— (1 +2) + 0.000 — e, = 4006"".559 — eı 


| 
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2) Mai 5. 
mm mm mm 

I=1+24+ Y8+9— (1 +2)! —e, —0.196 = 4006.559 — 0.196 — e _ 4006.363 — 0 
T=-1+24 Y,8+9)— (1 +23)! —e, + 0.183 = 4006.559 + 0.183 — e, = 4006.742— e, 

Für die Vergleichung der Stangen 1, 2, 3, 4 mit dem Normal- 
stabe sind folgende Grössen gebraucht worden: 

Normalstab = 2002",581 (1 + 0.00001012t); t = Temperatur in Celsiusgraden. 

1? des Fühlhebels —= Omm.0171. Ablesungen über 10P.0 entsprechen 


einer positiven Correction des Nonius. 
Die grössere Ablesung des Nonius entspricht der längeren Stange. 


| Red. auf |Normalstab 


un {eb} 
Stab. E = E Temper. || 10.0 des | auf 0° €. 
> = C. a en red. 
mm | mm mm 
Normalstab. | 4.05 9.75 | — 3.05 4.0457 4.1080 
IN 4.80 | 11.22 4.8208 
4.385 | 9.48 8411 
Nm 2% 488 | 290 I 4.7296 
4.65 | 14.08 | 7198 
Normalstab. | 4.10 5.86 | — 4.87 4.0292 4.1287 
INS 1895 8.24 4.9199 
4.80 | 16.95 9188 
Normalstab. | 4.00 7.16 | — 5.67 3.9618 4.0777 
Nr. 4 | 4.80 | 10.08 4.8014 
4.75 | 12.88 7992 


Normalstab. | 3.90 |13.30 | — 6.53 3.9564 4.0857 
Normalstab = 4.1000 


Jede der Zahlen für den Fühlhebel ist das Mittel aus 5 unab- 
hängigen Einstellungen des Nonius. 
Hieraus also: 


mm mm mm mm mm 
i= 2002.581 + 0.731 = 2003.312 3 = 2002.581 + 0.819 = 2003.400 
2 = 2002.581 + 0.625 = 2003.206 4 = 2002.981 + 0.700 = 2003.281. 


3) Maı 14. 
mm mm mm 
I=1+24 8 +9 — (12)! — & — 0.620 = 4006.539 — 0.620 — e, = 4005.919 — e, 
I=1424 484 4)—(1— 2)! — &; — 0.190 = 4006.539 — 0.190 — e, = 4006.349 — e, 
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: = | © » Red. auf N 
Stab. 3 270 | Temper. | 10.0 des | auf u ©. 
‚2 | = { 'Fühlhebels.| red. 
| Fa) Er G: 
mm mm mm 
Normalstab. | 4.00 [11.12 | — 4.95 4.0192 4.1203 
Nr. 1 4.75 | 13.68 4.8129 
4.85. 1.0.98 8155 
Normalstab. | 4.10 Ha 4.016) 4.1190 
Nr. 222942579208 4.1343 
4.65 | 14.84 1328 
Normalstab. | 3.95 |12.52 | — 5.35 8.9931 4.1023 
Nr. 3 4.95 | 8.68 4.0271 
4.85 | 13.98 9181 
NTe2E742905 25:92 4.8302 
4.70 | 16.44 s101 
Normalstab. | 3.95 11.90 | — 5.65 8.9825 4.0979 


Normalstab — 4.1099 
Hieraus: 
mm mm mm mm mm mm 
1 — 2002.581 + 0.704 = 2003.25 3 = 2002.581 -+ 0.813 — 2003.394 
2 — 2002.581 + 0.624 = 2003.205 4 = 2002.581 + 9.710 = 2003.291. 


Vergleichung der Stangen Ia und IIa mit 1 und 2, 
1570. Februar 18. 
Ueber das Verfahren bei der Vergleichung, siehe die Einleitung. 
Es wurde gefunden: 


mm mm mm 


mm 
Ia=1+2-e, + 0.25 = 4006.360 + 0.25 — e, = 4006.610 — e, 
IIa =1+2-e, + 0.65 = 4006.360 + 0.65 —e, = 4007.010 — e, 


2 © be Red. auf |Normalstab 
Stab. e = & | Temper. || 10.0 des | auf 0 C. 
S >) ; Fühlhebels. red. 
L Er C. 
mm mn mm 
Normalstab. | 3.75 |10.00 | — 24.8 8.7500 4.2527 
Ns] 5.00 8.3 4.9709 
4.75 ı 14.1 8201 
4.75 |13.5 8098 
4.50 | 10.3 s051 
Normalstab. | 3.75 | 6.70 | — 24.8 || 3.6936 4.1968 
NE 4.75 9.30 4.7380 
Normalstab. | 3.65 | 10.00 | — 24.1 3.6900 9.6900 


Normalstab = 4.1958 


Nr. 1 viermal, Nr. 2 dreimal eingestellt. Hieraus: 


mm mm 


mm mm mm mm 
1 = 2002.581 + 0.656 = 2003.257 2 = 2002.581 + 0.542 = 2003.123. 
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Berechnung der Länge der Basis. 
Die Vergleichung ergiebt für die Länge der Stangen folgende 
Werthe: i 
mm mm 
April 30. I= 4006.559 — e, Il = 4006.550 — e; 
Mai 5. 6.363 — €, 6.142 — e, 
» 14. 5.919 — €; 6.349 — e, 
Es scheint am Zweckmässigsten zu sein, die Aenderungen, welche 
zu gross sind, um sie zufälligen Beobachtungsfehlern zuschreiben zu 
können, der Zeit proportional anzunehmen. Dies giebt: 


Aal a0, Anand ce, 1 A 
Mai 6.520 6.596 
sin io. 6.481 6.632 
had 6.402 6.205 
era 6.363 6.742 
en 6.314 6.694 
ka, 5.968 6.397 


Mit diesen Werthen findet sıch: 
Aal 30, Bine Al YlSE OLE 188, 1-19 SS 


Mai 1. ODE ae LE 152247.904 
Ro) DR IR Na, DaB 128207.258 
ed EF —241 + 2311 -+ ATe, + 3.35 188311.213 
SR ne Bi Be - 40065.075 
ee: GE SL SE il, elle 40966.090 
De an Lt OL Tale, 100 56092.056 
se IR 9a A 9 one 2800 DT ee 


AK = 709159.009 


Länge der Basis = 709%.1590 
log —= 2.38507436. 
Für das zweimal gemessene Stück AU findet sich: 


NO, la Sa erlernen 
— 9I + 10II -+18e, + 2e, + 4.75 = 937 + e 


Wenn auch diese fast vollkommene Uebereinstimmung (Y/ 100000 der 
Länge) zum allergrössten Theil dem Zufall zuzuschreiben ist, so darf 
man ihr doch wol so viel Bedeutung beimessen, dass man annehmen 
kann, die Basismessung besitze einen ziemlich hohen Grad von Ge- 
nauigkeit, der sich allerdines aus Mangel an Anhaltpunkten nicht 
näher angeben lässt. Unsere Absicht, die Basis zweimal zu messen, 
mussten wir leider aus Mangel an Zeit aufgeben. 


2. Die Winkelmessung. 


Die Winkel wurden mit dem Universalinstrument gemessen, N 
Betreff dessen eingehender Beschreibung auf Hunäus, „Praktische Geo- 
metrie“, S. 91, verwiesen sei. 

Das Instrument wurde im October 1869, als wir den Bau der 
Observatorien vollendet hatten, in der Sternwarte auf einem zu dem 
Ende mitgebrachten Sandsteinpfeiler aufgestellt, um im Meridian zur 
Bestimmung der Zeit und Polhöhe gebraucht zu werden. Nach einem 
der überaus heftigen Stürme, welche die Observatorien mehrmals mit 
Schnee total anfüllten und sonst viele Beschädigungen anrichteten, 
wurde das Instrument, da die Klappe aufgeweht war, von dem Steine 
hinabgeworfen am Boden liegend gefunden. Anscheinend war dasselbe 
ganz unverletzt, es war nichts zerbrochen, und Alles vollkommen dreh- 
bar; nur der Rand des Horizontalkreises zeiste eine unbedeutende 
Verletzung. Als wir das Instrument für die Winkelmessungen zu 
brauchen anfıngen, stellte sich sogleich heraus, dass eine ziemlich be- 
deutende periodische Correction an den Ablesungen werde angebracht 
werden müssen, um sie zur Uebereinstimmung zu bringen. Ob diese 
eine Folge des Falles war oder ob sie von vornherein dem Kreise 
anhaftete, bleibt unentschieden, da vorher keine Winkelmessungen mit 
dem Instrumente gemacht worden waren, doch ist es sehr wahrschein- 
lich, dass eine Gestaltsänderung des Kreises durch den Fall eingetre- 
ten ıst, die sich durch die periodische Correction manifestirt. 

Zur Ermittelung derselben dienten die Winkel, welche auf den 
beiden Basisendpunkten gemessen wurden, weil hier der Kreis jedesmal 
um 12° gedreht, also jeder Winkel von 30 verschiedenen gleichmässig 
um die Peripherie vertheilten Anfangspunkten aus gemessen wurde. 
Ohne das ganze Detail dieser Untersuchung mitzutheilen, sei hier nur 
für einen Winkel zur Verdeutlichung des Ganges der Rechnung die 
Zahlen mitgetheilt. Es ist die Berechnung von Bessels astronomischen 
Untersuchungen beibehalten und es ist daher die corrigirte Kreis- 
ablesung: 
| — uf acosu I alcos2u 4 «" cos3u 4 «cos Au 

+ 8 sin u -F ß’ sin 2u + B” sin 3u 4 ß”’ sın Au 
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1 
2 
B) 
4 
5 
6 
7 


19 
20 


24 
25 
26 
27 
28 
23 
30 


in 


40.9 
47.4 
>25 
60.6 
61.4 
71.8 
71.5 
65.6 
53.3 
55.1 
45.5 
49.1 
91.8 
46.6 
50.4 
86.2 
30 
52.4 
63.8 
68.4 
36.6 
714 
79.4 
63.9 
09.3 
60.7 
DS 
88.8 
47.5 


8 2er A 


f = 69 28 56.22 


Hieraus ergiebt sich: 


0) Bun Ink 
30 sin Yaf. 


30 Bin in or = MR“ 


80 sın f. PB’ 


30 sin af. 
30m Ir. 


[04 
B 


au’ 


8% 


u 


210° 


202 
234 
246 
257 
270 
282 
294 
306 
318 
390 
Al 
348 


208) & 


12 
24 
36 


AN 5 


60 
701 
S4 
96 
108 
120 
132 
144 
153 
167 
IS 
191 


28.108 


— 29.082" = — 


17.100 
17.108 


| 
-] 


| 
— 
R 
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Mit 


— 11”.1 


SS 


RER OR SER: 
Fek-lJmo>On m A 


210719 
— + 62.76 


— 29.083” 


| 


— 218".87 
NS 
3.63 
— 11.22 


18 


ler} 


d 
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SDR Er —= 19,00 — — ( 
S0rsins2t2 Br2 2107084 20010: 


Auf dieselbe Weise wurden noch drei andere Winkel, auf der 
Station Basis Ostende gemessen, behandelt, welche ergaben: 


II. f = 48° 407 56.24 = B.W.E. — B.O.E. — Nr. 2. 


2 a1e = — 20 28 Den ee Sa 
a8 = — 4A Da el 
MAIE = — ID Ile ee RD 
22.533 = 11.30 SI = 12108 
IL we 8 1 I ee Ne, Ü = BO. = Ne Il 

20.50x% = — 70”.90 23.200 — 12746 
20.508 — + 834.13 23.2080 = 7.66 
29.93 = — 169.99 SS a 
29.938. = — 99.31 Re. ee 12 


IV. f= 80° 55’ 39".93 = Nr. 1 — B.O.E. — Observatorium. 


19.47 = + 25.34 
19.478 = + 16.57 


29.62 —= — 171.54 
29.628 = — 104.08. 


Nach der Methode der kleinsten Quadrate zusammengefasst er- 
hält man: 


= — 0.922 a SEN 6.201 a" — — 0.090 Or a 1 1.888 
a en en Bere Bear 


und mit Weglassung der kleinen Glieder &’ und 3” corrigirte Ablesung 


— u — 0.922 cos u — 6.201 cos2u + 1.888 cos Au 
+ 1.963 sın u — 3.232 sın 2u + 2.669 sin Au. 


Hiernach wurde eine Tafel berechnet, die von Grad zu Grad die 
an die Kreisablesung anzubringende Üorrection gab. Es sind nur sehr 
wenige Fälle vorgekommen, wo die Anbringung der Correction nicht 
die Uebereinstimmung der ‚Messungen erheblich verbessert hätte. 
u bezieht sich auf Fernrohr rechts, für Fernrohr lınks ist aber 
u + 180° anzuwenden. 

Die Winkelmessungen wurden in derselben Weise gemacht, wie 
sie bei der ostpreussischen, der dänischen und andern Gradmessungen 
zur Ausführung gekommen ist und wie sie in: Andr&, „Den danske 
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Gradmaaling, Kjöbenhavn 1869. 8.9 ff.“, beschrieben ist, ein Werk, 
welches bei der ganzen Arbeit zum Muster gedient hat. 

Anfangend mit dem best sichtbaren Signal wurden die Stationen 
von links nach rechts eine nach der andern eingestellt und alsdann 
in umgekehrter Reihenfolge von rechts nach links beobachtet. Beide 
Reihen zusammengefasst bilden einen Satz. Darauf wurde der Kreis 
um einen gewissen Betrag gedreht (anfangs um 15° oder 12°, später 
als die Zeit drängte um 30°) und dieselbe Beobachtung wiederholt, 
wieder der Kreis gedreht, aber zugleich die Lage des Fernrohrs um 180° 
seändert, sodass, wenn vorher zweimal mit Fernrohr rechts gemessen 
worden war, jetzt zweimal mit Fernrohr links beobachtet wurde u. s. f. 

Da das Fernrohr excentrisch angebracht ist, so ist es, um die 
Beobachtungen in beiden Lagen desselben mit einander vergleichen zu 
können, nothwendig, sie auf das Centrum des Instruments zu reduci- 
ren, wozu die Grösse: Distanz der optischen Axe von der verticalen 
Drehungsaxe — 119””.6 diente. Selbstverständlich war diese Reduction 
angebracht ehe die Ableitung der periodischen Correction geschah, die 
nachher noch den Kreisablesungen hinzugefügt wurde. 

Die Rubriken der unten folgenden Tabellen, welche die Beobach- 
tungen auf den Stationen enthalten, erklären sich durch ıhre Ueber- 
schriften von selbst. 

Es ist noch nöthig das Verfahren zu beschreiben, welches bei 
der Centrirung derjenigen Richtungen befolgt wurde, welche nicht von 
der Station selbst aus gemessen werden konnten. 

Als Sıgnale dienten für die nähern Stationen eylindrische Blech- 
dosen oder kleine Tonnen und sind von allen so bezeichneten Punkten 
aus die Winkel centrisch gemessen worden, mit Ausnahme von Hasen- 
berg und Nr. 8, wo das Terrain es nicht erlaubte. 

Die entfernteren Stationen waren mit Cairns, kegelförmigen Stein- 
haufen versehen; hier musste natürlich excentrisch gemessen und nach- 
her die zur Reduction auf die Axe des Cairns nöthigen Grössen ermit- 
telt werden. Dies geschah in folgender Weise. Von der verticalen 
Drehungsaxe des Instruments aus, wurde in horizontaler Richtung 
1) die Entfernung bis zum nächsten Punkte des Cairns und 2) in der- 
selben Höhe der Umfang desselben mit einer Schnur gemessen, woraus 
der Radius des Steinhaufens und somit die Entfernung der Drehungs- 
axe des Instruments von der Mitte des Signals, sich ergiebt. Dann 
wurde auf dem Microscopenträger ein Diopterlineal befestigt nach bei- 
den Kanten des Cairns und nach einem andern Dreieckspunkt visirt, 
wodurch der Winkel Cairn — Instr. — fremde Station bekannt wird. 
Für die Reduction selbst gilt dann folgende Formel, wenn wir den 
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Ort des Instruments mit J, den des Cairu mit © und die fremde Sta- 
tion mit S bezeichnen: 


Reduction —= m sın CJS.206265” 


wo der Winkel CJS, um das richtige Vorzeichen der Reduction zu 
erhalten stets vom Cairn aus von links nach rechts zu zählen ist. 


Da die Steinhaufen wol aus der Ferne eine schöne regelmässige 
Gestalt haben, die sich mit grosser Schärfe beobachten lässt, so ist 
dies bei dem rauhen Baumaterial in der Nähe keineswegs der Fall, 
und es sind die auf die beschriebene Art erhaltenen Reductionsgrössen 
selbst bei der grössten Sorgfalt einer nicht unerheblichen Unsicherheit 
unterworfen, jedoch lässt sich annehmen, dass diese Grössen immerhin 
mit einer der Genauigkeit der Winkelmessung entsprechenden Schärfe 
bekannt geworden sind. Auf der Station Kap Bremen z. B. würde 
für die Reduction der Richtung nach Muschelberg die 24”.17 beträgt, 
ein Fehler von 0®%.1 sın JC einen Fehler von 0”.9 bedingen, um 
eine solche Grösse ist aber JC nicht unsicher. Dagegen würde, 
um auf Nr. 8 die Reduction der Richtung nach Nr. 4, die 383” be- 
trägt, auf 1” genau zu erhalten, eine Genauigkeit von 6”” erfordert. 
Glücklicherweise ist das Signal auf Nr. 8 eine Tonne, die sich mit 
srösserer Schärfe messen liess als ein Cairn, obgleich auch die Be- 
stimmung des Halbmessers dieser eine ziemliche Genauigkeit hat, 
da ein Fehler in der Messung des Umfanges, im Radıus auf !/, seines 
Betrages vermindert wird. Der Winkel UJS wird mit soviel grösserer 
Schärfe erhalten, dass man die aus seiner Ungenauigkeit entspringende 
Unsicherheit der Reduction als verschwindend betrachten kann im 
Vergleich zu der eben betrachteten. 


Die hinreichend scharfe Auffindung der Üentrirungsgrössen bei 
dieser Art von Signalen ist daher nicht so leicht und es bleibt häufig 
eine Unsicherheit, die bei einer definitiven Messung thunlichst vermie- 
den werden müsste. Dazu könnte etwa das folgende freilich etwas 
-complieirte Verfahren dienen, nämlich eine kleine partielle Triangu- 
lirung, welche auf den meisten Stationen ausführbar wäre. 


Mittels zweier je 1 Meter langer hölzerner Stäbe (die man doch 
bei sich führen muss), würde man in einiger Entfernung vom Üairn, 
und möglichst parallel mit JÜ eine kleine Basis von 20—30 Metern 
messen, von den beiden Endpunkten aus J und die beiden Kanten 
des Cairn, sowie von J aus die Basisendpunkte und eine fremde Sta- 
tion einstellen, welche Winkel man leicht mit hinreichender Schärfe 
erhalten kann. Hieraus kann man dann die gesuchte Distanz JC und 
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den Winkel CJS berechnen. Ausser den beiden kleinen Messstangen, 
welche sowie so unentbehrlich sind, wäre es freilich wünschenswerth, 
ein zweites leichtes Stativ und vielleicht einen kleinen 'Theodoliten 
zur Hand zu haben. 

Dies wäre das Wesentlichste, was zunächst über die Winkel- 
messungen zu sagen wäre. Wir lassen sie daher nun folgen, das Nähere- 
über die Horizontausgleichung, die hier gleich im Zusammenhange mit 
den Beobachtungen mitgetheilt ist, für später aufsparend. 


1. STATION: Basis westlicher Endpunkt. 


Basis öst- |88 8 
a Nr. ae Nr. 2. | licher End- 3: E Bemerkungen. 
punkt. Er 
Juni 29 1 | 210°16’ | 0°0’ 0”.0.| 69°28° 57.8 | R |C| Anfang eirea 121. 
2 W222 A 0.0 54.0 |R 
a1 54 5 0.0 56.6 | L 
4| 66 0 0.0 542.15 
5 | 257 59 0.0 DJ URL 
622210720 0.0 48.8 | R 
7[102 6 0.0 63.1 |Lı|B 
8| 114 11 0.0 59.8 |L 
9 | 806 14 0.0 58.7 |R 
10 | 318 12 0.0 |» 50.38 | R 
19075 DO: a 
12 | 161 59 0.0 54.4 "LE Um 14 fingen die Bilder an un- 
» 80 13 | 348 10 0.0 93.0 R a N Alasr recht gut. 
14 | 359 57 0.0 44.6 |R ivellan wallte das Signal auf 
ie. | Bo u 
16 | 204 6 0.0 65.6 L ruhig. 
U21736 84 0.0 53.2.2. R 
181747 59 0.0 5222 (E 
191240 4 0.0 59.7 |L 
20 | 251 58 0.0 62.0 | L 
21 54 4 0.0 58.1 R Basis O.E. sehr wallend, 
22| 96 0 0.0 a2 I AR || J8 
23 l288 1 0.0 Hordelsl Bilder sehr schön- 
24 | 300 1 0.0 60.38 | L 
23.4132 0 0.0 55.4 | R 
26 | 144 0 0.0 60.2 |R 
27 1.333 :1 0.0 57.3 IL 
28 | 347 57 0.0 56.4 |L 
29 | 359 58 0.0 40.9 |L 
R 


SL ER 0.0 53.9 
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Signale: Auf beiden Stationen eylindrische Blechdosen.  Centrirt 


gemessen. 
punkt der Basis bezeichnet. 


Der zusammengezogene Horizont: 


Das Instrument stand auf dem Steine, welcher den End- 


Nr2570202004 
Basis östlicher Endpunkt = 69 2856 + A 
Nr. 1 p 0 Ip [pm] [pm] 
1 15.000 | 30 | 0.0 | +2"5 | +25 4 1.250 
Normalgleichungen: 
+ 1.25 = 15.A AI 0L.08: 

Ausgeglichene Winkel: 

Nr222 702020200 


Basis östlicher Endpunkt 


2. STATION: Basis 


— 69 28 56.08 + (di). 


östlicher Endpunkt. 


Beobachter 


Basis west- 
licher End- 
punkt. 


Anfangs- 
punkt. 


Datum 
1870. 


Jul lest 8° 46’ 
2 | 201 52 0.0 57.8 
31214 © 0.0 51.8 
4 45 52 0.0 60.6 
5 57 55 0.0 54.2 
6ER, 0.0 Da 
12026202 0.0 10.7 
8 94 26 0.0 65.8 
9 | 106 0 0.0 62.1 
102 E2ISTET 0.0 53.2 
11912309459 0.0 58.1 
12 | 141 51 0.0 67.3 
13 | 154 4 0.0 59.0 
14 | 345 58 0.0 61.8: 
15 | 358 0 0.0 55.0 
16 | 190 1 0.0 ort 
178201098; 0.0 56.6 
18 34 1 0.0 65.6 


Observato- 
rium. 


63.2 53.7 
13.7: 55.8 
69.1 51.1 
77.6 53.8 
69.3 54.7 
70.0 66.8 
77.4 63.1 
77.6 52.3 
69.8 50.1 
67.6 48.3 
71.5 55.6 
Ze 47.3 
78.7 39.8 
65.4 53.0 
86.5 52.2 
65.9 43.4 
76.8 61.2 


Lage des 


IR IN ER N reed 


Fernrohrs 


Bemerkungen. 


0° 0’ 0".0| 48° 40’ 42.7 |134° 53’ 50'.3,215° 49’ 33.2) L |B | Anfang 10h 30m. 
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Datum | x Anfangs- |Basis west- bservato- [== 2 
1870. Nr. nl en Nr. 9. Nr. 1. 0 ER a, . Bemerkungen. 
Hs © 
Juli 1 46° 0' | 0°.0'0”.0. | 48° 40' 57".01134° 53’ 77".0215° 49 53”. 9| R | C 
237 54 0.0 50.1 71.2 46.1 | L 
249 59 0.0 51.0 65.7 36.4 | L 
823 0.0 63.8 67.3 56.5 |R 
94 0 0.0 48.2 73.2 50.4 |R 
285 55 0.0 58.7 85.0 46.1 | L 
297 57 0.0 50.7 69.0 40.7 | L 
129 50 0.0 44.5 57.9 43.3 |R 
142 4 0.0 56.8 65.8 56.0 |R 
333 56 0.0 46.9 74.2 58.3 | L |—Die Bilder der Signale 


auf Basis Endpunkt, 
Nr. 2 u. Observ. wur- 
den immer unruhi- 
ger, während Nr. 1 
ziemlich ruhig blieb. 


Schluss 19h 20, 


346 0 0.0 48.0 75.5 46.1 |\L 
30 | 178 3 0.0 49.0 61.6 Hagen 


Signale: Auf allen Stationen cylindrische Blechdosen (Farbe: braun) von denen 
die auf Nr. 1, welche sich gegen den dunkeln Boden projicirte, zur besseren Sicht- 
barmachung mit stark gekraustem Staniol überzogen war. Das Signal auf Basis W.E. 
projieirte sich gegen ein dahinter befestigtes weisses Tuch, das auf Nr. 2 gegen 
entfernte dunkle Berge, war aber sehr gut sichtbar, und das auf Observatorium 
gegen das Eis. Das Signal auf Nr. 1 war besonders gut sichtbar, als es im Schat- 
ten lag. — ÜCentrirt gemessen. 


Der zusammengezogene Horizont: 


Basis westlicher Endpunkt = 0° 0’ 0” 
Nr. 2 48 40 56 + A 
Nr. 1 = 1345410 +B 
Observatorium = 215 4950 + © 


| 


Nr. 


SCHESESEIEITIE: 


7.5 | 0 | 0.0 | 1240229 E 22 + 22.0 | + 94.0 | + 15.50 


Normalgleichungen: 


— 71.00 = 22.5A — 75B — 7.50 A= + 0".22 
+ 12.00 = — 7.5A — 22.5B — 7.50 B= + 0.85 
+ 850 = — 5A — 7.5B + 22.50 C= + 0.3. 


Ausgeglichene Winkel: 


Basis westlicher Endpunkt = 0° 0' 0".0 
Nr. 2 — 4840 56.22 + (2) 
Nr. 1 = 134 54 10.85 + (3) 
Observatorium —= 215 49 50.73 + (4). 


| 
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3. STATION: Observatorium. 


Be: _ | Basis öst- ER 
BR Nr. a ee licher End- | Nr. 2. | | Nr. 4 |25|3| Bemerkungen. 
punkt. 3218 
| aa 
Juli 12 | 1 | 359°59° |0°0'0”.0| 19°23'24”.9| 19°2764”.8 |58°53/ 117.4 |66°16733”.9 |84°10° 77.2] L | OAntang 10% 17m. — Bilder 
2 0.0 29.9 70.2 19.8 46.3 Sn | € RiEnE bwen, Null 
3120 2 0.0 29.2 66.0 15.6 53.1 256 | R een 
170 0.0 31.6 73.9 97.8 50.0 36.6 | R 
5 | 119 58 0.0 31.4 58.9 a 50.7 se en 
61150 0 0.0 35.7 68.7 35.8 57.0 29T ED 
7 | 359 59 0.0 32.2 12.2 20.9 ‚44.9 17.8 | RB 
81 29 59 0.0 21.9 63.7 14.9 41.9 3351| R 
9 | 239 57 0.0 32.1 66.0 18.4 19.6 330 | 36 
10 | 269 57 0.0 33.4 74.6 94.4 58.4 | 3772| L 
11 | 119. 5g 0.0 40.0 64.0 26.4 50.7 190 | R 
12 | 150 0 0.0 37.4 66.2 25.9 47.8 22.5 | R |--|Schluss 15% zo. 
Signale: Hasenberg: Helle Tonne (Hintergr. Himmel) — Basis O.E. cyl. Dose mit Staniol (Hintergr. der dunkle Erd- 


boden). — Nr. 2: cyl. Dose mit Staniol (dunkler Erdboden). — Nr. 5: helle Tonne (Hintergr. Himmel). — Nr. 4: schwarze Tonne 
(Himmel). — Centrirt gemessen. Höhe des Stativtisches über dem Zinnzeichen = 700"",. Das Signal auf Basis O.E. war um 
11," nach B.W.E. 20° S verrückt. Correction der Richtung = -+ 0.37. 


Der zusammengezogene Horizont: | Normalsgleichungen: Ausgeglichene Winkel: 
Hasenberg = 0° 0 0 +3".45= 10A— 2B— 2C0— 2D— 2E A= -+0".64-40",37 | Hasenberg =0° 0’ 0".00 
Basis östl. = 12253 31+A +0.935 =— 2A+10B— 20— 2D— 2E B= +0.43 Basis östl. Endp. =12 23 32.01-+(5) 

Nr — E93 EB +0.75 =— 2A— 2B+10C0— 2D— 2E C=-0.42 | N Orte (6) 
Nr 25825302221 .0 N Ne Dr DO 2 DE | Nr. 5 =58 53 22.424 (7) 
Nr. 1 = 66 16 45-+D | 05 =— MN BR 90- MN! B=—00N. Nr. 1 =66 16 48.69-+(8) 
Nr. 2841026. B. 2 Nr. 4 =84 10 25.94+(9). 


1 


[pm] 


H 


| : 7) 

. | 
Ze | | Bu vo | pD pE | [pm] 

| 


1 | 2.000 | 12 |0”.0 


N wrä+ 5.2 5.0). sm 


= vr. Lop05 |  ANo50 
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4. STATION: Nr. 1. 


Basis öst- 


Datum| = | Anfangs- | Observa- aha hd 


1870. |* punkt. | torium. 


punkt. 


Jule! 

“ 8 21 2‘ 0.0 
cH6 BO N0NES 0.0 
41 85 4 0.0 

D1 2109 52 0.0 

6| 294 59. 0.0 

7| 129 54 0.0 

8| 145 1 0.0 
IE339 54 0.0 

10| 355 0 0.0 
1519072 0.0 

12) 204 54 0.0 
1310039559 0.0 

14| 54 58 0.0 

15) 02 0.0 

16| 264 59 0.0 

17| 100 3 0.0 

al ala il 0.0 

19| 310 3 0.0 
2032570 0.0 

a 1 ||. 0.0 
ae Al 0.0 
2310.10522 0.0 

24 0229220 0.0 


Signale: Auf allen Stationen cylindr. Blechdosen, 


57.1 
53.0 
60.5 
69.8 
64.8 
57.0 
721 
57.5 
54.9 
66.1 
51.3 
54.0 
58.7 
56.3 
57.4 
67.4 
62.4 
63.8 
71.6 
63.5 
56.1 
62.5 
60.4 


921° 47° | 0°0' 0”.0 | 45° 10" 55.0. | 90° 19° a3”. 0 | 


47.0 
89.2 
31.2 
48.6 
45.1 
98.7 
39.8 
38.9 
45.8 
91.4 
39.8 
39.1 
94.4 
39.7 
1.9 
99.9 
40.2 
86.6 
41.6 
45.7 
23.9 
37.0 
37.1 


Bemerkungen. 


Lage des 
Fernrohrs 
Beobachter. 


| 
| 
| 


GC Anfang 13Y,". Gleich 
darauftratfür mehrere 
Tagedichter Nebelein. 
Anfang 22". Nebel der 
bald wieder Alles ver- 
hüllte. 
Anfang 9N 30, 


| 


Schluss: 15N. 


II SEI IE Eee 


von denen die auf Basis 


östlicher Endpunkt und Nr. 2 mit Staniol überzogen waren. Die Signale projicirten 
sich gegen den dunklen Boden, waren aber sehr gut sichtbar. 


Der zusammengezogene Horizont: 
020207 
EN 
— IJOTN3I TB: 


Observatorium 
Basis östlicher Endpunkt 


Normalgleichungen: 


IND 


+ 6.30 =  16.0A — 


+ 0.60 = — 8.0A + 16.0B 


Ausgeglichene Winkel: 
Observatorium 
Basis östlicher Endpunkt 
Nr22 


B 


—= (0° 0’ 0.00 
—45 11 0.55 + (10) 
— 90.19 39.31 + (11). 


SE DU 


A=+ 
= + 


4 N) 


5. STATION: Nr. 2. 


VI. Geodäsie. 


196 


Basis öst- | Basis west- au |® 
> ö E Sr 
a Nr. a ee licher End- | licher End- Nr: Nr. 4. Nr. ee: E Bemerkungen. 
punkt. punkt. < E E 
TE nn ——————————— 
Juli 6 | 1 | 859°59 | 0°0” 0".0] 6° 117 11".5 | 68° 17 15.6 | 214° 16° 9.5 | 293° 277 2”.2 | 317° 337 8.1) L | C|antang eirca 16h. 
2 18 1 0.0 26.5 34.1 14.0 16.0 18.8 | L 
81216 1 0.0 21.5 29.8 22.6 18.8 Ad || 186 118 
4 | 2354 0 0.0 31.3 IL == 16.4 Small R Nr. 3 zu unruhig. 
D 11 57 0.0 35.8 36.2 — 28.1 33.02 5 
6 89 57 0.0 28.9 87.4 = DU — L Nr. 1 zu unruhig. 
71|1|28 3 0.0 27.4 86.9 — 10.4 2 R 
8 | 806 0 0.0 DR 85.6 — 8.5 — R 
9 | 143 52 0.0 15.9 36.0 — 16.3 — L 
IK | 202 0.0 28.8 Dal — 16.9 — L 
11 0 4 0.0 18.1 26.5 — 3.0 u R |C 
1 1799 0.0 24,2 40.4 = 19.8 = R Aufgehört um 201/,N. 
ET 1320215758 0.0 ID 292 22.6 Ze: 15.5 L Beginn um 11N. 
14 | 234 0 0.0 30.6 27.4 16.6 5.8 20.0| L 
15 m. 2 0.0 DD) 85.2 7.5 15.7 is5 RR 
16 900 0.0 29.8 34.6 14.3 6.0 2342| R 
17 | 287 58 0.0 80.8 29.8 23 9.7 27.0, 5 
15 | 305 58 0.0 24.6 2382 7.6 2.8 Sort | 40 IB) 
19 144 2 .0.0 25.4 25.3 13.3 4.6 11.5 R Ein Bär kam heran und 
20 | 162 1 0.0 2102 33.0 9.5 2% ea 18 wurde geschossen. 
21 85 0 _— — — OO | 79 10 53:0 — R 
22 | 285 56 — — _— 0.0 ) — L 
23 | 303 59 — — — 0.0 48.9 1103 16 60.8 | L 
24 | 142 1 — _ — 0.0 52.8 00H 
Do CO Al — .— — 0.0 60.3 6531| R 
200 7321898 — _ — 0.0 54.5 Dr 16 
27 Id 8) — — 0.0 47.3 58.1| LU 
a || DIL 8 — — — 0.0 56.6 66.4 | R 
>20 — = - 0.0 63.0 59.0 | R | Schluss: 17, 


Recognoscirung für eine Gradmessung. 2. Die Winkelmessung. 797 


Signale: Auf Nr. 4 eine schwarz angestrichene Tonne (Hintergrund: Himmel), 
sonst cylindr. Dosen, von denen die auf Basis O.E. und Nr. 1 mit Staniol überzogen 
waren. sie projieirten sich gegen den Boden, mit Ausnahme des Signals auf Obser- 
vatorium, wo das Eis den Hintergrund bildete. Centrirt gemessen, das Instrument 
stand auf dem grossen Steinblock, der die Station markirt. 


Der zusammengezogene Horizont: 


Observatorium = 0° 0! 0" 
Basis östlicher Endpunkt = 61126 + A 
» westlicher » =. IE 
Nr. 3 = 21416 14 + C 
Nr24 29327 SEID 
Nr id? 317332072 E 
| = pl o | m [mel mo | om | dom | em 
758337:1110201— 1.701 = 3417872721 — 31761 — 2370. — 8327 1 13.867 
210.400 | 21 0.0 | +# 14.8| + 10.4 —_ + 20.5 + 24.1 + 69.8 | + 13.960 
311.750 | 710.0 1—19.4&| + 20.9 — -+ 14.6 — 216.8 7 4.025 
4 | 1.000 | 2] — _ — 0.0 | — 85 — zen a 1950 
RRESEE ES — — 0.0 | — 22.6 | — 24.8 | — 47.4 | — 15.800 
| | | | 56] 35 +72 | 276 | — 23.7 | | 
Normalgleichungen: 
— 9718 = + 16.017A — 3.983B — 1.8330 — 3.9835D — 2.233E. A = — 0.28 
— 7618 = — 3.983A + 16.017B — 1.8330 — 3.983D — 2233E -B= — 0.18 
+ 41.117 = — 1.8334 — 1.833B + 14.8330 — 5.167D — 4.167E C = + 2.80 
— 11.668 = — 3.983A — 3.983B — 5.167C + 21.683D — 4.567E D = + 0.09 
—_ 7.993 = — 2233A — 2233B — 4.1670 — A567D + 15.433E E= + 0.20. 
Ausgeglichene Winkel: 
Observatorium = 0° 0’ 0".00 
Basis östlicher Endpunkt = 6 11 25.72 + (12) 
» westlicher » — 68 131.32 + (13) 
Nr. 3 = 214 16 16.80 + (14) 
Nr. 4 = 293 27 12.09 + (15) 
Nr. 1 = 317 33 20.20 + (16) 
6. STATION: Nr. 4 
Datum en se E = 8 E Bemer- 
1870. 4|&53| 5 | Nr. 2. | Nr.3. | Nr. 5. | Nr. 8. |22|2| kungen 
e3,|20° 510 , 
< Sr Haile 
Julil0|1 135959] — — | 0° 0' 0".0/42°54°7”.0180 23 68.1] L | C [Anfang ı7h zom, 
ee 0.0 24.6 BL) es mer 
OTtLW rend ın 
3240 0| — — 0.0 5.2 66.6) R dichten Nebel, 
aa — SL 0.0 16.6 68:81 RB || aexsichbiewei. 
5119 55 — & 0.0 36.0 Ron | | erecnse, 
6150 0 — at 0.0 38.8 84.8 L_| | während die 
od | — 0.0 0 BE | 
Sm30 — — 0.0 1X 59.1 «RB Schluss 19, 


798 | VI. Geodäsie, 


a R | al 
Datum|..| 22 | 253 <a|2| Bemer- 
= Ssrg a Mi) E Sale 
1870. A| $ 5 28 Nn.so. | eNn3S Nr Nr. 8 »3|2| kungen. 
[or () 
< ie Hula 


Juli 30| 9174°11'0 0 0.0.481951.195 47 28.113841 69417611558 L | C Antang 131". 
10204 10) 0.0 53.6 2 00 528 L 
11) 5414| 00 Biel 26.9 65.4 4.7 R |B 
12 s211l 00 GA, 2 430 46.6 39.8 R 
13294 4A 00 59.1 Sr TAT 
141324 8) 0.0 51.9 300 la 
151174 11) 0.0 50.3 NS ee tn 
16204 1) 0.0 63.3 oa =y ER 
ed 3 ol 00 46.7 al lc 
181 34 8 00 61.3 2 N, 
19294 17| 0.0 55.3 ol 2m 
20324 8 0.0 55.3 a AR 


Signale: Observator., Nr. 2 und Nr. 3 eylindr. Blechdosen mit Staniol über- 
zogen. — Nr. 5 helle Tonne. — Nr. 8 schwarz angestrichene Tonne. — Die ersten 
3 Signale hatten den dunkeln Boden, die beiden andern den Himmel zum Hinter- 
grund. — Centrirt gemessen. 


Der zusammengezogene Horizont: 
Observatorium = 0° 0’ 0" 

Nr. 2 = 481956 + A 

Nr. 3 = 954730 +B 

Nr.5 = 1384152 + C 

Nr.8 = 1761142 + D. 


Nroy Bene ro pA pB pÜ pD [pm] | ken] 
1 

en Tee Tenee TTa an ET RTEE N WFT? Waren Lie 1Z FORFREART UUTALE RENTE | TE UTRET NUT ET TERN. AkmNRATeREN N AREEETR. GC CHÄNGETTNAERANEAEITEL BTAKIN UNERTRERESENTTIENERETRECE  NAAEENEE IDEE FIErER Tagen nee Tenor enee een 

oe 0 eo art | 19033 


2 10.800] 4 | 0.0 | + 6”5| + 15.2 | +43.8 | + 214 | + 86.9 | + 17.380 
3 | 2007| te 0.07 AS _ — — 20.9 | — 3167 


— 18 


| | Feta 


Normalgleichungen: 


or | Mon 


— 6.513 = 8.533A — 3.467B — 0.8000 — 0.800D A 04574 
+ 3.320 = — 3.467 A + 13.867B — 3.4670 — 3.467D B= +1.29 
+ 4.353 = — 0.800A — 3.467B + 8.5330 — 3.467 D C= +.1.92 
+ 7.053 = — 0.800A — 3.467B — 3.4670 + 8.533D DZ] 4 


Ausgeglichene Winkel: | 
Observatorium = 0° 0’ 0,00 


Nr. 2 = 4819 56.14 + (17) 
Nr. 3 = 9547 31.29 + (18) 
Nr. 5 = 138 41 53.92 + (19) 

8 ) 


— 176.11 44.14 + (20). 


Datum | .; | Anfangs- 


1870. |% 


Juli 8 


punkt. 


00] 
29 59 
240 3 
269 59 
119 58 
150 0 

DEN 
29 59 
239 57 
270 0 
120555 
150 0 


0°. 0’ 0”.0157°17’58”.5/85°50'15.9]139 11443 


0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 


64.9 
62.5 
64.1 
75.8 
80.4 
60.6 
67.0 
8) 
66.4 
68.2 
72.9 


7. STATION: No. 3. 


Recognoscirung für eine Gradmessung. 2. Die Winkelmessung. 


III 


29.0 
24.6 
32.9 
25.2 
33.2 
118,8) 
34.2 
22.8 
27.6 
16.1 
23.8 


51.6 
45.8 
52.7 
50.9 
56.0 
42.4 
56.0 
47.8 
50.6 
44.8 
92.0 


Lage des 
Fernrohrs. |} 
Beobacht 


Bemer- 
kungen. 


B| Anfang 13% N. 
Vorher wurde 
Nr.5 signalis., 
auch regn. es 
etw., was aber 
bald aufhörte. 


IE Sr 


Schluss 17h, 


Signale: Auf Nr. 5 eine helle Tonne (Hintergrund: wolkiger Himmel); auf 


Nr. 


8 und Nr. 4 schwarzangestrichene Tonnen (Hintergrund: Himmel); Nr. 2: 


cylindrische Blechdose mit Staniol (Hintergrund: das Wasser). — Centrirt gemessen. 


Der zusammengezogene Horizont: 


Na N 
N Ko = a Ike le Et 
Nr. 4= 855025 + B 
N ee (© 
Nr. —.— p | 0 pA pB pc [pm] al 
1 3.000 12 | A) | +5"2 | +46 | #6”9 | +16.7 | + 41795 
Normalgleichungen: 
10252 9A — 3B — 3C A= + 0.43 
+ 0.425 = — 3A + 9B — 30 B= + 0.38 
+ 2225 = —- 3A — 3B + 90 C= + 0,58 


Ausgeglichene Winkel: 


Nr. 


Nr 
Nr 
Nr 


or 5% 
= 1285 
wer 5139 


0720) 


0”.0 
18 8.43 + (21) 
50 25:38 + (22) 
11 49.58 -+ (23) 


s00 VI. Geodäsie. 


8. STATION: Nr. 5. 


: ; 
un A un a re} 
En _ ou R=| 
S 3 Obser- Hasen- |°<5|< Bemer- 
SS = 5 Nr. 3 DIES 
= 3 vatorium. berg. 22|0 kungen 
ee} Aa o|l o 


0° 00. 0.0.0.1191737.01351835.4 70 3260.7 [10% 102.3 L | C | Ant, 15h as. — 
2| 2959 49.2 55.6 67.9 23.3| L klärte nachher 
31240 3 53.4| 48.9 76.7 28/0) RE en 
aber d. Luft im- 
mer unruhiger. 
41269 59 46.5 59.4 79.8 23.1| R Schluss 21h, 
Juli 9 | 51120 0 40.6 45.0 US 268 Anfang 13 N. 
61150 2 59.7 57.2 67.2 40.0| L 
03 37.6 31.6 54.5 12.7\R|B 
8 30 0 47.0 45.8 68.0 21.1|R 
91239 59 41.9 43.1 19.7 29.2| L 
59.3 55.6 71.8 25.1| UL 
41.5 42.5 67.5 95|R 
55.0 55.4 s1.1 28.6| R Schluss 15 N. 
Signale: Nr. 8 u. Nr. 4 schwarzangestrichene Tonnen (Hintergrund: Himmel). 
— Nr. 3 cylindrische Dose mit Staniol überzogen. — Hasenberg: helle "Tonne 
(Hintergrund: Himmel). — Observatorium: dunkle cylindrische Dose (Hintergrund: 
das Wasser). — Üentrirt gemessen. 


Der zusammengezogene Horizont: 


NS 8202202204 
NASEN ARE EN 
Observatorium = 35 18 47 + B 
Nr. 3= 703310 + € 
Hasenberg = 107 10 22 + D 


1,72400).212 2170702172 0X0 62.522952 1.105255 2275170217. 5 22/25 + 4.500 
Normalgleichungen: 
— 38 = 9.6A — 2.4B — 2.40 — 24D A= + 0.06 
+ 1.0 = — 24A + 9.6B — 2.40 — 24D B= + 0.46 
+ 6.8 = — 24A — 24B + 9.60 — 24D C= + 0.9 
+05 = — 24A — 2.4B — 2.40 + 9.6D D = + 0.42 
Ausgeglichene Winkel: 
N87 1020720200 
Nr. 4= 19 17 41.06 + (24) 
Observatorium = 35 18 47.46 + (25) 
Nr. 3= 70 33 10.94 + (26) 


Hasenberg = 107 10 22.42 + (27) 


801 


2. Die Winkelmessung. 


Recognoscirung für eine Gradmessung. 


EEG IR 
VRR TR 319quauoay > :9yusaweIT-sgunILIlJusg 
-U9SSIW.IS YOSLNUIIXT — '(Jpwwrpy :punasıayurg) uae) :wnpnpuag-urwpy — '(PIPPaUYyIS ur :punıs 
-A9}UIf) 9UUO T, 9]oEy € "N — ‘(Twurg :punidaoyurg) uare) :Saoqutols1ofoy} — 'NIEIS9FUN uayun A9yep ‘JoIy9s SsemI9 [AUT U919IO 
WIUTIS UT UHLUISI9 UK) AO "(pwwrg :punıdaoyurg) une) :Staquauoiy — '(u9pog Aapyunp :punasaayurf) SnzaaqnjorueIs NW 9801q, 
SyasmIpumkd g "IN — “(fowwrg :punısdojurgf) 9uuoT, Hut alloy :S1aquoserg — ‘(uayas nz A9MUYIS uassop 9djorur ‘Sıag dojyunp 
:punastoyumg) une) :S319q19uyng — '(d9sseM :punıdaojurgg) 9soq oyostapur[kd zoyeds “guuoT, 9zıemyos F IN :9Teusıs 

“woT ySt ssupyog || Y | 606 1556 67 768 EN 809 1EWE 00 0 08Lıcl 

41178 689 7 308 Ic, sg TV 00 © OEL LI 

EI AST 4'219 894 v7 &ıl 79 I9A7 00 6% 696 ‚07 

OnaIE LGEHE ET, 684 208 308 yT9 098 0°0 GG 686 6 

N 4|6TI SR 077 3'66 0'9, 0'854 667 0°0 0 08 8 

4118 619 0'857 68 8Tı 784 888 00 SOZAL 

'To4s93 I |0'T8 y'cL 669 3'349 IT8 0'22 0'67 00 T 06979 

he u an 11986 67, 0’LS TG LI ©0L EM 00 29 6118 
7 AN my — IL Suepuy 4 08 ETL 6°6% GIG © L8 489 sr 00 0 0367 | OTTMFf 

"ST 40 sengos II UI|O% Gc9 1857 6°98 622 6c9 r<& 00 & 0768 

a een I|e8l 604 668 655 G’8G 1.74 JLy 00 64 66 |6 
ouuoL, all — "wet yst av |O| TI | LIFLETE6L| 2,07 7 SET TIESETEEL TIGIEFS| 8'67 8C0L| TEN LF69) GLLSE SP 0'u0 10 0 08.6487 | 6 IME 
3 SE -unpmpuod ‚Saaquras | "S10q "3194 "3104 Ei 7 0281 
KausDusg 3 3. -uro]M N -1994]  -uouoly Sun -uU9SeH | -ouynd van ==  unyeq 


'8 ‘IN :NOLLVLS '6 


802 VI. Geodäsie. 
Der zusammengezogene Horizont: 
Nr? 4°20%7.07,04 
Hühnerberg = 42 52 41 + A 
Hasenberg = 6948 0 + B 
Nr.3= 05912 +6 
Kronenberg = 84 36 41 + D 
Kefersteinberg = 122 1549 + E 
Nrss) a3, Sr 
Kl.-Pendulum = 193 13 16 + G 
; m 
= |p|o pA |: pB pc ne | on | (pm) | el 
| 
| 
11.500 12 Ne —0'’.1) +13".2| -+0.3| —2".9 vera t2s Hama|ra002 
Normalgleichungen: 
+5.938= 10.5A — 15B — 1.50 — 1.5D — 1.5E — 1.5F — 156 A = + 0.80 
— 3.162 = — 1.5A +10.5B — 1.56 — 1.5D — 15E — 1.5F — 15G B= — 0.01 
+ 9.538 = — 15A — 1.5B +10.5C — 1.5D — 15E — 1.5F — 15G C = + 1.10 
— 8.362 = — 1.5A — 1.5B — 1.5C +10.5D — 1.5E — 1:5F — 1.5G D= + 0.02 
— 6.562 = — 1.5A — 1.5B — 1.506 — 1.5D +10.5E — 1.5F — 15G E = —'0.24 
+ 2.7388 = — 1.5A — 1.5B — 1.50 — 1.5D — 1.5E -+10.5F — 1.5G F = + 0.53 
— 0.862 = — 1.5A — 1.5B — 1.506 — 1.5D — 15E — 15F +10.5G G = + 0.23 


Ausgeglichene Winkel: 


Centrirung. Red. 
Nr. 4220720202000 23852412 0.00 
Hühnerberg = 42 52 41.80 | — 22.54 | -+ 360.58 -H 1.76 
Hasenberg —= 69 47 59.99 | — 48.63 | + 334.49 
Nr.3= 7059 13.10 | — 120.94 | + 262.18 
Kronenberg = 84 36 41.02 | — 16.19 | + 366.93 
Kefersteinberg = 122 15 48.76 | + 10.97 | -+394.09 
Nr.5=123.5 253| + 53.49 | + 436.61 
Kl.-Pendulum = 193 13 16.23 | + 26.57 | + 409.69 
Centrirt: 
Nr472°205:007.09 
Hühnerberg — 42 58 44.14 + (28) 
Hasenberg = 69 53 34.48 -+ (29) 
Nr. 3= 7 335.23 + (30) 
Kronenberg = 84 42 47.95 + (31) 
Kefersteinberg = 122 22 22.85 + (32) 
Nr. 5 = 123 12 19.14 + (33) 


Kl.-Pendulum = 


193 20 


5.92 + (34) 


Recognoscirung für eine Gradmessung. 2. Die Winkelmessung. 803 


10. STATION: Hasenberg. 


a fe! v5 HI 
Datum |;| 2& aS8l 88 ; Observa- |< © | . Bemer- 
1870. | = = g- Se Ba N torium. |28 2| kungen. 
= Aus 
Juli 15| 1359 58 |000.0161 39265113113 26-4\15044.26.111802830.1| L | C| Anfang sh 15m 
21030.0220:0 32.1 Se. 46.4 ANRAN ET, ee 
3240 0| 0.0 26.0 45.3 41.4 4423| R muli), Bilder 
ausgezeichnet 
4270 0| 0.0 40.2 51.8 48.9 55.5|R ruhig, später 
über dem Eise 
511957) 0.0 37.4 51.2 48.0 SS by Ense ne 
61151 0| 0.0 41.6 54.6 AT.T 3.93 LE 
EDEN: Bl 44.4 30.0 353.67 BR IB 
85| 2959| 0.0 30.4 46.7 49.6 40.9| R 
923959 | 0.0 ST 53.4 46.6 49.6| L 
10126958 | 0.0 23.8 33.8 40.4 35.91 L 
111120 3| 0.0 283.3 46.2 40.4 44.7 | R 
12150 0| 0.0 308 61.6 50.7 50.6|IR 


Signale: Kronenberg und Kefersteinberg Cairns, von denen ersterer sich gegen 
einen entfernten Berg, letzterer gegen den Himmel projieirte. — Nr. 5, helle Tonne 
(Hintergrund der dunkle Boden). — Nr. 8, schwarze Tonne (Hintergrund Himmel). — 
Observatorium: helle Tonne (Hintergrund Wasser). — Excentrisch gemessen. 


Der Cairn auf Kronenberg schien theilweise eingestürzt zu sein, doch war noch 
genug stehen geblieben, um gut eingestellt zu werden; die Form des Cairn hatte, 
wenigstens scheinbar, nicht gelitten. S. Kronenberg. 


Centrirungs-Elemente: 
/. Kronenberg — J — C = 80° 20'.6 
IC — 1.369 


Der zusammengezogene Horizont: 


Kronenberg = 0° 0’ 0" 
Kefersteinberg = 61 39 32 + A 
Nr. 5 = 131 13 46 + B 
Nr. 8 = 150 44 43 + C 
Observatorium = 180 28 44 + D 


1 


"\ololm | | re | m | im | dm 


0”.0 | + 0.0 | + 0"5 | +.0"2 + 71.8 + 8.5 + 1.700 


804 VI. Geodäsie. 


Normalgleichungen: 


— 1.70 = 9.6A — 2.4B — 2.40 — 2.4D 
— 1.20 = — 2.4& + 9.6B — 2.40 — 2.4D 
— 1.50 = — 2.4A — 2.4B + 9.60 — 2.4D 
+ 6.10 = — 2.4A — 2.4B — 2.40 + 9.6D 


Ausgeglichene Winkel: 


Kronenberg = 0° 0' 0".00 


Kefersteinberg = 61 39 32.00 | —- 12.40 
Nr. 5 = 131 13 46.04 | + 45.68 
Nr. 8 = 150 44 43.02 | + 46.55 
Observatorium = 180 28 44.65 | + 52.22 
Gentrirt: 
Kronenberg = 0° 0’ 0".00 


Kefersteinberg = 61 40 


Centrirung. 


Dbau»r 


5.84 + (35) 


Nr. 5 = 131 15 17.96 + (36) 
Nr. 8 = 150 46 15.831 + (37) 
Observatorium = 180 30 23.11 -+ (38) 


1l. STATION: Kefersteinberg. 


Red. auf den Bodı 
neuen Cairn. 


— 47",39| + 1.15 


0”.00 
+ 33.84 
+ 91.92 
-+ 92.79 
-+ 98.46 


Datum 
1870. 


Anfangs- 
punkt 
Kl.-Pendu- 
lum 


Nr. 8. | Hasenberg. 


Kronen- 
berg. 


Bemer- 
kungen. 


Lage des 


= 
H|2 
a = 
oO Io 
[u ua Br 
812 
ul Me) 
© Io 
au 


Juli 18| 1359 59 |000'0 | 7610 1.8 !1143514.0 [16331 56.4 


2130 0| 0.0 6.3 
3|23959| 0.0 lkeal: 
41270 0| 0.0 16.7 
51120 0| 0.0 18.2 
61150 1] 00 18.7 
71020022 220:0 6.9 
81 80 0| 00 12.6 
91240 0| 0.0 13.8 
10 270 0) 0.0 17.9 
11|120 0| 0.0 17.4 
12 |150 1] 0.0 6.4: 


32.3 
0.1 
33.9 
24.7 
98.2 
15.9 
37.0 
40.6 
31.6 
36.1 
24.1 


67.6 
69.0 
71.8 
13.5 
76.6 
61.7 
76.5 
12.9 
73.4 
63.8 
55.6 


L |6 Anfang ODE 
Luft ausge- 
zeichnet ruhig, 
Himmel wol- 
kenleer, in S.u. 
O. über See u. 
zum Theil über 
der Insel dich- 
ter Nebel, der 
sich jedoch nur 
bis zu 500 Fuss 
Höhe erstreck- 
te, die Gipfel 
alle frei. 


I) ee ea ee 
DD 


Schluss 12N 30, 
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Signale. Pendulum: Cairn (Hintergrund Himmel). — Nr. 8, schwarze Tonne 
(Hintergrund Nebel über See). — Hasenberg: helle Tonne (Hintergrund Nebel über 
See). — Kronenberg: Cairn (Hintergrund dunkler entfernter Berg, sehr gut sicht- 
bar). — Excentrisch gemessen. 

Der Cairn auf Kronenberg in seinem obern Theile eingestürzt, doch gut ein- 
zustellen. S. Kronenbere. 


Centrirungs-Elemente: 


Pendulum — J — C = 321° 57.8 


JC = 1"".853 


Der zusammengezogene Horizont: 


Klein-Pendulum = 0° 0’ 0" 
i Nr.8= 61012 + A 
Hasenberg = 114 35 30 + B 
Kronenberg = 165 32 8+C 


10 531000, 0.0 | + 9714 | a | ae | 21007 | + 2.675 
Normaleleichungen: 
+ 6.725 = 9A —3B — 5C A = 4.07.78 
-— 4.175 = — 3A 7 9B — 36 B= — 012 
+ 0.125 = — 3A — 3B + IC 02 272093 
Ausgeglichene Winkel: 
Centrirung. an Red. 
Kl.-Pendulum = 0° 0' 0".00 | ++ 14.70 0.00 
Nr. 8= 76 10 12.78 | + 37.91 93.21 
Hasenberg = 114 35 29.88 | + 24.09 + 9.39 
Kronenberg = 163 52 8.23 | — 20.49 | — 5.31 | — 40.50 
Centrirt: 
Kl.-Pendulum = 0° 0 0.00 
No. 8= 76 10 35.99 + (39) 
Hasenberg = 114 35 39.27 + (40) 
Kronenberg = 163 31 27.73 + (41) 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II, 52 
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12, STATION: Kronenberg. 


un & | un a | 
D En REN Hasen- | Hühner- == |2 
Jatum! .: N- - 
a 28 E|&=@| N 8 ; FE Bemerkungen. 
1870. | 5 2 In berg. berg ac 
a a | S | Sell © 
n © U BROT © ‘ 4 (0) 4 dt O5 Ö_ u 
Juli 19| 1] 0 4 000.0/545841.9 |692247.1 115459 36.1| L |C [Anfang 3" 30m, — Bilder 


ruhig, Himmel wolkenleer. 


2 29 59 0.0 55.4 55.8 25.4 L ImS.u. 0. über See u. halb 
831239 58| 0.0 51.8 50.4 40.8| R sn sen 
426959 | 0.0 62.4 61.3 50.41 R ter auch über die Falsche 
i ; Bai, ei Theil 
51120 0| 0.0] 642 61.2 SA NE || ana inne m, cos ni mine 
6150 0| 0.0 62.1 66.4 A, nee: 
11359199 5200 62.0 60.2 28.2| R| Bj alle frei. 
87302227200 64.4 64.5 43.2| R 
9240533172.0:0 48.4 43.0 TE 
10270 0| 0.0 69.9 76.1 2a 
111120 1 0.0 7132 715 43.A|R Sonne hinter Wolken, Hüh- 
3 nerberg Schwer zu sehen .— 
121150 1 0.0 Toal 88 His2alaR Schluss 7N 3oın, 
Signale: Kefersteinberg und Hühnerberg: Cairns, ersterer sich gegen den 
Himmel, letzterer gegen einen dunklen Berg projieirend. — Hasenberg helle, 


Nr. 8, dunkle Tonne, beide gegen den Himmel sich abhebend. 
Der obere Theil des Cairns war eingestürzt und wurde 


Kefersteinberg. & 
-2 mit möglichster Wahrung der frühern Gestalt wieder auf- 
» gebaut. Um alle Messungen auf den neuen Cairn zu be- 
= zichen, wurde vor der Wiederherstellung desselben der Ab- 


stand des Centrums des Instruments von den Visirlinien von 
Kefersteinberg und Hasenberg gemessen, und zwar fiel die 
Visirlinie von Kefersteinberg um JA = 09.013 nördlich von 
J und der Abstand von J bis zur Linie Hasenberg — Kronen- 
berg JB = 1.685; das Instrument stand westlich vom Cairn. 
(S. nebenstehende Figur). 

Nachdem darauf der Cairn wiederhergestellt war, wurden folgende 


Centrirungs-Elemente gefunden: / Hasenberg — J — & = N 
Je = USD 
Der zusammengezogene Horizont: 


Kefersteinberss — 07.027202 
No = a 
Hasenberg = 6923 1+B 


Hühnerberg 


154 59 39 + C 


Nı RL p 0 pA p.B pe | [pm] | 
i 
vl sang | an = | a | Zu | 
Normalgleichungen: 
— 3.00 = — IA — 3B — 3C A= — 0".35 
+ 2.00 = — 3A + I9B — 3C B= + 0.07 
— 020 = — 3A — 83B + IC = — (0.12 
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Ausgeglichene Winkel: 
; Centrirung. Red, 
Kefersteinberg = 0° 0' 0”.00 | — 4.95 | — 0.00 
Nr 87254 5970:65° 75:26:85. 17.1..31.80 
Hasenberg = 69 23 1.07 | + 60.32 | + 69.27 
Hühnerberg = 154 59 38.88 | + 16.25 | + 21.20 


Gentrirt: 


Kefersteinberg = 0° 0’0.”00 
Nr. 8 = 54 59 32.45 + (42) 
Hasenberg = 69 24 6.34 + (45) 
Hühnerberg = 155 0 0.08 + (44) 


13. STATION: Hühnerberg. 


| 2 si a8) 8 
Datum N S gıs Kronen- | Kl.-Pen- Nr. 8 ae 3 Bemer- 
® Sa ® | o {ob © S 
1870. SBı8.% berg. dulum. ı23| < kungen. 
& m jan) Ho © 


0 0.0000 | 5021373 | 742435.6 | 8836 56.3 


Juli 21 1 ‚00. Dre Anfang 6N 30m, 
2 | 8A 0.0 46.6 47.5 Not ER 
3 123958) 0.0 39.1 44.0 10.0 | R 
4 1269591 0.0 41.6 53.4 714.5 | R 
52 51202:.01 720.0 46.7 48.6 71.5 |L 
6 )14959| 0.0 50.2 55.0 8544 | L 
7 00/00 39.6 48.9 BII2 ER 
32 229753110..0:0 40.6 44.4 702 [| R 
90410222 =50:0 43.0 45.7 675 | LU 
10.126958 | 0.0 49.4 53.9 86.7 | L 
le Ela97 9,7 0200 35.4 39.5 2 | 1% 

122515020 0.0 40.9 51.7 63.4 | R Schluss 10" 20m 


Signale: Auf allen Stationen Cairns, von denen der auf Nr. 8 ausserdem noch 
mit einer schwarzen Tonne versehen war. Hintergrund Nr. 8 Wasser, sonst Him- 
mel. — Excentrisch gemessen. 

Der obere Theil des Cairns umgefallen, wahrscheinlich dadurch veranlasst, dass 
ein zerbrochener Stein, welcher durch den Frost zusammengehalten wurde, beim 
Bau verwendet und beim Eintritt des Thauwetters zerfallen ist. Die Richtung von 
Kronenberg bleibt jedoch unverändert, die von Nr. 8 fiel etwa 6 Zoll engl. (0",152) 
zu südlich vom Centrum des Cairns. 


Centrirungs- Elemente: / Kronenberg — J — C = 284° 49.0 
Je = am.845 
Der zusammengezogene Horizont: 
— 05 ( 0" 
Kronenberg = 50 21 42 + A 
Kl.-Pendulum = 74 24 47 + B 
Nie 9 = al 
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Nr. 


1 | 3.000 | 


aD ie 0 | pA vw pc [pm] je 


2 | 00 


Normalgleichungen: 


+ 6.625 = + 9A — 3B — 3C A 
+ 0.825 = — 3A + Y9B — 3C B = + 0.30 
— 4.679 = — 3A —8B + 90 Ö 


Ausgeglichene Winkel: 
Centrirung. 


Kap Bremen = 0° 0’ 0”.00 | + 4.14 


Kronenberg —= 50 21 42.75 | + 47.05 | + 42.91 
Kl.-Pendulum = 74 24 47.30 | + 17.47 | + 13.33 
Nr. 8 = 88 37 11.34 | + 30.18 | + 26.04 


Centrirt: 
Kap Bremen = 0 0 0.00 
Kronenberg = 50 22 25.69 + (45) 
Kl. - Pendulum = 74 25 0.63 + (46) 
Nr. 8 = 88 37 31.88 + (47) 


14. STATION: Klein - Pendulum. 


— -+.0.78 


= — (10 


1 


nn: 2 


un 
Datum | ;; Ss 
1870. 918 3 
i <« 


Juls22 nl 06) 
2| 80 0 
3115110 
4180 0 


5173002 
6) 60 0 


7328 46 
81598 44 


91208 44 
101238 45 
1020/59 
12| 29.58 
131240 1 
14/269 59 
151119 57 
16,150 0 
dl BO 
18| 2957 


© | Hühner- | Kefer- Kap Tell- 
= berg. mbers: Bremen. | platte. 
—_ı 2707| =. ,0000| nl 
Ber — = 0.0 66.6 
000.01152545.1 1325140.8 |884574.1 — 
0.0 31.3 ol.1 62.7 = 
0.0 40.2 34.5 vor 
0 2 37.8 Ro 
= — == 0.0 0.0 64.9 
— — — 0.0 60.0 
_ _ E= 0.0 89.1 
_ — == 0.0 78.4 
0.0 46.2 34.7 1884562.9 |141 14 14.0 
0.0 53.8 46.4 86.8 39.4 
0.0 85.8 81.8 63.9 — 
VO 2409 91.4 1 == 
0.0 26.2 81.2 TUT — 
0.0 51.4 46.2 88.1 — 
0.0 32.5 18.9 58.0 — 
. 0.0 86.9 28.9 61.9 - 


Beobachter.|| 


Lage des | 
ı Fernrohrs. |} 


Bemer- 
kungen. 


Anfang SN, 


Tellplatte ver- 
schwand bald 
in dem von N. 
heranziehen- 
den Nebel, kam 
wieder zum 
Vorschein, um 
dann endlich 
ganz zu ver- 
schwinden. 


nicht gut zu 
sehen. 


Schluss 12h, 
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Signale: Auf allen Stationen Cairns, von denen der auf Hühnerberg mit Staniol 


belegt und Nr. 8 mit einer schwarzen Tonne versehen war. 


Nr. 


8 und Hühnerberg 


projJieirte sich gegen dunkle Berge und war daher ersteres Signal sehr schwer zu 
sehen, während letzteres des Staniols wegen gut sichtbar war, aber es ist zu 
bemerken, dass eben nur diese Bekleidung die Sichtbarkeit ermöglichte. Für Kefer- 
steinberg und Kap Bremen war der Hintergrund der Himmel, während sich der 
Cairn auf der Tellplatte gegen den heranziehenden Nebel, welcher bald den ganzen 
Hügel einhüllte, projicirte und sich ausgezeichnet dagegen abhob. 


JC = 1%.693 
Der zusammengezogene Horizont: 
m os WWW 
Hühnerberg = 15 25 40 + A 
Kefersteinberg = 32 51 36 + B 
Kap Bremen = 88 46 12 + C 
Tellplatte = 141 14 22 + D 
Nr.| B p () pA pB pe pD | [pm] al 
i 
1 | 3.000 | 6 | — — _ 0.0 | — 67.4 | — 6.4 | — 3.200 
2 1 0200 I 2100 Ra er ee ze I Een) 
3 ! 2500 | 10 | 00| — 114 | — 15.8 | — 10.2 — — 31.4 | — 9.350 
| ll we asel an 5 eo 
Normalgleichungen: 
+921= 9.1A — 2.9B — 2.90 — 0.4D 
— I N DB ZU NAD 
—- 1.19 = — 2.9A — 2.9B + 12.10 — 3.4D 
= Da VAAT- 0ABZ BACH E6D 
Ausgeglichene Winkel: 
i Centrirung. Red. 
Nr 82—7207.,0201:002 ZZ 0.00 
At WTD Hühnerberg = 15 25 40.72 | — 10.36 | + 8.75 
B= — 0.56 Kefersteinberg = 52 51 35.44 | — 21.63 | — 2.52 
C= — 0.27 Kap Bremen = 83 46 11.73 | — 2.65 | + 16.46 
D= — 0.74 Tellplatte = 141 14 21.26 | + 3.84 | + 22.95 


Centrirt: 


N7685 52022020200 
Hühnerberg = 15 25 49.47 + (48) 
Kefersteinberg = 32 51 32.92 + (49) 


Kap Bremen 


88 46 28.19 4 (50) 


Tellplatte = 141 14 44.21 


Centrirungs-Elemente: / Kefersteinberg — J — U = 82° 57,0 
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15. STATION: Kap Bremen. 


Sales: 
| N s 2 2 © 
; ine . Klein- ühner- |°=2 | = 
Datum, SE Tell Hü o2| 8 Bemerkungen. 
1870. Ss platte. | Pendulum. | bere. |&2 |< 
<< 7 | HR | 2 
en 
| 


Mai 31 ie = vOon =" a I B_ Tellplatte fast fortwäh- 
| 3 2 ! — 13.0 52.0| R 
4286 33 R — 66.8 Sara mals 
51298 55 ! _— 45.4 20.4| L 
61128 37 k — 63.2 434| R 
71138 15 .I en 55.6 17.8|R Pendul. etwas im Nebel 
nnsicher. 
81328 57 WER 71.6 35.9 16, Pendul. sehr sicher. 
91339 49 ee 701 34,5 L Pendul. etwas unsicher. 
07029 \ — Dar, 24.6| R 
111180 0 — 54.3 Ola RR 
12| 10 37 \ EV Re 9934| L Pendulum in Nebel. 
13) 10 37 _ die 30.8) L |C De 
141205 35 - 68.5 32.5| R 
15/220 32 , — 61.5 36.2| R 
16| 55 30 i —- 53.5 160| L 
70833 h sul zuhcN 295 ] Ge Pendulum in Nebel. 
181265 27 ; — ar 32.5| R & ER 
191282 26 ' —_ ae 42.1| R > 2» 
201118 54 ? Mt 51.8 94.5 L Pendul. etwasschwierig. 
aD V 5 —- a, 4323| L Pendulum in Nebel. 
221330 53| 0. — = 4329| R N 
231346 41 0.0) — m 36.7) R a 
241183 6| 00) — n 25.3 | L Te 
Juni 1 1251183 12 N — 61.3 25.7 L |B Pu ae ziemlich 
stark. 
261 1544| 0. -- 56.6 3083| 8 ; 
7 c Di gin h ın, 

2 2 a 10 = ‚0 167 10 23.1 Bar 18 | a en 
281210 0 Ä 20.1 — — L lieh , mussten wieder 
29925 1| 0. | — | en 
301 60 2 u — pe a Zeickain dor Theil des 
i Dar en =— rges, über den di 
| 0 8 } 30.0 Tickisteahlen = Tell. 
321269 56 33.8 — a L platte hinweggehen, 
3312984 59 295.3 ER RE 1% in Schatten. 

341120 1 26.5 _— —— R 
ae 1 Ä 38.4 — — R 
361330 0 h 42.3 = == L 
371345 29 33.8 — — L 
88180 0 339 — — R 
39 909 za! 56.6 — — R|B 
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Datum |\ Sir © > Tell- | Klein-  Hühner- 33 3 en 
1570. \<$ 32 5 | platte. ‚ Pendulum. berg. 2% 2 re 
Suser I | Oo ® 9; 
< Sinai] | HE |S 
| | | 
40| 80 6| 0.0| 45.8 a = L 
ll A Öl. OO 29.1 — — L 
421240 30) 0.0 24.5 — = R 
431254 59) 0.0 32.6 — —_ R 
44| 89 47 0.0 DDR —_ — L 
45/1041 33) 0.0 39.8 = —_ L 
49/300 16 0.0 41.2 — == R Schluss Juni 3 ON. 


Signale: Auf allen Stationen Cairns, die sich gegen den Himmel projicirten. — 
Excentrisch gemessen. 
/. Muschelberg — J — C = 286° 11.7 
Je = 27.732. 


Der zusammengezogene Horizont: 
Muschelberge = 0° 0 0” 
Tellplatte = 67 10 33 + A 
Kl.-Pendulum = 107 51 4 +B 
Hühnerberg = 140532 +C 


1 5.567 17 0.0 H —15'.2 | — 14.7 | —29.9 | —9.967 
2 4.500 9 0.0 ı +16.5 +16.5 + 8.250 
3 BENNO 20 0.0 +12.4 | +12.4 +6.200 
| 0.0 | | es 
Normalgleichungen: 
+ 6.200 = + 10.000 A A— + 0.62 
— 5.233 = + 11.333 B— 5.667 C B= — 0.43 
+ 3.517 = — 5.667 B + 15.833 C C= +0.07 
Ausgeglichene Winkel: Centrirung. Red. 
Muschelberg = 0° 0’ 0.'00 + 2417 0.00 
Tellplattte = 67 10 33.62 + 7.46 — 16.71 
Kl.-Pendulum = 107 51 3.57 — 0.27 — 24,44 
Hühnerberg = 104 5 32.07 — 5.28 — 29,45 
Centrirt: 


Muschelberg = 0° 0’ 0.00 

Tellplatte = 67 10 16.91 
Kl.-Pendulum = 107 50 39.13 + (51) 
Hühnerberg = 140 5 2.62 + (52). 
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16. STATION: Muschelberg. 


Tell- 
platte 


Kap 
Bremen. 


Datum) 


k Bemerkungen. 
1870. @ = 


punkt. 
Lage des 


Anfangs- 


Fernrohrs 
| Beobachter. 


50.695 


L |B|Beginn um 6" 15", 

a U 1 0.0 a 18 

3 8 0.0 Slate 

41290 3 0.0 892 | L 

51205 83 0.0 8) | IE 

61140 19 0.0 &52 | R 

7155 5 0.0 9g49|R Trellplatte nicht gut zusehen. Hörten aufum $. 

81350 0 0.0 58.1| L Begannen wieder um 9N. 

gl 8. € { le 

200 5 0 sI.6 AR Tellplatte hiernach in Nebel. Schluss 10Y4N. 
11 34 46 0.0 66.1 | L |C | Anfang 91h. 

12| 49 49 0.0 9032 mE 

131245 6 0.0 68.6 | R 
141260 1 0.0 DSL I 189 

Macht 14 eine Pause, inige Mitter- 

15 34 97 0.0 86.0 L : aan 3 © ee = Ei 
16110 5 0.0 ION TE Um wen N Cairn auf Tellplatte ausgezeichnet 
17305 11 0.0 A 8 a FREIE 
181320 0 0.0 al LI 

19155 9 0.0 SO EIN 
201169 52 0.0 0929 lE 
ll 4 Dil 0.0 So || ii 
222 02, 0.0 NSalalnaE, 
»3215,. 0 0.0 834.9 L |B Schluss 16" 3uM, da die Luft stark zu walle 
241229 52 0.0 1005 | L anfing. 


Signale: Auf beiden Stationen Cairns, die sich gegen den Himmel projicirten. 
Centrirungs-Elemente: /. Kap Bremen — J — C = 212° 52'.2 
Je — 3m.465 
Der zusammengezogene Horizont: 
Mellplatter 02023507 
Kap Bremen = 84 51 20 + A 


|: Baer 
i i 

1 12.000 24 | N) | 21.70 | ++21”.0. | +10.500 

Normalgleichung: 
Wo = 1294 Ne ER 

Ausgeglichener Winkel: Centrirung. Red. 

Nellplatter 20280202200 + 14.38 0.00 

Kap Bremen = 84 51 20.88 — 132 + 2.94 


Centrirt: 
Tellplatte = 0° 0’ 0”.00 
Kap Bremen = 84 51 23.82. 


e 


d. Die Ausgleichungsrechnungen. 


Es ist hier nicht der Ort, eine vollständige Entwickelung der 
Vorschriften für die Ausgleichung eines Dreiecksnetzes zu geben. wir 
verweisen in der Beziehung auf die Werke der Geodäten, wie Bessel und 
Baeyer, Gauss, Struve, Hansen, Andrae etc. Zur Erklärung der weiter 
unten gegebenen Rechnung ist es jedoch nothwendig, einen gedrängten 
Ueberblick über das beobachtete Verfahren zu geben, und vielleicht 
ist es auch manchem Leser nicht ganz unwillkommen, eine kurze Zu- 
sammenstellung der Regeln hier zu finden. Wir haben uns dabei ganz 
an das vortreffliche Werk von Andr&: „Den danske Gradmaalıng“, 
sehalten. 

Die Aufgabe, welche durch die Ausgleichungsrechnungen gelöst 
werden soll, lässt sich kurz so formuliren. 

Es soll eine Anzahl von Winkelmessungen, die von verschiedenen 
Stationen aus gemacht und auf jeder Station öfter wiederholt worden 
sınd, so vereinigt werden, dass 


1) auf jeder Station für sich, jede Richtungsdifferenz den ihr nach 
den Einzelbeobachtungen zukommenden wahrscheinlichsten Werth 
enthält, 


2) dass bei Verbindung der Stationen zu Dreiecken oder Polygonen 
nicht nur die Winkel den geometrischen Bedingungen der Figur 
vollständig Genüge leisten, sondern auch alle nach derselben 
Station von mehreren andern aus visirten Richtungen sich ın 
einem und demselben Punkte schneiden, und endlich, 


3) dass die über das ganze Netz, d. h. über alle Winkelmessungen 
auf allen Stationen ausgedehnte Summe der Fehlerquadrate den 
möglichst kleinsten Werth erhält. 


Die erste Bedingung ist am einfachsten zu erfüllen und lässt sich 
lösen, ohne vorläufig die andern Bedingungen mit hineinzuziehen, 
indem man nach der Methode der kleinsten Quadrate die Winkel- 
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messungen so ausgleicht, dass für jeden Horizont die Fehlerquadrat- 
summe ein Minimum wird. 

An die hierdurch gefundenen Richtungsdifferenzen sind dann 
noch solche Aenderungen anzubringen, dass den Bedingungen 2 und 3 
genügt werde. 

Dies ist Aufgabe der sogenannten Horizontausgleichung (oder des 
Horizontabschlusses), deren Theorie wir zunächst entwickeln wollen. 


1. Die Horizontausgleichung. 


Es seien auf einer Station N Objecte nach einander eingestellt, 
so bilden diese N Richtungen N — 1 Winkel mit einer willkürlich 
unter denselben gewählten ersten Richtung, dem Ausgangspunkte, 
wozu noch der unbekannte Winkel, den die Richtung nach diesem 
mit dem Nullpunkte des Instruments bildet (das Azimut des Ausgangs- 
punktes) hinzukommt. Es seien die N —1 Winkel: A, B, C... und 
das Azımut des Ausgangspunktes =x. Ist jedes Object mehr als 
einmal eingestellt, so gibt jeder Satz eine Bestimmung von A,B,C... 
und es ıst nun die Aufgabe, aus diesen die wahrscheinlichsten Werthe 
derselben abzuleiten. 

Bezeichnen wir die durch eine Satzbeobachtung gefundenen Werthe 


der Winkel: 
x° x ae xe RÄl 


mit m?® ma mP m° 
und die bei dieser Beobachtung begangenen Fehler mit 


yo \ ya yb ve 
So. 1St: 


Den, EN ——i: Went—or—bd; Vent—r— U, (() 


und die Summe der Fehlerquadrate jedes mit dem zugehörigen Ge- 
wicht, der Beobachtung p2 pp par mulaiplieiet: 


p°(m°—x)?--p°(m® —x— A)?--pP(m’—x— B)?-F-p°(m—x—C)2-F... (2) 


Die Beobachtungen in den verschiedenen Sätzen mögen durch 
einen Index am Fusse des Buchstabens unterschieden werden, sodass 
also: mn, mn, mn me einen SS avzetun x Nee 
xXn +0... erhaltenen Werthe bezeichnen. 

Wir wollen hier gleich darauf aufmerksam machen, dass man x 
und m®, A und m®, B und mP u. s. w. gleichzeitig um eine beliebige 
Grösse verändern könne, ohne die Gültigkeit der Gleichungen zu 
stören. Verschafft man sich daher Näherungswerthe von x, A, B, 
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C... und führt diese ein, so wird man nur noch die Grössen zu be- 
stimmen haben, welche zu denselben hinzugefügt werden müssen, um 
die richtigen Werthe zu erhalten. Nimmt man diese Substitution als 
geschehen an, so mögen im Folgenden x, A, B, ©... nicht mehr die 
Winkel selbst, sondern die an die Näherungswerthe anzubringenden 
Correctionen bedeuten. Indem man für jeden Satz eine Gleichung 
von der Form (2) erhält, hat man: 


Ppıyvl=Ppı (m, ’—x,)’ + Ppı’(y°— x, A)? + pm)’ — x, —B)? 

+-Ppı (m, — ss —O)’-+... 
[Pa2V2V2 | = P2°(m2' — x3)?4+ Pam’ — x, — A)? pa’ (m, — x, — B)? 

-+ pm — Rn —O)’+... (3) 
[P3V3V3 | = P3°(m; —x3)?+ Pp3°(m;?— x3— A)? -+ p3’(m;’ — x; — D)? | 

+ Pa (ma —X3 —UO)?+... 


Um nun die wahrscheinlichsten Werthe von x), X2, X3... A, B, 
C... zu erhalten, hat man: 
Ipvv] = |pın vi] + [P2VoV2] + [PpsYsv3l +. - 


zu einem Minimum zu machen. Hieraus erhält man zur Bestimmung 


von X, X9, X3--- A, B, C... die Gleichungen: 
dalpew]) _ . del 2 ar ame 
ee 


Durch Ausführung der Differentiation erhält man: 


[pım; | — [Pı ]Xı 4 nal > 1918 2 [RO SE 52 (Ba) 
|Pem,| = [Pa lx2 +p2A+pPB+ PR CH.. 


[pm] Zp,x, 4 p2°x, + P3°x3 +... + [p?lA 
[pm] = pı"%; + Pa’X2 + Ps’ +... r eb (öb) 


Indem wir die x mit Hülfe der ersten Gruppe von Gleichungen 
(da) aus der zweiten (5b) eliminiren, können wir diese auf die Form 
bringen: 

[an] = [aa]A + [ab]B-+ [aclC +... 
[bn] = [ab]A + [bb]B + [be] C +... 
[en] = [ac]A + [be]B + [ee] C +... 


Beispielsweise sei hier die erste dieser Gleichungen abgeleitet. Man 
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multiplicire der Reihe nach die Gleichungen (5a) mit 7 =: De „8. W. 
Pı 


addire sie und subtrahire die Summe von der ersten der Gleichungen 
(5b) so geht diese über in: 


2m] — m P>" m 
ot] — | Dem] 42 Dem] +... 


= (ip) — m‘ It +...])A 


re Em: r B 
RE Binn P>2” A = C 


InEs) En 


und ganz analog für die andern Gleichungen. 


Dies scheint eine sehr complicirtes Verfahren zu sein, wir werden 
jedoch unten zeigen, wie man die in Betracht kommenden Grössen 
ın eine Tabelle schreiben kann, wonach sich sehr rasch und leicht 
die Normalgleichungen bilden lassen. Zunächst können wir uns noch 
einige Erleichterungen verschaffen. Fassen wir nämlich alle Sätze, 
in welchen dieselbe Combination von eingestellten Objecten vorkommt, 
in einen Satz zusammen, so erhält dieser als Gewicht die Summe der 
Gewichte der einzelnen Sätze oder in dem meistens vorkommenden 
Falle, wo alle Sätze gleiches, oder das Gewicht 1 haben die Anzahl 
der Sätze, die in den zusammengezogenen Satz eingehen. 

Sodann setzen wir: 


Oo _—— 2 c —— b —— —— — 
Pı = Pı" =Pı’ =P’=:.:.:- =D 
a0 et REN brze a, ze 
Ps = Ppy’=p =-Pp’ =... m 


° ° . . ° o ® ® ° ° 


Dadurch wird, wenn 1), 15,13 ... die Anzahl der im ersten, zweiten, 
dritten... zusammengezogenen Satze eingestellten Objecte bedeutet 
(den Anfangspunkt mit gezählt): 


band] = Br" SH Di? 4 0 A re IıPı 
mal 183” 4- 19:° =# 13° 4 1 rss, 


und es erhält die Normalgleichung für A, die wir oben abgeleitet 
haben, die Gestalt: 
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ee mm in (Dem ah je (I u I 2 Let ) A 


ab; 
NED \ 
in 


. oe 0000. 


Bde 


unda = 
h, a 
y,m y,2 | h) BR} J a ) a J b a ) ce 
aus al 8“ Re er: Der N a a, Ss.W. 
lj Pı Pı Iı Pı 4 Pı 4 


und ebenso für die andern Sätze dadurch entstanden sind, dass wir 
pı=Pı?’ =Pı°=pı, gesetzt haben. Man muss also bei der Bildung 
der Normalgleichungen darauf achten, dass z. B. für den Factor von 
B in der obigen Gleichung nur diejenigen Sätze berücksichtigt werden 
dürfen, welche zugleich B und A enthalten, für den Factor von Ü 
nur diejenigen Sätze, in denen A und Ü vorkommen u. s. w. 


Schreibt man daher die zusammengezogenen Sätze in folgende 
Form 


u aaa DR) cm. ce J),m 
1 Dı Pı BI TR | On | On Ipım, ] Ipımı | 
ij i, 
z ),M. 
2 PD P> 0 Dramas an) Im! pP. my © \ [Psm; ] [P2m, >] 
Ihn NIE 
) ).M 
8 2 P; O .) ne | rn, [p;m; ] [psm; | 
"3 13. 


| i 
0 Eipimalr Eiplm2]e N ping] 


so sind die Coefficienten der Normalgleichungen leicht zu bilden. In 
dem Tableau enthält die dritte Columne das Gewicht des zusammen- 
gezogenen Satzes, die zweite dieses Gewicht dividirt durch die An- 
zahl der in dem Satz vorkommenden Richtungen. Die folgenden Co- 
lumnen enthalten die Grössen: Summe der Einzelsätze — p mal den 


818 VI. Geodäsie. 


Näherungswerth des betreffenden Winkels. Für den Anfangspunkt 
ist diese stets—=0 und wenn derselbe wechselt, so wird O in die 
Rubrik des neuen Anfangspunktes geschrieben. Ist in einem Satze 
eine Richtung nicht eingestellt, so bleibt das betreffende Feld leer. 
Die Rubrik [pm] enthält die Summe der Horizontalreihen und daneben 
steht der Quotient dieser Grösse bei der Division mit der Anzahl der 
Objeete. [p®m?] u. s. w. bedeuten die Summen der Verticalspalten. 

Wie nun die Coefficienten der Normalgleichungen zu bilden sind, 
wird am besten an einem Beispiel gezeist. 

Wir wählen dazu Station Nr. 2, ohne hier das ganze Tableau 
zu wiederholeu, wollen wir die Normalgleichungen für A bilden. 
Es ist | 

lan] = — 5.6 — (13.867 -+ 13.960 -+ 4.025) = — 9.718 

laal= — (11 +2 + 79 — (1.833 + 0.400 + 1.750) = -+ 16.017 

lab] = — (1.833 + 0.400 + 1.750) = — 3.983 

ac] = — 1.853 

lad] = — (1.833 -+ 0.400 + 1.750) = — 3.983 

[ae] = — (1.833 + 0.400) = — 2.233 


und die Normalsleichung für C: 


len] = + 7.2 — ( — 13.867 — 4.250 — 15.800) = + 41.117 
lee] Z (722270, 0.8337 1:00077272.333) — 11.114.833 
led] = — (1.833 + 1.000 + 2.333) = — 5.167 

lce]|= — (1.833 + 2.333) = — 4.167 u. Ss. w. 


Hiernach werden die Tabellen wohl ohne weitere Erklärung ver- 
ständlich sein. Nur sei noch erwähnt, dass die den centrirten Winkeln 
hinzugefügten eingeklammerten Zahlen (1), (2), 8)... (52) die durch 
die Ausgleichung des Dreiecksnetzes noch zu ermittelnden Correctionen 
der Richtungsdifferenzen bedeuten, durch deren Hinzufügung den Be- 
dingungen 2) und 3) genügt wird. 

Mit den so gefundenen Winkeln wurden nun die Längen der 
Dreiecksseiten, deren Kenntniss man zur Berechnung der Centrirung 
und später zu der des sphäroidischen Excesses bedarf, berechnet, 
zuerst ohne Berücksichtigung der Centrirung der Winkel, nachher mit 
centrirten Winkeln. 

Ehe wir weiter gehen zur Ausgleichung des Dreicksnetzes, wollen 
wir die Genauigkeit der Winkelmessungen auf den verschiedenen 
Stationen untersuchen. Indem wir die Differenzen zwischen den be-, 
obachteten Richtungsdifferenzen und ihren durch die Horizontaus- 
sleichung ermittelten wahrscheinlichsten Werthen bilden, erhalten 
wir eine Anzahl Differenzen, deren Quadratsumme, 2 M, uns den 
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w. F. eines A, B, ©... liefern würde, da wir aber den w. F. einer 
beobachteten Richtung zu erhalten wünschen, so muss diese Summe 
noch durch zwei dividirt werden, weil in jedem A, B, C... die Rich- 
tung nach dem Anfangspunkt mit enthalten ist. Sei noch n die An- 
zahl aller beobachteten Richtungsdifferenzen und e die der einge- 
stellten Objecte exel. Anfangspunkt, so ist der m. F. einer Richtung 


R — \V a und. ders w.R. —2e — u..0.0740. 


Auf diese Weise erhalten wir folgende Uebersicht: 


Station. n—e | M | ML | € 
Basis westlicher Endpunkt ... 29 501.06 4 35 Seal 
» östlicher » aus? 87 2622.725 =139.49 IT BU) 
Observyatoriumerı. nen. 55 1195.515 + 4.66 +8.14 
Nasa t. unbe gbadio 46 183.93 + 4.13 ae le) 
IN m Dee ee een. 95 2129.16 + 4.73 Sr 119) 
IN A N 44 2126.945 10899 + 4.68 
RR EN N 33 610.445 -+ 4.30 SEEN) 
IND NE EN ie 44 1633.855 + 6.09 + 4.10 
INTLRSHIRREEE ES. RIESEN 77 3261.925 + 6.51 154.39 
Hasenbenere ee Meer: 44 1409.855 119166 air 
Kefersteinbers... ..... onen... 33 902.335 A Zr SR) 
Azonenberepe rg en nn de 1945.25 ar Kol ara 
klühnerbereg an we 0.0. 30 667.515 + 4.50 ar 08 
Klein-Bendulum ............ 40 1779.135 =1210.67 + 4.50 
Koap®Bremenn ern ne. 60 2958.13 527.02 + 4.73 
Muschelbert 7. aırı.. 2.. 23 1288.325 =t=0249 10203 
Im Mittel 776 25813.085 te 18.89 


Wie man sieht, ist die Genauigkeit der Einstellungen auf den 
verschiedenen Stationen ziemlich verschieden, am grössten wie zu er- 
warten, ist sie auf den Eckpunkten der kleineren Dreiecke, wo die 
Signale die regelmässigste Gestalt hatten und die Seiten klein waren. 
Doch ist auch dies nicht ohne Unterschied. Auf Nr. 4 findet sich 
z.B. ein sehr grosser w. F., obgleich alle dort beobachteten Signale, 
Dosen und Tonnen waren; zur Erklärung kann vielleicht das für die 
Aufstellung des Stativs nicht sehr günstige Terrain dienen. 

Die Stationen, wo nur oder fast nur Cairns eingestellt wurden, 
zeigen den erheblich grösseren w. F. von 3".5 —5".2. Dies ist je- 
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doch nur zum Theil der Art des Signals, mehr wol der Entfernung 
und der theilweise ungenügenden Grösse der Cairns zuzuschreiben, 
denn für die Beobachtungen von denjenigen Stationen, wo die schein- 
bare Grösse der einzustellenden Steinhaufen durch ihre Entfernung 
nicht zu sehr verkleinert wird, wie Hasenberg, Kefersteinberg, Hühner- 
berg, allerdings mit Ausnahme von Kronenberg, haben eine Genauig- 
keit, die der der kürzeren Seiten wenig nachgibt. Für die Station 
Kap Bremen waren die Cairns auf Hühnerberg und Klein-Pendulum 
allerdings zu klein, um mit gleicher Genauigkeit eingestellt zu wer- 
den, wie z. B. Muschelberg von derselben Station aus, aber sie wurden 
dennoch vollkommen deutlich gesehen. Hätte das Instrument statt 
eines verticalen Fadens deren zwei nahe an einander stehende gehabt, 
so hätte die Genauigkeit der Einstellungen im Allgemeinen erheblich 
gesteigert werden können. Für Muschelberg erklärt sich der grosse 
w. F. zur Genüge theils aus der Entfernung von Tellplatte, theils 
aus der ziemlich precären Aufstellung des Stativs. Der ganze Gipfel 
des Berges besteht nämlich bis zu einer unbekannten Tiefe aus über 
einander liegenden Sandsteinplatten, welche allerdings theilweise weg- 
geräumt wurden; es bleibt aber die Möglichkeit einer Verbindung 
zwischen den Platten, auf denen der Beobachter, und denjenigen, auf 
welchen das Stativ stand, nicht ausgeschlossen und es könnten dadurch 
kleine Verrückungen des Instruments eingetreten sein. Auf Station 
Kronenberg dürfte Ermüdung einen Theil des grossen w. F. ver- 
schuldet haben, da wir Kefersteinberg und Kronenberg ohne da- 
zwischenliegende gehörige Ruhe absolvirten. e 

Zu bemerken wäre noch, dass sich vielleicht noch ein Theil der 
oben abgeleiteten periodischen Correetion in dem w. F. versteckt. 
Andererseits stellt sich offenbar heraus, wenn man die Einzel- 
werthe der Sätze genauer betrachtet, dass durch grosse Theilungs- 
fehler (namentlich scheinen die Striche 0°, 45°, 90° etc. mit solchen 
behaftet zu sein) einzelne grosse Abweichungen vom Mittel hervor- 
sebracht werden, die den w. F. erheblich erhöhen. Eine directe 
Untersuchung dieses Gegenstandes am Instrumente schien indess nicht 
die Mühe zu lohnen, zumal da diese ganze Arbeit nur den Werth 
einer Recognoscirung und Vorbereitung für eine definitive Ausführung 
beansprucht. Aus eben diesem Grunde sind im Folgenden auch alle 
Stationen als gleichwerthig behandelt worden, obgleich ‚sie nach den 
wahrscheinlichen Fehlern verschiedenes Gewicht erhalten sollten. 

Im Ganzen scheint also, zumal wenn man die Kleinheit des In- 
struments (fünfzölllge Kreise) bedenkt, der Versuch recht günstig 
ausgefallen zu sein, und auch die Art der Signalisirung, die übrigens 
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kaum durch eine andere ersetzt werden könnte, sich bewährt zu 
haben. Auf jeden Fall spricht es für die Durchsichtigkeit und Ruhe 
der Atmosphäre, dass Cairns, die nicht einmal zu den grössten von 
uns gebauten gehörten, auf 60 Kilometer Entfernung haben gesehen 


und mit einem w. F. von + 5” beobachtet werden können. 


2. Die Ausgleichung des Dreiecksnetzes. 


a. Die Berechnurg geodätischer Dreiecke. 


Nachdem wir bisher jede Station für sich betrachtet haben, müssen 
wir dieselben nun mit einander zu Dreiecken oder Polygonen ver- 
binden und bestimmen, welche Aenderungen noch den Richtungs- 
differenzen hinzugefüst werden müssen, damit sie den Bedingungen 
genügen und die Ableitung der definitiven Resultate geschehen kann. 
Zu dem Ende verbinden wir die Stationen durch ihre kürzesten Ent- 
fernungen, die man geodätische Linien nennt. Auf der Kugel 
fällt die Richtung derselben mit der durch die Beobachtung gegebenen 
Richtung der durch beide Stationen gelegten Verticalebene zusammen, 
auf dem Sphäroid ist dies indess nicht der Fall. Weil nämlich die 
Normalen zweier Punkte A und B im Allgemeinen nicht in derselben 
Ebene liegen, so wird der Schnitt einer Verticalebene von A nach B 
mit der Erdoberfläche, im Allgemeinen nicht mit dem Schnitt einer 
solchen von B nach A zusammenfallen, ausser wenn die beiden Punkte 
auf demselben Meridian oder Parallel liegen. Obgleich praktisch diese 
Abweichung keine Bedeutung hat, ist es theoretisch doch nothwendig, 
die Dreiecksseiten durch eine einzige Linie zu definiren, und dazu 
hat man die kürzeste Entfernung der beiden Punkte gewählt, welche 
der Richtung nach zwischen die beiden Verticalschnitte fällt. Streng 
senommen bedürfen daher die beobachteten Richtungen einer Cor- 
rection, die sie auf die der geodätischen Linien reducirt. Die Re- 
duction ist aber so unbedeutend, dass sie praktisch stets vernach- 
lässigt werden kann. Näheres hierüber‘, s. Andr&, S. 179 und 181— 
186. Ebenso über eine andere gleichfalls zu vernachlässigende, von 
der Meereshöhe abhängige Correction der beobachteten Richtungen, 
Sl 1, 

Wir denken uns daher die Stationen durch geodätische Linien 
verbunden, deren Richtungen unmittelbar durch die Beobachtungen 
‘gegeben sind. Die Berechnung der dadurch entstehenden Dreiecke ist 
nun leicht, indem man den von Gauss auf das Sphäroid ausgedehnten 
Legendre’schen Satz vom sphärischen Excess zu Hülfe zieht. Nach 


demselben lässt sich bekanntlich jedes sphärische Dreieck auf ein 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt, II. 53 
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planes mit denselben Seitenlängen reduciren, wenn man jeden Winkel 
um U, des spärischen Exesses vermindert. Für das Sphäroid tritt 
die Gauss’sche Modification ein. 

Ohne uns auf die Ableitung der Formel einzulassen, worüber 
u. a. Andr&, 8. 187 ff., nachzusehen ist, wollen wir sie hier gleich 
mittheilen. Seien demnach b und c zwei Seiten des Dreiecks, A der 
von ihnen eingeschlossene sphäroidische Winkel, M und N die Krüm- 
mungshalbmesser resp. des Meridians und des auf diesem senkrechten 
grössten Kreises, so ist der sphäroidische Excess; 


Ei l/„be sin(A — 1/3e) OpRN 
= BSH MENDGE TORTE 206265 


Streng genommen sollte diese Formel für jeden Eckpunkt des 


ändert sich 


- R il 

Dreiecks berechnet werden, das Krümmungsmaass MN 
indess so langsam, dass man es für grosse Flächen als constant an- 
nehmen kann, und nur für sehr grosse Dreiecke wird man genöthigt 
sein, für jeden Eckpunkt das & gesondert zu berechnen. S. herüber 


Andr&, S. 192 fi. und 545 ff., sowie u. a. auch Struve, Arc du me- 
ridien, I, 77 fi., woselbst auch Tafeln für die Grösse log 511 206265” 
sich finden. Es ist übrigens: 


a — er) N a 
(1.— e? sine?) % (1 — e?sing?)Y, 

In unserm Falle haben wir das Krümmungsmaass für 0 = 74°52°.0 
für die ganze von der Triangulation eingenommene Fläche angenommen 
und es ist: 


M= 


1 | 

lg >MN 206265 = 1.40160 — 10 
also: 

e = [1.40160 — 10]be sin(A — Y3e) 


wo man natürlich rechts stets A statt A — Yzs anwenden darf. 


b. Die Bedingungsgleichungen. 


Nach der obigen Formulirung der Aufgabe der Ausgleichungs- 
rechnungen ist den folgenden zwei Bedingungen in aller Strenge zu 
genügen: 

1) dass die Winkelsumme der Dreiecke den geometrischen Forde- 
rungen entspricht, 

2) dass die in einer Station zusammenstossenden Richtungen sich 
in einem und demselben Punkte schneiden. 
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Hieraus entspringen gewisse Bedingungsgleichungen, die man, je 
nachdem sie ein Ausfluss der ersten oder zweiten Forderung sind, 
Winkel- oder Seitengleichungen nennt. 

Ehe man an die Ableitung derselben geht, ist es gut sich über 
die Anzahl der nothwendigen und hinreichenden Gleichungen klar zu 
werden, damit man nicht unnöthige aufnimmt oder nothwendige fort- 
lässt. Nach folgenden, von Gauss gegebenen Regeln erhält man die 
gesuchte Anzahl sehr einfach (s. Gerling, Die Ausgleichungsrech- 
nungen der praktischen Geometrie, S. 273 und 277). 


1) Sind p Stationen durch 1 Richtungen, die beiderseitig beobachtet 
sind, verbunden, so ist die Anzahl der Bedingungsgleichungen 
der ersten Klasse (der Winkelgleichungen): 

x—=1l— pP +1 

2) Sind p’ Stationen durch I‘ Richtungen (einerlei ob einseitig 
oder von beiden Endpunkten aus beobachtet) verbunden, so ist 
die Anzahl der Bedingungsgleichungen zweiter Klasse (der Seiten- 
gleichungen): 

y= I — 2% + 9% 

In unserm Falle, ww 1=1/=33 undp=p’=15 ist, haben wir 
x A] JEyE 16. 

Die Winkelgleichungen erhalten wir auf sehr einfache Weise, 
indem wir nur die Summe der beobachteten Werthe der Winkel in 
jedem Dreieck bilden, und die Abweichung derselben von 180 + e 
suchen. Dadurch erhält man die Bedingungsgleichung unmittelbar in 
linearer Form. 


7. B. A Hühnerberg = Kap-Bremen — Klein -Pendulum. 
Pend. — Hhbg. — Bremen = 74° 25’ 0".63 + (46) 
Hhbg. — Pend. — Bremen = 73 20 38.72 — (48) + (50) 
Hhbg.— Brem. — Pend. = 32 14 23.49 — (51) + (52) 

| Ä 1800 2.84 
180 +. = 180. ‚0. 4.79 
0 = — 1".95 -+ (46) — (48) + (50) — (51) + (52) 

Zu den Seitengleichungen gelangt man auf folgende Weise. In- 
dem man die Dreiecke zu Polygonen vereinigt, erhält man öfter Fi- 
suren, welche eine Linie mehr enthalten als zu ihrer Bestimmung 
unbedingt erforderlich ist, und diese sind es, welche die sogenannten 
Seitengleichungen liefern. 

Eine solche Figur, welche nur eine Bedingungsgleichung zweiter 
Klasse liefert, und die dabei die Eigenschaft hat, dass zwischen einem 

53 * 
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ihrer Punkte und allen übrigen Linien bestehen, deren Richtung 
wenigstens einseitig festgelegt ist, nennt Gerling (S. 282 fg.) ein 
Uentralsystem. 

Es hat die Eigenschaft, dass in einem seiner Punkte (es seien 
im Ganzen n solcher), den er den Hauptpunkt nennt, n—1, in jedem 
der andern, oder der Nebenpunkte, drei Richtungen zusammentreften 
müssen. 

Das einfachste Centralsystem ist ein Viereck, dessen vier Punkte 
durch sechs Linien verbunden sind. Dies hat zugleich den Vortheil, 
dass, weil jeder Punkt Hauptpunkt sein kann, die Wahl desselben 
offen gelassen ist, und man thut gut denselben so anzunehmen, dass 
das Dreieck, welches die spitzesten Winkel enthält, mit zur Ver- 
wendung kommt (Gerling, 5. 287), also den Punkt, welcher mit der 
gegenüberliegenden Diagonale das kleinste Dreieck bildet. 

Die Bedingungsgleichung erhalten wir nun leicht wie folgt. Die 
n—1 im Hauptpunkt zusammentreffenden Strahlen bilden mit den 
n — 2 Verbindungslinien der Nebenpunkte unter sich, n — 2 Dreiecke, 
und man kann daher das Verhältniss des ersten Strahls zum letzten 
oder (n — 1)!® finden, indem man schnittweise das Verhältniss des 
ersten zum zweiten, des zweiten zum dritten u. s. w. sucht und dieselbe 

zusammensetzt, d. h.: 


DD 


3 n—53 .n—2 


1 
Dem oe ae 
1 


lässt sich aber auch direct durch das vom 


ersten und letzten Strahl und der überschüssigen Linie gebildete 
Dreieck finden, und wenn man dies Verhältniss den vorigen hinzuge- 
fügt, erhält man als Bedingungsgleichung das Verhältniss des ersten 
Strahls zu sich selbst oder: 


1 
2 


za 
3 


Für das Verhältniss der Seiten wird dann das der sin der gegen- 
überliegenden Winkel substituirt. 

In dem Fünfeck: Hühnerberg — Kronenberg — Kefersteinberg — 
Pendulum — Nr. 8 z.B., ist Nr. 8 Hauptpunkt und die Bedingungs- 
gleichung: 
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oder durch die sin der Winkel ausgedrückt: 


BE near sin 33, Kr. Ih ><sin]82 HhyR.<sins sy Rat 
Tu sınsı Kr!P7 x 'sin8. "KriKf <sin8. Hh. Krxsins. B/Hnh. 


Diese Form der Gleichung ist aber nicht brauchbar, weil sie 
nicht linear ist. Dies erreichen wir aber leicht dadurch, dass wir 
den Unterschied log Zähler — log Nenner als Fehler oder als con- 
stantes Glied der Bedingungsgleichung ansehen, während die Aende- 
rung des log sin für 1” Aenderung im Winkel als erster Differential- 
quotient von log sin betrachtet wird. Selbstverständlich sind -die 
Winkel vor der Berechnung um !,s zu vermindern. Wir erhalten 
z. B. für das oben genannte Fünfeck 

"se 
8. Kf. K. = 87720’ 51".74 — 0".05 — (39) + (41) 
8. Kr. Hh. = 100 0 27.653 — 0.11 — (42) + (44) 
8 
8 


| 


, Jallos ID. 14 12 37.25 —0.12 — (46) + (4% 
EKt27732291092:927 0.122749) 
"se 
802 122 21610485299 — 0412721289) 
8. Kr. Kf. =54 59 32.45 — 0.05 + (42) 
8. Hh.Kf.=38 15 12.19 —0.11—- (5)+ (AN) 
8. P. Hh.=15 25 49.47 —0.12 -+ (48) 


9.9995344.7 — 1.0189) — (AN)!  9.9872357.5 + 5.2(39) 
9.9933412.2 + 3.742) — (44)!  9.9133238.3 + 14.7(42) 
9.3900194.5 -— 83.1[(46) — (AT)!  9.7917888.5 — 26.745) — (47) 


9.7344598.3 -1- 32.6(49) 9.4249913.4 + 76.3(48) 
9.1173549.7 9.1173397.7 


0 —= + 1.520 — 0.062(39) + 0.010(41) — 0.110(42) — 0.037(44) 
+ 0.267(45) — 0.831(46) ++ 0.564(47) — 0.763(48) + 0.326(49) 
Es hat seine Vortheile, rechts nicht zu grosse Coefficienten zu 
haben, es sind daher beide Seiten der Gleichung durch 100 dividirt 
worden. 


c. Bildung der bei der Ausgleichung zur Anwendung kommenden 
Gleichungen. 
Nach dem Vorhergehenden können wir den Bedingungsgleichungen, 
deren allgemeine Form: 
0, > oe =0; EN; DEE Del RE ee) 
sei, leicht eine lineare Gestalt geben, sodass: 
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FH) +2) +38) H+ ) 
a) = bull) Bat?) ba) + | (m) 
Fb =AHl) aM) LSB): 

Es soll nun, während diese Bedingungsgleichungen streng erfüllt 
werden, die über das ganze Netz ausgedehnte Summe der Fehler- 
quadrate [pvv] = 3 ein Minimum werden. 

Es ist dies daher eine Minimumaufsabe mit Nebenbedingungen, 
für deren Lösung bekanntlich von Gauss folgender Weg angegeben 
ist. Man multiplicire die totalen Differentiale der Gleichungen (A) 
der Reihe nach mit gewissen Factoren, I, II, III...., welche Gauss 
die Correlate der Bedingungsgleichungen nennt, deren Anzahl also 
gleich der dieser Gleichungen ist, addire ihre Summe zu dem totalen 
Differential von 3 oder zu: 


d> dS 

= Dose 

und setze die Coefficienten von d(1), d(2), d()--- jeden für sich = 0, 
so erhält man die Gleichungen: 


dd)+ Ad) 


Bed allln dF, dF, ) 
aa rn tm ee 
ads dF, dF, dF, | 
00) Boyz an) on io 
> dF, dF, dF, Es .ı 
Tao aanı 1) Sn Lu | 


Hierin lassen sich alle Differentialquotienten leicht angeben. Es 
ıst nämlich nach (B): 


dF, ae, Ir 
| 
d.h au al a re a en 
ao) oo cos oo 
ee, a | 
ey Pen a. 


Um die Difterentialquotienten von 3 zu finden, haben wir uns 
folgender Form dieser Grösse zu bedienen, deren Ableitnng wir hier 
übergehen: 


SEES IOEHEIOE WEIN EEE 
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worin [M] die Summe der Fehlerquadrate nach der Horizont- 
ausgleichung und 


[1] = [aa](1) + [ab]2) + [ac]@) + 
[2] = lab](t) + [bb](2) + [be]@) + + > 
[3] = lael(1) + [be]@) + [ee]@) + - 


d.h. die rechten Seiten der bei der Horizontausgleichung aufgestellten 


Normalgleichungen nach Vertauschung von A, B, ©... mit dem ent- 
sprechenden (1), (2), (3)... bezeichnen. Es ist mithin: 
dSEHN dj1] ABl a A Ge 
a) Eden) or Veran 
und da: | I 
Sl ‚a2 dal | 
A) [aa]; dee lab]; a ac]; u. s. w. 
so ist: 
d> 
day 21 = Ataajl) + Tab]@) +Tael@) + = 
und ebenso: 
d3 (E) 


2 — 2[2]) = 2]ab](1) + [bb]@) + [be]@) + - --} 


. 
a 


Wenn wir (1), 2); OS) ducchelne IN ausdrücken 
könnten, so würden wir Arche beten dieser Ansshefiike in die 
Bedingungsgleichungen (B) eine gleiche Anzahl Gleichungen erhalten, 
durch deren Auflösung wir die I, II, III... und sodann die gesuchten 
(1), 2), 8)... finden könnten. Dadurch würde der Vortheil er- 
reicht, dass die Zahl der zu bestimmenden Unbekannten ganz be- 
deutend vermindert würde. Dies erreicht man aber leicht auf fol- 
gende Weise. Substituiren wir die in (D) und (E) gefundenen Werthe 
der Differentialquotienten in (C), so erhalten wir, wenn wir noch, was 
erlaubt ist, die Bezeichnung der Correlate I, II, II... in 2I, —2II, 
—2III... ändern: 


[aa] 1) [a] -Hal®) + = =aIH bla. 


11 
Lab) + [bb ]@)--[bell®)+ + -—12]=a3I-HballH IH | 1 
u elor: a dba el, (N) 


ii 


Mittels der linken Hälfte dieser Gleichungen oder: 
Bein Ir no ai Ri) too = ei 


können wir ei on On . durch , 21, 31. . ausdrücken und 
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es mögen die dadurch resultirenden Gleichungen, die wieder die be- 
kannte Symmetrie der Normalgleichungen haben müssen, die Form 
haben: 

M)=laa]iıl + leBll2]) + Ir BI+ ---) 

De + II BI + --- 6) 

9) <= [ey] [1] + rl] + m] Bl+ 2 “ 

Dies ist, wie man sieht, weiter nichts als eine allgemeine Auf- 

lösung der Normalgleichungen der Horizontausgleichungen und zer- 
fällt in so viel Einzel-Auflösungen, als Stationen vorhanden sind. Setzt 
man nun in die so gefundenen Gleichungen für (1), (2)... die aus 
der rechten Hälfte von (F) folgenden Ausdrücke für [1], [2], ... 
nämlich: 


[1] == aıl -- 0,01 -H c,IIl -1- ee 


so erhält man die gesuchten Formeln für (1), (2)... durch I, I... 
oder die sogenannten Üorrelatgleichungen: 


(1) = aaa, + [Bla + [aylag +: -g1 
A erallon alba, 0 selbe. | 

(2) = {[aßlaı + [Bßla2 + [Bylas + SI a 
+ laBlbı + [BBlb2 + Bra + re 

(3) = eylaı + [Brlas + Irylas + SI | 
+ aylbı + [By]b2 -F [yrlbs + II -- | 


deren Substitution in die Bedingungsgleichungen (B) endlich die Nor- 


malgleichungen zur Bestimmung von I, II... geben. Sind diese auf- 
selöst, so erhält man durch (H) die gesuchten Werthe von (1), (2), 
(3%. 


Um also kurz das Verfahren zu recapituliren haben wir folgende 
Arbeiten auszuführen: 


1) sind die Normalgleichungen der Horizontausgleichung allgemein 
autzulosen, d.h (DO), O)edurchul 2b ale =: Auszus 
drücken (Gleichung (G)). 

2) Die Bedingungsgleichungen aufzustellen (Gl. (B)). 

Die, 4, DI Br duzchesdresißorrelate FEINE 
drücken (Gl. (F)). 

4) Diese in die allgememe Auflösung der Normalgleichungen zu 
substituiren, d. h. die Correlatengleichungen (H) zu bilden. 


% 
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5) Die so erhaltenen Ausdrücke (1), (2)... in die Bedingungsglei- 
chungen einzusetzen, wodurch die Normalsgleichungen für I, I, 
III... sich ergeben. 

6) Diese aufzulösen und 

7) Mittels der Correlatengleichungen die Werthe von (1), 2)...- 
zu ermitteln, deren Anbringung die definitiven Richtungsdifferenzen 
seben. 


Haben die Beobachtungen auf den verschiedenen Stationen nicht 
gleiches Gewicht, so wird dies dadurch berücksichtigt, dass man 
entweder vor der allgemeinen Auflösung der Normalsgleichungen diese 
mit dem der Station zukommenden Gewicht p, oder was dasselbe ist, 


mit —, multiplieirt, oder indem man nach der Auflösung die resul- 
u 


. . . 1 > o . ® ° 
tirenden Gleichungen (8) mit = oder u? multiplicirt, und dann weiter 
l 


verfährt wie oben auseinandergesetzt. Wie schon erwähnt, ist dies 
bei den folgenden Rechnungen unterblieben, indem allen Stationen 
gleiches Gewicht beigelegt wurde. 


1. Allgemeine Auflösung der Normalgleichungen. 


1. Basis westlicher Endpunkt. 
(1) = 0.0667[1] 

2. Basis östlicher Endpunkt. 
(2) = 0.0667[2] + 0.0333[3] + 0.0333] 
(3) = 0.0333[2] + 0.0667[3] + 0.0333[4] 
(4) = 0.0333[2] T 0.033312] + 0.0667 [4] 


3. Observatorium. 


(5). = 0.1667[5] -F 0.0833[6] -- 0.0833[7] -F 0.0833[8] -- 0.0833[9] 
(6) = 0.0833[5] + 0.1667[6] -F 0.0833[7] + 0.0833[8] -H 0.0833[9] 
(7) = 0.0833[5] -F 0.0833[6] + 0.1667[7] -+ 0.0833[8] -H 0.0833[9] 
(8) = 0.0833[5] + 0.0833[6] -F 0.0833[7] + 0.1667[8] + 0.083319] 
(9) = 0.0833[5] -+ 0.0833[6] + 0.0833[7] + 0.0833[8] + 0.1667[9] 


4. Nr.11. 
(10) = 0.0833[10] + 0.0417[11] 
(11) = 0.0417[10] + 0.083311] 


9ENT.2, 


(12) = 0.1000[12] + 0.050013] -+ 0.050014] + 0.0500[15] -+ 0.0500f16] 
(13) = 0.0500[12] + 0.100013] -+ 0.050014] -+ 0.0500[15] -+ 0.0500[16] 
(14) = 0.0500[12] + 0.0500[13] -+- 0.119014] -H 0.0603[15] -+ 0.0644[16] 
(15) == 0.0500[12] + 0.050013] -F 0.0603[14] + 0.0910[15] + 0.0577[16] 
(16) = 0.0500[12] ++ 0.050013] -+ 0.064414] -F 0.0577[15] -+ 0.1138[16] 
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6. Nr. 4. 
(17%) = 0.166617] + 0.0833[18] + 0.0833[19] + 0.0833[20] 
(18) = + 0.083317] + 0.1512[18] + 0.1166[19] + 0.1166[20] 
(19) = 0.0833[17]) + 0.1166[18] + 0.2332[19] -+ 0.1500[20] 
(20) = 0.0833[17] + 0.1166[18] + 0.1500[19] + 0.2332[20] 


TEeNTt® 
l 0.1667[21] + 0.0833[22] + 0.0833[23] 
(22) = 0.0833[21] + 0.1667[22] + 0.0833[23] 
(23) = 0.0833[21] + 0.0833[22] + 0.1667[23] 
8. Nr.>5. 
(24) = 0.1667[24] + 0.0833[25] -+ 0.0833[26] -+ 0.0833[27] 
(25) = 0.0833[24] + 0.166725] + 0.0833[26] + 0.0833[27] 
(26) = 0.0833[24] + 0.0833[25] + 0.1667[26] + 0.0833[27] 
(27) = 0.0833[24] + 0.0833[25] + 0.0833[26] + 0.1667[27] 
9. Nr. 8. 


| 


(28) = 0.1667[28] + 0.0833[29] + 0.0833[30] + 0.0833[31] + 0.0833[32] + 0.0833[33] + 0.0833[34] 
(29) = 0.0833[28] -+ 0.1667[29] -+ 0.0833[30] + 0.0833[31] + 0.0833[32] -- 0.0833[33] + 0.0833[34] 
(30) = 0.0833[28] -H 0.0833[29] + 0.1667[30] + 0.0833[31] -+ 0.0833[32] + 0.0833[33] + 0.0833[34] 
(31) = 0.0833[28] + 0.0833[29] + 0.0833[30] -# 0.1667[31] + 0.0833[32] -+ 0.0833[33] + 0.0833[34] 
(32) = 0.0833[28] -H 0.0833[29] + 0.0833[30] + 0.0833[31] + 0.1667[32] ++ 0.0833[33] -+ 0.0833[34] 
(33) = 0.0833[28] + 0.0833[29] -+ 0.0833[30] -+ 0.0833[31] + 0.0833[32] + 0.1667[33] -+ 0.0833[34] 
(34) = 0.0833[28] + 0.0833[29] + 0.0833[30] -- 0.0833[31] + 0.0833[32] + 0.0833[33] + 0.1667[34] 


10. Hasenberg. 


(35) = 0.1667[35] + 0.0833[36] -- 0.0833[37] + 0.0833[38] 
(36) = 0.0833[35] + 0.1667[36] + 0.0833[37] + 0.0833[38] 
(37) = 0.0833[35] + 0.0833[36] + 0.1667[37] -+- 0.0833[38] 
(38) = 0.0833[35] + 0.0833[36] -- 0.0833[37] -F 0.1667[38] 


Il Kefersteinberg. 
(39) = 0.1667[39] + 0.083340] + 0.083341] 
(40) = 0.0833[39] + 0.1667[40] -+ 0.0833 [41] 
(41) = 0.0833[39] + 0.0833[40] + 0.1667 [41] 
12. Kronenberg. 
(42) = 0.1667[42] + 0.0833[43] -+ 0.0833[44] 
(43) = 0.0833[42] + 0.1667[43] + 0.0833[44] 
(44) = 0.0833[42] + 0.0833[43] + 0.1667 [44] 
13. Hühnerberg. 
(45) = 0.1667[45] + 0.0833[46] + 0.0833[47] 
(46) = 0.083345] + 0.1667[46] + 0.0853[47] 
(47) = 0.083345] + 0.0833[46] + 0.1667[47] 
14. Klein-Pendulum. 
(45) = 0.1455[45] + 0.0522[49] + 0.0497[50] 
(49) = 0.0622[48] -+ 0.1455[49] + 0.0497[50] 
(50) = 0.0497[48] + 0.0497[49] + 0.1063[50] 
15. Kap Bremen. 
(51) = 0.1075[51] + 0.0385[52] 
(52) — 0.0385[51] + 0.0769[52] 
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2. Aufstellung der Bedingungsgleichungen. 


Bei der Berechnung der Seitengleichungen, welche mit siebenstelligen Log. 
geschah, ist die sich bei der Interpolation ergebende achte Stelle beibehalten 


worden, 


um eine Anhäufung des Fehlers in der siebenten Stelle, bei Addition 


mehrerer logg. möglichst unschädlich zu machen. 


1. A Basis w. E. — Basis ö. E. — Nr. 2 


Basis westl. Endp. 69°28’ 56”.08 + (1) 
»  &ulk » 48 40 56.22 + (2) 
IN, 2 61 50 6.10 — (12) + (13) 
179 59 58.40 
180 +2 =180 0 0.00 


ed EN) EN) LIED) 


8. A Basis östl. E. — Nr. 1. — Okservat. 


Basis östl. Endp. 80°55’ 39.88 — (3) + (4) 
Observatorium 53 53 16.68 — (5) + 8) 
Nie, Il 45 11 0.55 + (10) 

Le) ar) Drill 
180 +e=180 0 0.00 


0= + 27.39 — (3) + (5) + (8) + (10) 


OENIBasıs ost. EB.  ı Nm92 2 NT 


Basis östl. Endp. 86° 13’ 14”.63 — (2) + (8) 
INrol: 45 8 nn 76 — (10) + (11) 
Nr. 2 48 38 5.52 + (12) — (16) 


179 59 58.91 
180 +82 = 180 0 0.00 


0 = — 1.09— (2) +48) — (10) + (11)-+ (12) — (16) 


4. A Observatorium Nr. 1. — Nr. 2. 
Observatorium 47°15’ 41.26 — (6) + (8) 


Nr. 1 99 19 39.31 + (11) 
Nr. 2 42 26 39.80 — (16) 
180 0 0,37 


1804 2 = 180 0 0.00 
0 = + 07,37 — (6) + (8) + (11) — (16) 


5. Observatorium — Basis östl. Endp. Nr. 2. — Nr. 1 


Sin 18, (DL, A S2 Rn 1%, 1% 


x sin B. 2.0 


 "sinB.0.2xX sinB. 10x sinB21 


yı © 


B. 0.1 = 53753/16”.68 — 07.00 — (5) + (8) 


(9) 
B. 12=45 8 38.76 — 0.00 — (10) + (11) 
2) 


B. 20= 6 11 25.72 —0.00+( 


U € 
B. 0.2 = 6°39' 35,42 — 0".00 — (5) + (6) 
BIO AD 0.555 2010082 (10) 
Be 13733552 000 702) (16) 


8.7906701.3 — 15.4/(5) — (8)} — 20.9/(10 — 11)} + 194.1 (12) 
6 


8.7905924.8 — 180.3 


)— (6) + 


20.9 (10 + 18.5/(12 — (16)! 


0 — + 7.765 + 1.649(5) — 1.803(6) + 0.154(8) — 0.418(10) + 0.209(11) + 1.756(12) -+ 0.185(16) 


6. A Observatorium Nr. 2. — Nr. 4. 


Observatorium 65° 7’ 18”.51 — (6) + (9) 
Nr. 2 66 32 47.91 + (15) 
Nr, 4 48 19 56.14 + (17) 
5180000821568 
180 + e= 180.0 0.01 


0= + 2,55 — (6) + (9) — (15) + (17) 


% AND, 2, = NE, — INp, dh 


Nr. 2  79°10'55”.29 — (14) + (15) 
Nee Por) as) 
Nr.3 53 21 24.20 — (22) - (23) 


179 59 54.64 
180 He=180 0 0.01 


De 
: ( 
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Alle, 8, = Ne 4 — Ne, %, AN, = NE & Ne 8 
Nr. 4 80°24° 12”.85 — (18) -+ (20) Nr.3 5718 8”.43 + (21) 
Nr. 3 .: 98 32 16.95: — (21) 7 (2) Nr.5 70 33 10.94 -+ (26) 
Nr.8 71 335.28 + (30) Nr. 8 59.84386 — (30) -7 (83) 
1850 0 5.08 | 180002393 
1SO=E7E 518 0720770:08 1802 E=1807.07.0:.01 
0 = + 5.07 — (18) + (20) — (21)-+ (22) + (30) 0 = + 3".22 + (21) + (26) — (30) + (33) 


10. ANr. 3. — Nr..4. — Nr. 5. 
Nr. 4 42°54' 22".63 — (18) + (19) 
Nr. 3 85 50 25.38 + (22) 
Nr. 5 51.15 23.88 — (24) + (26) 
180 0 11.89 
180 +. = 180 0 0.00 


0—= + 11”.89 — (18) + (19) + (22) — (24) + (26) 


11. Nr. 8. — Nr. 4 — Nr. 3. — Nr. 5. 
sin 8.4.5 X-sin 8.3.4 x sin 8.5.3 
 'sin8.4.3 X sin 83.5 X sin 8.5.4 
8.4.5 = 37° 29" 50”.22 — 0.00 — (19) + (20) 8.4.3 — 80° 24° 12.85 — 0".00 — (18) + (20) 
8.3.4 = 28 32 16.95 —0.00 — (21) + (22) 83.5—=57 18 8.43 —0.00 + (21) 
8.5.3 = 70 33 10.94 —0.00 -+ (26 8.5.4 = 19 17 47.06 — 0.00 + (24) 
9.4381025.7 — 27.4) )}— 38.8{(21) — (22)? + 7.4(26) 


) 
((19) — (20 
9.4380633.4 — 3.6/(18) — (20) + 13.5(21) + 60.1(24) 
0 = +3.923 + 0.036(18) — 0.274(19) + 0.238(20) — 0.523(21) + 0.388(22) — 0.601(24) + 0.074(26) 


12. A Observatorium Nr. 4. — Nr. 5 
Observatorium 25° 17’ 3".52 — (7) + (9) 
Nr. 4 158 41 53.92 + (19) 
Ne, © 16 1 0.40 + (24) + (25) 
179 59 57.84 
180 2 e=180 0 0.01 


0 = — 2.17 — (7) 4 0) + 19) —(@A) + (85) 


13. Observatorium — Nr. 4—- Nr. 5 =Nr. 5—Nr. 2. 


_ sin 4.0.5 X sin 4.2.0 x sin 4.3.2 X sin 4.5.3 
sin 4.0.2X sin 4.2.3 X sin 4.3.5 X sin 4.5.0 


4.0.5 = 25°17° 3".52 — 0".00 — (7) + (9) 4.0.2 = 65° 7 18".51 — 0.00 — (6) ++ (9) 
4.2.0 = 66 32 47.91 —0.00 — (15) 4.2.3 = 79 10 55.29 — 0.00 — (14) + (15) 
4.3.2 = 53 21 24.20 — 0.00 — (22) + (23) 4.3.5 = 85 50 25.38 — 0.00 -+ (22) 
4.5.3 = bl 15 23.88 — 0.00 N (26) 45.0=16 1 040 —0.00 — (24) + (25) 
9.3895349.5 — 44.647) — (9) — 9.1(15) nm (23) — 16.9(24) — — (26)| 
9.3895534.0 — n. — (9) — 4.114) — (5)! + 1.5 (22) — 73.3 /(24) — (28)! 
0 = — 1.845 + 0.098 (6) — a ) + 0.348 (9) \ a ne — 0.171(22) + 0.156 (23) 


-+ 0.564(24) — 0.733(25) ++ 0.169(26) 
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14. A Observat. — Hasenberg — Nr.)D. 15. A Hasenberg — Nr. 8 — Nr.d. 
Observatorium 58° 53’ 22”.42 + (7) Nr. 5 107° 10/22".42 + (27) 

N 1 51 34.96 — (25) + (27) Nr. 8 53 18 44.66 — (29) + (83) 
Hasenberg 49 15 5.15 — (86) -+ (38) Hasenberg 19 30 57.85 — (86) -+ (37) 
IS0720022253 180. 70774.93 

180 +. =180 0 0.02 - 180 re =180 0. 0.02 


= tr) — 5) > RR (= gr zen = 0) a (29) + (33) — (86) + (87) 
16. Observatorium — Hasenberg — Nr.5 — Nr. 8 — Nr. 4. 


sin 5.0.4 X sin 5.4.8x sin 5.8. H x sin5.H.0 
 sin5.0.H x sin 5.4.0 x sin 5.8.4 x sin5.H.8 


5.0.4 = 25°17° 3".52 — 0".00 — (7) + (9) 5.0.H = 58°53' 29.42 — 0".01 -- (7) 
5.4.8 = 37 29 50.22 — 0.00 — (19) + (20) 5.4.0 = 138 41 53.92 — 0.00 + (19) 
5.8.H =53 18 44.66 — 0.01 — (29) + (83) 5.8.4 = 123 12 19.14 — 0.00. + (33) 
5.1.0=49 15 5.15 — 0.01 — (86) + (88) iR — 19 30 57.85 — 0.01 — (36) + (37) 
9.1985124.2 — 44.6|(7) — (9) — 27.4,(19) — (20) — Zn — (33) — 18.13(36) — (38)| 


9.1985368.7 -+ 12.7(7) — 24.019) — 13.8(33) — 59.4](36) — (37)} 


0— — 2.445 —0.573 (7) + 0.446 (9) — 0.034(19) + 0.274. (20) — nn 57. (29) -+ 0.295 (33) + 0.413 (36) 
— 0.594(37) -+ 0.181(88) 


17. ANr. 8 — Hasenberg — Kefersteinberg. 18. A Hasen- — Kronen- — Kefersteinberg. 


Nr. 8 52° 28' 48".37 — (29) + (32) Hasenberg 61°40’ 5.84 + (35) 
Hasenberg 89 6 9.97 — (35) + (37) Kefersteinberg 48 55 48.46 — (40) + (41) 
Kefersteinberg 38 25 3.28 — (39) + (40) Kronenberg 69 24 6.34 + (43) 

180 0 1.62 180 0 0.64 
10 +=2=180 0 0.10 180 +2=180 0 0.09 
0 = + 1.52 — (29) + (32) — (85) + 8) — (89) 0= + 0".55 + (35) — (40) + (41) + (43) 
+ (40) 


19. A Nr. 8 — Kefersteinberg — Kronenberg. 
Nr. 8 37° 397 34'.90 — (31) + (32) 
Kefersteinbere 87 20 51.74 — (39) + (41) 
Kronenberg 54 59 32.45 + (42) 
179 59 59.09 
180 e=180 0 0.16 


0 = — 1.07 — (31) + (32) — (89) + (41) + (42) 


20. Hasenberg — Kronenberg — Kefersteinberg — Nr. 8. 
SIEIRSOKRS << sın ER Kai aKr sin SR ES 
“ sinH.8.Kr.xX sinH. 2 8 x sinH.Kr.Kf. 
H. 8. Kf. 522987481737 0.03 (29) 4 82) HL 8. Kr. — 14249713747 — 02.01 (29) 4 (81) 
H.Kf.Kr. = 48 55 48.46 —0.03 — (40) + (41) H. 8-33 25 3.28 — 0.03 — (89) + (40) 
sk Kor, Bei a BI —- NN — (43) H.Kr.Kf. = 69 24 6.54 0.03 + (43) 
9.1726055.4 — 16.1$(29) — (32)! — 18.3/(40) — (41)} — 81.9|(42) — (43)} 
9.1725550.3 — 79.6X(29) E. 2.96, Sao) — (40)} + 7.9(43) 
0 — + 5.051 -+ 0.635(29) — 0.796(31) + 0.265(39) — 0.448 (40) ++ 0.183(41) — 0.819(42) -+ 0.740(43) 


334 VI. Geodäsie. 


21. Nr. 8 — Kronenberg — Hühnerberg. 22. Nr. 8 — Kefersteinberg — Pendulum. 
Nr. 8 41°44! 3".81 — (28) + (31) Nr. 8 70° 57 43".07 — (82) + (34) 
Kronenberge 100 0 27.63 — (42) -+ (44) Kefersteinberg 76 10 35.99 + (39) | 
Hühnerberg 38 15 12.19 — (45) + (47) Pendulum 32 51 32.92 + (49) 
179 59 43.63 1793921498 
180 +2 =180 0 0.33 180 +e=180 0 0.36 
0 = — 16".70 — (28) + (31) — (42) + 44) — (45) 0 = — 8.38 — (32) + (34) + (89) + (49) 
+ (47) 
23. A Nr. 8 — Hühnerberg — Pendulum. 
Nr. 8 150° 21’ 21.78 — (28) + (34) 
Hühnerberg 14 12 37.25 — (46) + (47) 
Pendulum 15 25 49.47 + (48) 


179 59 48.50 
18022 —380E07.036 


0 = — 11.86 — (28) + (34) — (46) + (47) + (48) 


24. Nr. 8 — Hühnerberg — Kronenberg — Kefersteinberg — Pendulum. 


Besin 8.Kf. Kr.>x< sın!8. Kr. Eih.><ssin SSEih= Bess sinsaR Kt: 
 sin8.Kf. P. x sin 8. Kr. Kf. x sin 8. Hh.Kr. x sin 8. P.Hh. 


8. Kf. Kr. = 87°20' 517.74 — 0".05— (39) -+ (41) 8. Kf. P. = 76° 10’ 35".99 — 0.12 + (39) 
8. Kr. Hh.= 100 0 27.638 — 0.11 —(42)+ (44) 8.Kr.Kf. = 54 59 32.45 — 0.05 -+ (42) 
8.Hh.P. = 14 12 37.25 — 0.12 —(46)+(47) 8.Hh.Kr.= 38 15 12.19 — 0.11 — (45) + (47) 
8. P. Kf.= 32 51 32.92 — 0.12 + (49) 8. P. Hh. = 15 25 49.47 — 0.12 -+ (48) 


9.1173549.7 — 1.0/(89) — (41) + 3.7442) — (44)} — 83.1/(46) — (47), ++ 32.6(49) 
9.1173397.7 + 5.2(39) + 14.7(42) — 26.745) — (47% + 76.3(48) 
0 = + 1.520 — 0.062(39) + 0.010(41) — 0.110(42) — 0.037 (44) + 0.267 (45) — 0.831(46) + 0.564(47) 
— 0.763(48) -+ 0.326(49) 
25. A Hühnerberg — Pendulum — Kap Bremen. 
Hühnerberge 74°25' 0.63 -+ (46) 


Pendulum 73 20 38.72 — (48) + (50) 
Kap Bremen 32 14 23.49 — (51) + (52) 
180 0 2.84 


180 +. —=180 0 4.79 
Dr (Aa) — a) - (60) Bi) >) 


Recognoscirung für eine Gradmessung. 3. Die Ausgleichungsrechnungen. 835 


3. Ausdruck der Grössen [1], [2], [3]. ... durch die 
Gorzelater nr I 


Multiplicirt man der Reihe nach die Bedingungsgleichungen mit 
den Correlaten I, II, III.... und addirt sie, so erhält man folgende 
Ausdrücke für die Grössen [1], [2], [3]. -:, welche als Coeffieienten 
voneresps (DO) O2 autreven. 


Me DI] = OO 
29] = Or = ROT aan 
Be ei 1.0.6385 XX 
Bj man E02 Win 
fj= m rl) = = Nor MRS LIU 
Ba KOM IUEEH OR R0X 
Sj= -- In -+ LOW OL 
say 0098 xUE [Ba or 
RI 0 AAO ER Bl oa ou 
0,573 XVI 
[8j= II+IV+O14V Bi] = — on & x 
Bj mi an Bel — Kir or HAST 
+ 0.446 XVI ei= or 0891x0n.2 30m 


[383]= XIV + 0.181XVI 
ont 3. ae ONE 


[11]= + II + IV + 0.209 V 139] = — XVII — XIX+0.265XX XXI 
— 0.062 XXIV 
12]= —-I+ U +1756V [40|= XVIL— XVII — 0.448xXX 
1s3]= I Ki) IST III L HERR 
[14] = — VII + 0.041 XIII -+ 0.010 XXIV 
115] = — VI+ VII— 0.152 XIII 
116] = — U— IV + 0.185 V a2]= XIX —0819XX— XXI 
= IND RORIDY 
IN= Meinl [43]= XVII + 0.740XX 


ea a vn xe0.036x7 ul OU NOS 
19] = x 0974X1+ XII — 0.034 XV] 
[201|= VIII + 0.238XI +0.27AXVI [45]= — XXI + 0.267 XXIV 
146] XXI 0.831 XXIV F XXV 


[21] = — VII + IX — 0.523 XI 47]= XXI -+ XXIIE+ 0.564 XXIV 
22] = — VII 1 VII + X + 0.388 X1 

— TA RIND! A8l= XXIII — 0.763 XXIV —XXV 
[23]= VII -+ 0.156 XIII [49]= XXI + 0.326 XXIV 

50]= XXV 

[24] = — X — 0.601 XI— XII 

+ 0.564XI [51] = — XXV 
[25] = XII 0.733 XIII — XIV [52]= XXV 


[26]= IX-+X-+0.074 XI + 0.169 XIII 
[27]= XIV+XV 
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Durch Substitution der in 4. erhaltenen Ausdrücke für (1), (2), ®)..- 


VI. Geodäsie. 


1 
| 
N 
1 
t 
t 


5. Die Normi 


in die Bedingurs 


VII | VIII IX X XI Xu 
-+1.600=| 40.2334 | _0.083| — = 0l0373 
-+1.090— | —0.0833 | 40.2638 ! —0.0750| 0.1055 | 40.1028 | +0.0077 | 40.0007 | | — — = — £ 
+2.0=| — | --0.0750 | +0.3165 | 0.1250 | —0.1508 
—0.30=| — | 40.1055 | +0.1250 | -H0.3637 | 40.0542 | 40.1410] 40.0067 | — = — = 2 
7 765= | —0.0878 | +0.1023 | —0 1508 | 0.0542 | +0.8551 | 0.0517 | —0.0012| — — — — = 
—25500=| -— |-+o0077| — | 70.1410 | 40.0517.) -50.4243| 0.110) — — = — | role 
+5.370=|) — |-+0.0067| — | -+0.0067 | —0.0012 | —0.1140 | -H0.4073 | —0.1179| — | 0.1179) —0.0310 | +0.08)| 
-5.00=| — — _ = - — | 0.1179 | +0.4845 | —0.1667 ! -H0.1513 | 40.0932 | ++0.03) 
3,20=-| — _ = = = — 01667 a 0.096 | — 
nel = — — — ie — | 0.1179] 40.1513 | 40.1667 | -40.4845 | 40.0520 | 0.20) 
3.93=| — — a = = — | 0.0310 | +0.0932 , —0.0926 | 40.0520 | 40.1016 | +0.02)| 
2100| — = = — — | +0.1667 | 40.0033 | 40.0333] — | +0.2000 | 40.0261 | -+0.56/ 
+1.s5=| — |-+0.004| — | 0.0031 | 0.0236 | 40.0305 | +0.0208 | —0.0142 | +0.0129 | —0.0484 | —0.0326 | —0.041 
250=| — 2 = — Rt = — n = > — Och 
—.910-=| — ze = — ae m & er ea = 
+245=| — en = = — | +0.0572 | +0.0080 | —0.0424 | -1-0.0246 | 40.0052! -H0.0060 Hot 
en w = = Ei AN er an Di = > -# 
BEN N a en ar _ — = — — = — 
210070 aD ai > = a & er = = Sr — 
| eu = zer en er a Au = en — — | 
| u = x a = = — =. = a2 2 | 
+3.30= | — 2 = an = = — a en L = == 
| En = we e u n 2 ei = au =) 
el = a = Er = m Ari ab = = = 


+1.950— 


] 


Recognoscirung für eine Gradmessung. 3. Die Ausgleichungsrechnungen. 


' eichungen. 
) 


839 


XIV 


IERÜVE  EORCVATEE ERSVINT a XIX 


| 
xx 


XXII XXIII XXIV | XXV 


‚gichungen erhalten wir zur Bestimmung von I, II, III folgende Normalgleichungen. 
1 
XIII 


0.0004 


1-0.0031 
"1-0.0236 
1.0.0305 
0.0208 
1.0.0142 
| -0.0129 
-0.0484 
-0.0326 
1 -0.0419 


— 


-0.0342 


_— 


-_ 


—0.1667 


-0.1068 | 40.0240 


—0.0776 


— 


_— 


-0.0240 | 0.5000 f 40.1667 
0.1667 | -+0.5000 


—0.0464 
-+0.1667 


40.0572 
-+-0.0080 
+0.0424 
40.0246 
+0.0052 
+0.0060 
+0.1181 
-+0.0342 
—0.0776 


0.0464 | 40.1667 


+0.1174 


—0.0364 


—0.0364 | +0.5000 | — 0.1667 | +0.1667 


—0.0083 


— 0.1667 | 0.5000 | -+0.1667 


-H0.1667 | -+0.1667 | 0.5000 


—0.0988 | +0.1076 | —0.0020 


—0.1667 


0.0052 | —0.0114 


—0.0528 
—0.0083 
0.0988 
+0.1076 
—0.0020 


+0.2160 


—0.1667 | -+0.0019 


—0.1667 | -+0.0087 


—0.0154 | -+0.0070 


0.1667 
40.0019 
-+0.5000 
+-0.1667 
+-0.0308 


— 


—0.1667 


—0.1667 
-+0.0087 


0.4788 | -+0.1455 


-+0.1455 


—0.0094 | 0.0255 
—0.0125| —0.1792 


-+0.0052 
— 0.0114 


—0.0154 
0.0070 


0.1667 | 40.0308 


—0.0094 | — 0.0125 
+0.4788 | -H0.0255 | — 0.1792 
40.1627 | —0.0003 


0.0003 | -+0.4266 
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838 VI. Geodäsie. Recognoscirung für eine Gradmessung. 3, Die Ausgleichungsrechnungen. 839 
9. Die Norma bJeichungen. 
Durch Substitution der in 4. erhaltenen Ausdrücke für (1), (2), 8). . . in die Bedingung jleichungen erhalten wir zur Bestimmung von I, II, III folgende Normalgleichungen. 
| / Be 
L II II IV V VI | vi | VII IX x XI XI XII XIV XV | XVI | XVII |XVIII XIX | xx XXI | XXI |XXIIIIXXIV | XXV 
| | 
-+1.600= | 40.2334 | —0.083| — — | 0.0878 | 
-F1.090= | —0.0833| 40.2638 | —0.0750 | 40.1055 | +0.1028 | 40.0077 | 4.0.0067 —_ _ _ _ JA +0.0004 
+2.30=| — | -0.0750.| 0.3165 | 40.1250) —0.1508 | 
_0.370=| — | -£0.1055 | +0.1250.| +0.3637 | 40.0542 | 40.1410.) 40.0070 | — _ _ — [0.0031 
7 765= | —0.0878 | 40.1023.) —o 1508 | -+0.0542 | +0.8551.| +0.0517 | —0.0012| — — — — IF 0.0236 
—2550=| — | +0.0077 — | -+0.1410 | -#0.0517 | +0.4243 | —0.1140 — _ = — | +87 40.0305 = — | +0.0572 
+5.370=| — |-+o.0067| — | +0.0067 | —0.0012| —0.1140| +0.4073 | —0.1179| — | 0.1179 | 0.0310 | +00 +0.0208 = — | +0.0080 
—5.070— — _ _ —_ — — | 0.1179 | -H0.4845 | —0.1667 , -+0.1513 | 40.0932 | 40.0333 | 0.0142 F — | +0.0424 
—3,20=| — _ _ _ — — — | 0.1867. | -H0.5000 | -Ho.1667 | —0.0926| - | +0.0129 = +0.1667 | 40.0246 
so _ - _ = — | _0.1179)| 0.1513 | 40.1667 | 40.4845 | 40.0520 | 0.200 0] 0.0452 = — | +0.0052 
3.99 — — _ _ - — | 0.0310] ++0.0932 | —0.0926 | +0.0520 | +0.1016 | +0,02. |] 0.0326 — | 0.0439 | 4-0.0060 
+2.10=| — — - — — | ro.1667.| 0.0033 | +0.0333| — | 40.2000] +0.0261 | +o.scufl) 0.0419 | —0.1667 — | +o.1181 
+1.35=| — |-+0.0004| — | 0.0031 | 0.0236 | 40.0305] +0.0208 | —0.0142 | 0.0129 | —0.0484 | 0.0326 | —0.041! 0.1068 | 0.0240 — | -+0.0342 
2,50 = | — = = = =* = = — | = _ | Zus | +0.0240 | 40.5000 | 40.1667 | 0.0776 
mel = er Er 24 en = wann, - — | -+0.1667 | +0.5000 | —0.0464 | 0.1667 || — — 10.0528 
+245= | — — = - — | +0.05721| -F0.0080)| —0.0424 | 10.0246 | 40.0052 | 0.0060 | -Fo.1sıfp 70.0342 | 0.0776 | —0.0464 | Fo.117E | —0.0364| — — | 0.0083 
el ee = = 2. E = au = Br a -M - — | 0.1667 | —0.0364 | 40.5000 | — 0.1667 | +0.1667 | —0.098| — |-o.1s7| — | 0.0052 
0,550= = = er = LE: => en = = en > > — = — — — 0.1667 | +-0.5000 | 4.0.1667 | 40.1076 — — — —0.0114 
-H1.070— = ee = = ee: =E er p = er =; = — = — — 0.1667 | 40.1667 | 40.5000 | —0.0020 | —0.1667 | —0.1667 — —0.0154 
le = 2a = za Ex & I ie Z 5 & - — | 0.0528 | —0.0083 | —0.0988 | 0.1076 | —0.0020.| +0.2160 | 0.0019] +0.009° | — | -+0.0070 
| = = = = —_ — _ _ = = er _ = = = = == — | 0.1667 | 0.0019 | +0.5000| — | -+0.1667| +0.0308 
wel = ==, = ze — = = — _ _ —_ — > == = — 10.1667 — | —0.1667 | 40.0087 — | +0.4788 | 40.1455 | —0.0094 | — 0.0125 
au. CO 5 = = = = = == 5 = — — = = = az == SL = = — | +0.1667 | +0.1455 | +0.4788 | 40.0255 | — 0.1792 
era = = = & = e ©: = Ei er = — — — — | 20.0052 | —0,0114 | —0.0154 | 0.0070 | 4-0,0308 | —0.0094 | 0.0255 | -+0.1627 | —0.0003 
-+1.950— — = s ee En = = = = = = _ == — — _ — —0.0125) — 0.1792 | — 0.0003 | +0.4266 
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840 VI. Geodäsie. 


6. Bestimmung der Werthe von I, IL III.... 


Durch Auflösung dieser Normalgleichuugen nach der von Gauss 
an Gerling mitgetheilten Methode der indirecten Elimination (s. Ger- 
ling, S. 386 ff.), finden sich folgende Werthe der Üorrelate: 


I= + 8.46 Re — HN XXI = + 40.51 

N 10678 XI = + 34.86 XXI = + 23.38 

IIT= + 7.88 XII= + 8.8 XXIII = + 7.38 

NV +4 182 RUVZ— 7 10310 XXIV = — 13.27 

V=-— 6.8 XV = — 25.49 XXV= + 834 
VI = — 20.15 XVI= — 16.59 
VII = — 7.61 XVII = — 4.07 
VII = + 13.05 XVII = — 4.8 
IXT 2121/6292 XIX — + 25.89 
X = — 46.40 XX = — 30.31 


‘. Bestimmung der Werthe von (1), 2). ®).... 


Mittels der Correlatgleichungen erhält man endlich die ‚gesuchten 
Werthe der Correctionen der Richtungsdifferenzen (1), 2), &).---, 
die sich, nach 4stelliger Berechnung, auf 2 Decimalen abgekürzt 
folgendermaassen ergaben: 


()= -+ 0.56 (14) = + 0.66 (27) = — 0.52 (40) = -F 3.20 
O)= + (15) = -F 0.64 (28) = — 3.09 (nr) 
Oo (16) = — 0.55 (29) = + 1.98 (42) = + 3.08 
(4) = + 0.54 = — 0 (30) = -+ 0.57 OR 
) = 048 (18) — + 2.52 (al) 0 (44) — + 5.58 
(d)= La AO) = 1. (32) = + 0.36 (45) = — 2.98 
Ro) So) = Il (33) = — 0.23 (46) = + 1.69 
(Sg an) OB (34) = + 3.46 (47) = + 4.06 
(9)= + 2.05 (22) = — 5.37 = (48) = + 2.93 
(10) = + 0.43 (08) 2.65 (36) = + 0.14 (49) = + 3.76 
A) = 0ER (24) = + 3.47 (37) = — 2.05 (50) = -+ 2.29 
(12) = — 0.24 (25) = + 1.96 (38) = -+ 0.35 (51) = — 0.58 
= NE (26) = — 1.92 (39) = + 1.53 (52) = + 0.32 


Durch Anbringung dieser Correctionen erhält man dann schliess- 
lich die definitiven Richtungen, mit welchen die in dem folgenden 
Verzeichniss neben denselben stehenden Entfernungen abgeleitet worden 
sind. Auch hier ist bei der Berechnung die interpolirte 8. Decimale 
beibehalten worden. 
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Definitive Riehtungen und Entfernungen der Stationen. 
1. Basis westlicher Endpunkt. 


log D 
Nr. 2 0° 0' 0".00 2.7811498 
Basis Ostende 69 28 56.64 2.8507436 
2. Basis östlicher Endpunkt. 
Basis Weste. 0° 0/ 0".00 2.8507436 
IN? 48 40 56.39 2.8770126 
Nr. 1 134 54 11.26 2.9017960 
Observat. 215 49 51.27 2.8453252 
3. Observatorium. 

Hasenberg % 0 VO RSS 
Basis Ostende 12 23 31.59 2.8453252 
IND 13 AZZAHITIAT 
Nr. 5 58 53 22.17 3.6277637 
INepIi 66 16 50.60 2.9889859 
Nr. 4 84 10 27.99 3.248977 

4. Nr.l. 
Observat. 0° 0’ 0.00 2.9889859 
Basis Ostende 45 11 0.98 2.9017960 
INT 90 19 40.29 3.0254916 

5. Nr. 2. 
Observat. 0° 0'.0”.00 3.1597547 
Basis Ostende 6 11 25.48 2.8770126 
Basis Weste. 68 1 32.45 2.7811498 
Nr2 372914216. 177.46 3.207.095 
Nr. 4 293 27 12.73 3.2441303 
Nrol 223170.33519.65 3.0254916 

6. Nr. 4. 
Observat. 0° 0°. 0.00 3.2489777 
Nr. 2 4819 55.99 3.2441303 
Ns 95 47 33.81 3.3319656 
Ne, DES Al BD irre 
Nr. 8 176 11 45.88 3.0353140 

7. Nr. 3. 
NE Fr I VO RR 
Nr. 8 57 18 7.92 3.3500188 
Nr. 4 85 50 20.01 3.3319656 
NIE 0E10193320/1093 

8. Nr. 5. 
Nr. 8 0° 0’ 0".00 3.3006019 
Nr. 4 197170. 50.93. 3 A387 77 
Observat. 35 18 49.42 3.6277637 
Nr. 3 WU 88 SE III 
Hasenberg 107 10 21,90 3,6808953 


in Metern | 


604.16 
709.16 


709.16 
753.38 
797.62 
700.57 


5323.43 
700.37 
1444.62 
4243.59 
974.96 
1774.10 


974.96 
791.62 
1060.45 


1444.62 
153.38 
604.16 

1611.05 

1754.41 

1060.45 


1774.10 
1754.41 
2147.66 
2746.36 
1084.71 


1874.66 
2238.82 
2147.66 
1611.05 


1998.03 
2746.56 
4245.89 
1874.66 


9. Nr. 8. 
log D 
Nr. 4 0° 0’ 0".00 3.0353140 
Hühnerberg 42 58 41.05 4.2512880 
Hasenberg. 69 53 36.46 3.7569697 
Na 0105 3735:858373500183 
'Kronenberg 84 42 52.07 4.0497553 
ı Kefersteinb. 122 22 23.21 3.9635490 
Ne9123010518:91523:3006019 
Kl.-Pendul. 193 20 9.38 4.2163135 
10. Hasenberg. 
Kronenberg 0° 0’ 0.00 3.7689612 
Kefersteinb. 61 40 5.37 4.8629506 
Nr. 592 131215718.103:.6808953 
Nr. 8 150 46 13.76 3.7569697 
Observat. 180 30 23.46 3.7261918 


11. Kefersteinberg. 


K1.-Pendul. 0° 0’ 0.00 4.2046498 


Nr. 8 76 10 37.52 3.9635490 
Hasenberg 114 35 42.47 3.8629506 
Kronenberg 163 31 31.02 3.8362304 

12. Kronenberg. 
Kefersteindb. 0° 0’ 0'.00 3.8362304 

INITETS 54 59 35.53. 4.0497553 

Hasenberg 69 24 6.18 3.7689612 


Hühnerberg 155 0 5.61 4.0812289 
13. Hühnerberg. 
Kap Bremen 0° 0’ 0”.00 4.7747926 
Kronenberg 50 22 22.71 4.0812289 
Kl.-Pendul. 74 25 2.32 4.5205123 


Nr. 8 85 37 41.94 4.2512880 
14. Klein-Pendulum. 
Nr. 8 0 0 0".00 42163135 


Hühnerberg 15 25 52.40 4.5205123 
Kefersteinb. 32 51 36.68 4.2046498 
Kap Bremen 88 46 30.48 4.7771441 
Tellplatte 141 14 44.21 4.5918659 
15. Kap Bremen. 
Muschelberg 0° 0’ 0.00 4.3500590 
Tellplatte 67 10 16.91 4.6770898 
Kl.-Pendul. 107 50 38.55 4.7771441 
Hühnerberg 140 5 2.94 4.7747926 
16. Muschelberg. 


Tellplatte 0° 0’ 0.00 4.6434166 


4796.18 | Kap Bremen 84 51 23.52 4,3500590 


D 
in Metern 


1084.71 
17835.61 
5714.39 
2238.82 
11213.86 
9194.94 
1998.03 
16455.99 


9874.37 
7293.79 
4796.18 
5714.39 
5923.43 


16019.55 
9194.94 
7293.75 
6898.92 


6898.52 
11213.86 
5874.37 
12056. 71 


59997.78 
12056.71 
33152.19 
17835.61 


16455.99 
83152.19 
16019.53 
9861.00 
39072.05 


22390.25 
47543.36 
9861.00 
59937.78 


43996.35 
2230.25 


4. Ableitung der Endresultate. 


Nachdem nun die Bestimmungsstücke sämmtlicher Dreiecke und 
das wahre Azımut einer Seite definitiv bekannt sind, können wir die 
rechtwinkeligen Coordinaten, oder die Differenzen der Längen und 
Breiten, der einzelnen Stationen vom Anfangspunkt, als welchen wir 
den südlichen Endpunkt, das Observatorium auf Sabine-Insel, annehmen, 
berechnen. Besonderes Interesse hat dies für den nördlichen End- 
punkt, weil hier die astronomische Bestimmung der Polhöhe eine Ver- 
sleichung der Länge eines Breitengrades mit der aus einer bestimmten 
Annahme über die Dimensionen folgenden ermöglicht. Zu dem Ende 
müssen wir aber zunächst die Polarcoordinaten der Stationen in Be- 
ziehung auf den erwähnten Anfangsspunkt, d. h. die Entfernung der- 
selben von diesem und das Azimut der die beiden Punkte verbindenden 
geodätischen Linie, kennen. Dazu gelangen wir auf einfache Weise, 
indem wir jede Station mit Hülfe der vorhergehenden, anfangend mit 
derjenigen, deren wahres Azimut im Anfangsspunkt beobachtet wor- 
den ist, an diesen anknüpft. Dadurch entstehen neue Dreiecke, welche 
alle eine Spitze im Anfangspunkt haben; und deren Grösse, bei aus- 
gedehnten Messungen, die Berechnung des sphäroidischen Excesses für 
jeden Eckpunkt nothwendig machen kann. Dies tritt in unserm Falle 
nicht ein, daher wir dies nur beiläufig erwähnen. 

Es sind nun in diesen Dreiecken stets zwei Seiten, nämlich die 
Entfernung r, der vorhergehenden Station vom Anfangspunkt und die 
Distanz a der beiden Stationen unter sich, und der dazwischen lie- 
gende Winkel W bekannt. Die dritte Seite r und die beiden andern 
Winkel z und y, ersterer im Anfangspunkt, letzterer an der neuhinzu- 
gezogenen Station gebildet, findet man leicht nach den Formeln: 


—  alsına WI on arcosi@iV 3) 
m nn —n 
tes N 
z 1, —n cos& 


z=&4 ie y=180+e—-(W-+o2) 
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‚und das Azımut & der neuen Station ist, wenn «&, das der vorher- 
gehenden war: 
= —Z 
« rechnen wir vom Nordpunkte aus und zwar + oder — je nachdem 
die Verbindungslinie westlich oder östlich vom Meridian fällt. 
Hiernach sind nun für die wichtigsten Stationen die folgenden 
Werthe gefunden. 


Nr. — 4° 3’ 39".62 | 3.6277637 4243.89 

NEL Sr2. — 27 56 7.78 3.4559578 2857.31 
Hasenber, N. 2. + 54 47 42.55 8.1261918 5323.43 
Kefersteinberg ...... + 18 56 30.66 | _4.0577627 | 10908.44 
Kronenberogeere se + 55 3 39.14 4.0491288 | 11197.70 
Hlühnerberet sms + 104 40 31.57 4.1980171 | 15776.73 
Klein-Pendulum ..... — 97 17 36.63 4.2848441 | 19268.33 
Kappbremengeeers rer + 34 30 31.34 4.7994182 | 63011.26 
Muschelberg ....... + 21 3 20.41 4.8932439 | 78207.69. 


Um die Distanz der Parallele der beiden Endpunkte zu finden, ist 
es noch nothwendig das Azımut der sie verbindenden geodätischen 
Linie in beiden Punkten zu kennen. Ist dasselbe in dem einen dessen 
Polhöhe @, sei = « in dem andern mit der Polhöhe o,’ 180 + «& so 
findet zwischen beiden folgende Relation statt. Es sei: 


zul = ia VE, ua) ee N 


so ist: 
sina cosu, 
Bingo Coskuns 
Man erhält leicht: 
cos U, — cos Ole und cos u,’ = cos on al 
VI = sing 2 V1- e?sino, 


und daher wenn man setzt: 
log (1— sing) "=; log(l — esing) ”—y 
sın & 
sin & 


U 


= (|g 008 9, — logcosg,) Ham) = 

lgsına’ = 1Igsin« + p. 
Für n hat Struve, a. a. O., S. 309, eine Tafel gegeben, wodurch die 
Rechnung sehr erleichtert wird. 

Wäre in dem zweiten Endpunkte @,’ gleichfalls ein Azimut beob- 
achtet, so gibt diese Formel eine Controle und ermöglicht eine Aus- 
sleichung der nothwendig vorkommenden Abweichungen, worüber man 
bei Struve: Arc du möridien, I, 320, Näheres findet. 
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Die Distanz der Parallele S erhält man dann aus der Entfernung. 
der Endpunkte s durch die von Bessel (Ostpreussische Gradmessung, 
S. 444 ff.) gegebene Formel: 

gg 8 (a + a‘) a 2) cos & sin @ 
008 Yala — a) | 12\a) cos N,(® — a)? 


1 (se\* sin« sin « 3 
2 >=) el ae 
wo 
oe? = 1 + e?cos(u + u‘) 
k?= 1 — sina sin « 
a — Aequatorealhalbmesser der Erde 
ist. 


Andere, aber weniger bequeme Methoden finden sich in Struve: 
Arc du meridien, I und anderen geodätischen Werken. 
In unserm Falle ergibt sich: 
Her u ee 
On oA u 2190,87 33:0 


a’ = 21°3'20”41 a = 22° 0/ 30".85 
lg s = 4.8032438.8 
S — 72751.429 Meter. 


Soll auch die vorliegende Arbeit keine Gradmessung im eigent- 
lichen Sinne sein, so ist es doch nicht überflüssig dies Resultat mit 
dem zu vergleichen, welches man durch eine bestimmte Annahme über 
die Dimensionen der Erde erhält. 

Bis jetzt gelten noch die von Bessel abgeleiteten Elemente als 
die wahrscheinlichsten und man findet aus den Tafeln von Encke ım 
Berliner Jahrbuch für 1852 den Abstand der Parallele 


— 31420.326 Toisen = 72937.627 Meter 


oder 182.198 Meter grösser als die directe Messung ihn ergeben hat. 
Dieser Unterschied ıst zu bedeutend, als dass man ihn den Fehlern 
der Messung, wenigstens soweit die rein geodätischen Operationen in 
Betracht kommen, allein zuschreiben könnte. Denn es würde z. B. ın 
der Basis ein Fehler von 1.8 Meter erfordert werden, um die Ab- 
weichung zu erklären; aber auch die astronomischen Beobachtungen 
schliessen solche Fehler aus, wie sie zur Hinwegschaffung der Dif- 
ferenz von 182 Meter nöthig wären. Das Azımut müsste um über 
20' kleiner oder im Breitenunterschied ein Fehler von 6” sein, was 
nicht denkbar ist, da für die obigen Werthe der Polhöhen beider- 
seits nahe gleiche Zenithdistanzen der Sonne zur Anwendung gekom- 
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men sind, also die Unsicherheit der Refraction und da möglichst 
symmetrisch um den Meridian beobachtet: wurde, auch ein Fehler in 
der Zeit so gut wie eliminirt worden ist. 

Es bleibt zur Erklärung der grossen Abweichung noch die Wir- 
kung der Localattraction übrig und ein blick auf die Karte zeigt sofort, 
dass sich in der That eine solche von nicht unerheblichem Betrage 
erwarten lässt. Unmittelbar nördlich vom südlichen Endpunkt liegen 
nämlich die beiden Pendulum-Inseln, während im Süden sich grössten- 
theils Wasser und nur in grösserer Entfernung im Südwesten höhere 
Berge befinden, man wird also hier eine zu kleine Breite beobachten. 
Im nördlichen Endpunkt findet das Umgekehrte statt, die grösste 
Masse des Muschelberg und der umliegenden Hügel fällt südlich von 
der Station und erst in bedeutender Entfernung im Nordwesten treten 
wieder hohe Berge auf, es wird sich also eine zu grosse breite ergeben 
müssen. 

Ueber die numerische Grösse der hiernach zu erwartenden Local- 
attration liegen allerdings keinerlei Beobachtungen vor, doch können 
wir, da die Höhen der Hauptmassen, sowie ihre räumliche Ausdehnung 
recht gut bekannt sind, uns ein annährendes Urtheil über dieselbe ver- 
schaffen. Die vollständige Theorie dieser Untersuchung hier zu ent- 
wickeln würde zu weit führen, es muss in der beziehung’ auf das 
classische Werk von James: Account of the operations and calculations 
of the principal triangulation, S. 575 ff., verwiesen werden. Hier seien 
nur die Hauptzüge, so weit es für unsern Zweck nothwendig ist, mit- 
getheilt. 

Die Ablenkung des Loths an einem bestimmten Orte, welche durch 
eine gegebene Masse auf der Oberfläche der Erde, deren Halbaxen 
a und b seien, hervorgebracht wird, wird gefunden durch: 


3 an A Bei ne 
"Tee 


wo A die Attraction der gegebenen Masse, ö die mittlere Dichtigkeit 
der Erde, Yab = 3956 englische Meilen, der mittlere Radius der Erde 
ist, will man eine andere Einheit als englische Meilen zu Grunde 
legen, z. B. englische Fuss oder Meter, so hat man die Constante noch 
durch resp. 5280 oder 1609 zu dividiren. 

Die Formel, nach der man A findet, hängt natürlich von der Ge- 
stalt der anziehenden Masse ab, worüber Näheres Pr. triang. S. 576 ft. 
Es ıst nun wol von selbst klar, dass man wegen der unregelmässigen 
Gestalt der Erdoberfläche und der grösstentheils unbekannten Ver- 
theilung verschieden dichter Massen, niemals ein ganz genaues Resultat 
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4 


wird erhalten können und sich mit einer mehr oder minder zutreffen- 
den Annährung wird begnügen müssen; es ist daher erlaubt, um eine 
möglichst einfache Berechnungsweise der Attraction zu erhalten, die 
wirkliche Gestalt der anziehenden Masse durch eine andere regel- 
mässige Form zu ersetzen, die der erstern an Masse gleich ist. Am 
einfachsten wird nun die Formel für die Attraction eines Parallelepi- 
ped's oder eines Prismas und es ıst daher bei der Bestimmung der 
Attraction eines grössern bergigen Landstrichs das Beste, das ganze 
Terrain in eine Anzahl solcher Körper zu theilen und die Anziehung 
jedes einzelnen zu bestimmen, so gibt die Summe dieser die Attraction 
des ganzen Terrains. 


Um hierin aber nach einem gewissen System zu handeln, beobachtet 
man am besten, nach der Princip. triang., das folgende Verfahren. 
Denkt man sich um die Station, für die man die Ablenkung des Loths 
sucht, eine Anzahl concentrischer Kreise und Durchmesser gezogen, so 
entstehen eine Menge Körper, die begrenzt sind einestheils von Ebenen 
und andererseits von Üylinderflächen. Die in einen solchen Raum 
fallende Masse denkt man sich gleichmässig ausgebreitet und schätzt 
die Höhe, welche dieselbe dann haben würde. 

Wenn nun «, und «' die Azımute der begrenzenden Verticalebenen, 
r, und r’ die Radien der Cylinderflächen sind und z = h die mittlere 
Höhe des Körpers bedeutet, so ist das Massenelement — rdadrdz und 
wenn o die Dichtigkeit des anziehenden Körpers, ist die Attraction 
desselben im Anfangspunkt: 

u rdadrdz 
ee 
und die entsprechende Anziehung des ganzen Körpers in der Richtung 
des Meridians und in der Ebene des Horizonts: 


hy an dz cos & 
DER ol S“ [= er» ! 


Die Integration ergibt diese Attraction 
re" + Ver? 4 Bi 
+ Vr?-F h2 


Entwickeln wir den log und nehmen wir (r’ —r,) hinreichend 
klein im Vergleich zu r’ -+ r, so haben wir: 


(1) 


A = o(sin &’ — sind) , 


h 
Veıe 


(2) 


A = o(r’ — r,) (sin « — sin @,) 


Recognoseirung für eine Gradmessung. 4. Ableitung der Endresultate. 847 


wo r=Ns(r' + r,) ist, wofür wir auch in der Regel ohne Fehler 
setzen können 


A = o(r — r,) (sin @® — sin a, a (2a) 


Hieraus ergibt sich sofort eine Regel für das zweckmässige Ziehen 
der Kreise und Durchmesser, nämlich derart, dass die Differenz der 
aufeinanderfolgenden Radien der Kreise und die Differenz der sin. der 
Azimute zweier aufeinanderfolgenden Durchmesser jede für sich eine 
Constante sind. Bezeichnen wir sie mit (r) und (s) und bedenken, 
dass Ygllnzı + In) = n(r) + Var) Ist, so erhält man die Anziehung des 
sanzen vom ersten bis zum (n + 1)! Kreise eingeschlossenen Terrains: 


n=n H,„ ur 2 
A=o(s)I3 
ef kei n Ar Ua 
wo H„ die Summe der Höhen auf der Nordseite, H,„’ die auf der 
Südseite der Station, innerhalb des Ringes zwischen dem (nm -4- It" 
und n!® Kreise bedeuten, und die Ablenkung des Lothes wird demnach: 

n—n H As 3 H ! 
Dose 
Hn und Hn’ sind hierbei in englischen Meilen ausgedrückt. 
Geht man auf das ursprünglich gefundene Integral (1) zurück, so 
ist, indem man dieselbe Voraussetzung hinsichtlich der Vernach- 


lässigung von h in Vergleich zu r macht: 
Ü 


A = o(s) log nat = (3) 


wodurch eine andere Methode, die aufeinanderfolgenden Kreise zu 
ziehen, gegeben wird, nämlich die kadien eine geometrische Progression 
bilden zu lassen, während für die Durchmesser dasselbe Gesetz wie 
oben, beibehalten wird. Bezeichnen wir also mit H die Summe aller 
Höhen auf der Nordseite, mit H’ dieselbe Summe auf der Südseite der 
Station, so ist die Ablenkung des Loths: 


2 (mm) 
1 


1% 


b = 12".447 OS log nat - 


Drückt man die Höhen in Metern statt in englischen Meilen aus 
und wendet im zweiten Falle den Briggischen statt des natürlichen 


log an und setzt ferner og = 2.75 und d = 5.5 also = = 0.5 so erhält man: 


oo 


nach der ersten Methode die Kreise zu ziehen: 
H„ — Hy’ 


»= 07.007738) 2, 1 
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und nach der zweiten: 
I 


db = 0.0089103 (8) log com - — (HH). 
1 


Indem wir im Vorhergehenden < — (5 gesetzt haben, haben wir 
für ge den Mittelwerth des spec. Gew., der die Erdkruste bildenden 
Gesteine 2.75 angenommen, wenn aber anstatt der Gesteine eine 
grosse Wassermasse von erheblicher Tiefe sich nördlich oder südlich 
von der Station befindet, so hat dieser Mangel an fester Materie und 
sein unvollkommener Ersatz eine Ablenkung des Loths in entgegen- 
gesetzter Richtung zur Folge, sodass eine Wassermasse im Süden das 
Loth nach Norden ablenkt und umgekehrt. Um auch dieses in Rech- 


j 1 
nung zu ziehen, hat man < eye anzuwenden oder die Attraction, 
DD 
welche man für eine gleiche Masse von der Dichtigkeit 2.75 erhalten 
würde, mit — ?/,, zu multipliciren. Die Wassertiefen pflegen in der 


Regel in englischen Faden oder Fuss angegeben zu werden, und es 
ist daher die letztere Einheit beibehalten worden. Es wird daher für 
Wasser 

nach der ersten Methode: 


Prey? 
BET OR 11 = GR Ss Dr n 2 
"702001500872 | 
und nach der zweiten: 
db = —- 0".001727(8) log = 1) 
1 


wo D die Summe der mittleren Wassertiefen in englischen Fuss be- 
deutet. 

Noch kann der Fall eintreten, dass es nicht erlaubt ist, wie wır 
bisher gethan, h gegen r zu vernachlässigen, oder mit andern Worten 
den sinus der Elevation mit der tangente zu vertauschen. Für diesen 
‘all erhält man aus Gleichung (2), wenn S die Summe der sin der 
Elevation der einzelnen Sectionen auf der Nordseite, S’ diejenige auf 
der Südseite ist: 

vd = 0".003868 (’ — 1 )(S)S — N). (4) 

Wenden wir nun das Vorhergehende auf unsern Fall an, so haben 
wir um die Station Observatorıum, mit einem hadıus von 1500 Metern 
anfangend und mit 1500 Meter Differenz zwischen je zwei aufeinander- 
folgenden Halbmessern 9 Kreise gezogen, ferner ausserhalb dieser 

N 
noch 3 weitere mit einem Verhältniss der Radıen = ?/s. Vom Me- 
! 1 
yıdıan anfangend wurden dann nach beiden Seiten Durchmesser gezo- 
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sen, sodass die Differenz der sin der Azimute (s) = 0.1 war. Die 
mittlere Höhe der auf diese Weise entstandenen Sectionen wurde ge- 
schätzt, so genau es die gemessenen Höhen in Verbindung mit der 
Payer’schen Karte erlaubten. Diese wurden in ein Schema geschrie- 
ben, welches alle zu einem Ring gehörenden Sectionen auf einer 
Horizontalreihe enthält, diese unter der Rubrik H und H’ addırt und 
die Ablenkung des Loths berechnet nach der Formel: 
U Ü 1 
, = 0”. voTr| Si Se aa al. 


Für diejenigen Sectionen, welche Wasser enthalten, ergibt sich die 


Ablenkung: n Ber ns n 5 

1 7 TE ZEN SEES 

pi’ = — 0".0001500 AZ + + IH. 

Wir haben die mittlere Tiefe des Wassers überall gleich, nämlich 
— 10 englische Faden oder = 60 englische Fuss angenommen. 

Für die äussern Kreise ergibt sich: 

| V, = 0".00005965 (H — H’) 
und der Einfluss des Wassers in denselben: 
ba = — 0".00001156(D — D)). 

Den Raum zwischen dem ersten Kreise und dem Observatorium 
theilten wir wieder durch zwei andere Kreise von 500 und 1000 Meter 
Radius, und man findet für die Ablenkung des Loths durch die inner- 
halb derselben eingeschlossene Masse: 

b, — 0.1954 (S— 9). 

Die ganze Ablenkung des Loths ist also: 

v=b +, + Fb + Vr 

Ganz ähnlich wurde auf der Station Muschelberg verfahren, nur 
konnte wegen des Mangels an einer genauen Terrainaufnahme, nicht 
so weit gegangen werden wie auf Sabine-Insel, wie denn auch die 
sanze Bestimmung der Localattraction dort bei weitem unsicherer ist 
als hier. Es wurden drei Kreise gezogen von 1500—4500 Meter Radius, 
welche den bei weitem grössten Theil des hügeligen Terrains ein- 
schliessen. Der innere Kreis ist wie auf Sabine-Insel durch zwei an- 
dere weiter getheilt. 

Hiernach werden die folgenden Tabellen wol ohne weiteres ver- 
ständlich sein, die in der Tabelle für Observatorium kleingedruckten 
/iffern bedeuten Wassertiefen. Für die innersten Kreise sind in der 
ersten Rubrik die mittleren Radien angegeben. Für Muschelberg ist 
die ganze IVechnung aus Mangel an einer gründlichen Aufnahme ziem- 
lich hypothetisch, doch dürften die Höhen eher etwas zu niedrig als 
zu hoch angesetzt sein. 
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Mit Hülfe dieser Zahlen erhalten wir nun für Sabine-Insel, Obser- 
vatorıum: 


H„n — Hy’ 
Ss n SEN rm oh u 
ne ae 
H—-H'=-30 = + 0.02 
Dan —D,' 
S a EN — EL U = e 
N Sl u Den 


S—-S—1 Un = Je (LS) 
Die Totalablenkung des Loths nach Norden, um welche wir 


also die Polhöhe zu klein beobachtet hätten, ist 
Veiab: 


Für Muschelberg erhalten wir 


Hn — n. EN Yelzı Br „ 
nen un V, = — 0.69 
S— 8’ = — 6.663 V;, = — 1.29 

also die Totalablenkung des Loths nach Süden 


{200.95 
und wäre um diese Grösse die Polhöhe zu gross beobachtet. 

Wenn daher die so gefundenen Ablenkungen der Lothlinie richtig 
sind, so würde der Breitenunterschied um 4”.43 zu gross beobachtet 
worden sein und die Abweichung des geodätisch und des astronomisch 
gefundenen Abstands der Parallele würde von 182.198 auf 44.882 Me- 
ter herabgebracht werden, eine Grösse, welche man wol den Fehlern 
der Messung zuschreiben kann. 

Dass eine bedeutende Localattraction stattfinde ist nach der obi- 
gen Untersuchung zweifellos, und es wäre dies jedenfalls ein Gegen- 
stand, der bei definitiver Ausführung einer Gradmessung an dieser 
Küste besonders untersucht werden müsste. Zu dem Ende wäre es 
nothwendig, in der Umgebung der Endpunkte an mehreren geodätisch 
mit einander verbundenen Orten Polhöhenbestimmungen vorzunehmen, 
z. B. im südlichen Endpunkt, ausser im Observatorium auf Walross- 
Insel und Kefersteinberg (oder vielleicht besser am Fusse dieses Ber- 
ges). Die sorgfältige Terrainaufnahme und eine Rechnung, wie die 
oben durchgeführte, würde das Verhältniss der an diesen Stationen 
zu erwartenden Localattractionen geben und dadurch aus den be- 
obachteten Abweichungen zwischen der geodätischen und astronomi- 
schen Bestimmung der Breitenunterschiede, die wahre Ablenkung 
des Loths im Observatorium gefunden werden können. Diese Arbeiten, 
so zeitraubend sie auch sind, liessen sich doch ausführen, ohne der 
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Hauptarbeit zu viel Zeit zu nehmen. Schwieriger wäre die Ausführung 
ähnlicher Untersuchungen am nördlichen Endpunkte, wo die Zeit so- 
wol, wie die verfügbaren Instrumente und Kräfte beschränkt sind, 
doch wäre es auch dort nicht unmöglich, wenn auch in baschränkte- 
rem Maasse eine ähnliche Arbeit zu vollenden, wenigstens eine leid- 
lich verlässliche Terrainaufnahme, durch welche man, vielleicht mit 
Berücksichtigung der am Südende sich herausstellenden Ueberein- 
stimmung zwischen der beobachteten und berechneten Localattraction, 
einen Schluss auf die dort zu erwartende Ablenkung des Loths ma- 
chen könnte. 

Wir sind zu Ende mit der Darstellung der von uns ausgeführten 
Recognoscirungsarbeiten, es bleibt noch übrig, einen hückblick auf 
dieselben zu werfen, und die Ergebnisse, welche sie für eine definitive 
Arbeit geliefert haben, kurz hervorzuheben. Als erstes und Haupt- 
resultat stellt sich heraus, dass die Ausführung einer Gradmessung 
keinen erheblichen Schwierigkeiten, weder solchen, die aus der Terrain- 
formation sich ergeben, noch Witterungsschwierigkeiten unterworfen 
sein werde. Im Gegentheil wird eine solche Arbeit durch das Terrain 
in ausserordentlicher Weise begünstigt. 

Die der Festlandsküste vorliegenden Inseln, die Pendulum-Gruppe, 
Shannon- und die Koldewey-Inseln, welche selbst hohe Gipfel enthal- 
ten, ermöglichen, in Verbindung mit solchen auf dem Festlande, das 
Aussetzen gutgeformter Dreiecke mit Seiten von passender Länge, 
während zugleich der Transport von Instrumenten, Proviant und an- 
dern unentbehrlichen Sachen, durch das zwischen ihnen eingeschlossene 
ebene Landeis ungemein erleichtert wird. Dies ist ein Vortheil der 
kaum hoch genug angeschlagen werden kann, und es ist ein wesent- 
licher Grund mit, welcher bei der Wahl einer Localıtät für eine Grad- 
messung für Ostgrönland spricht, namentlich im Gegensatz zum Smith- 
sund. Es wird dadurch eine Zeit- und Kraftersparniss erzielt, welche 
der Arbeit in hohem Grade zu Gute kommen würde. Wir wissen aus 
den von Kane und Hayes gemachten Schlittenreisen, mit welchen un- 
endlichen Schwierigkeiten es verbunden ist und welche Zeit es in 
Anspruch nımmt, das dichtgepackte übereinandergeschobene Eis des 
Smithsundes zu passiren. Ein anderer theoretischer Grund der für 
Ostgrönland und zugleich für Smithsund, im Vergleich zu Spitzbergen, 
spricht, sei hier nur angedeutet, nämlich, dass der zu messende Bogen 
einem ‘Meridian angehört, welcher 40—45 Längengrade von dem nörd- 
lichsten bis jetzt gemessenen entfernt ist und fast senkrecht auf dem 


Meridian der grossen indischen Gradmessung steht. 
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Sehr erschwert würde eine solche Arbeit auch dann werden, 
wenn man, um zu den Stationen zu gelangen, grosse Landreisen 
machen müsste, wo der Schlitten unbrauchbar ist, und Alles auf 
dem Rücken getragen werden müsste. Alle diese Schwierigkeiten 
fallen in Ostgrönland fort, wir können fast ohne Ausnahme mit 
dem Schlitten und dem ganzen Gepäck bis an den Fuss der Berge 
selangen, auf deren Gipfel die Station liegen soll, und es ist dann 
leicht, in wenigen Stunden mit den Instrumenten die Station zu er- 
reichen. Auf dem Landeise wird man bei einigermaassen guter Beschaf- 
fenheit des dasselbe bedeckenden Schnees täglich 12 — 16 Seemeilen 
(3-— 4 deutsche Meilen) zurücklegen können, kann also in 10 — 12 
Tagen die Entfernung zwischen dem Germaniahafen und Kap Bismarck, 
die im Bogen etwa 21,° beträgt, durchmessen, und 40 —50 Tage 
würden völlig genügen, um vier Stationen zu signalisiren (für jede 
zwei Tage gerechnet), auf der nördlichsten die Polhöhe zu bestimmen, 
(sechs Tage), und an Bord zurückzukehren, wobei sechs und mehr 
Tage für unvorhergesehenen Aufenthalt durch Sturm, trübes Wetter 
und dergleichen gerechnet sind. 

Die Terraingestaltung erleichtert daher ein derartiges Unter- 
nehmen sehr, aber auch die Witterungsverhältnisse sind derart, dass 
sie demselben keine Schwierigkeiten bereiten. Wie das meteorologische 
Journal ergibt, ist die Anzahl der im Jahre vorkommenden völlıg 
wolkenleeren Tage eine ungewöhnlich grosse, nämlich 83. Daraus 
und aus andern Erscheinungen, namentlich der geringen Menge der 
Niederschläge, die fast nur bei Stürmen durch Condensation der 
Feuchtiskeit des in den oberen Luftschichten eindringenden Südstroms 
fielen, und aus dem Umstande, dass wir selbst bei strenger Kälte 
den eigenen Athem niemals in Form von Nebel sahen, lässt sich 
auf eine grosse Trockenheit der Luft schliessen. Damit hängt 
denn auch die grosse Durchsichtigkeit der Atmosphäre zusammen, 
welche es uns ermöglichte, auf 60 Kilometer Entfernung, bei circa 
25facher Vergrösserung Steinhaufen von 1 Meter Durchmesser und 
21/,—3 Meter Höhe zu erkennen und einzustellen. 

Stürme sind im Sommer selten, wenigstens waren sie es 1869 
und 1870, und nie von langer Dauer. Störend können dagegen die 
namentlich im Juni sehr häufigen dichten Nebel sein, welche jede 
seodätische Operation zu hindern scheinen. Aber sie erstrecken sich 
selten höher als 300 — 350 Meter, und öfter haben wir Nebel in den 
Thälern und über dem Eise notirt, während die Gipfel, die mehr 
als diese Höhe hatten, frei blieben. Sie sind daher meist nur für 
niedriggelegene Stationen hinderlich, und da an der Ostküste Grön- 
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lands Gelegenheit vorhanden ist, fast alle Stationen auf Bergen von 
über 400 Meter Höhe zu wählen, so wird man- öfter Ursache haben, 
sich über den Nebel zu freuen, als ıhn fort zu wünschen, denn er 
kann unter Umständen einen vortrefflichen weissen Hintergrund ab- 
seben (wie dies bei der Tellplatte von Klein-Pendulum aus der Fall 
war), oder er verhindert die Ausstrahlung des Bodens und damit 
das mitunter sehr lästige Zittern der Bilder, sodass man zu Tages- 
zeiten messen kann, wo man sonst nicht daran denken könnte (wie 
auf Kronenberg). Die Unruhe der Luft war manchmal sehr gross, 
sodass die Messungen sehr erschwert wurden, aber es gab doch stets 
eine Tageszeit, zu der die Bilder so ruhig waren, dass man voll- 
kommen sicher messen konnte. In der Regel trat dies in den von 
der niedrigstehenden Mitternachtssonne erleuchteten Nachtstunden 
ein, doch nicht ohne Ausnahme, so war z. B. auf Kap Bremen die 
Einstellung des Signals auf Tellplatte erst in den Morgenstunden von 
8 — 12 Mittags möglich, zu welcher Zeit der Theil des Berges, über 
den die Lichtstrahlen hinweggehen, im Schatten lag. 

Was die Signale, namentlich diejenigen für die längeren Drei- 
ecksseiten betrifft, so ergeben unsere Erfahrungen die Möglichkeit 
Steinhaufen von mässiger Grösse, welche in 6—8 Stunden gebaut 
werden können, auf sehr grosse Distanzen hin zu sehen; aber auch 
auf geringere Entfernungen haben sie sich sehr gut bewährt. Ihre 
Gestalt ist, bei sorgfältigem Bau, sehr regelmässig und schön, und 
sie lassen sich mit grosser Schärfe einstellen, zumal wenn man statt 
eines Mittelfadens, deren zwei in passender geringer Entfernung von 
einander hat. Es würde schwierig sein, diese Signale durch andere, 
namentlich Heliotrope, zu ersetzen, jedenfalls würde dies nur in be- 
schränktem Maasse geschehen können, denn ein jedes Heliotrop 
würde eine besondere Schlittenexpedition mit vollständiger Ausrü- 
stung erfordern, und da man doch nicht alle einzuschneidenden Sta- 
tionen gleichzeitig mit solchen versehen könnte, so würde leicht eine 
Verzögerung in der Arbeit eintreten, durch die ein Theil der günstigen 
Jahreszeit ungenutzt vorüber gehen könnte; ein weiterer Grund gegen 
Anwendung von Heliotropen liegt in der grossen Schwierigkeit der 
Verständigung bei etwaigen Unregelmässigkeiten. Hierdurch soll 
selbstverständlich nicht gesagt werden, dass das Heliotrop ganz auszu- 
schliessen sei, sondern sein Gebrauch soll nur auf solche Stationen 
eingeschränkt werden, welche von anderswo nicht gut sichtbar sind, so 
namentlich für Nr. 8 und Hühnerberg. Für die längeren Seiten wird 
man unbedingt bei Cairns als Signalisirung stehen bleiben müssen, 


schon weil sich auf den Schlittenreisen kein Material zum Bau an- 
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derer Signale mitnehmen lässt, und die Natur eben nichts anderes 
als Steine bietet. Die bei Anwendung von Cairns in der Erlangung 
der Gentrirungselemente zurückbleibende Unsicherheit ist schon oben 
berührt und ein Mittel vorgeschlagen worden, wodurch man dieselbe 
auf ein Minimum reduciren kann. Eine andere aber kaum so zuver- 
lässıge Methode wäre die, nachdem man den ersten Kreis, mit welchem 
man den Bau des Cairns anfängt, gelegt hat, den Mittelpunkt des- 
selben zu bestimmen, darauf den Punkt, wo man später das Instru- 
ment hinzustellen gedenkt, zu markiren, seine Entfernung und Azımut 
vom Mittelpunkt aus zu bestimmen, und nun möglichst symmetrisch 
um die Verticale des letzteren den Cairn aufzubauen. 

Nicht die unwichtigste Erfahrung, welche die vorliegende Arbeit 
sowie die ganze Reise geliefert haben, ist über die passende Jahres- 
zeit. Jetzt, nachdem das Terrain hinreichend bekannt ist, liegt kein 
"Grund vor, die schönen Herbstmonate August, September und Oc- 
tober ungenutzt vorüber gehen zu lassen, sie können vielmehr sehr 
gut zur definitiven Auswahl und Signalisirung der nördlicheren, so- 
wie zur Revision der schon mit Signalen versehenen Stationen ver- 
wendet werden, und es kann voraussichtlich am nördlichen Endpunkt 
schon die Breite bestimmt werden. Die andern Hauptarbeiten, na- 
mentlich die Winkelmessungen müssen dem nächsten Frühjahr vor- 
behalten bleiben, wobei unsere Erfahrungen den Fingerzeig an die 
Hand geben, dass die auszusendenden Schlittenreisen Anfangs, und 
auf keinen Fall später als Mitte April aufbrechen müssen, damit 
Ende Maı oder Anfang Juni, wo Schlittenreisen fast unausführbar 
werden, Alles wieder an Bord sein kann, um die kleineren Stationen, 
die durch Land- oder Bootreisen zu erreichen sind, zu absolviren. 
Die Basis müsste je nach den Umständen, im Herbst oder Frühjahr 
semessen werden. Alles dies setzt voraus, dass wir ziemlich nor- 
male Verhältnisse getroffen haben, Aenderungen in denselben würden 
natürlich Aenderungen im Operationsplan bedingen, und würde man 
sich von vornherein darauf einrichten müssen, event. zwei Jahre zu 
der Arbeit zu verwenden, wenn auch alle Aussicht vorhanden ist, sie 
in einem vollenden zu können. 

Es wäre noch Einiges über die anzuwendenden Instrumente zu 
sagen. Fine Grundbedingung für das Gelingen eines derartigen 
Unternehmens ist, dass die Instrumente so leicht gebaut seien, wie 
sich mit der nothwendigen Festigkeit und Genauigkeit derselben 
verträgt. Dabei müssen die Fernröhre, namentlich die für die Win- 
kelmessungen anzuwendenden, möglichst lichtstark sein. Der Haupt- 
theil der Arbeiten muss auf Schlittenreisen ausgeführt werden, und 


Recognoseirung für eine Gradmessung. 4. Ableitung der Endresultate. s57 


zwar hat man den Schlitten selber zu ziehen, die Belastung ist also 
eine beschränkte, und dürfte bei acht Mann nicht 12—13 Centner 
übersteigen (Gewicht des Schlittens einbegriffen).. Darin ist, ausser 
den Instrumenten ein bedeutendes todtes Gewicht enthalten, nämlich 
Schlitten, Zelt nebst Zubehör, Schlafsäcke, Kochapparat und viele 
Kleinigkeiten, was an sich schon ein Gewicht von gegen zwei Gentner 
ausmacht. Dazu kommt Proviant für acht Mann, a 2—2/, Pfund 
täglich für 50 Tage, es würde also möglich sein, ein Gewicht von 
1 bis höchstens 1Y/, Centner an Instrumenten mitzunehmen. Aber es 
muss dabei bedacht werden, 1) dass das für Instrumente disponible 
Gewicht noch verringert wird, weil Vorsichtshalber die Schlitten- 
expedition für längere Zeit ausgerüstet werden müsste, um bei einem 
unvorhergesehenen längeren Aufenthalt unterwegs nicht durch Pro- 
viantmangel zur Rückkehr gezwungen zu sein, 2) dass die Instrumente 
nachher auf die manchmal recht steilen Berge getragen werden müssen, 
und deshalb nicht schwerer sein dürfen, als höchstens 40 Pfund mit 
Verpackung. Sollte ein Instrument also schwerer sein, so müsste es 
ın zwei Theilen verpackt werden. Auch dürfen die Kästen nicht zu 
sross und unbeholfen sein. 

Was die Art der Instrumente betrifft, so wäre für die astrono- 
mischen Arbeiten an beiden Endpunkten ein Passageinstrument er- 
forderlich; Beobachtungen im ersten Vertical, Zeitbestimmungen, 
könnten mit einem Universalinstrument oder Prismenkreise hin- 
reichend scharf gemacht werden. Auch für die Winkelmessungen 
wäre ein Universalinstrument wol das Wünschenswertheste, weil 
man den Höhenkreis in vielen Fällen mit grossem Nutzen wird 
brauchen können. Da derselbe indess nicht absolut nothwendig ist, 
so wäre immerhin zu bedenken, ob man nicht einen Theodoliten mit 
etwas grösserem Horizontalkreise vorzieht. Wir wollen indess nicht 
verschweigen, dass unserer Ansicht nach ein vorher gut untersuchtes 
Universalinstrument, von: der Grösse und Art, wie das von uns ge- 
brauchte vollkommen ausreichen, und allen Bedingungen entsprechen 
würde. Für das Passageinstrument könnte ein besonderes festes 
und sicheres, dabei nicht zu schweres Stativ mitgenommen werden, 
wenn man nicht vorzieht, an Ort und Stelle sich ein solches aus 
Steinen zu erbauen. 

Alle diese Instrumente müssten doppelt vorhanden sein, damit 
gleichzeitig von zwei Astronomen gearbeitet werden könne. 

Aus den im Vorhergehenden enthaltenen Andeutungen ergibt 
sich schon ziemlich vollständig, in welcher Weise wir uns die defini- 
tive Ausführung einer Gradmessung denken, es sei indess gestattet, 
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kurz einen Operationsplan zu entwickeln, der dem mit einer solchen 
Arbeit betrauten Astronomen wenigstens im Allgemeinen als Anhalt 
dienen könnte. 

Zunächst darf kein Zweifel darüber bestehen, dass, wenn eine 
definitive Gradmessung mit Aussicht auf Erfolg unternommen werden 
soll, sie das Hauptobjeet der Expedition bilden muss, alle andern 
Aufgaben, wie namentlich Fortsetzung der Entdeckungen dagegen in 
den Hintergrund treten müssen, solange die erste Arbeit nicht voll- 
endet ist. Demgemäss müssten auch unter den wissenschaftlichen 
Begleitern drei Astronomen sich befinden, die schon in geodätischen 
Messungen geübt sind. 

Es ist anzunehmen, dass das Schiff Anfangs, spätestens Mitte 
August die Sabine-Insel erreichen wird; dass dies nicht geschehen 
sollte, ist bei einem Dampfer kaum zu erwarten. Um diese Zeit 
wird es noch nicht möglich sein, grössere Excursionen mit Schlitten 
zu unternehmen, es kann aber die Zeit sehr gut damit zugebracht 
werden, den Ort für die Messung einer Basıs auszuwählen, und das 
Netz zur Verbindung derselben mit einer grössern Seite auszustecken. 
Ende August oder Anfang September würden zwei Schlittenexpe- 
ditionen ausgehen können, um die Stationen nach Norden zu signa- 
lisiren resp. die schon signalisirten zu revidiren, wobei wir voraus- 
setzen, dass das von uns ausgesetzte Netz als Grundlage dienen, 
und von dort aus die Arbeiten forgesetzt werden sollen. In dem 
Falle würde man bis Kap Bismarck unter 77° B. noch fünf Stationen 
brauchen, als welche etwa folgende dienen könnten: Meyerstein’s Berg, 
Schneekoppe (oder im Falle diese sich als unbrauchbar erwiese, ein 
Punkt zwischen dieser und Kap Seebach), ein Berg auf der südlichsten 
der Koldewey-Inseln, Kap Peschel (oder Teufelskap) und Kap Bismarck. 
Die Seite Südende Koldewey-Insel — Kap-Bismarck bietet ihrer Länge 
wegen einige Schwierigkeit und es wäre nicht unmöglich, dass sich 
die Nothwendigkeit ergäbe, auf diesen Inseln noch eine Zwischen- 
station wählen zu müssen, wenn man nicht mit Teufelskap oder 
dem Eingangskap zur Dove-Bai abschliessen will. Die Schlittenexpe- 
dition I, welche aus zwei Astronomen und sechs Mann zu bestehen 
hätte und mit Passageinstrument und Universalinstrument versehen 
sein müsste, würde die Stationen nördlich von Muschelberg signalisiren, 
mit Ausnahme von Schneekoppe, welche der Expedition II zufallen 
würde. Auf dem nördlichen Endpunkt wäre die Breite durch das 
Passageinstrument im ersten Vertical und ein Azımut zu bestimmen. 
Wenn Zeit und Witterung es erlauben, könnte auch noch .der Winkel 
daselbst gemessen werden. Während die Astronomen mit diesen Ar- 
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beiten beschäftigt sind, könnten einer oder mehrere der andern Be- 
sleiter mittels Boussole und Aneroidbarometer eine kleine Terrain- 
aufnahme machen, wobei ein compendiöser Distanzmesser vorzügliche 
Dienste thun würde. Alle diese Arbeiten würden vollendet und die 
Expedition an Bord zurückkehren können bis Mitte October. 

Während dessen hätte die kleinere Expedition II die Stationen 
Tellplatte, Kap Bremen und Muschelberg zu revidiren und Schnee- 
koppe, eventuell auch Meyersteinberg, der dann I abgenommen würde, 
zu signalisiren. Wünschenswerth wäre eine Verification der Breite 
von Muschelberg, was entweder jetzt oder bei der Frühjahrsexpedition 
geschehen könnte. Als Mannschaft für den Schlitten würden ein 
Astronom und vier Mann genügen. Nach der Rückkehr beider Ex- 
peditionen muss nach den Verhältnissen entschieden werden, ob jetzt 
die Basis gemessen werden kann oder ob dies bis zum Frühjahr ver- 
schoben werden muss. 

Im nächsten Frühjahr, spätestens Mitte April, müssten beide 
Schlittenexpeditionen wieder abgehen, I um die Winkelmessungen 
auf allen östlichen Stationen (Tellplatte, Meyerstein’s Berg, Koldewey- 
Inseln und Kap Bismarck) auszuführen, II um die westlichen Stationen 
(Kap Bremen, Muschelberg, Schneekoppe und Kap Peschel) zu be- 
suchen. Bis Ende Mai oder Anfang Juni müssten Alle wieder an 
Bord sein. Als praktischer Wink namentlich für Expedition I, sei 
hier nur noch erwähnt, dass es zweckmässig ist, auf der Ausreise 
keine Winkelmessungen vorzunehmen, sondern zunächst nach der 
nördlichsten zu besuchenden Station zu gehen, und von dort nach 
Süden zu arbeiten, 1) weil im April die Temperaturen noch sehr 
niedrig sind, was an sich zwar kein Hinderniss für geodätische Ar- 
beiten ist, aber die Sache doch sehr erschwert, 2) weil unterwegs, 
wenn es nöthig sein sollte, was aber bei sorgfältigem Bau nicht vor- 
kommen darf, die Signale ausgebessert werden können, 3) damit, wenn 
die Arbeiten sich unerwartet in die Länge ziehen und die Jahreszeit 
zu weit vorrücken sollte, auf jeden Fall die nördlichen Stationen ge- 
sichert sind, da Tellplatte und sogar Meyersteinberg später von 
Kap Philip Broke aus, wohin sich das Schiff begeben kann, besucht 
werden könnten. 

Die Monate Juni, Juli und August würden hinreichend Zeit ge- 
währen, die Winkel auf den kleineren Stationen incl. Hühnerberg 
und Klein-Pendulum zu messen. Für Polhöhe, und Azımut am süd- 
lichen Endpunkt bieten die Winter- und ersten Frühjahrsmonate Zeit 
und Gelegenheit genug dar. 

Dies wäre in Kürze der Arbeitsplan, den wir für eine Grad- 
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messung an der ÖOstgrönländischen Küste für zweckmässig halten 
würden, falls diese Küste gewählt werden sollte. Die Frage, welches 
der bis jetzt bekannten, und untersuchten arktischen Gebiete prak- 
tisch und theoretisch am günstigsten für die Ausführung einer Grad- 
messung wäre, kann hier unerörtert bleiben; unsere Aufgabe war 
eines derselben mit Rücksicht auf die Ausführbarkeit solcher Arbeiten 
zu untersuchen, und wir haben sie nach bestem Wissen und Wollen 
zu erfüllen gestrebt. Ob wir dabei den richtigen Weg gewählt haben 
überlassen wır der Beurtheilung Anderer; reichlich würden wir aber 
unsere Bemühungen belohnt erachten, wenn sie einen neuen Anstoss 
säben zur endlichen Ausführung einer solchen wichtigen Arbeit und 
wenn dabei unsere Erfahrungen den Männern, die dazu berufen werden, 
von Nutzen sein würden. 


Leipzig und Parsonstown, 
1573 ım Januar. 


Dr. C. Börgen. Dr. R. Copeland. 
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Ablesungen auf dem Berge. 


m ——— 


Ort. | Datum und Zeit 


1569. 


Klein-Pendulum 


Stufenberg | Aug. 31 6145” 


Höchste Spitze | Aug. 31 


Sattelberg | Sept. 11 


9 92 


9 97 


1870. 


Tellplatte | Mai 20 


Strand | Mai 23 


Ruthner D» Mi 


Kap Bremen » 26 


Kap Bremen » 81 


Juni I 


12 59 


16 20 


14 20 


Luft. 


e- 
- Bemerkungen. 
obachter. 3 


— (42 802, O Zu 


Barometer 
Scala. Temp. 
mm C. 
720.20 
7107.27 | —3.2 
* 
658.75 | —9.6 
7132.80 | — 7.0 
151.45 | —9.5 
658.25 | —5.0 
666.15 | —1.0 
66.10 | —1.3 
65.95 | —1.3 
67.25 | +2.4 
67.30 | 42.3 
668.60 | -+0.6 
68.50 | +2.0 
68.45 | +2.0 
68.35 | +2.4 
68.25 | HoA 


—2.6 


— 17.0 


» 10,2 unter dem 
höchst. Punkt. 


2 unt. d. Spitze. 


&) 


Oz 


Cu.B 


1Ule 


26: E 


27: 


3l® 


| 
j Trigonometrische und barometrische Höhenmessungen, 


1906| -+12.9 


e, 
Ss) 


| 86 
Jetrische Höhenmessungen. 
Jolesungen an Bord der Germania. Gleichzeitige Beobachtungen. 
jarometer 5 3 ee. Thermometer N 
2 S Bemer- Ort. Kortineredi Celsius Höhe in 
a 82 | kungen. Meter. 
\ıla, | Temp. ının unten. | oben. || unten. | oben. 
| 2. R. 700 + 
3090| + 12.0 62.19 
I086|-+ 1.5 63.69 
0801 — 0.9 63.94 Stufenberg 466.0 
088| + 0.0 64.22 
Höchste Spitze 604.6 
+1.2 
605.8 
060! + 2.81 +0.3 | 62.83 Sattelberg | 763.27659.78 | —0.8 | —8.8 | 1138.4 
1076) + 1.0|| —0.5 | 63.66 12.0 
| 1140.4 
(0% 
9777| -+-12.9| —7.0 | 54.11 Tellplatte || 753.481733.63 | —6.8 | —7.0 | 206.7 
2728| -+11.1|| —6.6 | 53.18 
727 -+ 7.0|| —7.2 | 53.75 
1722|-+ 6.51 —6.4 | 53.70 
1788| --12.8| — 2.6 | 54.42 Ruthner | 754.16|658.78 | —2.8 | —6.0 || 1058.2 
1774| +11.2|| —3.0 | 54.31 
839 + 8.9|| —8.0 | 56.29 Kap Bremen || 755.911666.26 | —2.8 | —0.2 999.8 
1750| + 7.0 0.0) 54.34 55.87| 66.24 —2.7 | —0.3 | 999.5 
1770 + 7.8| 4.2 | 54.72 55.33] 66.09 || —2.6 | —0.3 || 1001.0 
1826| + 8.7 44.2 | 55.99 55.11| 67.00 || +4.2 | +0.9 998.5 
| 55.14| 67.06 | +4.2 | -+0.9 998.1 
19161 + 9.01 —0.9 | 58.26 Kap Bremen || 758.10 668.54 | —0.7 | +1.1 || 1002.3 
1920| -+ 8.5|| —0.2 | 58.43 58.21] 68.281 +0.4| +2.2 | 1010.9 
19181 + 8.2|| +0. | 58.43 57.81| 6823| +1.5 | +2.2 | 1008.7 
I904|-+ 8.9|| +1.7 | 57.95 57.58| 68.09 | +1.8 | -+2.7 | 1010.3 
918 -+15.0| +2.0 | 57.36 57.23] 67.70) +1.5| +4.7 || 1014.8 
1916| -+14.0| +1.6 | 57.46 
+1.0 | 57.36 
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Trigonometrische und baygpetische Höhenmessungen. 


Ablesungen auf dem Berge. Gleichzeitige Beobachtungen. 


so 2 

Barometer B = B BR Be Thermometer 
Ort. Datum und Zeit Luft. Ib Bemerkungen. 24 non Ort. Fortin red. Celsius Höhe in 
obachter. = a2 | kungen. Meter. 

Scala. Temp. mm unten. | oben, || unten. | oben. 

Vo een? N m nn 
1869. mm (6, (Ö}, 
Klein-Pendulum 
Stufenberg | Aug. 31 645m 720.20 | —0.4 | +1.0| Cu. B Stufenberg | 763.60/720.25.| —0.5 | +1.0 | 466.0 
8 8 


Höchste Spitze | Aus. 31 9 52 707.27 | —3.2 | —2.6 » 1.2 unter dem 


höchst. Punkt. 


Höchste Spitze |763.98707.62 | —2.1 | —2.6 604.6 


-+1.2 
£ 605.8 
R. 
Sattelberg | Sept. 11 5 37 658.75 | —9.6 | — 7.0 © 2W unt. d. Spitze. Sattelberg || 763.271659.78 | —0.8 | —8.8 | 1138.4 
- +2.0 
1870. . 

Tellplatte | Mai 20 12 55 || 732.80 | 7.0 — Cu.B 90: 19M09.777| 12.9) —7.O | 54.11 Tellplatte || 753.48733.63 | —6.8 | —7.0 | 206.7 

u 728|-F11.1| —6.6 | 53.18 

Strand | Mai 23 16 20 || 751.45 | —9.5 | —9.9 » 93: 10.727 + 7.0 —7.2 | 58.75 

184 722|-- 6.5 —6.4 | 53.70 
Ruthner | » 24 050 | 658.25 | 5.0 || —4.8 24; 1881 -12.8|| —2.6 | 54.42 Ruthner || 754.16|658.78 | —2.8 | —6.0 | 1058.2 

7174| -+11.2| —83.0 | 54.31 

C. 

Kap Bremen | » 26 1420 || 666.15 | —1.0 I —0.2 B 36:1 839) 8.9] —3.0 | 56.29 Kap Bremen || 755.91/666.26|| —2.8 | —0.2 | 999.8 
25 66.10 | —1.3 || —0.3 IE 750|-- 7.0 0.0 | 54.34 55.87) 66.241 —2.7 | 0.3 999.5 
30 65.95 | —1.3 || —0.3 170 7.81 +4.2 | 54.72 55.83] 66.09) —2.6 | —0.3 || 1001.0 
22 57 67.25 | +2.4 | -+0.9 ale 8261 -+ 8.71] +4.2 | 55.99 55.11] 67.00 | +4.2 | +0.9 | 998.5 
23 0 67.30 | -+2.3 | +0.9 55.14] 67.06| -+4.2 | -F0.9 998.1 
Kap Bremen | » 31 1440 || 668.60 | --0.6|| +1.1| Cu. B 31: 1 916/-+ 9.0] —0.9 | 58.26 Kap Bremen | 758.10,668.54 | —0.7 | +1.1 | 1002.3 
18 0 68.50 | +2.0 | +2.2 u 920) + 8.51 —0.2 | 58.43 58.21] 68.28] -0.4 | 2.2 | 1010.9 
19 40 68.45 | +2.0| +2.2 2 918) 8.2] +0.4 | 58.43 57.81| 68.23) --1.5 | -H2.2 | 1008.7 
20 43 68.35 | -F2.4 | 2.7 | A 3904| + 8.9 +1.7 | 57.95 57.581 68.09|| +1.8 | -2.7 | 1010.35 
Junii 410 68.25 | 5.1 || +4.7 20 918|+15.0| 42.0) 57.36 57.23| 67.70) +1.5 | +4.7 | 1014.8 

1: 4 916) -+14.0| +1.6 | 57.46 

4 906 +12.9) +1.0 | 57.36 


Ort. 


Kap Bremen 


Muschelberg 


Höchster Theil des 
Vorland. d. Kuhn- 
Insel (etwas südl. 
v. d. schw. Wand). 


Ablesungen auf dem Berge. 


Datum und Zeit 


18570. 


Juni 2  5hgom 


Juni 3 


Juni 6 0 


Juni 7 2 
[9] 
) 


Juni 8 


Juni 12° 12 
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Barometer 


730.7 


| 


2.6 


Be- 


Luft. 
j obachter. 


©. 

+71 Cu.B 
+ 6.8 

177.0 

+ 6.8 

14.5 


86 (OHBEUES 


| 
&) 
= 


+++ tr Feet 
[5 
a 


AOL SB 


— 


Bemerkungen. 


12.) 


| Trigonometrische und barometrische Höhenmessungen. 865 


) | 


J 

1 

"is an Bord der Germania. || Gleichzeitige Beobachtungen. 

) n& 

‚arometer Ir N Thermometer | 
Luft. 2 Bemer- Ort. Fortin red. Celsius Höhe in 

S2 | kungen. Meter. 

ala. | Temp. mm unten. oben. || unten. oben. 

2. R. C. 700-+ mm mm C. C. 
3.174|+10.6 | +2.2 | 64.56 Kap Bremen | 763.59/674.45 || +1.2 + 7.1 | 1004.9 
1132/+ 9.9 || +0.8 | 63.56 763.07) 73.77 +0.8 |-+ 6.8 || 1006.6 
1104|-+ 9.0 || +0.8 | 63.03 62.87) 73.08 || +0.8 I+ 7.0 1013.3 
'088|-+ 9.1|| +2.5 | 62.62 62.75| 73.01 || +1.1|-+ 6.8|| 1013.0 
1.9301 -+10.3 || 49.0 | 58.38 57.90] 71.51 || +5.3 |-+14.5 | 1002.2 
| 904|1+10.4 | +5.7 | 57.70 / 1005.60 ° 
1,7501 + 8.7 +1.1 | 54.08 Muschelberg | 754.35 719.87 | +1.3 |— 2.0| 372.2 
1800| 9.7. +1.5 | 55.21 54.65| 19.73 || +1.4 |— 2.0 | 376.8 
I875|-+ 8.4|| —0.4 | 57.31 57.46| 22.17 || —0.8 — 4.0 | 376.3 
1189217 7.4 || —0.9 | 57.87 | 
1.122|+13.3 || -+0.7 | 62.80 762.741727.22 | +0.6 — 1.0 || 379.6 

126)+11.3 | +0.5 | 63.23 62.83) 27.35 | +0.6 — 1.8 378.4 

140) + 7.6|| —2.2 | 64.15 62.99) 2T.L7 || +0.5 I— 2.1| 378.4 
[148|+ 7.0|| —2.7.| 64.45 64.14| 28.19 || —2.5 |— 0.9 || 381.1 
| 1441 6.3 || —3.8 | 64.45 64.20| 28.08 | —2.7 I— 1.5| 382.4 
1150|+ 6.1! —1.6 | 64.66 64.23] 27.72| —2.9 \— 1.2) 386.8 
1 162I+ 6.3|| —1.4 | 64.91 64.231 27.82 || —3.4 |— 0.9 385.5 
| 160|-F 7.0 | —1.4 | 64.76 64.52] 27.87 | —1.5 |— 1.5) 388.9 
| 1761+10.2 || +0.6 | 64.63 64.69| 27.92 || —1.4|+ 0.0| 391.4 
2181+17.8 || +1.8 | 64.56 64.66| 28.04 || —1.4 | + 1.0 | 390.6 
1238| +20.8 || -+2.4 | 64.61 64.37) 28.76 || +1.3 + 5.5|| 385.1 

212|+13.8 || +3.0 | 65.00 64.36| 28.84 | +1.5 I+ 5.0|| 383.9 
\ 208/+12.6 | +4.2 | 65.08 
| 210|-+10.2|| +1.8 | 65.51 764.341728.78 | +1.8 + 6.0 | 385.3 

64.36| 28.97 | +2.0 |+ 5.9|| 383.6 

64.371 28.95.) 72.2 | 4.0) 389.7 

64.80) 29.46 || +3.2 I|+ 1.5|| 380.5 

64.82] 29.46 || +3.5 I+ 1.6 || 381.0 

Be AO A N 

382.20 

1.9761+ 9.5|| -+2,2 | 59.70 Höchster Theil des || 759.47.730.39|| 12.2 |+ 2.2| 313.8 
969|-+ 9.0 -+2.0 | 59.60 Vorland. d. Kuhn- 

Insel. 
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Trigonometrische und barometrische Höhenmessungen. 


Ablesungen auf dem Berge. 
Gleichzeitige Beobachtungen. 
5 Barometer 5 2 | 
Ort. Datum und Zeit Luft Be- | Bemerkungen. || Zeit Barometer SE Be ee | Thermometer I, 
obachter. i Te emer- Ort Fortin xed. Gelsius Höhe in 
Scala. Temp. 8 a kungen. i Meter. 
> Scala Temp. mm unten. | oben. || unten. | oben. 
1870. Dal 0. 0. 
Kap Bremen | Juni 2 5h3omI 675.35 |+ 8.0 + 7.1) Cu.B 2: pn. 7 R. c. | 700 m mm Öl (0 
70 75.50 |-+ 6.8 + 6.8 50.174 10.6 | +2.2 | 64.56 Kap Bremen | 763.59/674.43 | +1.2 |+ 7.1|| 1004.9 
7 43 73.80 |+ 6.61 + 7.0 132 99 +0.8 | 63.56 763.07| 73.77 | +0.5 |+ 6.8 || 1006.6 
817 73.70 |-+ 6.4 + 6.8 og 104 9-0| +0.8 | 63.03 62.87 73.08) +0.8 + 7.0 10133 
Jui3 245 73.00 |-+13.7 | 14.5 3. 088|+ 9.1 -+2.5 | 62.62 | 62.75] 73.01| +1.1|+ 6.8) 1013.0 
#9.930|-+10.3 || +-5.0 | 58.38 57.90| 71.51 | +5.3 |+14.5 | 1002.2 
1 904-+10.4 || +5.7 | 57.70 | 1005.00 
Muschelberg | Juni 6 051 | 719.8 |— 0.6) — 1.60, Bu. S 6: 
1 92 19,6 1a IL 9.750) -+ 8.7 +1.1 | 54.08 Muschelbers: | 754.35|719.87 | +1.3 |— 2.0| 3722 
na A | 40 — 32 fd 50014 9.71 +15 | 55.21 54.,65| 19.73 | +14 | 20 376.8 
s75l-+ 8.4|| —0.4 | 57.31 57.46) 22.17. | —0.8 — 4.0|| 376.3 
Juni? 24 | 727.1 |— 1.0|— 0.8 7 892| + 7.4 || —0.9 | 57.87 
3 10 Da al) et 50.122|+13.3 | +-0.7 | 62.80 762.741727.22| +0.6 — 1 0 379.6 
1392| 282 |+ 01-07 1401 + 7.6) —2.2 | 64.15 62.991 2747| +05 | 2.1| 378.4 
11 50 279 |— 1.5 — 1.2 148|+ 7.0|| —2.7.| 64.45 64.14| 28.191 —2.5 | 0.9| 381.1 
1232| 276 | 1.0— 1.0 + 6:3] —3.8 | 64.45 64.20] 28.08|| —2.7 | 1.5| 382.4 
13 20 EM N 3.0 — WR 4 150+ 6.1 —1.6 | 64.66 64.23| 27.72 | —2.9 — 1.2 386.8 
16 36 27.8 | 0.61 1.2 op 1621-+ 6.311 —1.4 | 64.91 64.23| 27.82 | —3.4 | — 0.9| 385.5 
180) 281 |+ 15|+ 0.0 sy 160) + 7.0 —1.4 | 64.76 64.52| 27.871 —ı1.5 | 1.5| 388.9 
18 28 28.3 |+ 2.3| + 0.8 8. 176|+10.2| +0.6 | 64.63 64.69] 27.92 —1.L + 0.0) 391.4 
23 7%| 96 Ir za) + 44 0.218|+17.8)| +1.8 | 64.56 64.66| 28.04) —1.4 + 1.0 390.6 
93 30 296 |+ 65| + 40 2381 +20.8 || +2.4 | 64.61 64.37| 28.76) +1.3 |+ 5.5 385.1 
212)+13.8|| +3.0 | 65.00 64.36| 28.84 | +1.5 + 5.0 383.9 
Jui8 0060| 729.6 |+ 7o|-+ 4.8 pp 208|+12.6| +4.2 | 65.08 
0.43 29.6 |+ 5.41 + 4% 210|-+10.2| +1.8 | 65.51 764.34/728.78 | +1.8 + 6.0| 385.3 
125 29.5 | Az 3.2 64.36] 28.97 | +2.0 \+ 5.9|| 383.6 
6 24 29.7. |+ 2.01 + 1.2 64.37) 28.95 | +2.2 + 4.0 382.7 
6 54 29.7 |+ 2.0 + 1.3 64.80| 29.46 || +3.2 |+ 1.5 || 380.5 
110 29.7 |1— 2.0|| — 1.7 64.82] 29.46 | +3.5 |+ 1.6) 381.0 
65.18) 29.94 || +2.4 |— 2.1 375.8 
382.20 
Höchster Theil des | Juni 12 12 8 | 730.7 + 2.61 + 14 Cu.B 12:1 
Tordkmcl, dl Korn. 9.976 + 9.5) +2.2 | 59.70 Höchster Theil des | 759.471730.39| +2.2 |+ 2.2| 313.8 
Insel (etwas südl. 9691-- 9.0|| +2.0 | 59.60 Vorland. d. Kuhn- 
v. d. schw. Wand). Insel. 
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Ablesungen auf dem Berge. 


Barometer 


Be- 
obachter. 


Ort. Datum und Zeit Luft. 


Bemerkungen. 


1870. mm C. C. 
Station Nr. 2 | Juli 7 12 om| 7482 | 2.7|+ 42| Cu.B 
14 0 48.05 |+ 3.6 ||-+ 4.8 
16 0 48.6 |+ 5.5|+ 7.8 
Station Nr. 3 |Julı 8 16 0 | 7484 |+ 861 94| Cu.B 
17 40 48.45 |-+ 6.24 6.8 
StatlonaNL. HN Jule S721E30 728.40 |+ 84|+ 7.5| Cu.B 
In ar) 26.355 I+ 7.5|+ 7.5 
Station Nr. 8 | Juli 10 15 50 72727 \+ 9.8 9.8|.Cu.B 
Station Nr. 4 | Juli 10 20 0 731.52 |+11.8|112.0| Cu. B 
Hasenberg | Juli 15 14 0 703.40 |+ 4.9|+ 5.7 | Cu. B 
Kefersteinberg | Juli 13 16 0 690.74 |-+ 5.0|+ 6.2| Cu.B 
Kronenberg | Juli 19 10 0 703.60 |-F 8.0|-+ 7.7| Cu.B 
Hühnerberg | Juli 21 11 30 704.70 |+ 3.94 4.7 C 
Kl.-Pendulum | Juli 22 12 0 || 704.37 |+ 5.8|-+ 6.6 
Kap Phil. Broke | Juli 24° 8 30 747.00 | 3.8|+ 4.2 
Meyerstein B. | Juli 26 12 0 728.00 |+ 5.41 6.4 C 


10,4 unter der un- 
teren Kante der 
Tonne. 


19,31 unter derun- 
teren Kante der 
Tonne. 


1N.25 unter dem 
Gipfel. 


@o) 


10: 
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u an Bord der Germania. 


arometer 5 = 
Luft. 5 & Bemer- 
a 2 | kungen. 

la Temp mm 
7. R. C. 00-+ 
682] -+10.8 || +1.7 | 52.03 
1670 +10.0 | +1.3 | 51.86 
1672|-+ 9.9|| +3.4 | 51.91 
1512 + 9.5|| +3.8 | 56.27 
1874|+ 9.0) -+-3.1 | 57.19 
1880| -F10.3 || +3.0 | 57.11 
888] -+10.7 | +6.8 | 57.26 
1850/-+10.8 || +2.0 | 56.27 
1820I-+ 9.0| -+2.0 | 55.82 
818! -+10.0|| -+6.6 | 55.61 
1732| 7.5|| 42.8 | 53.83 
+2,83 | 50.25 

+2.3 | 50.25 
— 2.0 | 53.30 

+3.3 | 60.87 
-+2.9 | 61.05 
-+3.3 | 59.48 
+2.7 | 53.65 
-+3.2: | 54.01 
0.0 | 55.64 


Gleichzeitige Beobachtungen. 


Ort. 


Station Nr. 2 


BB) 


Station Nr. 


Station Nr. 5 


Station Nr. 8 


Station Nr. 4 


Hasenberg 


Kefersteinberg 


Kronenberg 


Hühnerberg 


Kl.-Pendulum 


Kap Phil. Broke 


Meyerstein B. 


Barometer auf 0° 
und Barometer 
Fortin red. 


unten. oben. 


mm 
751.81|747.88 
51.64| 47.62 
51.69] 47.93 


mm 


756.05|747.36 
56.82] 47. 0 


757.00)727.42 
KH | 


755.60/726.11 


755.391 730.15 


753.61|702.85 


750.03|690.18 


753.081702.69 
760.791704.26 


753.52|746.54 


755.42) 727.37 


Thermometer 
Celsius 
unten. oben, 
©. C. 
+17 |+ 42 
1.3 1-2 4.8 
23.4 1277008 
+3.8|- 9.4 
+3.2|-+ 6.8 


Log 7 
BDA Een 
-+2.0 |-+ 9.8 
++6.6 | -+12.0 
+2.8|-+ 5.7 
H2.8 |-+ 6.2 
—2.0|-+ 7.7 
+3.0|-+ 47 
3.3 |-F 6.6 
+2.8|-+ 42 

0.0 |-H 6.4 


Höhe in 


Meter. 


42.05 


94.6 
98.4 


96.50 


326.0 

329.6. 
327.80 
-+1.40 


329.20 


324.6 
+1.3 
325.9 


280.8 


564.9 
+1.3 


566.1 


674.5 


597.9 


624.4 


616.3 
74.1 


305.2 
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Ablesungen auf dem Berge. 


Ort. 


Station Nr. 2 


[6 


Station Nr. 


Station Nr. 5 


Station Nr. 8 


Station Nr. 4 


Hasenberg 


Kefersteinberg 


Kronenberg 


Hülinerberg 


Kl.-Pendulum 


Kap Phil. Broke 


Meyerstein B. 


Datum und Zeit 


Juli 


Juli 


Juli 
Juli 


Juli 


Juli 


Juli 


Juli 


Juli 
Juli 


Juli 
Juli 


Juli 


1870. 
7 oh gm 
14 0 
16 0 
8 16 0 
17 40 
8 21380 
IV 
10 15 50 
10 20 0 
15 14 0 
15 16 0 
1) I) 
21 11 30 
2 19V 
24 830 
26 12 0 


Barometer 


Scala. 


mm 
748.2 

48.05 

48.6 


748.4 
48.45 


728.40 
26.85 


731.52 
703.40 
690.74 


703.60 
704.70 


Temp. 


22.38 


Luft. 


9.8 


6.6 


Be- 
obachter. 


Cu.B 
Cu. B 


Bemerkungen. 


1.4 unter der un- 
teren Kante der 
Tonne. 


1,31 unter derun- 
teren Kante der 
Tonne, 


1,25 unter dem 
Gipfel. 
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Scala. 


14. 99.584 
1 584 
09.714 
10980.004 
10 008 
1W29.948 
.T 


Barometer 


Temp. 


9,820)-H 9.0 


29.818) -+ 10.0 
29.732) -+ 7.5 


6.4 
6.4 


8.0 


6.5 
6.0 


6.3 


9.0 
8.9 


4.0 


Luft. 


Ablesungen an Bord der Germania. 


Gleiehzeitige Beobachtungen. 


Barometer 
red. auf 0° 


ur 


55.61 


59.83 


50.25 
50.25 


59.30 


60.87 
61.05 


59.48 


53.65 


54.01 


55.64 


Bemer- 
kungen. 


Ort. 


Station Nr. 2 


Station Nr. 3 


Station Nr. 5 


Station Nr. 


[6,0] 


Station Nr. 4 


Hasenberg 


Kefersteinberg 


Kronenberg 


Hühnerbers 


Kl.-Pendulum 


Kap Phil. Broke 


Meyerstein B. 


Barometer auf 0° 
und Barometer 
Fortin red, 


unten. | oben. 


mm 
751.81 

51.64 

51.69 


mm 
747.88 
47.62 
47.93 


756.05 
56.82) 47.70 


757.00 


56.05] 25. 


755.60|726.11 


755.391 730.15 
753.61|702.85 


750.03|690.18 


753.08|702.69 


760.79|704.26 


759.261703.71 


753.52)746.54 


155.42 


TR.S1 


Thermometer 
Celsius 


unten. oben, 


FLZ| 49 
-+1.3 |-- 4.8 
+3.4|-+ 7.8 
3.817 9.4 
+9.2|-F 6.8 
I ) 
-F2.0 1-6 7.5 
-+2.0 |-F 9.8 
-+6.6 |--12.0 
2,8 | 5.7 
+2.8|-+ 6.2 
U 
-+93.0 |-+ 4.7 
-+8.3 |-+ 6.6 
+2.85|-+ 42 

0.0 |-+ 6.4 


Höhe in 
Meter. 


Te | VE 


42.1 
43.1 
40.9 


42.03 


94.6 
98.4 


96.50 


326.0 
329.6 


327.80 


-+1.40 
324.6 
11.3 
325.9 
280.8 
564.9 
+1.3 


566.1 


674.5 


368 | VI. Geodäsie. 


Höhe der Payer-Spitze. 


Zur Berechnung dieser Höhe liegen folgende Barometerablesun- 


gen VOr. 
SER  rondte® Marine-Bar. „Greiner“ 
En . jan Bord der „Germania“ 
Fortin’scher Construction. jm Niveau des Meeressp. 
Temp. der | Temp.d. pno1l. | Temp. d. Temp.d. 
in Scala. Luft. | ns | Scala. Luft. 
SU, Ai Dtm 
Aug. 11 21%,: Am Strande 0.”3 C R R. R. 


über dem Meeresspiegel. | 1768.50 | + 14.°4 | + 9.°0| 30.116 |+ 9.6 | -+ 8.0 
| he N ee oe > 
— == = 30.118 | + 9.5 > 
Inst 
Aug. 12 9.55: Auf dem Berge, 
4.20 unter dem Gipfel. | 2580.05) = 2.6 | — 2.3 | 230.140) + 10.0 +5.5 
IN St: 
Aug. 12 18.5: Am Strande 0.”3 | 
über dem Meeresspiegel. | 760.95 | + 9.7 | + 9.5.| 30.169 | + 8.9 | + 6.6 


Ehe wir zur Discussion dieser Ablesungen übergehen, ist es durch- 
aus nöthig zu erwähnen, dass das ursprüngliche Rohr von dem Baro- 
meter „Fortin“ bei der Besteigung von Kap Franklin gänzlich zer- 
trümmert worden war. Bei der Mannigfaltiskeit der Entdeckungen 
der Tage darauf und den daraus entspringenden Aufnahmen und son- 
stigen Arbeiten, wares unmöglich gewesen, das Reserve-Barometerrohr, 
das wir besassen, aus einer Kiste, die sich in einem sehr entlegenen 
Theile des Schiffsraumes befand, hervorzuholen. Dies geschah erst 
am Abend des 11. August, und dann musste das Rohr, so gut es ging, 
sefüllt und eingesetzt werden, um wenigstens eine genäherte Bestimmung 
der Höhe, des sogleich zu besteigenden Berges, zu ermöglichen. Ein 
anderer zu diesem Zwecke anwendbarer Barometer war nicht mehr 
in unserm Besitz. 

Es war in der That weit über Mitternacht, ehe das Rohr  noth- 
dürftig gefüllt und eingesetzt war, und da die Bergbesteisung und die 
sofortige Anwendung des Instruments gleich am andern Morgen vor 


! Keine Luft oben im Rohre. 

2 Etwas Luft oben im Rohre. 

® Interpolirt zwischen den zweistündlichen Ablesungen. 
* Etwas Luft noch oben im Rohre. 
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sich ging, war es gänzlich unmöglich eingehende Prüfungen anzustellen. 
Aus diesen Gründen sind sowol die gemachten Ablesungen als die Art 
und Weise der Berechnung derselben ausführlich mitgetheilt, damit 
jeder in den Stand gesetzt wird, die möglichen Grenzen der Unsicherheit 
in der Bestimmung der Höhe dieses Berges zu beurtheilen, der zwei- 
felsohne in den Polarregionen der höchste von Menschen bestiegene 
Berg ist. 

Betrachten wir zuerst die Vergleichungen des tragbaren Barome- 
ters mit dem Schiffsbarometer vor und nach der Bergbesteisung. Auf 
Nullgrad reducirt und die geringen Niveauunterschiede in Rechnung 
gezogen, haben wir vor der Bergbesteigung: 

Fortin = 766.””79;, Greiner = 763.227; oder 
Öorrection des Fortin—= — 3.52 


mit der Bemerkung ‚keine Luft im obern Theile des Rohrs‘“. 
Dagegen nach der Bergbesteigung: | 
Fortin — 759.979; Greiner — 764.”268; oder 
Correction des Fortin = + 4.789. 


Bemerkung: „etwas Luft oben im Rohre“. 

Nehmen wir nun an, dass dieselbe Menge Luft, die sich sowol bei 
der zweiten Vergleichung, sowie bei der Beobachtung oben auf dem 
Berge im Rohre über dem Quecksilber befand, bei der ersten Ver- 
sleichung zwischen dem Quecksilber und dem Glase im unteren Theile 
des Rohres eingeschlossen war, so wird auf einfachste und unge- 
zwungenste Weise der Zeichenwechsel in der Correction von Fortin 
erklärt. Es mag hierbei bemerkt werden, dass, wenn sich eine ge- 
wisse Menge Luft schon in dem Barometer befand, sie bei unserer 
Art und Weise der Handhabung desselben schwerlich daraus hätte 
entweichen können. Unter dieser Annahme ist es leicht, mit Hinzu- 
ziehung der genäherten Länge des Barometerrohrs, die Wirkung dieser 
Luftmenge, bei der Ablesung auf dem Berge, zu ermitteln. 

Das Rohr endete etwa bei Scalenablesung 805.20. 

Bei Vergleichung II war das Volumen des Raumes über dem 
Quecksilber 44, den Raum in einer Länge von einem Millimeter des 
Rohres als Einheit genommen, und die durch die eingedrungene Luft 
bewirkte Depression — 4.”=89 bei + 9.°7 C. Ist die Ausdehnung der 
Luft gleich 0.00367 für 1.°0 C., so würde dieselbe Menge Luft eine 
Depression von 4.”%m72 bei 0.°0 verursacht haben. 

Bei Ablesung 580.""05 war das Volumen 225, daher die Depres- 
sion bei 0.°0 = 0.925 oder 0.”2992 bei einer Temperatur von —2.°6C. 
Indem wir diese Correction anbringen und alles auf Millimeter und 
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das hunderttheilige Thermometer reduciren, wobei die Barometer- 
ablesungen gleich auf Nullgrad gebracht werden können, so haben wir: 


Barometer. Luft-Temp. 
Auf dem Berge (4% unter dem Gipfel)---- 581.22 — 2°.STU. 
Im Niveau des Meeresspiegels - --- +... -- 763.76 + 6.37 >» 


Nach den Tafeln von Rühlmann! ergeben diese Werthe, 2198.70 
als die Höhe unseres Standpunkts oder 2202.”0 als die Höhe des 
Bergsipfels. Ralph Copeland. 


In den barometrischen Höhenmessungen diente dasselbe Queck- 
silberbarometer Fortin’scher Construction, welches im Winter bei den 
meteorologischen Beobachtungen gebraucht wurde. Die Theilung war 
in Millimeter und ging bis 500"® hinunter, reichte aber völlig für 
alle Höhen, welche von uns erstiegen wurden, aus. Die correspon- 
direnden Beobachtungen wurden durch die an Bord regelmässig alle 
zwei Stunden angestellten meteorologischen Beobachtungen geliefert, 
zwischen welchen interpolirt wurde, wenn die Beobachtung auf dem 
Berge nicht zu einer der Ablesungsstunden gemacht worden war. 
Das an Bord abgelesene Barometer war ein Marine- Barometer von 
Greiner mit verengter Röhre (Näheres s. Meteorologie und Hydro- 
sraphie), und war in englische Zoll getheilt. 

Zwischen beiden Barometern ergaben die Winterbeobachtungen 
einen kleinen constanten Unterschied, und zwar findet sich aus über 
1000 Ablesungen von 1869 Oct. 13 — Nov. 30 


Fortin = Greiner — 092.92. 


Diese Grösse ist berücksichtigt worden. In den folgenden Tafeln 
findet man aber, ausser Ort und Datum der Beobachtung, die unmit- 
telbaren Ablesungen des Fortin’schen Barometers und des Thermo- 
meters, die meteorologischen Beobachtungen an Bord, innerhalb wel- 
chen die Höhenbeobachtungen liegen, ferner die daraus abgeleiteten 
auf 0° C. und das Fortin’sche Barometer reducirten gleichzeitigen 
Barometerstände in Millimeter und ebenso das Thermometer in Celsius- 
graden, sowie endlich die entsprechende Höhe nach den Radau’schen 
Tafeln in Jelinek „Anleitung etec.“, berechneten Höhen in Metern. 
Zur Beurtheilung der Genauigkeit der Bestimmungen gewähren 
die Beobachtungen auf Kap Bremen und Muschelberg einen Anhalt. 


! „Die barometrischen Höhenmessungen und ihre Bedeutung für die Physik der 
Atmosphäre“, von Dr. R. Rühlmann (Leipzig 1870); abgedruckt in „Astronomische 
Tafeln und Formeln‘, herausgegeben von Dr. ©. F. W. Peters (Hamburg 1871). 
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Erstere Station wurde dreimal bestiegen und jedesmal mehrfach zu 
verschiedenen Tageszeiten das Barometer abgelesen, für die letztere 
Station liefern, die vielen bei einem mehrtägigen Aufenthalt oben auf 
dem Berge, der astronomischen Beobachtungen wegen angestellten 
Barometer- und Thermometerablesungen, das Material zu einer recht 
genauen Höhenbestimmung. Es ergibt sich daraus: 


der w. F. einer Beob. Kap Bremen — -1- 3,95 wen undess\iittelse —u1.12202 
DD » Muschelberg — -+ 3.38 DD » + 0.74 
und aus beiden Stationen: 


der w. F. einer Beob. = -+ 3.57 


mit diesem w. F. sind demnach die Höhen der meisten Stationen 
behaftet, da für dieselben meist nur eine Beobachtung gemacht ist. 

Für die Höhen auf Sabine-Insel bietet sich eine Controle anderer 
Art, welche uns einen etwaigen constanten Fehler der barometrisch 
bestimmten Höhen gibt. Es sind neulich alle Stationen auf dieser 
Insel unter sich durch Höhenwinkel verbunden, und dadurch ein trigo- 
nometrisches Nivellement von nicht unerheblicher Genauigkeit erhalten 
worden. Aus der Vergleichung der trigonometrischen Höhen (h,) und 
der barometrischen (h,) ergibt sich: 


Station. ht hv ht—hv 
NED 31:0 42.0 + 1.6 
N. 108 96.5 + 6.7 
NO 280.8 — 0.4 
Nr..5.7332.6 9292 + 83.4 
Nr. 8 325.8 320 — 041 


Hasenberg 567.3 566.1 1 12 
Kefersteinberg 685.4 674.5 -- 10.9 
Kronenberg 561.1 Hole + 32 
Hühnerberg 631.7 624.4 + 73 
Klein-Pendulum 616.2 611.0 + 5.2 


Im Mittel + 3.9. 


Die barometrischen Höhen sind also ım Durchschnitt um 3”.90 
zu niedrig, worin dieser Unterschied seinen Grund hat, muss dahin 
gestellt bleiben. Wir können hieraus überdies, wenigstens angenähert, 
ein Urtheil über die Genauigkeit der barometrischen Höhenmessungen 
erhalten. Indem wir nämlich den w. F. einer Differenz h, — h, 
suchen, erhalten wir einen Werth, der sich zusammensetzt aus den 
w. F. beider Grössen und zwar ist er bekanntlich die Quadratwurzel 


aus der Summe der Quadrate beider w. F. Wenn wir dann den 
56 * 


372 VI. Geodäsie. 


einen kennen, ıst es leicht den andern w. F. zu finden. Dadurch 
erhalten wir: 
w. F. eines (hk —h,) = + 2.38 
& WON h; =. + 0.10 
RO Ca in = de DT 


also nicht unerheblich geringer als oben gefunden wurde. Da indess 
der oben am Muschelberg und Kap Bremen direct gefundene w. F. 
auf einer grössern Anzahl von Beobachtungen beruht, so ist ihm im 
Ganzen mehr Zutrauen zu schenken, wenn man nicht die Möglichkeit 
zulassen will, dass bei der grössern Entfernung der beiden Barometer 
Schwankungen im Luftdruck entweder local oder an beiden Orten zu 
verschiedenen Zeiten eintreten können, wodurch ein grösserer w. F. 
hervorgebracht werden könnte. Die Beobachter waren Copeland (0), 
Börgen (B) und Sengstacke (S). 
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188 
BSH. 
: Entfernun Höhen- | 24 55& 
Station. | Beobachteter| Zenith ® unterschied] 5 8 m © Bemerkungen. 
Berggipfel. | distanz. in Metern. 23 & E 
in Metern. lin Bog. on 3 © 
> l 


K.Bremen| Muschelberg 91 3945.2 22392.9112'2”.4lI— 617.8 |— 619.0| Fuss des Cairns eingestellt. 


40 27.4 22.4 
40 23.4 22.0 Die Horinzontalaxe des Instru- 
10186 214 we 
3949.2 18.4 Boden. 
Ruthner 89 49 51.4 150501 8 5.5l+ 58.91-60.83 
Schw. Wand [89 48 37.4 25250113 34.5] + 124.3|+. 125.7 
Schneerücken 
zw. Ruthner 
u. Schwarze 
Wand 8948 4.01ca. 1900011012.9)+ 89.0|+ 90.4 
Doppeleipf. 18857402) A1z5l 214.7+ 76.8) 78.2 
) 11188 49 24.8 3760| 2 1.3|+ 78.1|+ 79.5 
Wildspitze 189 24.49.1 4468724 1.5[+ 585.1|+ 586.5 
Matterhorn |8931 22 5157527 43.7)+ 604.7 |+ 606.1 
Muschelb.| Kap Bremen |88 29 58.5] 22392.9112 2.4|-H 618.7 |-+ 621.7| Fuss des Cairns eingestellt. 
29 44.8 20.2 
29 33.3 21.4 Axe des Instruments 1.35 über 
2947.0 21.0 dem Boden. 


Wildspitze |88 256.0 33412117 57.8) + 1210.1 |+ 1212.5 
Matterhorn |881919.1 38972120 57.2)+ 1239.0 | + 1240.4) Zenith. um -+ 10’ geändert. 
Ailsa B. 9051 1.2 14320) 744.0|— 199.4 |— 198.0 


Trigonometris che und barometrische Höhenmessungen. 


Beobachteter Zenith- 
Berggipfel. 


Station. Ä 
distanz. 


Bas.westl. ae 
Endpunkt| Nr. 2  |861031.2 
Basis Ostende|39 40 19.0 


Stat. Nr.1| Observator. |92 19 19.3 


Basis Ostende|92 43 29.4 

B. Westende |91 44 17.4 

Nr. 2 90 5 64 

Stat. Nr.3 Nr.5 83 158.8 
Nr. 8 8420 5.9 

Nr. 4 85 17 50.0 

Nr. 2 92 753.0 

Stat. Nr.5 Nr. 8 90 12 14.5 
Nr. 4 91 620.0 

Obsersvator. |94 25 26.0 

Nr. 3 96 59 21.0 


Hasenb. Stat.|87 13 5.5 


Observat. | Hasenb. Stat.|84 0 2.4 
Gr. Hasenb. |84 42 20.1 

Basis OÖstende|89 54 43.3 

IN? 88 30 59.8 

Nr. 5 8537 2.4 

Nr. 1 8745 4.4 

Nr. 4 81 12 50.2 


Keferstb. | Kl. Pendulum 90 18 42.9 


höchste Spitze 18381 


Entfernung 


in Metern. | in Bog\ | 


© 

‚2. 
g°e, 
Höhen- a6 E | 

5 - 

unterschied 3 3 3 
| in Metern. | 2 #3 
8 @ bu) 

Hs oO 


| 
| 
| 
| 


Bemerkungen. 


m 
604.2 \0'19'".5\-+ 40.413|+ 40.62) Untere Kante der Dose eingest. 
0 22.9 + 4.092|+ 4.30] Untere Kante der Dose eingest. 


709.1 


975.0 


197.6 
1392.0 
1060.85 


1874.7 
2238.83 
2147.7 
1611.1 


1998.0 
2746.4 
4243.8 
1874.7 
4796.1 


5923.4 
64654 

700.4 
1444.6 
4243.83 

975.0 
1774.1 


16000 


0 31.4— 39.473|— 38.85 


0 25.7)— 37.921— 37.14 
0 44.9 — 42.118|— 41.34 
0 34.2]— 1.508)— 0.72 


0.51+229.311| + 229.52 
12.2|+ 222.408] + 222.62 
9,31 + 176.975] + 177.18 
52.0|— 59.792|+ 59.58 


SHkHm m 


4.4— 6.862— 6.65 
28.61— 92.517— 52.31 
16.9) — 327.168) — 326.96 

0.5 —229.592|— 229.38 
34.7)+ 234.518] + 234.51 


De DD 


2 51.7|-++ 561.278|-+ 561.65 
28.6/+ 601.851] -+ 602.20 
22.6|+ 1.107) + 1.48 
46.61-+ 37.543I4+ 837.91 
16.9) + 326.411) + 326.78 
31.5/+ 38.347) + 38.72 
57.2|-+ 274.410/-+ 274.78 


SESADZSZauES> 


8 36.1— 70.729) — 69.19 
70.397 


Axe des Instruments 0.210 über 
dem Zinnzeichen. 


Obere Kante der Dose 0.152 
über der unteren Kante, die 
v. allen andern Orten aus eing. 

Untere Kante der Dose. 


« ( « « 


« « « « 

Axe des Instruments 0.778 über 
dem Zinnzeichen 1'",330 über 
dem Boden. 


Untere Kante der Tonne, 


« « @« « 
Obere « « « 
Untere A oe. DOLL, 


Axe des Instruments 0.210 über 
dem Zinnzeichen. 


Untere Kante der Tonne. 

Obere « « « 

Untere « « Dose 
« « « « 


Obere € « Tonne 0.220 
über der Tonne der sonst ein- 
gestellten untern Kante. 

Axe des Instruments 04,210 über 
der untern Kante, 


Untere Kante der Tonne. 


Fuss des Cairns. 


Untere Kante der Dose. 
« « « « 
« « « Tonne. 
«€ «@ « Dose. 
Obere « « Tonne. 


Axe des Instruments 0.371 über 
der untern Kante der Dose, 
04,910 über dem Zinnzeichen. 


Fuss des Cairns. 


Axe des Instruments 11.350 über 
dem Boden. 
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Station, 


Beobachteter| Zenith- Höhen- 


Entfernung |unterschied Bemerkungen. 


Bergsipfel. | distanz. in Metern. 


selben Punkte |} 
reducirt. 


Höhenunter- |} 
schied auf die- |} 


in Metern, | in Bog. 


Kronenb. | Kefersteinb. \885953.5) 6858.5| 341.2 |-L 122.939| + 124.29) Fuss des Cairns. 


Nr. 8 9115 4.7| 11213.6)6 1.7 — 236.892) —235.54| Untere Kante der Tonne. 
Gr.Hasenb. |8928 2.5|  4744.31233.0|-+ 45.548| + 46.90| Fuss des Cairns, 
Hasenb. Stat.!895820.3]| 5874.33 9.5|+ 5.035] + 6.38| Untere Kante der Tonne. 


Hühnerberg |894250.1) 12056.6| 628.9 |+ 69.495] + 70.85| Fuss des Cairns. 
Axed. Instr, 10,350üb.d. Boden. 


Hühnerb. | Kronenberg |902312.3| 12056.6| 6 28.9 |— 72.090) — 70.39) Fuss des Cairns. 


23083 711.388 
Axed.Instr. 110.350 üb.d. Boden. 


Stat.Nr.4| Nr. 8 [873737.5| 1084.8|035.0|4 45.027] -+ 45.49| Obere Kante der Tonne, oder 


09,333 über der untern. 


Axe d. Instr. 0.500 über der 
obern Kante der Tonne, 


Um ein Urtheil über die terrestrische Refraction zu erhalten, 
können diejenigen Stationen dienen, von denen zu kurz aufeinander 
folgenden Zeiten gegenseitig Zenithdistanzen gemessen worden sind, 
unter der Voraussetzung, dass die Refraction in beiden Fällen dieselbe 
sewesen sei, eine Annahme, welche bei der ausserordentlichen Gleich- 
mässigkeit der Witterung wol erlaubt scheint. 


Es sind dies folgende 3 Paare von Stationen: 
1. Kap Bremen — Muschelberg. Bei beiden ist der Fuss des Cairns eingestellt. 
2. Kronenberg — Hühnerberg. Desgleichen. 
3. Observatorium — Nr. 5. Von Observ. aus ist die untere Kante der Tonne auf 
Nr. 5 — von Nr. 5 aus diejenige der Dose auf Observ. eingestellt. 


Die Zenithdistanzen sind nun von Punkten gemessen worden, 
welche höher liegen, als diejenigen, welche von der andern Station 
aus eingestellt worden sind. Directe Angaben dieser Höhenunter- 
schiede sind nun zwar mit Ausnahme von Nr. 5 nicht vorhanden, 
folgende Zahlen werden jedoch nicht sehr fehlerhaft sein können: 


Kap Bremen 


Tuschelber 3 R N n 
ul Teonellan Horiz.-Axe d. Instr. über dem Fuss des Cairns = 1.35. 
Kronenberg 
Hühnerberg 
NED )) » der untern Kante der Tonne = 0.210 gemessen 


Observatorium ) Dean) » )» Dose = 0.371 
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Letztere Zahl wurde folgendermassen gefunden. Es ist gemessen: 
1. Von Obs. aus: H.-Diff. Obs.—Bas. O.c = +1".107 Untersch.= +0.445=Horiz.-Axed. 


» Nr.1 » )) + 1.552 Instr. üb. d. unt. Kante d. Dose. 
% » OR » ) Obs.—Nr.2 =-+ 37.543 Untersch.= 0.427 

» Nr.1 » )) » + 37.970 
2% DONE » )) Obs.—-Nr.4 = -+274.410 » — +0.241 

» Nr.5 » )) » 974.651 


Mittel = +0.371° 
Mittels dieser Zahlen sind nun die gemessenen Zenithdistanzen 
auf den von der andern Station eingestellten Punkt zu reduciren und 
zwar beträgt diese Reduction: 


Kap Bremen ) 1904 Kronenberg | og f Observatorium — 18”.1 
Muschelberg h Hühnerberg Nr. 5 — 10.2 
und nach Anbringung derselben erhält man: 
2 Kap Bremen 7 — 91273975614 2.Hühnerberg z = 90° 22’ 43.2 
Muschelberg. z’—= 88 29 33.5 Kronenberg z’ = 89 42 27.0 
3. Nr. 5 — 1782941 0252191287 


Observatorium = 2’ = 85 36 44.3 
Wenn wir nun mit ö° die Entfernung der beiden Beobachtungs- 
örter in Bogen bezeichnen, so ist die terrestrische Refraction: 
1 


| es (8 (a4 20180) 
also 
1. Kap Bremen — Muschelberg 8° = 722"4 do = 76''.25 = 0.1055 
(d 
 2.- Kronenberg — Hühnerberg 388.9 39.35 0.1012 


3. Observatorium — Nr. 5 136.9 8.40 0.0614 


Mittel = 0.0894 = nahe 

11 

Dieser Werth (2 

Die bedeutende Abweichung des aus der Combination Observatorium — 
Nr. 5 folgenden Werthes lässt sich freilich aus der Unsicherheit der 
Daten hinreichend erklären; es wäre jedoch möglich, dass dem eine 
reelle Ursache zu Grunde läge. Bei den beiden ersten Paaren gehen 
die Strahlen nämlich fast ausschliesslich über ausgedehnte Schnee- 
felder, während zwischen den beiden letzten Stationen fast gar kein 
Schnee sich findet, die Strahlen aber über den erwärmten Erdboden 
hinstreichen, es wäre daher möglich, dass ein grösserer Werth für 
solche Stationen anzuwenden wäre, zwischen denen überwiegend Schnee 
liegt, ein kleinerer aber für solche Punkte, welche nackten Erdboden 
zwischen sich enthalten. Dies wäre jedenfalls ein Gegenstand, der bei 
einer künftigen Polarexpedition wol untersucht zu werden verdiente. 


ıst ın der obigen Rechnung gebraucht worden. 
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In der letzten Rubrik der obigen tabellarischen Uebersicht sind 
die auf dieselben Punkte (Fuss der Cairns, oder eine bestimmte Kante 
der Tonnen und Dosen) reducirten Höhenunterschiede gegeben, die 
also dadurch miteinander vergleichbar geworden sind. Die Stationen 
auf Sabine-Insel sind mehrfach mit einander verknüpft, und es müssen 
daher die verschiedenen, dadurch entstehenden Werthe für die Höhen 
derselben unter einander ausgeglichen werden. Ohne hier auf das 
Detail dieser einfachsten Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate 
einzugehen, wollen wir gleich die dadurch gewonnenen Resultate an- 
führen. 


Höhe der Station | Meeres- 
Aber Eune: höhe Bemerkungen. 
Dose des |" über dem 
Obs.-Sign. Meere. barometr. 
m m m 
1) Observatorium Dose... 0.00 
Observat. Zinnzeichen 
desmStelnssee —0.54 »alld Zinnzeichen des Steins. 
2) Basis Westende..... — 2.69 3.00 » 31.0 über d. Meere. 
3) Basis Ostende....... 11.00 7,24 x 
4) Ns 38.71 44.40 > der Cairns. 
5) Nrwaa nal 31.93 43.62 42.03 > des Steins. 
6) INTRO 97.48 OST 96.50 » des Cairns. 
7) INT RAN 274.69 280.33 | 280.8 | Obere Kante der Tonne. 
8) IND 326.93 332.62 | 329.20 | Obere Fläche des Cairns. 
9) NEN 320.08 325.77 | 325.9 | Untere Kante der Tonne. 
10) Hasenberg-Station ...|| 561.63 567.32 || 566.1 R 
11) Gr. Hasenberg ....| 602.25 607.94 Fuss der Cairns, 
DRErKronenbersgnn ee 555.41 561.10 557.9 » 
lo) Kefersteinberg...2..0.629570 689.39 | 674.5 » 
IDsEerlühnerberszgennen: 626.01 631.70 | 624.4 » 
(HK Rendulumeeeer 610.51 616.20 611.05 » 
IO)aKGpaBremengegeser ge 1005.60 Deren en a 
ae Muschelberegeserrn B) 385.25 | 382.20 
18) Ruthner Berg....... 1065.9 | 1058.2 
19) Schwarze Wand..... 1131.3 
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Meereshöhe 
| Bemerkungen. 
trigonom. | barometr. 
m m 
20) Schneerücken ....... 1096.0 
21) Doppelsipfel I...... 1083.8 
22) Doppeleipfel II...... 1085.1 | 
23) Wildspitze.......... 1592.1 Von Kap Bremen aus. 
DE ee 94.7 Von Muschelberg aus. 
24) Matterhorn ......... 1611.7 Von Kap Bremen aus. 
DE a ne WER 29,6 Von Muschelberg aus. 
3) NEE TB ven ceonann. 187.4 Barom. Höhe von Kap Bremen als richtig 
26)a>attelbereggsn een 1140.4 ' | 
2u)aStufenbere. a... 02 466.0 
28) Kap Philip Broke... 74.1 
DI)Rkellplattesgrsrsn rue 206.7 
30) Meyerstein B........ 305.2 
31) Vorland d. Kuhn-Ins. 313.5 || Höchster Theil, etwas nördlich von der 
SE) Der I RN ar 
35) Petermann Spitze. ARTEN Mit einem kleinen Starke’schen Theodolit 
v. Oberl. Payer u. Dr. Copeland gemessen. 


Die vorstehende Tabelle enthält die Endresultate derjenigen 
Höhenmessungen, für welche die Beobachtungsdaten in unsern Händen 
waren; sie sind mit Ausnahme der letzten von uns selbst mit dem 
Universalinstrument, resp. Quecksilberbarometer, beobachtet worden, 
und bildeten natürlich nur eine Nebenarbeit bei den geodätischen 
Messungen, sonst hätten sie mit Leichtigkeit vermehrt werden können. 
Jede Zenithdistanz ist durch Einstellung in beiden Lagen des Fern- 
rohrs erhalten worden. — Es fehlt eine bedeutende Anzahl trigono- 
metrischer Höhenmessungen, die vom Oberleutnant Payer bei der Terrain- 
aufnahme gemacht worden sind, deren Daten uns nicht zugänglich 
waren, und die wol auch von Payer grösstentheils noch nicht berechnet 
worden sind. Dieselben werden wol die meisten der oben angeführten, 
aber ausserdem eine grosse Anzahl von uns nicht eingestellter Gipfel 
enthalten, und es ist deshalb zu hoffen, dass Herr Oberleutnant Payer nach 
Rückkehr von seiner jetzigen Reise Muse finden möge, dies nachzuholen 
und die Liste der in Ostgrönland gemessenen Höhen zu vervollständigen. 

Es wäre jetzt nur noch die Formel anzuführen, nach welcher die 
Höhendifferenzen berechnet sind. Ihre Ableitung findet sich in jedem 
Lehrbuch der praktischen Geometrie, sie lautet: 
hg © (2 — Y,d-+-o) 


I — 5 
sin (2 + p) 
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wo d die Entfernung der Fusspunkte beider Gipfel, h die gesuchte, 
h’ die gegebene Höhe des Berges, von dem die Zenithdistanz z ge- 
messen worden ist. po ist die terrestrische Refraction und d’ = 


| 3 3 
206265” n der Winkel zwischen den Normalen beider Berge. — Statt d 


sollte eigentlich die Sehne des Bogens d’ stehen, oder 2 r sin Y, d’ 
bei den Entfernungen, die bei trigonometrischen Höhenmessungen in 
Betracht kommen, kann man aber stets Sehne und Bogen gleich setzen. 
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Sehr oft kann man mit dem grössten Nutzen auch die umgekehrte 
Aufgabe anwenden, nämlich aus der bekannten Höhendifferenz zweier 
Punkte die Entfernung derselben mittels einer gemessenen Zenith- 
dıstanz zu finden. Dies wird namentlich dann der Fall sein, wenn 
man von einem hohen Berge aus die Uferlinie eines Sees oder des 
Meeres übersehen kann. Man kann dann mit wenig Mühe von einem 
Standpunkte aus ein getreues Bild von der Küste liefern, mit einer 
für die Mappirung in irgendwelchem Maassstabe hinreichend grossen 
(Genauigkeit, indem man eine Reihe von Depressionswinkeln von 
Küstenpunkten misst und aus diesen, mit der Höhe des Standpunktes 
über der Ebene der aufzunehmenden Küstenlinie als Basis, die Ent- 
fernung der eingestellten Punkte, deren beiläufiger Azimut natürlich 
auch bekannt sein muss, von dem Fusspunkte des Standorts berechnet 
und diese graphisch aufträst. 

Das Verfahren erfordert daher eine möglichst genaue Kenntniss 
der Höhe des Standpunktes und ein Instrument, mit dem man leidlich 
scharfe Zenithdistanzen und Azimute messen kann, wir werden indess 
sehen, dass man auch schon mit mässig guten Instrumenten viel leisten 
kann. Sind die genannten Erfordernisse immerhin unter Umständen 
ein Nachtheil, so ist die Zeit- und Kraftersparniss, die dadurch er- 
zielt wird, dass man von einer Station aus oft mehr erreichen kann, 
als auf gewöhnliche Weise durch Horizontalaufnahme von mehreren 
Standpunkten aus, ein nicht zu unterschätzender Vortheil der hier 
vorgeschlagenen Methode. Es scheint, als ob dieselbe hier zum ersten 
Mal in ausgedehnterer Weise zur Verwendung gekommen sei, und es 
ist daher für zweckmässig gehalten worden, die Rechnungsvorschriften 
etwas ausführlicher darzulegen, sowie auch dieselben durch eine kleine 
Tafel zu erleichtern. 
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Es sei h die Meereshöhe (oder allgemeiner die Höhe der Station 
über der Fläche, in der die aufzunehmende Uferlinie liegt), 8 = z. — 90° 
ler Depressionswinkel des Küstenpunktes, dessen Entfernung d vom 
Fusspunkte der Station man sucht, so ist: 


of RO m) uälle ‚sin [d — (Vz — B) d’] 
In = Air an Yogı To) = Yan Yo) Le 


wo r den Krümmungshalbmesser der Erde für den Beobachtungsort 
d 3 R 
du = ei und ß der Refractions-Factor von d’ ıst. Löst man 


sin [öd — (1/; — ß) d’] auf, und vertauscht sin d’ mit d’, was stets erlaubt 
ist, so erhält man, indem man im Nenner die Refraction vernach- 
lässigt, leicht die Gleichung: 


2.2 a 1 
eo eo 


woraus 
1 Wi RAD 1 h ' 
IT UBER ne De 
g 2 er ee 1-2”: 


Vi — (1 — 28) cot 82 


r R 
13% {89 (1) 


Die Berechnung dieser Formel kann nun durch eine Hülfstafel, 


welche wir als Anhang mittheilen, wesentlich erleichtert werden. Setzt 
man nämlich: 


h i 
(1 — 2P)- 2, “OL 02 = Sin 6 
so erhält man nach leichter Umformung: 


de hrcot 0: a = (2) 


Die Tafel enthält nun die logg. der Grössen: 


A Vo- — 28) - _ al sin a und 
v2 
Bi 1 
eos her 
und zwar schreitet sie, um ihr einen möglichst geringen Umfang zu 
seben, nach Tausendstel der letzteren fort. Die Anwendung ist dann 
derart, dass man für das gegebene A das entsprechende B sucht, und 


man hat dann: 
hr 
= nn — ı Ö 8 
sl 5 (2a) 


0,050 


A | Diff. B 
Bun 0.050 
8.83106 51 
8.98058 en 52 
9.0672 | cics 53 
9.12965 4770 54 
| 55 
| 56 
9.24890 | Se 57 
SO 58 
9.30201 59 
9213 
9.329414 0.060 
9.34407 12 61 
| 62 
| 63 
9.9420 | 1255 64 
9.40842 | 1352 65 
| 66 
943411 | 176: 67 
| 68 
9.45677 69 
1039 
9,46716 0.070 
947700 dbs 71 
9.8635 | 29% 72 
re 73 
9.500376 | 809 74 
951188 | 07. 75 
9.5196 | 4 76 
9.520709 | 412 77 
9.58423 |. iss 78 
954111 79 
661 
9.54772 0.080 
9.55409 En 81 
9.56025 | Bos 82 
9.6618 | Dre 83 
957191 556 84 
| 85 
9.582834 | 25. 86 
9.8806 | 20, 87 
9.9309 | 265 88 
9.59798 89 
475 
9.602973 0.090 
9.60734 Da 91 
9.611838 | 13: 99 
961619 | 48 93 
9.620485 | 478 94 
9.62458 | 40s 95 
9.62860 | 20 96 
9.638252 | 32: 97 
9.636355 | 37% 98 
9.64009 99 
364 
9.64373 0.100 


A 


9.643753 
9.64728 
9.65075 
9.695415 
9.659746 
I.66070 
9.663586 
9.066697 
9.607000 
9.67296 


9.607587 
9.67871 
9.681590 
9.684253 
9.658691 
9.068953 
9.69210 
9.694693 
9.69710 
9.609953 


9.70191 
9.70424 
9.70654 
9.710879 
9.71100 
9.715317 
9.715531 
9.71740 
9.71946 
9.272149 


9.725347 
9.712543 
9.712735 
9.172924 
9.73110 
9.132953 
9.713472 
9.736950 
9.73824 
9.7399 


9.741635 
9.749329 
9.714492 
9.746598 
y.74811 
9.74967 
9.75120 
6.75271 
9.75420 
9.759966 


9,75710 
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| 


Diff. 


309 
947 
340 
sl 
324 
816 
Sll 
303 
296 
291 
284 
279 
273 
268 
262 
257 
299 
247 
243 
238 
239 
230 
225 
221 
216 
214 
209 
206 
203 


198 


196 
192 
189 
186 
183 
118) 
178 
174 
171 


168 


166 
163 
161 
158 
156 
153 
151 
149 
146 


144 


9.75710 
9.715852 
9.715992 
9.761850 
9.76266 
9.769399 
9.769851 
9.76661 
9.716790 
9.76916 


9.77040 
9.727163 
9.717283 
9.77402 
9.717520 
9.776836 
I.77750 
9.77862 
I.TIITI 
9.718083 


9.78190 
9.718297 
9.78402 
9.785059 
9.738607 
9.718708 
9.78807 
9.78905 
9.79001 
9.739096 


9.79190 
9.792853 
9.799374 
9.79469 
9.795594 
9.7641 
9.793728 
9.79813 
9.79898 
9.793981 


9.380063 
9.80144 
9.80223 
9.380302 
9.803850 
9.80456 
9.805932 
9.820607 
9.80680 
9.807593 


9.80825 
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9.80825 
9.380895 
9.580965 
9.851034 
3.851102 
9.831169 
9.851235 
9.851300 
9.81369 
9.814238 


9.81491 
9.81553 
9.381614 
9.81674 
9.817833 
9.817392 
9.81850 
9.851907 
9.81963 
9.382018 


9.382075 
9.82127 
9.852180 
9.822353 
9.822835 
9.382336 
9.823856 
9.382436 
9.382485 
9.382534 


9.825851 
9.382628 
9.832674 
9.382720 
9.382766 
9.82810 
9.382854 
9.382897 
9.382939 
9.82982 


9.83023 
9.383064 
9.835104 
9.383144 
9.83183 
9.83221 
9.83259 
9.832396 
9.833393 
9.383370 


9.853405 


A 


B | 
0.200 | 9.834053) 9,9 
201 | 9.834405| 347 
202 | 9.834752| 34, 
203 | 9.835009 | 337 
204 | 9.835431| 331 
205 | 9.835762] 397 
206 | 9.836089 | 359 
207 | 9.836409 | 377 
208 | 9.836726| 311 
209 | 9.837037 

307 
0.210 | 9.837344| 399 
211 | 9.837646| 597 
212 | 9.837943| 999 
213.) 9.838235 | 937 
214 | 9.838522| 999 
215 | 9.838804| 979 
216 | 9.839083| 94 
217 | 9.839357) eg 
218. | 9.839626) 64 
219 | 9.839890 

261 
0.220 | 9.840151 | org 
221 | 9.840407) 957 
222 |9.840658| 947 
223 | 9.840905| 543 
224 | 9.341148] 505 
225 |9.841586| 936 
226 | 9.841622) 539 
227 | 9.841852| 59, 
228 | 9.842079| 991 
229 | 9.842301 

217 
0.230 | 9.842518| 914 
231 | 9.842732| 51) 
232 | 9.842942| 997 
233 | 9.843149 | 509 
234 | 9.84335L| 198 
235 | 9.843549| gr 
236 | 9.843744| 197 
237 | 9.848985 | 187 
238 | 9.844122 | 194 
239 | 9.844306 

179 
0.240 | 9.844485| 176 
241 | 9.844661) 179 
242 | 9.844833) cs 
243 | 9.845001| je; 
244 | 9.845166 160 
245 \9.845328| 157 
246 | 9.845485 | 156 
247 | 9.845641| 159 
248 | 9.845791 | 148 
249 | 9.845939 

144 
0.250 | 9.846083 


B 


0.250 
251 
252 
259 
254. 
255 
256 
257 
298 
259 


0.260 
261 
262 
263 
264 
269 
266 
267 
268 
269 


0.270 
271 
272 
278 
274 
275 
276 
277 
278 
279 


0.280 
281 


9.846083 


9.846225 
3.346562 
9.846496 
9.846626 
9.846753 
9.846877 
9.847000 
9.847117 
9.847232 


9.847343 
9.847451 
9.847556 
9.847658 
9.847757 
9.847853 
9.347947 
9.848038 
9.848125 
9.848209 


9.848291 
9.848370 
9.848445 
9.848518 
9.848588 
9.348656 
9.848720 
9.848781 
9.848840 
9.848896 


9.848950 
9.849001 
9.849049 
3.849095 
9.849138 
9.849178 
9.849215 
3.549250 
9.849284 
9.849814 


9.849341 
9.849366 
9.849390 
9.349410 
9.849427 
9.849442 
9.849456 
9.849467 
9.549475 
9.849481 


9.849484 
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Man bedarf also zweier Constanten, vi (1 — 2ß) und Vi er 3 


die für eine bestimmte Station ein für alle Mal berechnet werden und 
muss dann für jede Distanz zweimal die Logarıthmentafel und einmal 
die Hülfstafel gebrauchen. Die im Anfang sehr veränderlichen Diffe- 
renzen von A sind kein Hinderniss das B mit hinreichender Schärfe 
durch einfache Interpolation zu finden, denn die Distanz d ist in den 
Fällen, wo dieser Theil der Tafel zur Anwendung kommt, immer so 
klein, dass es wenig auf die letzte Decimalstelle des log. ankommt, 
zumal man durch diese Methode, schon der Unsicherheit der Refraction 
wegen, nie die äusserste Schärfe, sondern nur eine für kartographische 
Zwecke hinreichende Annäherung erhalten kann. 


Ein Beispiel möge das Verfahren verdeutlichen: 


Sıbaltılon HKta pr Brleimen:hr 710089 1200200 n 


STERN ENT 
log N — 4.95315 log Va = 29) = — = 8.05044 


log Va 2 = — 8.05044 


log cot d = 1.71446 
log A = 9.76490 Hiermit aus der Hülfstafel: 


100.955 20310969 


hr 
log Ve 8 = Al, a 
log d = 4.82374 d = 66641 Meter. 


Es wäre jetzt noch die Genauigkeit zu untersuchen, die man 
durch diese Methode erreichen kann. Zu dem Ende differentiiren wir 
die Gleichung (1) und erhalten: 

2d 1 
dd = a TE ee El —_ cn = 200 
osin2d VI — 2A2 vl — AN 
wo dd und dh resp. in Secunden und Metern auszudrücken sind. Für 
unser Beispiel wird: 


d-d = — 29.48.dd + 91.21 dh. 


Man sieht also hieraus, dass bei einer Höhe von 1000 Metern 
eine Distanz d von selbst 66 Kilometer, oder nahe 36 Seemeilen 
durch eine Zenithdistanz, die um 10” und eine Höhe, die um 2 Meter 
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fehlerhaft wäre höchstens um 500 Meter falsch gefunden werde, eine 
Genauigkeit, die für eine Kartierung für nautische Zwecke in den 
meisten Fällen vollkommen ausreicht und unschwer zu erreichen ist. 

Auf jeden Fall erhält man durch die hier vorgeschlagene Methode 
ein richtiges und beliebig detaillirtes Bild der Küstenlinie und kann 
sie daher mit Vortheil als Ergänzung der gewöhnlichen Horizontal- 
aufnahme zur genaueren Einzeichnung des Verlaufs einer Strandlinie 
zwischen den durch letztere bestimmten Punkten, deren Zahl man auf 
ein Minimum einschränken kann, verwenden. 

Die folgenden Tabellen enthalten nun die Resultate der von den 
Stationen: Kap Bremen, Muschelberg, Hühnerberg, Kefersteinberg und 
Nr. 4 aus gemachte Küstenaufnahme durch Depressionswinkel. Sie 
seben die laufende Nummer, die Lage des eingestellten Punktes, den 
beobachteten Depressionswinkel, das Azimut desselben von einem Haupt- 
dreieckspunkt aus von links nach rechts wachsend, und endlich die 
berechnete Distanz. Noch sei erwähnt, dass die von 2 verschiedenen 
Stationen aus aufgenommenen Strecken, wie dieSüdküste von Sabine-Insel 
und ein Theil der Küste von Hochstetter’s Vorland, von welchen erstere 
vom Hühnerberg und Nr. 4, letztere von Kap Bremen und Muschel- 
berg aus aufgenommen wurde, bei der Eintragung in die Karte aufs 
Vollkommenste übereinstimmten und sich gegenseitig ergänzten. 


VI. Geodäsie. 
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ERDMAGNETISMUN, 


Vorbemerkuns®e., 


Die magnetischen Beobachtungen wurden angestellt mit folgen- 
den Instrumenten, welche theils für die Expedition angeschafft, theils 
vom physikalischen Cabinet, theils von Herrn Professor Sartorius von 
Waltershausen in Göttingen geliehen worden waren: 


1) Ein transportables Reisemagnetometer, dem physikalischen Cabinet 
in Göttingen gehörig. Eine Beschreibung dieses Instrumentes nebst 
Zeichnung findet sich in den „Resultaten aus den Beobachtungen 
des magnetischen Vereins für 1838“, S. 68 — 85, worauf ich hier 
verweise. Nur sei bemerkt, dass der Declinationsmagnet durch- 
bohrt war, und sich an dem einen Ende eine kleine Linse befand, 
in deren Brennpunkt am andern eine Platte mit einem kleinen Loche 
angebracht war. bei der Beobachtung wurde nun so verfahren, 
dass man das ım Felde des Theodolitfernrohrs erscheinende Bild 
dieses Loches einstellte, darauf den Magneten um seine Axe um 
150 Grad drehte und eine zweite Einstellung ausführte. Das Mittel 
aus den beiden Theodolit-Ablesungen gibt die Richtung der mag- 
netischen Axe, deren Winkel mit der nach einer, im Azımut be- 
stimmten Mire die Dec!ination kennen lehrt. Als Mire diente 
ein kleiner Cairn auf dem höchsten Punkte der Walross-Insel. 


2) Ein Nadel-Inclinatorium, Eigenthum des Herrn Professor Sartorius 
von: Waltershausen. 


3) Ein Inductions-Magnetometer nach Weber’s Construction, be- 
schrieben in dem 5. Bande der Abhandlungen der Königlichen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 
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4) Eine kleine Boussole zur Bestimmung der Horizontal - Intensität 
nach den Resultaten für 1836, S. 65— 89. Die Boussole wurde wäh- 
rend der Reise eingerichtet zur annähernden Bestimmung der 
Declination. 


Es sind an den meisten von uns besuchten Punkten der Küste 
Bestimmungen aller drei Elemente des Erdmagnetismus gemacht worden, 
meistens mit den unter zwei und vier genannten Instrumenten, nur 
in unserem Winterhafen an der Sabine-Insel sind das Magnetometer 
und das Inductions-Inclinatorium zur Anwendung gekommen. 

Da diese letzteren Beobachtungen sowol die genauesten als zahl- 
reichsten sind, so stellen wir sie ın der Aufzählung der sämmtlichen 
Bestimmungen voran. 


Wilhelmshaven, Mai 18374. 
C. Börgen. 


Der magnetische Theil enthält: 
1) Beobachtungen auf Sabine-Insel. Bearbeitet von ©. Börgen in Leipzig. 
2) Beobachtungen an anderen Küstenpunkten. Bearbeitet von C. Börgen in Leipzig. 
3) Bemerkungen über das Polarlicht. Bearbeitet von C. Börgen in Leipzig. 
Nachtrag. 
a) Geschwindigkeit des Schalls bei niedrigen Temperaturen. Bearbeitet von 
C. Börgen in Leipzig und R. Copeland in Parsonstown. 
b) Messung der Fortrückung des Gletschers im Kaiser - Franz - Joseph - Fjord, 
auf 731,° N. Breite und 26° W. Länge. Bearbeitet von R. Copeland in 
Parsonstown. 


1. 
Beobachtungen auf Sabine-Insel. 


Bearbeitet von 


0. Börgen 


in Leipzig. 


Zur Aufstellung der Instrumente wurde auf der westlichen Land- 
zunge, in deren Nähe das Schiff lag, ein Häuschen gebaut, in Ermange- 
lung anderen Materials wie das astronomische Observatorium aus 
den ringsumher verstreuten Gesteinsbruchstücken. Nachdem das Local 
mehrfach während der heftigen Schneestürme mit Schnee gefüllt und 
einige dadurch entstandene Reparaturen an den Instrumenten aus- 
geführt worden waren, konnten wir endlich Ende November die In- 
strumente definitiv aufstellen, ohne besorgen zu müssen, dass der 
nächste Sturm wieder Alles unter Schnee begrabe. Nur das Inductions- 
Inclinatorıum machte in Folge einer Drahtberührung, die erst nach 
längerem Suchen entdeckt wurde, einige Schwierigkeiten, doch war 
auch dieses Anfang Januar gebrauchsfähig. 

Die Stürme bildeten indess immer noch ein bedeutendes Hinder- 
niss für die Beobachtungen, welche in Folge davon weder so zahl- 
reich, noch so gut ausfielen, wie wir hofiten. Ueberhaupt muss be- 
merkt werden, dass unsere magnetischen Beobachtungen sehr lücken- 
haft sind, und eingehendere Untersuchungen sich bei dem ungenü- 
senden Material nicht lohnen würden. 'Theilweise liest dies an der 
Ueberhäufung mit andern Arbeiten, welche es nicht erlaubten, die Be- 
obachtungen weiter auszudehnen, und im Frühjahr das Abbrechen 
der Untersuchungen in einem Moment veranlassten, wo sie gerade 
sehr interessant gewesen wären. Sehr zu bedauern ist, dass wir 
keine Variationsbeobachtungen der Intensität erhalten haben, gleich- 
zeitig mit den Declinationsvariationen. Es war aber nicht möglich, 
gleichzeitig sowol das Declinatorium als auch das Bifilar- Magneto- 
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meter aufzustellen, überdies ist es schwierig, bei sehr niedriger Tem- 
peratur mit den feinen Coconfäden zu operiren. 


Da die Insel wie das ganze Nachbarterrain basaltisch ist, so ist 
wol anzunehmen, dass die magnetischen Elemente etwas beeinflusst 
sein können, obgleich das Terrain bis auf %/, Seemeilen Entfernung 
vom Observatorium völlig eben ist und nur wenig über dem Meere 
liest. Auf Klein-Pendulum, wo die Beobachtungen am Fusse eines 
über 400 Meter ‚hohen Berges (des Stufenberges) gemacht wurden, tritt 
dieser Einfluss deutlich zu Tage. 


Vom 21: December an wurde alle 14 Tage ein 24stündiger mag- 
netischer Termin zur Beobachtung von Declinations-Variationen ab- 
gehalten, und zwar angefangen von O® mittlere Zeit zu Kopenhagen. 
Dies geschah in Folge einer Verabredung mit den Herren Professor 
Klinkerfues und Kohlrausch zu Göttingen, welche hofften veranlassen 
zu können, dass auf Island correspondirende Beobachtungen gemacht 
würden, ein Project, welches aber aufgegeben wurde. Das Nähere 
über die Terminbeobachtungen folgt weiter unten, wir wollen jetzt 
die Beobachtungen zusammenstellen und die Resultate aus ihnen 
ableiten. 


A. Declination. 


a. Absolute Bestimmungen. 


Zur Bestimmung der Torsion wurde ein Messingstab, der einen 
ganz schwachen Magneten enthält, abwechselnd mit dem eigentlichen 
Declinationsmagneten in die zu ihrer Aufnahme bestimmte Messing- 
röhre eingeschoben, und an der Scala die jedem Stabe entsprechende 
Stellung abgelesen, indem man den Aufhängungsfäden eine Drehung 
von 60 und 180 Grad gab, erstere bei dem Torsions-, die andere bei 
Einlesung des Magnetstabes.. Wird dann noch die Scalenablesung 
notirt, welche sowol für den Magnet- wie für den Torsionsstab bei 
derjenigen Stellung des Torsionskreises, bei welcher man die Declina- 
tionsbestimmung machen will, statt hat, so ist die Torsionsbestimmung 
vollendet. Für die erste Beobachtung sind zur Erläuterung dieses 
Verfahrens alle beobachteten Zahlen und die Berechnung der Torsion 
angeführt, später jedoch nur die durch Drehung des Torsionskreises 
bei den beiden Stäben hervorgebrachte Ablenkung und der Torsions- 
winkel. Die aus der Torsion der Fäden resultirende Correction der 
Declination ist ihres geringen Betrages wegen in den meisten Fällen 
unberücksichtigt geblieben. 
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Das astronomische Azimut des Cairns der Walross-Insel vom 
Platze des Theodoliten im magnetischen Observatorium aus ist 
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Absolute Bestimmung der Declination. 


1869. October 28. 1% Ab® M.O.Z. DBeoh.: B. 
1) Torsionsbestimmung. 
Tors.-Kreis 240° Magnetstab 329.0 Tors.-Winkel: Kreis 240° Maenetstab 538.60 Selth. 


60 » 804.5 Torsionsstab 401.98 
240 » 331.0 
240 Torsionsstab 469.3 Abstand der Scala vom Spiegel — 7S0"M 
300 » 545.6 
240 » 455.5 
300 » 490.6 
240 » 394.0 
Hieraus. Ablenkung des Torsionsstabes bei 60° Drehung — 89.9 Scalenth. 
» »  Maenetstabes » 180° » — 24.5 » 
Ä } ee Ye 1 
also: Torsionskraft im Verhältniss zu MT — 180° ‘1560 349 
5002950895 9013:858 


a0 1860 88 
Sind dann x und y die Abstände der bei 240 Grad beobachteten Scalentheile 
vom Nullpunkt der Torsion, resp. für den Magnetstab und den Torsionsstab, so 


hat man zur Bestimmung von x und y die Gleichungen: 
338.60 — x = 401.98 — y 


)) )) )) » mIT = 


13.555 x = y 
woraus: x 43693 = 1660” 
> ; : 660’ 
und die Correetion der Declin.: — One LIU 
2) Declination. Magnet: 35°557 5” 


35 30 umgelest. 
Walross-Insel: 203 47 40 Etwas dämmerig. 
Hieraus. Declination = 44 51 4 


1869. October 28. 22% 45m M.O.Z. DBeob.: B. und S. 


1) Torsionsbestimmune. 


Ablenkung des Torsionsstabes bei Drehung um 60°— 45.8 Selth 
» »  Magnetstabes » » >», ee 
Torsionswinkel =D D 
Correction der Declination = DB 


2) Declination. Maenet: 35°53' 50” 
29 10 umgelegt 

Walross-Insel: 203 51 5 

Hieraus. Declination — 44 58 24 
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1869. December 21. 21" 45" M. O. Z. Beob.: B. In der Zeit 
von Oct. 29.—Deec. 21. wurde das Observatorıum mehrmals mit Schnee 
angefüllt und die Instrumente beschädigt. Die Aufhängungsfäden 
mussten erneuert werden. 


1) Torsionsbestimmung. 
Ablenkung des Torsionsstabes bei Drehung um 60° = 148.2 Scalenth. 


» » Maenetstabes » » » 180 = 44.0 » 
Torsionswinkel = 92» 
Correction der Declination =  OMD) 0» 

2) Deelination. Magnet: 233°58’ 20” 


46 O0 umegelest. 
Walross-Insel: 42 24 35 Unsicher wegen dicht. Schneetreib. 
23 20 December 30. 


Hieraus. Declination — 45 20 29 
18702 Januarz4. DEIN OSZZEB eo 
1) Torsionsbestimmung. Torsionswinkel = 10.5 Scalenth. 
Correction der Declination = '0.”0 » 
2) Declination. Magnet: 234°13’ 40" 20% 50m 
280 2. 0 umgealet 
234 020 20 
5 50 80 umgelest. 
Walross-Insel: 42 23 58 Angenommen von Dee. 21. 
Hieraus. Declination 45 653 W. 


Januar 5. 22% 158 M. O. Z. Beob.: B. Während des Termins 


wurde an den Theodoliten gestossen. 


1) Torsionsbestimmung. 
Ablenkung des Torsionsstabes bei Drehung um 60° = 191.0 Scalenth. 


» » Magnetstabes » » » KK) = A) » 
Torsionswinkel la) 
Correct. d. Declination angenommen = 07.0  » 
9) Declination. Magnet: 234° 8750” 22h 10m 
3 50 15 umgelest. 
Walross-Insel: 42 31 0 
Hieraus. Declination = 45 13 21 W. 


Januar 20. 21% 45=M. ©. Z. Beob.: B. 


1) Torsionsbestimmung. 
Ablenkung des Torsionsstabes bei Drehung um 60° — 196.3 Scalenth. 


» » Maenetstabes » » >». IK) > DD » 
Torsionswinkel = SM) > 
Correct. d. Declination angenommen = 0". 0 » 

2) Declination. Magnet: 234° '5'15". 21h 40m 


5 40 21 48 umgelest. 
Walross-Insel: 42 28 40 Wegen Dunkelheit schwer zu sehen, 
Hieraus. Declination = 45 11 55 W. 
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Januar 21. 22h 25m M. O. Z. Beohb.: C. Während des Termins 
Theodolit verschoben. 


Declination. Magnet: 233°56’ 407 ga agm 
60 40 86 umgelegt. 
Walross-Insel: 42 9 0 
Hieraus. Declination =44 59 1W. 
Februar 4. 21" 45m M. O. Z. Beob.: B. 
Declination. Magnet: 233° 54’ 40” 


45 10 umgelegt. 
Walross-Insel: 42 11 20 


Hieraus. Declination =45 10 6 W. 
Februar 10. 21" 45% M. 0. Z. Beobh.: B. 
Declination. Magnet: 234° 8 15" 


4 30 umsgelest. 
Walross-Insel: 43 1/50 


Hieraus. Declination = 44 54 9 

Februar 11, 22% 25m M. ©. Z. Beob.: C. 
Declination. Magnet: 234°23'204 22h 15m 
13 50 30 umgelest. 

Walross-Insel: 42.12 40 
Hieraus. Declination = 44 42 46 W. 
Februar 20. 21" 45" M. O. Z. Beob.: C. 

Declination. Maenet: 233°38’ 40" 


57 0 umgelest. 
Walross-Insel: 42 23 10 


Hieraus. Declination = 45 24 1W. 
Februar 28. 22%" 45m M. ©. Z. Beok.: C. 
Declination. Magnet: 233° 49’ 30" 


67 30 umgelest. 
Walross-Insel: 42 24 10 


Hieraus. Declination = 45 14 21 W. 
März830,0222152 1.02. Beob..7C. 
Declination. Magnet: 234°11'50" 22h 95m 
5 10 25 umgelest. 
Walross-Insel: 42 20 10 Durch Schneetreiben, aber sicher. 
Hieraus. Declination =45 0 21 W. 
März 4 532 02 M. O. Z. Beob.: C. 
Deelination. Magnet: 234° 6’ 20" 29h 47m 


14 10 23 27 umgelest. 
Walross-Insel: 42 23 50 
Hieraus. Declination = 45 2 16 
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März721, DE 4522 02722580 & 
Declination. Magnet: 284°977.0" 29h 5m 


Beobacht. bei umgelestem Magnet nicht erhalten. 
Walross-Insel: 42°22’ 10” 
Hieraus. Declination =[44 43 51] 


MirzP IS EODZEEBeohsn 


Declination. Magnet: 234°25'20" 99h 29m 
20 30 22 umgelest. 
Walross-Insel: 42 24 10 
Hieraus. Declination = 44 49 56 W. 


Juni 24-95 232 3VaZund 92 02ZM 02 727 Beob32 0 


1) Torsionsbestimmung: 23% 30m, 
Ablenkung des Torsionsstabes bei Drehung um 60° — 128.1 Scalenth. 


» » Maenetstabes » D) » 180°= 40.2 » 
Torsionswinkel 23% 30m — 39 » 
» %) 0 — 492.98 » 
Correction der Declination => MN » 
2) Declination. Magnet: 105° 7 0" eh 5em 


DalEzlzumeelect: 
105 15.0 8. I® 
15 40 16 umgelest. 
05219029325 
15 50 30 umgelest. 
Walross-Insel: 273 45 50 
45 50 
45 50 
46 10 
Hieraus. Declination = 45 25 6 W. im Mittel = 45°20’ 46” W. 
lo) 1@ 
17 56 


am ol, (a8 oo N, ©. v4 Beni IB. 


1) Torsionsbestimmung. Torsionswinkel = 23.25 Scalenth. 
Corr2 de Dee angen, — 70/70 » 
92) Declination. Magnet: 104°25' 50" sh 17” 


34 40 20 umgelest. 
10435 5 6 24 
27 20 30 umgelegt. 
Walross-Insel: 273 43 50 
44 5 


Hieraus. Deelination = 46 2 24 W. Mittel = 46° 1/55” W. 
1 AU 


1. Beobachtungen auf Sabine-Insel. 
June2 7a A023 DEZE Beobr: ® 
Declination. Magnet: 105°59 30" 0h 93m Magnet ausserord. unru 
52 10 40 
62 0 44 umsgelest. 
63 20 45 
IDEEN TAN 
6 55 49 
5 10 52 umgelest. 
17 30 53 
Walross-Insel: 273 45 40 
45 35 
Hieraus. Declination = 44 35 4 W. Mittel = 44° 30’ 42" 
26 20 


Juni 27. 6° 0® M. O. Z. Beob.: C.. 
1) Torsionsbestimmung. 
Ablenkung des Torsionsstabes bei Drehung um 60° — 138.5 Scalenth. 


» » Magnetstabes » » >» 0) = » 
Torsionswinkel —= +46.5 » 
Correct. d. Declin. angenommen — 0,70 
2) Declination. Maenet 105 2410. 7 62 4m 
5 50 17 umgelegt. 
Walross-Insel: wie Juni 27. Oh 
Hieraus. ‚Declination = 45°30'21 W. 
Juni128,. 171 523M2 02727 Beohr: B: 
Declination. Magnet: 105°40' 25” 


29 10 umgelest. 
Walross-Insel: 273 43 25 
42 50 
Hieraus. Declination = 44 57 1 


Zusammenstellung. 
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1869. October 28 ıh 45m AASSLHL — 8.53 44° 421.8 

» 28 292.45 44 58.4 + 15 44 59.9 

Decemb. 21 al 4 45 20.5 + 10.8 45 81.3 
1870. Januar 4 21 15 45 6.9 + 15.4 A) DIS 

) 5 22 118 45 13.4 + 3.9 45 17.3 

) 20 >21 45 Al) LS 154 45 27.3 

» 21 22023 44 59.0 + 3.8 ADS 
Februar 4 21: 45 45 10.1 + 10.8 45 20.9 

» 10 21 45 44 54.2 + 10.8 45 5.0 

» 11 2225 44 492.8 + 3.8 44 46.6 

» 20 a. 45 24.0 + 10.8 45 34.8 

» 21 22 45 45 14.4 173.8 45 18.2 
März 3 220019 4 0.4 8.9 Ad Au 

» 4 280 0 u) — ZU) 9 VS; 

» Dil >21 45 [44 43.9] Im Mittel ausgeschlossen. 

» al 221 44 49.9 +:83.9 | 44 58.8 
Juni ) IEEV 45 20.8 — a Aa N 

» 26 6 20 46 1.9 28 | 25 298 

» 27T 0 40 44 30.7 — . 6.0 44 24.7 Magnet sehr unruhig 

» DT 6 oO 45 30.4 29102 AH { 

» 28 11 35) 44 57.0 + 0.4 44 57.4 


Mittel = 45 6.7 
Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II, 58 
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Die Zahlen der vorletzten Columne stellen die Reduction auf die 
mittlere tägliche Declination dar, wie sie sich im Mittel aus den sieben 
Terminen ergibt. Die mittlere Declination tritt danach ungefähr zwi- 
schen 10 und 11 Uhr Vormittags und 10 und 11 Uhr Nachmittags ein. 

Für die Säcular-Variation haben wir leider keinen Anhalt, da 
(reneral Sabine, welcher im Jahre 1823 an derselben Stelle beobachtete, 
leider die Declination nicht bestimmt hat; es lässt sich daher kein 
Urtheil darüber bilden, inwieweit das obige Resultat als die mittlere 
Declination des Jahres angesehen werden kann. 


3. Terminbeobachtungen der Declinationsvariationen. 


Wie schon erwähnt sollte nach Verabredung mit den Herren 
Professor Klinkerfues und Kohlrausch an dem 21. jeden Monats ein 
24stündiger Termin zur Beobachtung von Declinationsvariationen ab- 
gehalten werden, und zwar sollte in den ersten 10 Minuten jeder 
halben Stunde, anfangend mit 0” 0° und aufhörend mit 10% 0°, der 
Stand der Nadel möglichst oft aufgezeichnet werden. 

Wir setzten deshalb fest, dass diese Aufzeichnung ın den ersten 
10 Minuten alle zwei Minuten geschehen solle, und zwar nach der von 
Gauss, „Resultate für 1836“, für kleinere Nadeln von etwa 10° Schwin- 
gungsdauer gegebenen Vorschrift, zusammengezogen aus 7 je um 10° 
auseinander liegenden Einzelablesungen der Scala, sodass z. DB. die 
Noteune fur Lo 2ZauszdenAblesungennums 21730 7407750 9722 
0°, 10°, 20° 30° zusammengezogen wird. 

Um indess ein möglichst zusammenhängendes Bild von den Va- 
riationen der Declination im Laufe eines Tages zu erhalten, wurde noch 
der Stand der Nadel um) 152, 2027252) 4527 502 F5bFabgelesen, 'so- 
dass jede Stunde 18 Aufzeichnungen lieferte. Ferner wurde zwischen 
je zwei Hauptterminen, am 21. jeden Monats noch ein Nebentermin 
genau in derselben Weise abgehalten, bis zum 21. März im Ganzen 
sieben Termine beobachtet wurden. 

Die folgenden Tabellen enthalten die beobachteten Zahlen, welche 
auf den drei dieser Abhandlung beigegebenen Tafeln graphisch dar- 
sestellt sind. Die vorletzte Rubrik enthält das Mittel aus allen in 
einer Stunde angestellten Beobachtungen unter der Bezeichnung: 
stündliches Mittel. 

An den Beobachtungen nahmen Theil: Dr. Copeland, Kapitän 
Koldewey, erster Steuermann Sengstacke, zweiter Steuermann Tram- 
nitz, Matrose Peter Ellinger und Dr. Börgen, welche durch die An- 
fangsbuchstaben ihrer Namen unterschieden sind. Jeder Beobachter 
übernahm während zweimal zwei Stunden die Ablesungen. 
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910 VII. Erdmagnetismus. 


Zu den vorstehenden Beobachtungen wollen wir nur wenige Be- 
merkungen machen. 

Aus den Zahlen der Tabellen und noch deutlicher aus der gra- 
phischen Darstellung scheint hervorzugehen, dass mit der allmälich 
dem Horizont sich nähernden Sonne die Grösse der Schwankungen 
der Nadel sich steigert. Während der Termin vom 21. December 
eine verhältnissmässig ausserordentliche Ruhe der Nadel zeigt, wird 
diese schon bei dem nächsten Beobachtungstage lebhafter und ihre 
Unruhe steigert sich, je näher die Sonne dem Horizont und je höher 
sie über denselben steist. Es ist dies eine Bestätigung einer Be- 
obachtung, welche man in mittleren Breiten ebenfalls gemacht hat, 
es scheint aber die Steigerung der Thätigkeit der Nadel in den Polar- 
gegenden weit grösser und schärfer ausgeprägt zu sein. Doch ist es 
möglich, dass hierbei auch die Lage des Beobachtungsortes zum mag- 
netischen Pol eine Rolle spielt, wenigstens zeigen Kane’s Beobach- 
tungen eine solche Steigerung nicht oder doch nur in viel geringerem 
Grade. Unsere Beobachtungen können nicht mehr als eine Andeutung 
seben, da uns Terminbeobachtungen vor dem 21. December der 
Stürme wegen nicht gelangen und nach dem 21. März die Beobach- 
tungen aus Mangel an Beobachtern und weil andere Arbeiten ihr 
Recht verlangten, aufgegeben werden mussten. 

Eine ganz besondere Unruhe zeigte die Nadel im Verlaufe des 
Termins am 11. Februar, acht Tage nachdem die Sonne (3. Februar) 
zum ersten Male über dem Horizont erschienen war, während der 
allgemeine Gang der Declination in vollkommener Uebereinstimmung 
mit dem an den andern Tagen war. Ob man in dieser Störung des 
magnetischen Gleichgewichts eine Wirkung der erst vor Kurzem wieder 
erneuten directen Einstrahlung der Sonne oder die eines Nordlichts 
zu erkennen habe, kann, wenigstens soweit es das letztere angeht, 
nicht constatirt werden, denn die nur hie und da unterbrochene Be- 
wölkung liess nicht erkennen, ob eine Lichtentfaltung stattfinde, doch 
ist zu beachten, dass die Declinationsnadel im Allgemeinen bei Nord- 
licht keine ungewöhnliche Unruhe zeigte. Es sei übrigens noch be- 
merkt, dass die Kane’schen Beobachtungen ebenfalls um die Zeit, wo 
die Sonne über den Horizont trat (16. Februar) die grösste Unruhe 
der Nadel zeigen. 

Was den täglichen Gang der Declination betrifft, so stimmt er im 
Allgemeinen überein mit dem in Europa beobachteten. Es findet ein 
Maximum der westlichen Declination in den Nachmittags- und ein 
Minimum in den Vormittagsstunden statt, es sind jedoch die Zeiten 
des Eintritts gegen die in Europa verschoben, nämlich ungefähr 


1. Beobachtungen auf Sabine-Insel. Sn 


zwischen 6" und 7" Nachm. und 4% und 5" Vorm. (gegen :1" Nachm. 
und 8° Vorm. in Europa). Der Durchgang durch die mittlere De- 
clination findet ungefähr zwischen 10 und 11 Uhr Vor- und Nach- 
mittags statt. 


Die folgende Tabelle enthält für die sieben Termine die Ab- 
weichungen der stündlichen Mittel von dem täglichen ausgedrückt 
in Scalentheilen (1 Scalentheil = 2'.2). Sie gelten etwa für 24m 
nach Beginn jeder Stunde; sie sind geordnet nach den Kopen- 
hagener Zeiten, wie sie beobachtet sind und ist am Fuss die ent- 
sprechende Ortszeit angegeben (Längenunterschied Sabine - Insel — 
Kopenhagen = 2" 6” angenommen). 


(Vgl. die Tabelle auf der nächsten Seite.) 


B. Inclination. 


Ri c&. Mit dem Nadel-Inclinatorium. 


Zur Bestimmung der Incelination bedienten wir uns auf Sabine- 
Insel vorzugsweise des Inductions-Magnetometers, doch wurden bei 
der ersten Landung im August 1869 einige Beobachtungen mit dem 
Nadel-Inclinatorium gemacht, deren Resultate hier vorangestellt sein 
mögen. 

Ueber das Instrument ist zu sagen, dass die Theilung auf einer 
Spiegelscheibe aufgetragen war und die Ablesung zur Vermeidung 
einer Parallaxe in der Weise geschah, dass man das Spiegelbild der 
Nadelspitze mit dieser selbst zur Deckung brachte. Um den Kreis 
in die Ebene des Meridians zu bringen, wurde eine Declinationsnadel 
eingelegt, an einem Horizontalkreise konnte dann die Stellung des 
Instruments auf ganze Minuten abgelesen werden. Zur Verticalstellung 
des Inclinationskreises diente ein auf dem Horizontalkreise befestigtes 
Niveau. 


Zum Verständniss der Abkürzungen sei noch bemerkt, dass 


= wv | bedeutet, dass die Ebene des Inclinations-Kreises rest | von der Nadel liegt, 


78 5 ler 
Ze | bedeutet, dass die Nadel (A und B) dem Beobachter A 


Pole direct und umgekehrt bedeutet, dass die Magnetisirung 


übereinstimmend mit oder umgekehrt ist wie die Bezeichnung (borealis, 
australis) 
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5888 1 Re RT II FI DL RR | Ner  IEO 160 | r cent 
SI = | IL TER RR FE ER RD NR RR Ne  < 

ed = IWF T STOr I 29S |Eie FU | 670 RR | © er org 
980 = 160 > 18.0 air 16.0 Sir IT ai Tee Sr 92.0 za 66 8 = e20 AP 68 die vs Sr 650 u ICEIITEEITL 


wine | ZOL | 76 | 78 | 7% | 9 a vG vr 2 a CH A 76 a | Eu | ro “I07Z I9u9Seyuodoy 
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1869. August 6. Nadel Nr. 1. Beobachter B. 


Pole direet Pole umgekehrt 
K.W: 2. z. 80°.562 K. W: Z. z. 81°.262 
2. a. 80.875 2. a. 18.325 
K. ©: 2. z. 80.207 KO OEZEZUNSLSS 
I, 26 WAR 2. a. 79.568 
Mittel: 80.265 Mittel: 79.236 


Inelination = 79° 45'.0 


1869. August 6. Nadel Nr. 2. Beobachter C. 


Pole umgekehrt Pole direct | 
INN Z72802:642 KV 2273707 
bo 2 LE 71.22,31%.367 

K. O0. 2. z. 78.600 IK (0 Ze 9 USD 
be Ei 6 ie) 2. a. 71.883 
Mittel: 79.856 | Mittel: 79.696 


Inelination = 79° 46’.6 


. Jede der vorstehenden Zahlen ist das Mittel aus 2—4 unab- 
hängigen Einstellungen und Ablesungen der Nadel, wobei dieselbe 
vom Lager abgehoben und wieder hingelegt wurde. 


ß. Beobachtungen mit dem Inductions-Magnetometer. 


Das Weber’sche Inductions-Magnetometer der Expedition bestand 
aus einem Inductor und einem Galvanometer, in welchem zwei Mag- 
netstäbe zu einer astatischen Nadel verbunden werden konnten. Da 
aber alsdann die Ausschläge für die Ausdehnung unserer Scala zu 
sross wurden, wenn die verticale Componente des Erdmagnetismns 
. den Strom inducirte, so zogen wir es vor, nur eine Nadel zu gebrauchen. 
Der Inductor konnte rasch umgelegt werden und mittels eines Niveaus 
seine Drehungsaxe horizontal oder vertical gestellt und durch eine 
kleine, auf einer Spitze aufgesetzte Magnetnadel in den magnetischen 
Meridian eingerichtet werden. Derselbe stand in der Nordostecke 
des magnetischen Häuschens und war durch Drähte mit dem neben 
‘ dem Magnetometer stehenden Galvanometer verbunden. Selbstver- 
ständlich wurde während der Beobachtungen an einem der Instrumente 
der Magnet aus dem andern entfernt, und die Drahtverbindung zwischen 
dem Galvanometer und dem Inductor gelöst, wenn das Magneto- 
meter gebraucht wurde. 

Die Beobachtung geschah ın folgender Weise. Zuerst wurde der 
Ruhestand der Nadel aufgezeichnet, dann ein Inductionsstoss gegeben 
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durch Drehung des Inductors um 180 Grad und der Scalentheil, bei 
dem der abgelenkte Magnet umkehrte, aufgezeichnet; in dem Augen- 
blick, wo der Magnet auf seinem Rückgange die Ruhelage passırt, 
wird ein neuer Inductionsstoss durch Rückwärtsdrehen des Inductors 
segeben, sein Umkehrpunkt auf der andern Seite der Ruhelage notirt 
u. s. w. Dass man genau um 180 Grad dreht, wird garantirt durch 
zwei Schrauben, gegen welche die Kurbel anschläsgt. 

Nach einer Anzahl von Inductionsstössen erreicht der Ausschlag 
beiderseits sein Maximum und es wird alsdann der Inductor um- 
gelegt, d. h. seine vorher z. B. horizontale Drehungsaxe, vertical ge- 
stellt und die vorige Beobachtung wiederholt. In der ersten Lage 
inducirte die verticale, in der neuen die horizontale Componente des 
Erdmagnetismus den Strom im Inductor. Man hat dann, wenn © 
und o, die Ablenkungswinkel, resp. bei horizontaler und verticaler 
Drehungsaxe bei derselben Anzahl von Inductionsstössen bedeuten: 


u le 
sıin!/,o! 

Man beobachtet nun nicht den Ablenkungswinkel unmittelbar, 
sondern die Anzahl Scalentheile, um welche der Magnet von seiner 
Ruhelage abgelenkt wird und die wir x nennen wollen, während die 
Entfernung der Scala vom Spiegel r sei, dann ist bekanntlich: 


Um aber bei der Berechnung von i unmittelbar die Scalentheile 
beibehalten zu können, müssen wir die Reduction von tg29 auf sin!/s® 
suchen, die sich leicht ergibt: 


x 1. 58 
ar mg 
’ X 12%} 
/29 4A 2% 

A NR Is lc 
SD Di 
Zul al 5) 

BR: 32, In 

also: 
S 11 2 5 
eo 

Ru. Me 

ar 2 


[4 


Man hat also an die beobachteten Elongationen x nur die Cor- 


1. Beobachtungen auf Sabine-Insel. 915 


rection — Aue 
3 
Incelination anwenden zu können. 

Um einen genaueren Werth zu erhalten, addırt Weber alle zu 
einem Satze gehörige Elongationen. und behandelt diese Summe wie 
eine einzige Elongation, indem er mit Hülfe des sogenannten logarith- 
mischen Decrements die Reduction von der tang des doppelten auf 
den sin des halben Ablenkungswinkels an die Summe der Elonga- 
tionen anbringt. 

Um dies Verfahren zu verdeutlichen, wollen wir eine der Inclina- 
tionsbeobachtungen ım Einzelnen hier durchführen, während wir sonst 
nur die schon corrigirten Summen der Elongationen ansetzen, und 
wählen dazu eine der Beobachtungen von 26. Juni. Wenn die be- 
obachtete Ruhelage nicht die richtige gewesen sein sollte, so werden 
die Elongationen auf der einen Seite zu klein, auf der andern zu 
sross sein, es ıst daher wesentlich, eine gleiche Anzahl auf beiden 
Seiten der Ruhelage zu beobachten, d. h. man sollte immer eine 
gerade Zahl von Induetionsstössen geben. 


anzubringen, um sie unmittelbar zur Ableitung der 


Axe horizontal. Axe vertical. 

1 al) 10, Algen 
Juni 26. Be Scala. Scala. 
Ruhelage © 319.9 318.0 
1 ABO er 3330 
2 AR BRD IDIE 
3 HOME a 2 dil.d 
4 NE 0) 

5 DOLOER Eee ro 
6 Doro um re 2 
Q HISOBR RN SER. 36019 
6) DONAU DEN NN. 
9 (Ole Ra ee) 
10 SR 0) 
11 Bo 360g 
12 SAD a A) 
13 BIO Ra le 
14 SE N NA 
15 DE ON MR als 
16 TI VA VER ER ) 
17 ERROR ro 


13 DONE TR INNZ2HAG 
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Durch Subtraction der Ablesung in der Ruhelage von allen Ab- 
lesungen erhält man unter Weelassung des Vorzeichens folgende Elon- 
gationen, neben welchen die Reduction auf den sin!/;o steht. Abstand 


der Scala vom Spiegel r = 1096.8 Scalentheile. 


Axe horizontal 


Axe vertical 


83.1 .0.16 15.0 — 0.00 
145.2 — 0.86 232001 
159.7 — 1.94 53.02 10:02 
222.4 — 3.13 39.0 — 0.02 
247.1 — 4.91 43.0 — 0.03 
263.9 — 3.26 46.8 — 0.03 
278.1 — 6.14 47.9 — 0.04 
287.9 — 6.16 90.4 — 0.04 
294.6 — 7.32, 49.9 — 0.04 
301.4 — 7.79 52.0 — 0.04 
el 51.9 — 0.04 
806.9 — 7.95 54.0 — 0.05 
809.1 — 8.43 93.27 0.05 
811.4 — 8.61 53.4 — 0.05 
311.1 — 8.59 53.9 — 0.05 
3 54.0 — 0.05 
218.1 875 59.5 — 0.06 


SD) rl 


A) 
4685.73 


ui 4688.73 


a 


531.45 


54.0 — 0.05 


8331.43 


832.1 — 0.67 


= 59 17 


Die auf diese Weise behandelten Beobachtungen sind folgende, 
wobei nur zu bemerken ist, dass die hier gegebenen Zahlen die re- 
dueirten Summen der Elongationen sind, deren Anzahl daneben steht. 


Bestimmung der Inclination mit dem Inductions - Magnetometer. 


1869. August 7. Nadel astatisch. 


Axe horiz. Axe vert, 
795.8 - 145.8 | 4 1 UST al 
179.6 RT, 4 i= 4154 


219 39 25 


1870. Januar 7. 


Axe vertieal. 


1b 13m 193.82 
185 292.06 
24. 475.04 
9h 15m 473,02 
20 A903 
DE ASDOAND 
Januar 11. 
Axe vertical. 
oh 3m 484.80 
3 ARV.0I 
16 676.84 
DEE 5302 
Januar 14. 
Axe horizontal. 
99h 47m 4939,04 
55 492929.00 
ee 2 AR 
19 2 
Januar 16. 
Axe vertical. 
9h gem 676.35 
48 682.41 
55° 674:23 
Juni 25. 


Axe horizontal. 
10 30m 5179.03 
3. Sl 
46.5 5195.10 
56.5 5151.69 
22.5 2846.05 
82.0 2880.08 


22 


a 


Axe horizontal. 


1" 24m 4631.88 
81.5 4685.73 
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Einfache Nadel. 


Axe horizontal. 


ih 35m 1088.93 
41 1589.98 
47 2610.51 

1b. 55m 2541.90 

na RA) 
8 2647.68 


Axe horizontal. 


oh 30m 2659.05 
35 4268.12 
46 3719.12 
54 8208.02 


Axe vertical. 


EN SM TEDAT 
49 761.88 

55 771.38 
VE 160:98 


Axe horizontal. 


a 
14 3724.55 
21 3736.89 


Axe vertical. 
11h 4.m5 946.03 
aD . SEDS% 
Mn VE 
34.5 953.29 
21.39: .525.52 
22518. 055531829 


Axe vertical. 


1b 41m 837.73 
46 831.44 


Zweite Deutsche Nordpolfahrt. II. 


6 
8 
12 


12 
12 
12 


12 
18 
16 
14 


18 
15 
18 
18 


16 
16 
16 


20 
20 
20 
20 
12 
12 


15 
18 


qh 99,051 
BloRe) 


1h 94,00 i = 79°54/ 97" Beoh.: 
29.5 35 30 
35.5 41 12 

oh 5,n0i = 79 27 30 Beob.: 
11.0 45 32 
17.5 40 56 
1b 50.24 1 — 79 40 51 

OR 16.05 i = 79°40' 2 Beob.: 
23.0 46 20 
31.0 41 8 
38.0 44 3 
OR 97.0211 = 79 42 53 

93h 13.00 i = 79°47’ 12" Beob.: 
32.0 47 14 
28.5 42 13 
38.0 44 42 
23h 95.041 = 79 45 20 

oh 59,05 j — 79° 42/90" Beob.: 
3 NO 378 
8.0 46 21 
53h 0m51 7942 1 

10% 47.02 ji — 79°38' 4" Beob.: 
56.2 31 32 
in 43 5 
15.5 30 59 

32 11.0 i=79 32.18 Beob.: 
22.5 32 36 
14h 49.3 1 = 79 34 48 


— 19°44! 54'! Beob.: 


56 17 


1% 35.06 i = 79 50 36 


59 


917 


C. 


918 VII. Erdmagnetismus. 


Juni 297. 


Axe vertical. Axe horizontal. 
6b 35.05 306.21 6% 51.05 1656.78 8 6643.05 i = 79°31' 43" Beob.: C. 


43 8314.19 59. 1665.73 3 51.0 18) 7 
1075277.963:80510730:52,.528098 22075105412 19 39 26 _Beob.: C. 
11 2.5 960.82 41 5266.36 20 51.7 39 98 


sh 46.8 i = 79 32 31 
Juni 28. 


Axe horizontal. Axe vertical. 
gh 36m 4975.65 Ih 57m 764.26 20 9 51m5i= 79 51’56”" Beob.: B. 


44 . 4289.55 10 4 777.16 20 54.0 45 54 
12 .2774286. 00011 @427722775:9382 20112520 79 44 16 DBeob.: B. 
8 4500.31 50 778.06 20 59.0 44 40 


101 Bao 79HA612 
Zusammenstellung. 


1869 August 6... 79° 45’.0 Nadel-Inclinatorium. 

» ben. 46.6 
» August 7... 79 39.5  Inductions-Magnetometer. 

1870 Januar 7.08 40.8 
> 11.02 42.9 
» 15.00 45.3 
» 16.12 42.0 
Juni 25.61 34.8 


» 26.06 50.6 
» 27.36 32.5 
» 28.45 46.2 


Mittel = 79 42.4 


Eine Reduction auf die mittlere Inclination der einzelnen Tage 
ist in Ermangelung von Variationsbeobachtungen nicht ausführbar. 


(. Horizontal-Intensität. 


Die horizontale Intensität des Erdmagnetismus wurde nur einige 
Male im Sommer 1870 bestimmt, wo wir einige Tage ganz den mag- 
netischen Beobachtungen widmeten. In Betreff der Methode sei hier 
auf die Resultate für 1838 verwiesen. 

Für die Ablenkungen wurde der Ablenkungsmagnet in zwei Ent- 
fernungen 643”m.88 und 540”m.20 auf dazu bestimmte an das Magne- 
tometer angeschraubte Stangen gelegt, und an der Scala die Stellung 
der Nadel abgelesen, wobei einmal das Nord-, dann das Südende dem 
freien Magneten zugekehrt war, darauf dieselben Beobachtungen 
wiederholt, indem der Ablenkungsstab auf die andere Seite des Mag- 
neten gebracht wurde. 
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Die Schwingungsdauer des Ablenkungsmagneten wurde in einem 
besonderen Schwingungskasten nach einem mittlere Zeit gehenden 
Chronometer auf die von Gauss, „Resultate für 1837“, angegebene 
Weise bestimmt. 

Zur Bestimmung des Trägheitsmoments des Ablenkungsstabes 
wurde seine Schwinsungsdauer sowol mit Belastung mit zwei kleinen 
cylindrischen Gewichten, die an zwei einfachen Coconfäden an das 
Schiffehen gehängt wurden, als ohne dieselben beobachtet. 


a. Trägheitsmoment. 


Radius der Belastungscylinder: 2 40825 
Gewicht beider Cylinder zusammen 2p — 50001"®.11 
Abstand ihrer Aufhängungsfäden ls I TI 


Schwingungsdauer ohne Belastung. i 
Dauer von 162 Schwingungen — (29 2) 
28.9 
29.4 
29.9 
295 
23.8 
2 
Mittel — 0 26 29.20 
| = 98089 
Reduct. auf unendl. kl. Bogen = — 23 
t— 6.8078 
Schwingungsdauer mit Belastung. 
Dauer von 136 Schwingungen — (j u u 
34.7 
35.1 
35.3 
3 
DR 
35.2 
35.4 
35.6 
Mittel = 0 34 35.178 
= |B2BeT 
Reduction = — 0.0026 
= 10258 
59 * 
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Mittels dieser Daten findet sich das Trägheitsmoment des Ab- 
lenkungsstabes K aus dem der Belastung K! durch die Formeln: 
KR 5 9 1”)o 
NE 
RK N apa 
= 127125300 
und 18r?K = 9.098536 


ß. Bestimmung der Horizontal-Intensität T. 


Man findet das T aus den beiden Formeln: 
M  Rötev— R,’tgev, 
NT ae). 
r=K 


wo M das magnetische Moment des Ablenkungsstabes, R und R, die 
beiden Entfernungen bedeuten, in denen der Ablenkungsmagnet auf- 
selegt wird und zwar ist 


R = 6453u0.88 R, = 5402.20 


Bestimmung der Horizontal-Intensität. 


1870. Juni 25. 6". Beoh.: Ü. 
Dauer von 146 Schwingungen — 0" 23% 345.5 
84.5 
33.9 
33.8 
34.5 
34.3 
Mittel=0 23 34.217 
t = 9°.6864 
t red —= 9.6857 
643"m,.88 Magnet O 2v = 11°6’ 51” Magnet W 2v = 11°20' 57’ v = 5° 36’ 56.9 
540mm,20 ) ONE IOHIEAG ) > mei Ja met 855 ME 
Hieraus: T = 1.02902 M = 12998000 


Juni 26. O0". DBeob.: B. 
Dauer von 146 Schwingungen — 0" 23m 438.9 
43.7 
44.2 
43.8 
43.8 
44.3 
44.8 
44.9 
Mittel=0 23 44.175 
t — 92.1946 
bt sed — 9.4929 
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643,88 Magnet O 2v = 11°14'43” Magnet W 2v = 11° 25’ 38" v —5°407 59.1 
50mm 20. » »2n=1I 33 » >» 2 =19 2322 v9 37 43.0 
Hieraus: T = 1.00925 M = 13070000 


Juniso7a IsEBeoh4. 0! 
Dauer von 144 Schwingungen — 0" 23" 945.9 
24.9 
24.8 
24.7 
25.0 
24.9 
24.8 
25.0 
24.8 
Mittel=0 23° 24.866 
t = 9.°7560 
t red = 9.7554 
6430.88 Magnet O 2v = 10°51’ 11" Magnet W 2v = 11° 4! 0" v = 5°28' 47.6 
5102 2 0 DDP 8023227218375 91875:8 
Hieraus: T = 1.14979, M = 12865000 


Juni 28. 10". Beob.: B. 
Dauer von 162 Schwingungen = ON 26m 288.9 


28.9 
29.4 
293.9 
29.3 
28.8 
29.2 
Mittel = 0° 26 29.20 
u 29280399 
t red = 9.8076 
6435"m,88 Magnet O2v = 11°14'36” Magnet W2v = 11° 18’ Y' v =5°38' 11.4 
540mm 20 » „21 =19 234 » 22 197 1227 93320 


Hieraus: T = 1.029302 M = 19993000 
Ferner wurden im August 1869 mit der Intensitäts-Boussole, über 
die sogleich das Weitere gesagt werden wird, folgende Beobachtungen 
gemacht. 
1869. August 8 Beob.: B. 
Ablenkgs.-Stab Nr. 1: Schwing.-Dauer=10°.7261 Trägh.-Mom. K, =124421100 


» IrE2: )) —10.6890 » K, =126610600 
Alu ZENTEEnNV. NT 2208 729,,-044205 
Y, = 350 » » 2v, = 84.40 
155 2300 N) )) ee ER 
Nm 2 Wo. Ne 1 ans Ve ni TAU 
)) )) 2] — 83.00 v, = 41 51.0 


)) )) x 2V, — 112.60 „= 56 28.5 
Hieraus: T = 1.0527 M, = 8672600 M, = 8750400 
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Zusammenstellung. 


1869 August 8 T = 1.0527 Boussole. 
1570 Juni 25.25 T = 1.02902 Magnetometer. 


26.00 = 1.0092 
27.38 = 1.14979 
28.42 = 1.00395 

Vene N 


Totale Intensität I = 5.8690 


Wir nehmen also für Sabine-Insel: Breite 74° 32'.3, Länge 18° 49! 


W. v. Gr. an: 
Declination 4. N 
Inclination =) A 
Horiz. Intensität = 1.0489 
Totale » — 5,8690 


a 
Beobachtungen an anderen Küstenpunkten. 


Bearbeitet von 


GemBoönesen 


in Leipzig. 


Die Bestimmung der magnetischen Elemente an anderen Küsten- 
punkten geschah mittels einer Intensitäts-Boussole (Vergl. Besultate, 
1836, 8. 63— 89) und dem Nadel-Inclinatorium. Die Kreistheilung 
ist wie beim Inclinatorıum auf einer Spiegelscheibe eingeätzt und ge- 
schieht die Ablesung, indem man das Spiegelbild der Nadelspitze mit 
der Spitze selber zur Deckung bringt. 

Um mit dieser Boussole auch Declinationsbestimmungen machen 
zu können, wurde ein Diopter angebracht und die Kreisablesung der 
Verbindungslinie des Diopterspalts und Fadens dadurch bestimmt, 
dass der letztere fortgeführt wurde bis zum Spalt, und nun wie ge- 
wöhnlich die Ablesung der Deckung von Spiegelbild und Faden selbst 
bestimmt wurde. So primitiv diese Einrichtung auch war, so hat sie 
doch ganz brauchbare Resultate gegeben. 

Die Ablenkungen für die Intensitätsbestimmung wurden durch zwei 
Magnete, die gleichzeitig, der eine Ost, der andere West von der Bous- 
sole mit den Polen nach derselben Seite gerichtet, hingelegt wurden, 
hervorgebracht, und zwar für drei Entfernungen 450”"”, 350"" und 
00". Die Schwingungsdauer wurde in einem besonderen Kästchen 
mit blossem Auge beobachtet, und das Trägheitsmoment aus der Form 
und den Dimensionen der Stäbe berechnet. 

Es seien hier noch die Regeln für die Berechnung der Intensität 
aus den beobachteten Ablenkungen und Schwingungen angeführt. 

Wenn ro, I}, Ya die Entfernungen, vo, Yı, Va die entsprechenden 
Ablenkungen, t,, t, die Schwingungsdauern der beiden Magnete, K,, 
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K, und M,, M, resp. die beiden Trägheits- und Magnetischen Momente, 
so hat man zu berechnen: 


Ne t8Vo tev, t8V3 


0 {8V0 , (81 , (8% 
r Au 
rn, 16) 

ferner ein für allemal: 
B 1 1 na 1 
ee 6 6 
To. Y, Y2 
I 1 A 1 1 
ne IB 


1 
ren. 
Dann ist: | 
MM N 
1 2 Er 


| BAR BB 2 
(M, + M,)T = u _ 
Zur Berechnung von K, und 2 sind gegeben: 
Stab Nr. 1 Stab Nr. 2 
] — 100%%,41 ] en 1009.22 
= am 15 rt am ]3 
p = 1247168.178° p = 125496.3" 87 


dann ist für cylindrische Gestalt: 


1 2 1 r? 
in m 7 wi 


K, = 106422400, K, = 106635900. 


Beobachtungen an verschiedenen Küstenpunkten. 0 


1869. Juli 25. 22". Auf einer Eisscholle E=73° 36° 1=15° 20W. v. Gr. 


Intensität. Beob.: B. 
Stab Nr. 1 Schwingungsdauer — 10°.162 


„Nr 2 h — 10.249 
40 ENTSISWEENDDIO0 DONE AO DEN NVENE SEO 5 WEN 2251925 
350 2yı= 86.65 DNS. 00 om 
00 2 14419 An mel %% 


Hieraus: 77 = 11.0625 M, = 9572600 M, = 9429800 


2. Beobachtungen an anderen Küstenpunkten. 025 


1869. August 22. Shannon Kap Philip Broke E=74° 57’ 1=17° 40’ W. 


Inmelimaıon, 7% 
Pole: direct. 

K. 0. Z.z 78°.000 

MEI Vo 

K. W. Z.z 79.350 

7.2 9.588 

Mittel 78.625 


Beob.: B. Nadel Nr. 2 


Pole umgekehrt. 
KO EZREN 362 
2.a 8.925 

K. W. Z.z 79.638 
She 

Mittel 79.682 


Inclination = 78° 50’.6 


Intensität. 9. Beob.: ©. 


Stab Nr. 1 Schwingungsdauer = 10°.0562 


— 10.0167 


vB] ”) 
A50ULLENEIIOENTI2IWE 2 = A2280NL. 20, NW. 2, = 422.95 2172672 
Ov,— 81.55 v=40 47.3 
2V —— 110.40 Va —5) 14. BB) 


2 
350 2v,= 81.60 
300 2v,=110.55 
Hieraus: T= 1.1325 


M, = 9171500 


M, = 9262600 


Zur Bestimmung der Declination bot sich keine Gelegenheit, da 
es während unseres Aufenthalts auf Shannon beständig trübe war. 


1869. August 28—30. 


= 14 376 1=18° 29 W. 
Declination. August 30. 6%. Beob.: B. und C. Magnetometer. 


Azimut der Felsspitze auf Sabine- 


Macnet 1987 53.07 


41 10 umgelegt 


198 35 0 


85 45 umgelegt 


Felsspitze auf. Sab.-I.: 131 2 10 


Declination = 43° 27. A Mittel = 43° 321.5 98.9 — 43°91.6 


87. 6 
August 28. 68. 
Pole direct. 
K. W. Z.z 81°.200 
2.23 80.450 
RG (0, Ara 02 
2.a 79.450 
Mittel = 80.032 


Inelination. 


Beob.;: €. Nadel Nr. 1 


Pole umgekehrt. 
KRE\VEE27E 8527025 
2.2 79.625 

IK (0 Aa Re 
2.2 79.825 

Mittel = 80.044 


Inclination = 80° 2'.3 


Aueusu 28 din Beob.: C. 
Pole umgekehrt. 
IeS\VEr71:78822.973 
2.a 81.750 
KR. :022.2778:800 
Z.a 79.165 


Mittel = 80.672 


Nadel Nr. 2 
Pole direct. 
FREE ZTES02225 
71.2 81.600 
IK, 0, a2 BLU 
2.2 78.450 
Mittel = 79.944 


Inclination = 80° 18°.5 


Klein-Pendulum, Fuss des Stufenbergs 


Insel =N. 111° 12’ 20” W. 
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Intensität. August 30. 72. Beob.: B. und C. 
Stab Nr. 1 Schwingungsdauer: = 10°.1834 


NED N, —EIINOD 
a NO N A et RO NN An 20 = 
350 » 21, = 89.05 » An N mei 2 
300 » 21, —=116.95 » 21, — 116.49, vn 582555 


Hieraus: T = 1.0614 M, = 9542000 M, = 9961800 
1870. Mai 21. 22». Zwischen Shannon und Kuhn-Insel, auf dem 
Iso Der er = 9 NN. W Cm 


Declination: mit der Boussole. Beob.: Ü. 
magn. Azimut v. Kl.-Pend. Cairn=S. 7° 21’.6 W. astron. Azimut=S. 37° 307.8 0. 


» Kirsteinb, » —S. 34 4125W. > — 5810510150: 
Declination = 44° 52'.4 Mittel = 44° 527.0 + 7.4 = 44° 59.4 
51.6 


1870. Mai 28—31. Kap Bremen Fuss e=74° 58'.4 1=19° 57. W. v.Gr. 
Declination. Mai 31. 3%". mit der Boussole. Beob.: B. und C. 
magnet. Azimut eines Eisblocks=S. 10° 36.6 W. astron. Azimut=S. 35° 30'.4 0. C. 


» einer Felsspitze=S. 40 20.4 W. » = 0 00 (IL (0% 
» einer 2. » — 98.64 1.8 W. » = Id BG 
Declination = 46° 7.O Mittel = 46° 3'.2 — 15'.0 = 45° 48,2 
a. DO 
46 6.8 
Inclination. 
en a7, 2892,  Beolas &, Nadel ie 1: 
Pole umgekehrt Pole direct 
K. W. Z.z 81°.988 K. W. Z.z 80°.888 
7a 2.2 80.412 
K. 0. Z.z 78.500 K0772I300 
7.23 79.900 2.2 80.362 
Mittel = 79.925 Mittel 80.240 


Incelination = 80° 4.9 


Ma192823 027 Beob3r Br NAdeeN23 


Pole direct. Pole umgekehrt. 
K.3W.22222802512 KONV22:27807305 
2.3 80.738 2.2 80.925 
IK, 0, Ar ABS KOREA 3S 
2.3 78.650 2.2 79.738 
Mittel = 79.834 Mittel = 80.119 


Inclination = 79° 58.6 
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Maızs0zralnirBeop. Br NadeleNeEt: 


Pole direct. Pole umgekehrt. 
K. W. Z.z 81°.338 K. W. Z.z 81°.325 
2.2 80.050 2.3 79.362 

K. O0. Z.z 79.450 K. ©. Z.z 78.262 
2.2 79.775 2.% 80.012 

Mittel = 80.153 Mittel = 79.866 


Inclination = 80° 0'.6 


Maı 31. 3% Beob.: €. Nadel Nr. 2. 


Pole umgekehrt. Pole direct. 
K. W. Z.z 80°.438 K. W. Z.z 82°.000 re u 
2.3 81.300 2.2 82.150 Beob. 1, Gew. 
RG (05 a HRS KRr207.272.004383 
2.3 TUTT5 2.3 76.962 
Mittel = 79.388 Mittel = 79.638 
Inclination = 79° 307.8 » 
Intensität. 
Mar 28. 227 Beob.: B. und C. 
Stab Nr. 1 Schwingungsdauer —= 11°.7520 
SEND Mr —RA26Y 
50 NEO, Aa ae I A 2 N Anne EN er 
350 » %v,= 81.50 » Oo 32.05 = A0 53.3 
300 » 2v, =110.65 )) ea med AM 


Diierauspssel7 20891469 M, = 7785100 M, = 8250800 


Mai 31. 2%: Beob.: B. und C. 
Stab Nr. 1 Schwingungsdauer = 11°.8122 


END ” 11.6204 
ZONEN LEDHWERONg 7113 00NL2 2/08 Near 2v02 412005105 2073475 
390 ) 2v,= 19.05 N) me WI Med 8,7 
300 » 21, =107.80 » 2% —108.15  w-53 5393 


Hieraus: T = 0.9892 M, = 7610500 M, = 7879500 


Juli. 27 — 29. Nord-Shannon, auf dem Landeise bei Kap Börgen 
OR W200 1 NE ven 


Inelination. 
JulwarroLzBeober Br, Nadel Nr22: 
Pole direct. Pole umgekehrt. 
K. W: Z.z 81°.312 K. W. Z.z 80°.425 
2.2 80.600 2.3 80.831 
K. 0. Z.z 78,012 K. 0. Z.z 80.131 
2.3 78.462 2.3 79.913 
Mittel = 79.346 Mittel = 80.325 


Inclination = 79° 50'.1 
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Intensität. 
Jul 29, 5% 138003 (& 
Stab Nr. 1 Schwingungsdauer = 125.0663 


NED % — 0.839702, 
RIO, Aa Ans RE 2, NN ie IE et V 
390 » 2v, = 80.00 » 21, = 80.40 v=40 6.0 
300 > 29, —109.15 » 21, =109.75 w=D54 49.5 


Hieraus: T = 0.9608 M, = 7508200 M, = 7791000 
August 3, 4 und 15. Kap Broer Ruys 9=73° 27.7 1=20° 43’ W. von 
Greenwich. 


Declination. August 15. 7%. Beob.: C. 
magn. Az. eines Hügels auf Bontekoe=N. 112° 41.5 W., astr. Az.=N. 157° 18.2 W. 


) der Sonne=N. 32 56.3 W. N) =, Tu 32 MW. 
Declination = 44° 36'.7 Mittel = 44° 93'.6—31/.1 = 48° 521.5 
? 9) 
Inelhinauon. Aut & 225 Beoln.e 1% Nacell N 2. 
Pole umgekehrt. Pole direct. 
K. W. Z.z 80°.819 K. W. Z.z 80°.687 
2.2 80.419 2.2 80.325 
KEOSZZEAIE500 RG (0 7A. SV) 
21.3 19.425 2.2 78.919 
Mittel = 80.041 Mittel = 79.158 


Inclination = 79° 54.0 
Intensität. Juli 29. 44%. Beok.: C. 
Stab Nr. 1 Schwingungsdauer — 11.8536 


„ Ne 2 Y 11.6037 
450mm Nr.10. Nr.2W. 21, 41°.60 Nr.20. Nr.1W. 2v°= 41°,82 v,—=20° 5174 
350 y av, 79.88 » = 79.92 v=39 57.0 
300 r 9y, — 108.60 » 2,—=109.08 154 25.1 


Hieraus: T= 0.9882 M, = 7603400 M, = 7950400 


August 11 und 12. Kaiser-Franz-Josephs-Fjord © = 73° 11’.6 
\=29’ 58 Ne Wo (Cat 
Declination. August 12. 21%. DBeob.: B. 


magnet. Azimut der Sonne = S. 12° 0.6 W. astron. Azimut = S. 38° 13'.6 O. 
Declination = 50° 14.2 + 16.0 = 50° 30'.2 


Inelinatron. August 11. 23452. Beob.: B. Nadel-Nr. 2 


Pole direct. Pole umgekehrt. 
KW72827802.045 K. W. Z.z 80°.631 
71.2 80.644 2.3 80.813 

K. ©. Z.z 78.906 K. 0. Z.z 79.819 
2.2 79.038 2.3 19.337 

Mittel = 79.841 Mittel = 80.150 


Inelination=. 79°.599%.7 
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Intensität. August 12. 8". DBeob.: B. 

Stab Nr. 1 Schwingungsdauer = 11°.9907 

INNE 5 —= 11.1532 
Aal N DSKOENTOWEE2N — 41265. N722 0 ZN 2m — A978 2 0ZHRA 
350 s 2v,— 80.02 y ne ne) 1 
300 N) 21, —=108.58 » 21,=108.97 w=54 23.3 

Hieraus 20.9587 M, = 7620100 M, —= 7947100 


Die bedeutende Abnahme des Magnetismus der Ablenkungsstäbe 
kann nicht auffallen, da dieselben erst kurz vor der Reise neu ange- 
fertigt waren. 


Während der Schlittenreise nach Norden und im Sommer 1869 
und 70 wurden von Kapitän Koldewey folgende Bestimmungen der 
Declination gemacht: 


1869 Juli27. 73° U  16°14/W. 42°25’W. Azimutkompass v. Negretti u. Zambra. 
>» a Te © 16:4 » 42 48 » )) )) 
Aug.14. 75 30.5 17 80 » 4524 » Az.-Komp. v. Ludolph. 
» 16. 74 55.5 1740 » 45 26 » » K. Phil. Broke 
re aa » Kl.-Pend. SOspitze. 
1870 April . 7615 1941 » 4518 » Az.-Komp.v. Negrettiu. Zambra. 
» Us do Aal AS) 2a» 45 41 » » » 
» A, WB. I» 25 ) ) 
Juli25. 74 55.3 1740 » 4525 » » K. Phil. Broke. 
[Au c22122013 11022255 58092 24973309 » > Im Fjord. 
») SEamer: Pers 49 18 » » » 
)) — — 50 27 » Az.-Komp. v. Ludolph. 
» —— — 50 


52 » » » 


Zusammenstellung. 


\ 2 ' ı «8 +» +8 
ee. lauıEe z 
Ort. Datum. (une gel Ei | 8 2 Bemerkungen. 
Breite. |W.y.Gr. as = e 3 8 
N: 
1870. April 20 | 76° 23’ 19° 36 | 45° 28’ u — K 
April 7|76 18 19 41 |45 30 2 — » 
1869. August 14 | 75 30.5 | 17 40 |45 24 — — » 
Kap Börgen .. 1570. Juli 28 |75 26 15 1 — 79° 50.1 | 0.9608 B,C |Aufd. Landeise Gest.:grau. 
Kap Bremen . ... .[1870. Mai 350 |74 58.4 | 19 57 |45 48.2 | 79 57.0 | 0.9830 » Gestein: Glimmerschiefer. 
Kap Phil. Broke.. rn 74 55.5 | 17 40 |45 25.5 | 78 50.6 | 1.1525 | K, B, C |Gest.: Basalt, Terrain eben. 
Zw. Shan. u. Kuhn-l. | 1570. Mai 22 |74 55.2 19 9 |44 59. — — » Auf dem Eise. 
Klein-Pendulum . .| 1869. August 29 | 74 37.6 | 18 29 |43 3.6 | SO 10.4 | 1.0614 B,C |Gestein: Basalt. Am Fuss 
| des Stufenbergs. 
Sabine-Insel ... . — 14 832.3 | 18 49 |45 6.7|79 42.4 | 10489 » Gest.: Basalt, Terrain eben. 
Kap Broer Ruys . . | 1870. August 4 |73 27.7 | 20 43 |43 52.5 | 79 54.0 | 0.9832 » Gest.: Basalt, » bergig. 
K.-Franz-Jos.-Fjord | 1870. August 12 |73 11.6 | 25 58 |50 8 —— —_ K Gestein: Glimmerschiefer, 
» » » » 50830.22177925 9:70 00.953725. BC 
ImTipackeise 2. 71869.  Juli027. 7377 16 9 | 42 86.5 — = K 


3 
Bemerkung über das Polarlicht. 


Bearbeitet von 


& Bor wen 


in Leipzig. 


In Bezug auf das Polarlicht ist es uns nicht gelungen, entschei- 
dende Beobachtungen zu machen, und da es zu weit führen würde, 
alle einzelnen Beobachtungen anzuführen, so beschränken wir uns 
auf einige allgemeine Bemerkungen. 

Die Erscheinung war so häufig, dass man wol sagen kann, dass 
sie täglich eintrat und unserer Beobachtung nur durch Bewölkung 
entzogen wurde. Sehr glänzende Lichtentwickelung war nicht häufig, 
meistens war das Polarlicht auf die Entstehung eines oder mehrerer 
Streifen beschränkt, die über den Himmel schossen, bald rasch wieder 
verschwanden, bald längere Zeit stehen blieben, um allmälıg zu ver- 
blassen. 

Der Anfang der Erscheinung fand stets im Südosten in der Rich- 
tung des magnetischen Meridians statt und es bildete sich dort ein 
unregelmässiger leuchtender Bogen, scharf begrenzt nach dem Horizont, 
verwaschen nach dem Zenith zu. Von der oberen Kante gingen all- 
mälig Strahlen und Streifen aus, die nach einem Punkte in der Nähe 
des Zeniths zu convergirten, erstere schmal und stets geradlinig, letztere 
in Schlangenwindungen mehr oder weniger breit und ihrer ganzen 
Breite nach von gleichmässiger Helligkeit, nur in den Wendepunkten 
des geschlängelten Bandes sah man eine Anhäufung des Lichtes. Häufig 
war die Erscheinung ruhig und ohne andere Veränderung als einem 
bald helleren bald matteren Leuchten der Streifen, zu anderen Zeiten 
jedoch fand die heftigste Bewegung in den Strahlen und Streifen statt 
und zwar stets von West nach Ost. 

Nachdem der eine Bogen im Südosten, der von unserem Hafen 
aus über der Walross-Insel sich hinzieht, eine Zeitlang geleuchtet 
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und allmälıg an Helliskeit zugenommen und Strahlen gegen das Zenith 
ausgesendet hat, entstehen mehrere Bogen, concav gegen den Horizont 
übereinander, die alle Strahlen gegen das Zenith senden, an ihren 
Enden verbunden durch die schlangenförmig gewundenen Bänder, deren 
Windungen weiter werden, je grösser ihre Höhe über dem Horizont 
ist. Die Erscheinung erstreckt sich jetzt auch auf die Nordhälfte des 
Himmels, die bisher ziemlich frei war, und die Strahlen erreichen 
ihren Höhepunkt, indem sie ın dem Punkte des Himmels convergiren, 
wo die verlängerte Richtung der Inclinationsnadel denselben treffen 
würde, ohne jedoch sich dort zu schneiden. 

Allmälıg nimmt die Erscheinung an Intensität ab, sie wird zuerst 
matter in West und Süd und zieht sich mehr auf die östliche Hälfte 
des Himmels, bis endlich auch dort die letzten Strahlen verlöschen. 
Ab und zu scheint noch einmal ein Band über den Himmel, um bald 
wieder zu verschwinden, nur der Bogen im Südost bleibt noch länger 
stehen und öfters geht von ihm später in der Nacht ein zweites Schau- 
spiel aus. 

Ein dunkles Segment von schwärzerer Farbe wie der übrige 
Himmel und von wolkigem Aussehen, welches in mittleren Breiten 
schon stundenlang wahrgenommen worden ist, ehe die eigentliche 
Lichtentfaltung beginnt, wurde von uns niemals beobachtet und wir 
überzeugten uns auf das Bestimmteste davon, dass die dunklere 
Färbung des Himmels zwischen dem leuchtenden Bogen und dem 
Horizonte lediglich eine Contrastwirkung war. Im Spectroscop zeigte 
das Nordlicht stets nur eine einzige helle Linie an der Grenze von 
Gelb und Grün, dieselbe, welche so vielfach in Europa gemessen 
worden ist. Wir haben niemals eine Spur von den schwachen Linien 
ım Blau und Roth wahrnehmen können, welche wir mit demselben 
Spectroscop bei dem Nordlicht vom 25. October 1870 so deutlich 
sahen. Hiermit übereinstimmend haben wir das Nordlicht auch nie 
:n anderen Farben spielen sehen als in der gelbgrünlichen der Spec- 
trumlinie. 

Der Convergenzpunkt der Strahlen konnte mehrmals seschätzt 
werden, und seine Lage zum Horizont ergab sich wie folet: 

1869. December 31. Höhe 77°55’ Azimut S. 6°50’0. 


1870. Januar 1. 15 57 DI .: 

is 119% 9 © 0) 

ne: 14. Ss0 20 u. 20 
Februar 2. 80 47 Io 42 


vb) 
Die grosse Abweichung des Azımuts von der magnetischen De- 


elination und die Veränderlichkeit desselben ist wohl mehr in der 


» 
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Unsicherheit der Schätzung als in einer wirklichen Verschiebung be- 
gründet. 

Es wurden häufig, während der Entfaltung eines Nordlichts, 
Variationen der Declination gleichzeitig mit Notizen über das Aus- 
sehen und die Verbreitung der Lichtentwickelung über den Himmel, 
angestellt. Das Resultat war ein negatives, es fanden, unähnlich dem 
Verhalten in Europa, keine auffallenden Störungen in der Declination 
statt. Nur einmal, während des Termins vom 5. Januar, trat gleich- 
zeitig mit einem Nordlicht für kurze Zeit eine bedeutende Störung 
ein und ein anderer Termin zeigte überhaupt eine ausserordentliche 
Unruhe der Nadel, von der es jedoch, wie schon oben erwähnt, 
zweifelhaft bleibt, ob sie einem Nordlicht zuzuschreiben ist. Jedenfalls 
würden aber genaue und ausgedehnte Untersuchungen über die gleich- 
zeitigen Störungen aller drei Elemente des Erdmagnetismus innerhalb 
der Polarzone wie an Orten in mittleren Breiten die Lehre vom Polar- 
licht ein gutes Stück vorwärts bringen, leider war es uns nicht ver- 
sönnt, hierin einen Anfang zu machen. 


Nachtrae. 


E; mögen hier noch zwei Beobachtungen ihren Platz finden, 
‘ welche gemaeht wurden über die Geschwindigkeit des Schalls bei sehr 
niedrigen Temperaturen und die Geschwindigkeit der Fortbewegung 
eines Gletschers im Kaiser-Franz-Josephs-Fjord. 


1. Geschwindigkeit des Schalls bei niedrigen Temperaturen. 
Bearbeitet von 


©. Börgen und R. Copeland 


in Leipzig. in Parsonstown. 


_ Die Beobachtungen wurden angestellt an einem Punkte auf der 
Walross-Insel und an dem Documenten-Cairn auf Sabine-Insel und betrug 
die Länge dieser Entfernung 2091.21 Meter. Die Methode der Be- 
obachtungen war folgende. An jeden Standpunkt begab sich einer 
der Astronomen, begleitet von einem Matrosen (Iversen und Ellinger), 
jeder ausgerüstet mit einer Flinte und einem Chronometer, die vorher 
und nachher mit einander verglichen wurden. 

Es notirte dann jeder Beobachter die Zeit des Abgehens seines 
Schusses und die Zeit, zu der er einen Schuss von der andern Station 
hörte. Die Matrosen fungirten dabei als Schützen. Indem nun später 
die zusammengehörigen Schüsse zusammengestellt wurden, ergab die 
Differenz zwischen der Zeit des Abgehens auf der einen und des 
Empfangens auf der andern Station die Zeit, welche der Schall ge- 
braucht, um die Entfernung der beiden Stationen zu durchlaufen, 
jedoch noch behaftet mit dem Unterschiede der persönlichen Gleichung 
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beider Beobachter bei der Beobachtung der Zeit. Diese fällt jedoch 
fort in dem Mittel aus den Beobachtungen an beiden Stationen, denn 
wenn Börgen auf Sabine-Insel den Schuss um T-+-DB abgegeben und 
Copeland ihn um T!--C empfangen hat, wo T und T! die wahren 
Zeiten des Abgebens und Empfangens, B und Ö die persönlichen 
Gleichungen der Beobachter sind, so wird auf der Walross-Insel die 
Zeit des Schalls = T! — T—(B—C) beobachtet, und wenn T-+C 
die Zeit des Abgebens des Schusses auf Walross-Insel und T!-+ B die 
des Empfangens auf Sabine-Insel, so ist TT— T + (B—C) die Schall- 
zeit auf Sabine-Insel. Es fällt also im Mittel die persönliche Gleichung 
heraus. 
Es wurde nun beobachtet: 


1870. Januar 28, Temp. — 21.2 C. 
Auf Sabıne-Insel t = 6°.035 17 Schüsse 
„ Walross-Insel t! = 6.971 14 A 
also Schallzeit: 


to = 6.503 B. — Ü. = — 0°.468 
Hieraus ergiebt sich: 
+ = Geschwindigkeit des Schalls in 1° bei — 21°.2 C. = 321.58 Mtır. 
= „ „ „ 0.0 0.= 334.8 „. 


1870. Februar 20. Temp. — 33°.9 C. 


Auf Sabine-Insel t = 6°.465 31 Schüsse 
„ Walross-Insel t1 = 6.107 283 
also Schallzeit: 


29 


to = 6°.586 B.— C. = — 0°.121 
Hieraus: 
c — Geschwindigkeit des Schalls in 1° bei — 33°.9 C. —= 317.52 Mtr. 
Co = „ ” 0.0 0.= 339. 3 ” 


2 
Im Mittel also: | 
c, = 337.0 Meter 
in ziemlicher Uebereinstimmung mit dem von Werthheim gefundenen 


Werth 331 Meter, nach anderen Angaben 1059 rhein. Fuss oder 
337.4 Meter. 
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2. Messung der Fortrückung des Gletschers im Kaiser-Franz- 
Josephs-Fjord in 26° westl. L. und 75° 12! nördl. Br. 


Bearbeitet von 


 Vopelamda 


in Parsonstown. 


Am Nachmittage des 11. August 1870 ging ich das Thal hinauf, 
das bei unserem Ankerplatz mündete, um den Gletscher, der den 
oberen Theil desselben ausfüllte, zu besichtigen und womöglich, für 
die Messung seiner Bewegung, Signale darauf zu setzen. Der Gletscher 
bewegt sich von Süden nach Norden zu. Ich nahm meinen Weg 
mehr zufällig als absichtlich längs seiner westlichen Seite. Der 
Gletscher erwies sich in seinen unteren Theilen als gänzlich unbe- 
steigbar; daher war ich genöthigt, auf künstliche Signale Verzicht 
zu leisten und mich mit natürlichen zu begnügen, die sich in Menge 
darboten. Die Oberfläche des Gletschers, besonders nach der Mitte 
zu, war nämlich mit grösseren und kleineren Steinblöcken dicht be- 
säet. Nachdem ich zwei feste Blöcke, deren Verbindunsslinie pa- 
rallel der Längsachse des Gletschers lief, auf einer uralten Seiten- 
moraine als Stationen gewählt hatte, war es mir leicht, zwei solche 
grössere Steine auf dem Gletscher auszuwählen, deren scharfe Ecken 
recht präcise Signale gewährten. Auch bot sich ein Stein auf der 
Kante eines fast senkrechten Felsens als passender Vergleichungspunkt 
dar. Es wurden dann am 11. und 12. August folgende Messungen 
mit einem kleinen Theodolithen gemacht: 


Untere Station. 


SR St er Sıcnalelt Signal 2. Ob. Station. 
Aue, all va BEN Zu 18 
Obere Station. 

1870. T. St. Unt. Station. Signal 1. Signal 2. Fels. 
Aug. 11 4 30922 110° 820" 198951020077229254.10. 
NE 29 ITS 138 29 25 28 Ba 

1% la IK 2> 158 23 0 229 54 40 


9 


Die Entfernung der Stationen von einander wurde durch Ab- 
schreiten gleich 80 Meter gefunden. 
Die Berechnung des Fortrückens liess sich auf folgende Weise 


anstellen. In umstehender Figur sind U und OÖ die untere und obere 
60* 
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Station, dagegen 1 und 2 die Sig- 
nale, sodass in den Dreiecken UO 1 
und 02073 
U 0O=80 Meter 
VOTE JOST ES 
U70 79723:05 2300 75/7213:0 
WO ZI43 U ET 
woraus: 
02173184286, unda 052 200296 
Ferner ergiebt eine Verglei- 
chung der Winkelmessungen auf 
Station O die folgenden Aenderun- 
sen der Azimute der Signale in 
Bezug auf den Felsen: 
Zeit Interval. Aenderung des Azimuts. 


8 For St. Signal 1. Signal 2. 
Sens 19 1’ 15" i’ 45" 
te 2 30 2 8 


Nehmen wir nun an, dass die Bewegung des Gletschers parallel 
mit der Linie OÖ U gewesen ist, was gewiss der Wirklichkeit sehr 
nahe kommt, so haben wir die 4 folgenden Bestimmungen der linea- 


ren Bewegung 
Stunden. Signal 1. Signal 2. 


19 0”.0683 0.1389 
18 0.1366 0.1652 
Eine Combination dieser verschiedenen Resultate ergibt eine 
VäglıcheRortzuckung‘ 10216422. 02.01922 
Der wahrscheinliche Fehler einer Bestimmung ist = + 0®.027. 
Wenngleich dieses Resultat durch die Kürze der Zeit, in der es 
gewonnen ist, wohl etwas mangelhaft erscheinen mag, so erhellt doch 
hoffentlich daraus, dass ein Aufenthalt von nur wenigen Tagen in 
der Nähe von Gletschern in hohen Breiten genügen würde, um sehr 
werthvolle beiträge zur Vermehrung unserer Kenntniss von der Be- 
wegung der Gletscher unter Umständen, welche so ganz verschieden 
von denen der Alpenwelt sind, liefern zu können. 


! Zur Vergleichung mag erwähnt sein, dass die mittlere tägliche Bewegung des 
Mer de Glace etwa 0.6 ist. 


ALPHABETISCHES VERZEICHNISS 


DER 


GATTUNGEN UND ARTEN. 


ZUSAMMENGESTELLT 
VON 


O0. FINSCH. 


ee 


N Re 
RN 
Er ICHY TE 


iR, 
Kuh 


AR Mi 
NENNEN 
TE 


BET, 
Kar 
Bi rl 


Ey 


abbreviata, Poa 14. 54. 
abdominalis, Bopyrus 287. 

> Phryxus 269. 237. 
Abies 117. 
absolutus, Belemnites 478. 498. 501. 
Acanthosoma 361. 

Acanthozone 356. 

» gen. 861. 

» hystrix 262. 
Acarospora peliscypha 78. 
acaulis, Silene 19. 36. 58. 
Acephala 415. 
acer, Ranunculus 59. 
aceroides, Platanus 515. 
acetosa, Kumex 60. 
Achnanthes 460. 

» Stauroptera 461. 
acicularis, Solenoplea 449. 458. 


)) Sponsolithis 445. 444. 445. 


1, A 


acicularis, var. inflexa, Spongolithis 443. 


» ß inflexa, Spongolithis 458. 
Actinia nodosa 260. 
Actinolithis triactis 459. 
aculeata, Desmarestia 84. 86. 87. 
)) ‚Discocavea 427. 
)) Hippolyte 268. 276. 
)) Tritropis 316. 
aculeatus, Alpheus 276. 


» Amphithonotus 269. 295. 296. 


316. 319. 365. 

aculeatus, Cancer 276. 

3) Oniscus 316. 
acuta, Fragilaria 456. 
acutiflorum, Polemonium 45. 
adnata, Rhizomorpha 9. 
Adolphi, Cynthia 245. 
adspersa, Aristerospira 448. 457. 


Aesialites hiaticula 240. 
Aesina spinifera 388. 
Aegiothus canescens 188. 
aenea, Echinomyia 405. 
aequalis, Pinnularia 456. 461. 
affine, Melandrium 36. 58. 

» Mnium 66. 67. 70. 
affinis, Calanus 391. 

»  Navicula 461. 

»  Oediceros 32. 

»  Pinnularia 445. 461. 

»  Ranunculus 28. 
Agaricus campestris var. silvicola 89. 

)) sinuatus 89. 

)) vaginatus W. | 
aizoides, Saxifraga 14. 19. 42. 
Aizoon, Saxifraga 60. 
alba, Picea 119. 120. 122. 130. 
albicilla, Haliaötus 180. 182. 

» Vultur (Aquila) 182. 
albifrons, Anser 180. 207. 
albulus, Asteracanthion 259. 
albus, Chiton 248. 

»  Lagopus 200. 
aleicornis, Millepora 424. 
Alcyonidium gelatinosum 428. 

» hirsutum f. membranacea 428. 
algida, Catabrosa 59. 

»  (Phippsia) Catabrosa 54. 
Algovicum, Bryum 70. 
alle, Alca 227. 

». Arctica 227. 

» Mergulus 180. 227. 

» ÜUria 227. 
allophana, Lecanora 79. 
Alnus 129. 
Alopecurus alpinus 59. 
alpestris,, Betula 60. 
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alpicola, Imbricaria 76. 
alpina, Alchemilla 59. 

»  Arabis 29. 

»  Arctostaphylos 14. 16. 44. 

»  Arnica 42. 

)) Bartsia 60. 

»  Cynomyia 405. 

DIE Drabaplon SD lEE32008: 

» Hierochloa 54. 59. 

»  Poa 61. 

»  Tringa 241. 

» Veronica 46. 60. 

»  Viscaria 59. 

» a major, Draba 31. 

»  B intermedia, Draba 31. 

»  y nana, Draba 31. 
alpinum, Callidina 445. 462. 

)) Cerastium 59. 

» Gnaphalium 42. 

» Lycopodium 61. 

)) Phleun 61. 

)) Polytrichum 71. 

)) Stereocaulon 76. 

)» Thalietrum 59. 

) var. lanatum. Cerastium 38. 
alpinus, Alopecurus 53. 59. 


»  Lagopus 180. 195. 199. 200. 201. 


»  Ranunculus 21. 
>» Detraot99. 
Alsine biflora 37. 
Amanita 88. 90. 
Amathia 845. 
Amathilla 345. 
» Heuglini 345. 
» pinguis 353. 
ambigua, Navicula 461. 
amblyogongyla, Spongolithis 443. 458. 
americanus, Lepus 166. 
Ammonites sp. 498. 500. 
Ampelisca Eschrichtii 375. 
Ampeliscinae 375. 
Amphidiscus, Coniodendron 443. 459. 
Amphiloma elegans 78. 
Amphilona murorum ß miniatum 78. 


amphioxys, Eunotia 443. 445. 456. 460. 


» Pinnularia 456. 

» Spongolithis 458. 
Amphipoda 294. 
Amphisphaena, Navicula 461. 
Amphithonotus aculeatus 316. 


amplexifolius, Streptopus 61. 
ampulla, Anonyx 300. 

» Cancer 300. 
anceps, Amphidiscus 443. 458. 

»  Desmacidon 429. 430. 
Andreaea 66. 

Andromeda 9. 16.102197 20 

» tetragona 44. ° 
anglica, Cochlearia 35. 
Ängströmia 63. 74. 

)) Wahlenbergii 74. 
anguipes, Ischyrocerus 378. 

» Podocerus 270. 378. 
angulata, Populus 129. 
angusta, Amphora 455. 
angustata, Glyceria 20. 56. 

> Poa 53. 
angustifolia, Arnica 42. 
annotinum, Bryum 70. 74. 

» Lycopodium 61. 
annua, Poa 17. 56. 

Anonyx lagena 300. 

»  littoralis 302. 

» plautus 303. 
Anser albifrons 207. 

»  leucopsis 207. 
antarcticus, Stercorarius 236. 
anthocephalum, Tetrabothrium 257. 
anthracina, Gyrophora 76. 
apetala (Lychnis) Wahlbergella 36. 

»  Wahlbersella 58. 


- apiculatum, Hypnum 67. 


apiculosa, Difflugia 460. 

Apis, Diploneis 443. 449. 456. 
apocarpa, Grimmia 72. 
aquilonaris, Lycosa 400. 408. 
Arabis petraea 29. 

Araucaria 117. 

Arcella sp. 444. 

) borealis 460. 

»  laticeps 460. 

» Textile 460. 
Archangelicum, Bryum 70. 
Arctica 409. 410. 
arctica, Astarte 251. 

»  Difflugia 460. 

»  Draba 30. 31. 58. 

» Gümbelia 73. 

» Gyrophora 76. 

»  Luzula 50. 
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arctica Menipea 415. 417. 
»  Pleospora 92. 
» rom, Bon Sk 
»  Populus 472. 477. 514. 515. 516. 
»  BRhizomorpha 9. 
ES all I3T IA ID: 
134. 135. 
arctica, Saxicava 252. 
»  Sphaeria 94, 
»  Sterna 237. 243. 
»  Striatella 448. 449. 457. 
»  "Themisto 385. 
»  Vesicaria 14. 30. 
» Xylographa 9. 
arcticum, Bryum 70. 

» Dicranum 70. 74. 
arcticus, Colymbus 218. 

» Falco 181. 

» Gammarus 162. 343. 

» Larus 229. 

)) Lepus 164. 

» Rosmarus 159. 

> Strophoconus 447. 458. 
Arctostaphylos 16. 17. 19. 

» alpina 44. 
arcuata, Luzula 49. 50. 

» ß confusa, Luzula 50. 
arenaria, Calidris 180. 204. 240. 241. 
Arenaria cileata 37. 
arenaria, var. rotundifolia, Pyrola 22. 
areolata, Difflugia 445. 460. 

» Lepralia 421. 
argentatus, Larus 231. 

Argynnis ‚chariclea 408. 
AD polaris 407. 
Aristerospira adspersa 457. 


)) borealis 457. 
» corticosa 457. 
» cucullaris 457. 


armatus, Sterope 394. 
Armeria 17. 19. 20. 

»  maritima 46. 
armiger, Scoloplos 255. 
Arnica 17. 18. 19. 

)) alpina 42. 
Arra, Cepphus 219. 

De Uriaw29: 
arvense, Equisetum 61. 

» var. boreale, Equisetum 58. 59. 
Ascaltis Lamarckii 434, 
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Ascaris mystax 257. 
ascophorus, Fungus 9. 
aspera, Pinnularia 447. 456. 

» Rotalia 458. 

»  Spongolithis 443. 459. 

» Stauroptera 449. 456. 

»  Trachelomonas 457. 
asperula, Pinnularia 443. 456. 
Aspicilia calcarea, « ochracea 79. 

» rosulata 79. 
Astarte borealis 251. 

» compressa 251. 

»  crebricostata 252. 

»  sulcata 251. 
astartoides, Venus 252. 
Asteracanthion albulus 259. 
Asteroidea 259. 

Asterophyton eucnemis 260. 
atlantica, Idmonea 416. 427. 
atrosulphurea, Lecanora 79. 
Atylinae 356. 

Atylus 356. 357. 

»  carinatus 357. 
Aubentonensis, Patella 506. 
Aucella 502. 

)) concentrica 503. 
var. inflata 504. 
var. rugosa 503. 505. 
var. rugosissima 504. 
var. sublaevis 504. 

» crassicollis 504. 
Aulacomnium 63. 
aurantiacum & holocarpum, Calopis- 

ma 78. 
aurea, Draba 31. 
auricomus, Ranunculus 14. 20. 21. 27. 
austriaca, Timmia 68. 
Avicula sp. 506. 
Aylus Smittii 361. 


» » 
» » 
» ) 


)) )) 


B. 


Bacillum, Navicula 461. 

Baileyi 8 polaris, Difflugia 446. 449. 
453. 455. 

Balaena mysticetus 168. 

balaenarum, Nodosaria 443. 457. 

Balaenoptera boops 168. 
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Balanus porcatus 396. borealis ß Pinnularia 461. 
barbata, Phoca 162. 257. »  Plantago 60. 
Barbula 73. boreas, Cancer 271. 

»  leucostoma 73. a» Crangon 268. 271. 

»  zuralis 73. boreus, Gammarus 343. 
Bartramia 69. 70. Bovista, Lycoperdon 89. 

)) cespitosa, var. compacta 70. | Brachiella rostrata 395. 

» fontana 70. Brachiopoda 253. 

» ithyphylla 70. brachyrrhynchus, Anser 210. 
Belemnites sp. 479. 492. 500. 501. brachysepala, Diospyros 472. 477. 514. 

» absolutus 501. R DT 

» Panderianus 500. brachytarsa, Pagophila 233. 
bellidifolia, Cardamine 29. 58. brachytarsus, Larus 232. 233. 
bellis, Lepralia 423. Brachyura 285. 
bernicla (Anser), Anas 207. Bradypus 160. 
Betula 17. brevicauda, Anguillula 444. 

»  intermedia 60. brevicaudis, Anguillula 462. 

»  nana 196. brevifolia, Deschampia 21. 54. 

»  nana, var. genuina 47. > Festuca 56. 

»  nana y intermedia 61. » Sequoia D14. 
Betulaceae- 47. Briareum grandiflorum 260. 
Biatora polytropa 79. Brodiaei, Coccotylus 85. 86. 87. 
biceps, Fragilaria 460. Brownei, Bryum 70. 
biflora, Alsine 37. 58. Brullei, Cidaria 409. 
bifrons, Spongolithis 442. 443. 459. brunnea, Thorellia 270. 395. 
biglumis, Juncus 51. 59. Brünnichii, Alca 210. 219. 
Bilimbia, Regeliana 79. » Uria 179. 180. 219. 
bimum, Bryum 70. Bryozoa 415. 417. 
bipes, Cancer 388. Bryum 63. 68. 

-». Nebalia 264. 270. 388. » Alsovicum 70. 

bipileatus, Amphidiscus 458. »  annotinum 70. 
Blastenia fuscolutea 79. »  Archangelicum 70. 
Bombus pratorum 404, » arcticum 70. 
boops, Balaenoptera 168. | » bimum 70. 
Bopyridae 286. | »  Brownei 70. 
boreale, Conostomum 67. 71. »  callophyllum 69. 
borealis, Arcella 460. »  cernuum 70. 

» Aristerospira 443. 457. 464. »  cirrhatum 70. 

» Astarte 251. »  crudum 70. 

» Clio 250. »  demissum 70. 

)) Dexiopora 443. 457. »  Ludwigii 70. 

) Dexiospira 458. »  nitidulum 69. 

» Dictyocha 443. 455. »  nutans 70. 

)) Hippolyte 268. 276. »  pseudotriquetrum 68. 

>» Hornera 425. »  rutilans 69. 

» Lepus 165. 166. »  teres 69. 

» Monoculodes 325. Buceinum undatum 249. 

» Nordenskiöldia 515. Buellia Copelandi 79. 
)) Oediceros 269. 325. nn Bayer 80: 


) Pinnularia 445. 461. »  stigmatea 79. 
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Buffoni, Lestris 236. 
»  Stercorarius 256. 
Burrellana, Apis 404. 


. 


cacolotl, Corvus 185. 
Uacospongia sp. 430. 
caesia, Poa 56. 59. 9. 
caespitosa, Saxifraga 18. 58. 60 
» var. groenlandica, 
fraga 41. 
caespitosus, Seirpus 61. 
Calamagrostis 17. 
» ' purpurascens 53. 
Calnidae 390. 
Calanus 39%. 
calcarata, Coniorrhaphis 443. 459. 

» Emberiza 194. 

» Spongolithis 443. 459. 
calcarea, « ochracea, Aspicilia, 79. 
Calcarina paradoxa 457. 

Calidris arenaria 204. 241. 
Caligidae 395. 

Calliphora groenlandica 405. 
Callithamnieae 85. 
callophyllum 69. 


Saxi- 


Calopisma aurantiacum & holocarpum 78. 


» mydaleum 78. 
» Jungermanniae 78. 
Caloplaca 78. 
Campanula 9. 
» rotundifolia, var. arctica 43. 
) uniflora 43. 
Campanulaceae 43. 
Campanularia sp.? 415. 416. 
Campanularidae 415. 
campestris, Lepus 165. 166. 167. 


> var. silvicola, Agariscus 89. 


Campylodiscus polaris 455. 

» Sabini 455. 
canalicularis, Spongolithis 443. 459. 
candicans, Falco 181. 182. 
Candelaria vitellina 78. 
canescens, Aegiothus 180. 188. 

» Lepus 167. 
» Rhacomitrium 74. 


» (Rhacomitrium) Grimmia 72. 


Canis (Vulpes) lagopus 158, 


an, Tringa 243. 
osram, Dystichium 67. 72. 7. 
capitata, Cytispora 94. 461. 
capitatum, Eriophorum 53. 61. 

» Polemonium 46. 
Caprea, Salix 92. 

Caprellinae 388. 
Caput Serpentis, Spongolithis 443. 459. 
carbo, Graculus 180. 
Cardamine bellidifolia 29. 
Cardium groenlandicum 251. 
Carex 19. 

) fugilinosa 52. 

)) nardina 52. 

»  rigida 52. 

»  rupestris 52. 

»  subspathacea 52. 
caricina, Kobresia 14. 53. 
carinata, Amphitho& 357. 

» Paramphitho& 357. 365. 
carinatus, Atylus 357. 

)) Gammarus 357. 
carnivorus, Corvus 185. 
Caryophylleae 36. 

Cassivelaunus, Corystes 269. 285. 
castaneus, Juncus 14. 51. 
castor, Cyclopsine 392. 

»  Diaptomus 264. 270. 392. 
Catabrosa (Phippsia) algida 54. 

)) (Colpodium) latifolia 54. 
Cataphracti 169. 
cataractes, Stercorarius 236. 
caudatus, Priaplus 257. 

Cedrus 117. 

Celastrus sp. 517. 
Cellaria 418. 

Cellepora incrassata 423. 

» scabra 428. 

» Skenei 424. 
Celleporella lepralioides 423. 
Celliporidae 415. 


 Cellularia 418. 


Cellulariadae 415. 

cellulifera, Difflugia 460. 

Cembra, Pinus 118. 119. 120. 
cenisia, Poa 55. 

cenocephala, Spongolithis 443. 459. 
centralis, Coscinodiscus 455. 
Cephalotaxus 117. 

cepphus, Stercorarius 236, 
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Cerastium 18. 202. 

) alpinum, var. lanatum 38. 
cerastoides, Stellaria 38. 59. 
ceratophorum, 'Taraxacum 48. 
Geratostoma foliicolum 94. 
cernua, Naxifraga 41. 58. 
cernuum, Bryum 66. 70. 
cervicornis, Eschara 415. 424. 

» Cellepora 423. 424. 
» Porella 424. 
cervinus, Porus 424. 
Cervus tarandus 167. 
cespiticia, Gümbelia 73. 
cespitosa, Bartramia 64. 


» var. compacta, Bartramia 70. 


Cestodes 257. 
Cete 168. 
Cetochilus 390. 

» septentrionalis 391. 
Cetraria nivalis 76. 
CUhaetomorpha melagonium 83. 
Chalinula sp. 430. 

Charadrius hiaticula 202. 
charielea, Argynnis 407. 408. 
chelifer, Cyclops 392. 


»  Harpacticus 264. 270. 392. 394. 


Cheilostomata 412. 415. 417. 
. Chiton albus 248. 
chlorospora, Sphaeria 93. 
'Chone infundibuliformis 257. 
Chordalia flagelliformis 84. 
chryseum, Hypnum 69. 67. 
Chichoraceae 18. 

Cidaria 408. | 
ciliata, Arenaria 37. 58. 

» Arabis 29. 
circinatus, 'T'helepus 256. 
cirrata, Polyno& 253. 
cirrhatum, Bryum 70. 
Cirrhipedia 396. 
cirrhosum, Hypnum 67. 72. 
cirrosa, Nychia 253. 

»  Polyno&e 253. 
Cladonia rangiferina 76. 
» silvatica 76. 
clangula, Anas 209. 
clausa, Natica 250. 
clavata, Ascaria 258. 
clavatus, Amphidiscus 458. 
Clavus, Spongolithis 442, 443. 459. 


clavus, ß Spongolithis 443. 459. 
Clepsammidium, Lithostylidium 458. 
Cleta minuticornis 393: 
Glione limacina 250. 
Clitocybe 89. 
coceinea, Discopora 421. 
» Lepralia 421. 
Cocconeis groenlandica 455. 
Coccotylus Brodiaei €. 
Cochlearia 20. 58. 
» fenestrata 32. 
coeca, Lepeta 248. 
Coelenterata 260. 415. 
Coenurus, Taenia 258. 
coerulea, Phyllodoce 60. 
Colias hecla 408. 
Columba, Cepphus 221. 225. 
Colombi, Poliurus 513. 
columba, Uria 210. 225. 
Colymbus septentrionalis 217. 
)) torquatus 216. 
commune, Polytrichum 71. 
communis, Liparis 171. 
compactum, Anöctangium 68. 74. 
complanata, Pinnularia 461. 
Compositae 42. 
compositus, Erigeron 43. 
compressa, Astarte 251. 
» Millepora 424. 
concentrica, Aucella 478. 492. 497. 498. 
500. 508. 
concentrica, var. crassicollis, Aucella 
498. 
concentrica, var. inflata, Aucella 504. 
» var. rugosa, Aucella 498. 
‚208. 308. 
concentrica, var. rugosissima, Aucella 
504. 
concentrica, var. sublaevis, Aucella 498. 
504. | 
Confervaceae 83. 
Conostomum 63. 71. 
D) boreale 71. 
contorta, Hemeschara 415. 422. 497. 
convex&a, Unicavea 427. 
Copelandi, Buellia 79.81. 
Copepoda 389. 
» parasita 39. 
corax, Corvus 180. 185. 
cornigera, Membranipora 419, 
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cornutum, Cocconema 455. Cynthia 244. 
cornutus, Colymbus 218. »  Adolphi 245. 

» Podiceps 218. » villosa 244. 
Corophinae 384. Cyperaceae 52. 
corticosa, Aristerospira 443. 457. 464. Cyprina sp. 498. 505. 
Corvus corax 18. Cystoclonieae 85. 
corymbosa, Draba 31. 33. Cystoclonium purpurascens 85. 
Corystes Cassivelaunus 285. Uystophora cristata 169. 
Coscinodiscus sp. 449. Oystopteris fragilis 57. 

» heterostigma 455. Cytherea 49. 
Cottus hexacornis 169. Cytispora capitata 94. 


»  porosus 170. 
Crangon boreas 271. 
Orangonidae 271. 


cranium, Terebratula 253. D. 
Craspedodiscus sp. 448. 

crassicollis, Aucella 478. 492. 504. daedaleum, Endopyrenium 82. 
crassicornis, Themisto 385. dahurica, Larix 119. 
crassifolia, Draba 31. Dammara 117. 

Crassulaceae 40. Danmoniensis, Astarte 251. 
crebricostata, Astarte 292. Dasychira groenlandica 409. 
crenulata, Amphitho& 366. Decapoda 271. 

\ > Syrrho& 269. 304. decora, Difflugia 460. 
erenulatus, Atylus 366. deeurrens, Pinnularia 461. 
crepidata, Lestris 256. Delesserieae 86. 

Cretae, Globigerinae 457. Delphinus globiceps 169. 
Crisia 418. i demissum, Bryum 66. 70. 
erispulum, Bryum 69. dentata, Spongolithis 459. 
eristata, Cystophora 163. 257. depauperata, Lecidella 80. 
Cruciferae 29. , Deschampsia brevifolia 54. 
crudum, Bryum 70. Desmacidon anceps 430. 
Crux, Spongolithis 459. Desmarestia aculeata 84. 
Cryptus sponsor 404. Dexiopora borealis 457. 
crystallina, Nonionina 457. 464. diaphana, Biatorina 79. 
Ctenostomata 412. 416. 428. Diaptomus Castor 392. 
cucullaris, Aristerospira 449. 457. 464. Diastopora hyalina 426. 
cucullus, Kolpoda 444. 460. Diastoporidae 415. 
cuniculus, Lepus 167. dicephala, Navicula 46T. 
curvirostris, Weisia 74. Dicranum 63. 74. 
cuspidata, Pardalisca 269. 306. » arcticum 74. 
cuspidatus, Eusirus 267. 269. 313. » Strietum, var. compaectum 74. 

)) Oniscus 362. Dietyosiphon foeniculaceus 86. 
Gyelopida 39. Dictyosiphoneae 86. 
Cyclostomata 412. 415. 425, didyma, Diploneis 449. 456. 
Cylichna eylindracea 250. Difflugia apiculosa 460. 
cylindracea, Cylichna 250. » arctica 460. 
cylindrica, Gyrophora 76. » cellulifera 460. 

» Lepralia 420. » decora 460. 
cymbiforme, Cocconema 455. » sroenlandica 460. 


Cynomyia alpina 405. »  Microstoma 460. 
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Difflusia Shannoniana 460. 

» subacuta 460. 
difformis, Limneria 404. 
dieitata, Hafsgygia 85. 

»  Laminaria 85. 86. 
dieyna, Oxyria 47. 59. 
dilatata, Megathyra 443. 457. 
Diodon, Himantidium 460. 
dioica, Antennaria 60. 

» var. nana, Lychnis 36. 
Diospyros brachysepala 516. 
Diploneis mesolina 456. 
Diptera 405. 

Discoboli 171. 
Discomycetes 9. 
Discoplea 448. 

» Uraspedodiscus 455. 

N) laevis 456. 

» paradoxa 456. 
Discoporella hispida 427. 

)) verrucaria 427. 
discors, Modiolaria 251. 
Discus, Aristerospira 457. 464. 
Disphaera, Arcella 460. 
distans, Gallionella 456. 
Distichium 63. 74. 

) capillaceum 74. 


distichum miocenum, Taxodium 472. 


All, Dies, Don Di; 

)) Taxodium 472.514. 516. 
diversicolor, Nereis 253. 
Draba 18. 19. 30. 

»  alpina 32. 

>». Eikenlen Sl, 

»  muricella 34. 

»  rupestris 39. 

» Wahlenbersii 32. 
Drabae, Phoma 94. 
dröbachiensis, Echinus 259. 
Dryadis, Pleospora 9. 
IDayaRı..do 110, is 18), 

»  octopetala 38. 136. 
Dujardinii, Halisarca 456. 


R. 


eburnea, Pagophila 233. 
eburneus, Larus 180. 231. 232. 


eccentricus, Coscinodiscus 455. 

ED) OÖdontodiscus 449. 456. 
echinata, Aeginella 388. 
Echinodermata 258. 

Echinoidea 259. 


 Echinomyia aenea 405. 


Echinus dröbachiensis 259. 
Ectocarpeae 84. 
Eetocarpus ochraceus &. 
Edwardsii, Amphitho& 316. 

)» Stellaria 38. 

» Talitrus 316. 
effusum, Hypoxylon 9%. 
elatior, Grimmia 65. 73. 
elegans, Amphiloma 78. 
Elyna spicata 53. 
emarginata, Potentilla 39. 58. 
Empetraceae 45. 
Empetrum 16. 17. 26. 

» nigrum 45. 60. 
Encalypta 72. 


» procera 72. 
)) rhabdocarpa 72. 
Endopyrenium daedaleum 82. 
» rufescens 82. 


Enteromorpha ramulosa 84. 
Enteromorpheae 84. 
Entoloma 89. 

Entomon, Diplonäis 449. 456. 
Epibdella Hippoglossi 258. 
Epilobium 9. 17. 18. 19. 

» latifolium 40. 
Epimeria 356. 

Equisetaceae 97. 
Equisetum arvense, var. boreale 58. 

» scirpoides 57. 
Ericaceae 44. 
ericoides, Sertularia 416. 
Eridani, Rhamnus 515. 
Erigeron 17. 18. 

) eriocephalus 42. 
eriocephalus, Erigeron 14. 42. 
Eriophorum 17. 

) polystachyum 53. 

)) Scheuchzeri 53. 
erminea (Putorius), Mustela 157. 
Escharidae 415. 

Eschrichtii, Ampelisca 270. 375. 
Eschara cervicornis 424. 
Esperia fabricans 433. 
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Esperia intermedia 433. 
eucnemis, Asterophyton 260. 
Eucyrtidium nutans 457. 
Euphrasia 18. 19. 20. 

» offieinalis 46. 
Eusirus euspidatus 313. 
europaeus, Lepus 167. 
evanescens, Fusus 8. 
excelsa, Picea 111. 119. 122. 124. 
exilipes, Aegiothus 189. 
exigua, Paramphitho& 337. 
expansa, Taenia 257. 


F. 


fabricans, Esperia 439. 
Fabricü, Liparis 171. 

» Mysis 284. 
Falco arcticus 181. 
fallax, Physica 76. 
fascelina, Dasychira 409. 
fastuosa, Suricella 443. 457. 
fenestrata, Cochlearia 35. 
Ferae 157. 
Ferchelii, Bryum 69. 
Festuca? 56. 

) brevifolia 56. 
Filices 56. 
filiformis, Sertularia 417. 
finmarchicus, Calanus 391. 
finnica, Cocconeis 455. 
Fischeriana, Aucella 504. 
fissicostata, Rhynchonella 479. 513. 
flabellaris, Phalangella 416. 427. 

»  Tubipora 427. 

» Tubulipora 423. 
flagellaris, Saxifraga 19. 42. 58. 
flagelliformis, Chordaria 84. 87. 
flavovirescens, Rhaphiospora 82. 
.. Flemingi, Membranipora 415. 419. 
flexella, Xylographa 95. 
flexicaule, Leptotrichum 74. 
flexuosa, Poa 55. 
flosculus, Discoporella 427. 
fluctuosa, Tapes 252. 
fluitans, Hypnum 66. 

» var. pseudostramineum,. Hyp- 
num 67. 


foenieulaceus, Dietyosiphon 86. 97. 
foliicolum, Ceratostoma 94. 
foliosa, Saxifraga 42. 
fontana, Bartramia 70. 
Forbesi 255. 
Fragilaria sp.? 443. 
)) pelagica 456. 
fragilis, Cystopteris 57. 

»  Paramphitho& 320. 

» Tritropis 269. 320. 
frondieulata, Hornera 425. 
fruticosa, Calicella 416. 

)) Campanularia 416. 

» Lafoea 411. 415. 416. 
Fuceae 35. 
Fucus vesiculosus 8. 
fulicarius, Phalaropus 241. 
fuliginosa, Carex 52. 59. 
fulva, Navicula 461. 
fulvocincta, Paramphitho& 266. 268. 270. 

366.86/0.1801.3,19: 

fulvoeincta, Amphithoö 367. 
fulvoeinctus, Halirages 367. 
funalis, Grimmia 73. 
furcata, Idya 393. 

Dlisben2R 03938 
furcatus, Canthocampus 393. 
fuscescens, Aegiothus 189. 190. 
fuscolutea, Blastenia 79. 
fuscum, Lycoperdon 88. 
fusiformis, Belemnites 506. 
Fustis, Spongolithis 443. 459. 
Fusus propinquus 249. 


Gadini 172. 
Gadus glacialis 172. 
Gaimardi, Hippolyte 272. 273. 287. 
Gallinae 195. 
Gallionella 460. 
Gammarinae 342. 
Gammarus Gen. 343. 
» locusta 343. 
Gasteropoda 248. 
gelatinosum, Alcyonidium 416. 428. 
gelatinosus, Cyclopterus 171. 
> Liparis 171. 
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gemmatum, var. papillatum, Lycoper- 
don 88. 
Geodia 442. 
Geofiroyi, Nebalia 388. 389. 
geographicum v. alpicolum, Rhizocar- 
pum 80. 81. 
Geolithien 444. 459. 
Geometra sp. 409. 
Gephyrea 257. 415. 
germanica, Nonionina 457. 
Gigas, Spongolithis 459. 
Gisekii, Alsine 37. 
glaber, Amphithopsis 337. 
glabra, Laenilla 253. 
» Paramphithoe 337. 
glacialis, Anas 208. 
» Cepphus 221. 
» Clangula 208. 
» Colymbus 216. 
» Diplonäis 443. 456. 
» Eudytes 216. 
) Gadus 172. 
» Harelda 180. 208. 
)) Larus 229. 
)) Lepus 164. 
)» Mormon 210. 
) Pasipha& 267. 268. 279. 
» Pinnularia 448. 449. 456. 
» Procellaria 179. 180. 227. 
» Ranuneulus 17. 18. 19. 21. 
27. 58. 
elacialis, Sycaltis 435. 
glaucescens, Larus 229. 
Glauconome leucopis 385. 
glaucopterus, Larus 229. 
glaucus, Larus 180. 215. 229. 243. 
Glires 163. | 
globiceps, Delphinus 169. 
globosa, Lithosphaera 443. 459. 
globulosa, Rotalia 458. 
glomerata, Pertusaria 82. 
glutinosa, Alnus 125. 127. 
« Lyngbya 83. 87. 
goniophila, Lecidella 80. 
gracile, Polytrichum 71. 
gracilis, Cellarina 417. 
» Cocconema 455. 
» Euphrasia 46. 
» Parapleustes 269. 299. 337. 
gracillima, Campanularia 416. 


Grallatores 202. | ; 
Grammatophora sp. 456. 
Gramineae 53. 
grandiflora, Pyrola 45. 
grandiflorum, Briareum 260. 
granulata, Gallionella 448. 449. 456. 
Grimmia 72. 
» apocarpa 72. 
»  (Rhacomitrium) canescens 72. 
lanuginosa 727 
» (Dryptodon) Panschii 72. 
)) unicolor 72. 
griseigena, Podiceps 219. 
griseo-tomentosus, Paxillus 89. 
groenlandica, Aphrodite 251. 


) » 


» Cocconeis 448. 445. 
» Calliphora 405. 

» Dasychira 409. 

» Diftlugia 460. 

» —- Orphinospora 81. 

» Phoca 161. 386. 387. 
» Quercus 512. 

» Rotalia 443. 458. 

» Scalaria 250. 


sroenlandicum, Cardium 251. 
groenlandieus, Cottus 169. 170. 


) Lagopus 195. 

» Mus 164. 

) Pagophilus 161. 
» Trochus 248. 


grossipes, Nymphon 270. 396. 
erylle, Cepphus 221. 

>» ‚Urs 180. 221. 

» var. glacialis, Uria 221. 
guatimalensis, Arcella 460. 
Gümbelia 73. 

» arctica 73. 
Güntheri, Ammonites 499. 
Gyge hippolytes 286. 
Gyrophora anthracina 76. 


» arctica 76. 
» eylindrica 76. 
>» Koldeweyi 77. 
)) Tramnitziana 76. 
) 
N 
H. Ä 


Haeckeli, Bathybius 450. 
Hageni, Lecanora 79, 
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Halcyonelleae 416. 
Halianthus 17. 120. 
» peploides, var. oblongifo- 

lia 38. 
Haliomma ursinum 457. 
Halicrates 365. 
hamatus, Icelus 171. 
hamulosum var. julaceum, Hypnum 67. 
hansatica, Lecidella SO. 
Harelda glacialis 208. 
Harpacticus chelifer. 392, 
Harpactidae 392. 
Hardyi, Stercorarius 236. 
hecla, Colias 407. 408. 
Hegemanni, Rotalia 446. 458. 464. 
helgolandicus, Cetochilus 391. 
helieinus, Trochus 249. 250. 
Helleri, Tritropis 316. 
Hemeschara contorta 422. 
hemileucurus, Lagopus 199. 201. 
hemisphaerica, Nerita 479. 507. 
herbarum, Pleospora 93. 
Herbstii, Nebalia 388. 
Heteractis, Spongolithis 454. 459. 
Heterostigma, Coscinodiscus 448. 449. 

455. 
Heufleri, Hypnum 67. 
Heuglini, Amathilla 345. 
hexacornis, Cottus 169. 
hiaticula, Aegialites 240. 

)) Charadrius 180. 202. 

hiemalis, Anas 208. 


hieracifolia, Saxifraga 14. 20. 21. 22. 41. 


Hierochloa alpina 54. 
hippoglossi, Lepeoptheirus 270. 895. 
Hippoglossus, Pleuronectes 395. 
Hippolyte 265. 271. 
» aculeata 276. 
» borealis 276. 
» incerta 272. 
» Panschii 277. 
) Phippsii 274. 
» polaris 275. 
» turgida 273. 
hippolytes, Bopyrus 286. 
» Gyge 269. 286. 
» Phryxus 287. 
Hirculus, Saxifraga 19. 20. 21. 58. 
) var. alpina, Saxifraga 41. 
hirsuta, Gyrophora 77. 
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hirsuta, Pedicularis 46. 59. 
hirsutum, Aleyonidium 416. 
f. membranacea, Alcyonidium 

498. 
hirta, Draba 31. 33. 

»  Flustra 419. 

»  Bß alpicola, Draba 33. 

» var. foliosa, Draba 33. 
hirtum, Nymphon 270. 397. 
hirundo, Sterna 237. 
hispida, Discopora 427. 

»  Discoporella 416. 427. 

»  Heteroporella 427. 

»  Tubulipora 427. 
histrionica, Harelda 180. 208. 
Holbölli, Aegiothus 190. 
Holothurioidea 258. 
homaroides, Cancer 271. 
Homanni, Dieranum 67. 74. 
Hoodi, Salmo 174. 
Hornemanni, Linaria 189. 
Hornera 413. 

»  lichenoides 425. 
Horneridae 415. 
humifusa, Stellaria 38. 58. 
humile, Polemonium 21. 45. 48. 

»  Polygonium 9. 
Hutchinsü, Larus 231. 
hyalina, Arcella 460. 

)) Berenicea 426. 

)) Cellepora 420. 

» Diastopora 415. 426. 

» Lepralia 415. 420. 

» Mollia 420. 

» Nonionina 458. 
Hyalodiscus 455. 

Hydroida 415. 416. 
Hydrozoa 415. | 
Hymenoptera 404. 
hyperborea, Cocconeis 455. 

» Cornus 515. 

» Luzula 49. 59. 

» Pinnularia 461. 

» Pleospora 92. 
hyperboreus, Calanus 391. 

» Lagopus 201. 

» Phalaropus 207. 241. 

» Strophoconus 446. 458. 464. 
Hyperidae 38. 
Hypna 69. 

6l 
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hypnoides, Andromeda 60. 
Hypnum 66. 
» apiculatum 67. 
»  chryseum 67. 
»  eirchosum 67. 
»  fuitans var. pseudostramineum 
Or 
Hypnum hamulosum var. julaceum 67. 
»  julaceum 66. 67. 
»  Mildeanum 67. 
» molle 67. 
N) nitens 66. 
»  plumosum 67. 
»  polygamum 67. 
»  pratense 67. 
»  revolutum 67. 
»  revolvens 67. 
»  salebrosum 67. 
»  sarmentosum 66. 
»  Schreberi 66. 
)) stramineum 66. 
»  uncinatum 67. 
) Wilsoni 67. 
hystrix, Acanthosoma 269. 362. 
» Acanthozone 269. 362. 
» Paramphitho& 362. 


I. 


Ibex, Rotalia 458. 464. 
Icelus hamatus 171. 
Idmonea atlantica 427. 
Idothea rugulosa 285. 
Idotheidae 285. 
ilvensis, Woodsia 14. 56. 
» var. hyperborea, Woodsia 57. 
Imbricaria alpicola 76. 
» stygia 76. 
imbricata, Harmotho& 253. 
immersa, Berenicea 421. 
»  Escharella 421. 
»  Lepralia 421. 
impar, Evarne 253. f 
inaequalis, Pinnularia 461. 
incana, Alnus 125. 127. 128. 131. 
»  Draba 31. 59. 
incerta, Hippolyte 268. 272. 
incerassata, Cellepora 415. 423. 425. 


incrassata, Celleporaria 423. 
)) Proboseina 421. 
inermis, Atylus 366. 
» Amphitho& 366. 
) Paramphitho& 266. 268. 269. 
366. 368. 371. 
inermis, Potogeneia 366. 

» Serupocellaria 415. 418. 
inflata, Aucella 478. | 
inflatum, Scalibregma 255. 
infundibuliformis, Chone 257. 

) Isodietya 429. 430. 
ingens, Ampelisca 375. 
inops, Rhizocarpon 81. 
Insilella tenuis 456. 

» verticillata 456. 
insularis, Lecidella 80. 
integrifolia, Dryas 21. 
intermedia, Betula 60. 

» Esperia 433. 
interpres, Strepsilas 180. 203. 240. 
involutus, Ammonites 478. 498. 499. 
Iphimedinae 342. 
islandica, Koenigia 17. 47. 
islandicum var. sulcata, Tritonium 249, 
islandicus, Falco 182. 
)) Lagopus 19. 
islandorum, Lagopus 198. 
» Tetrao 19. 
Isodietya infundibuliformis 430. 
Isopoda 285. 
isoporus, Coscinodiscus 455. 
ithyphylla, Bartramia 0. 


J. 


Jacquini var. subimberbis, Grimmia 73. 
Johnstoni, Sertularella 417. 
julaceum, Hypnum 67. 74. 
Juncaceae, 49. 
Juncus 20. 
SNeniebielumissäle 

»  castaneus dl. 

»  triglumis var. Copelandi 51. 
Jungermanniae, Calopisma 78. 
Juniperus 107. 
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RK. 


Kobresia caricina 53. 
Koenigii, Ammonites 478. 500. 

)» Platanthera 61. 
Koldeweyi, Gyrophora 77. 81. 

» Nonionina 443. 458. 464. 
Kröyeri, Ophiocten 260. 


. Labiata 18. 

» Cellepora 423. 
labiatus, Ursus 160. 
labradorica, Armeria 46. 
laccatus, Agaricus 89. 
Lactarius 89. 
lactea, Draba 31. 
Laernaeopodidae 39. 
laevigata, Catharinea 66. 
laevis, Discoplea 443. 456. 

»  Trachelomonas 461. 
Lafoea fruticosa 416. 
lagena, Anonyx 269. 300. 356. 

»  Lysianassa 300. 
Lagopus 19. 

» alpinus 195. 

Wann 25.298: 

»  (Vulpes) Canis 158. 

»  Leucocyon 158. 

»  . rupestris 240. 

» Tetrao 195. 
Lamarcki, Ascaltis 434. 
Lamellibranchia 251. 
Lamina, Biblarium 455. 
Laminaria 10. 

» digitata 85. 

»  phyllitis 84. 
Laminarieae 84. 
‚lanceolata, Pinnularia 456. 461. 
Laneretii, Cellepora 423. 
Landsborowii, Lepralia 415. 420. 


lanuginosa (Rhacomitrium), Grimmia 72. 


» var. arctica, Grimmia 73. 
lanuginosum, Rhacomitrium 65. 
lapponica, Draba 31. 

» Emberiza 194. 


lapponica, Plectrophanes 194. 
lapponicum, Rhododendron 16. 45. 60. 
lapponicus, Pleetrophanes 180. 185. 194. 
Larentia polata 408. 
Laricio, Picea 118. 
Ban 59118212021232129% 
Larus eburneus 232. 
» glaucus I UT 
»  leucopterus 231. 
»  tridactylus 233. 
laticeps, Arcella 460. 
latifolia, Catabrosa 14. 53. 
> (Colpodium) Catabrosa 54. 
latifolium, Cerastium 38. 
» Epilobium 15. 19. 40. 58. 
93. 9. 
latifolium, Ledum 60. 
Laureri, Desmatodon 66. 
» (Desmatodon), Trichostomum 74. 
laxa, Poa 55. 
Lecanora atrosulphurea 79. 
» Hageni 19. 
N) subfuca, « 5 bryontha 79. 
Lecidella goniophila 80. 


» hansatica 80. 
» sabuletorum ß aequata 80. 
N) sabuletorum 80. 

Ledum 16. 


Legentilii, Escharella 413. 420. 

)) Flustra 413. 420. 421. 
Leipoceras gen. 254. 

D) uviferum 254. 
Lentibularieae 18. 
Lepeta coeca 248. 
Lepeoptheirus Hippoglossi 395. 
Lepralia 412. 413. 

)) hyalina 420. 

» Landsborowii 420. 

)) Peachii 421. 

» pertusa 421. 

» sinuosa 421. 

» Smittii 420. 
lepralioides, Cellepora 420. 

» Celleporella 415. 423. 

Leptotrichum 74. 

)) flexicaule 74. 
Leeptoceros, Cocconema 455. 
Leptonia 89. 

Leptophryxus gen. 287. 

) Mysidis 288. 

OlsE 
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Lepus glacialis 164. 
Leucocyon 158. 
Leucodore 259. 
leucopis, Glauconome 270. 382. 
leucopsis, Anser 180. 207. 
leucoptera, Loxia 195. 
leucopterus, Larus 180. 231. 
Leucosporus 89. 
leucostoma, Barbula 73. 
 Leucothoinae 312. 
libellula, Gammarus 385. 

» Themisto 266. 270. 385. 
libyca, Amphora 459. 


lichenoides, Hornera 260. 411. 415. 423. 


495. 460. 
lichenoides, Millepora 425. 
» f. borealis 425. 
» f. flabellaris 425. 
» f. frondieulata 425. 
» f. reticulata 425. 
Lichenoporidae 416. 
limacina, Clione 250. 
limbatus, Coseinodiscus 443. 455. 
Limneria difformis 404. 
Limnicolae 240. 
linarius, Aegiothus 189. 190. 
linearis, Stauronäis 461. 
lineata, Cocconeis 443. 459. 
9 Callopora 419. 

» Fiustra 419. 

» Membranipora 415. 419. 
lineatum, Eucyrtidium 457. 
lineatus, Coseinodiscus 455. 

)) Stephanodiscus 457. 
Liparis gelatinosus 171. 
litoralis, Ectocarpus 84. 
litoreum, Rhizoclonium 83. 86. 
Litostylidium 449. 


littoralis, Anonyx 266. 269. 302. 303. 304. 


367. 369. 
littoralis, Onisimus 302. 
littoreum, Zygnema 83. 


locusta, Gammarus 264. 266. 267. 269. 


295. 303. 243. 
Lonchitis, Aspidium 61. 
longicauda, Anguillula 444. 
longicaudatus, Stercorarius 180. 236. 
longicaudis, Anguillula 462. 
longipes, Stellaria 38. 58. 
longiseta, Meesea 64. 


“ longiseta var. luxurians, Meesea 0. 


longitarse, Nymphon 396. 
Lucina 49. 
Ludwigü, Bryum 70. 
Lütkenü, Suberites 429. 
luteum, Splachnum 62. 
Luzula hyperborea 49. 
Lychnis 8. 
Lycoperdon Bovista 89. 
» fuscum 88. 
Lycosa aquilonaris 400. 
lynceus, Oediceros 269. 331. 
Lynebya elutinosa? 83. 
Lyngbyeae 83. 
Lysianassidae 299. 


M. 


macilenta, Pinnularia 456. 
macrocephala, Ampelisca 377. 
Macroura 271. 

» Sterna 180. 237. 
maenas, Carcinus 285. 

Malacozoa 415. 

mammillatum, Aleyonidium 428. 
Manatus 160. 

manatus, Trichechus 159. 
Mandti, Cepphus 221. 

» Uria 210. 221.222. 224. 
Marchica, Bartramia 71. 
marginata, Ascaris 257. 

» Coseinodiscus 455. 
marinus, Larus 243. 
maritima, Armeria 46. 59. 60. 

» Glyceria 55. 56. 

» Tringa 180. 205. 240. 
maritimus, Lathyrus 59. 

» (Ihalassarctos) Ursus 157. 
maximus, Rhombus 258. 
M’Clurü, Hedera 515. 
media, Desmarestia 84. 
»  Protula 256. 
mediterranea, Lichenopora 427. 
Meesea 63. 70. 

»  longiseta var. luxurians 70, 

»  tristicha 70. 
megalops, Paramphitho& 270. 299. 369. 
Megapolitana, Timmia 68. 
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megapora, Dictyolithis 444. 459. 


melagonium, Chaetomorpha 88. 86. 87. 


» Conferva 83. 
Melampsora salicina 91. 
Melandrium affine 36. 

» triflorum 37. 
Melandryum 18. 20. 
melanorhynchus, Cygnus 208. 
melaxantha, Usnea 76. 
membranacea, Membranipora 419. 
Membranipora Flemingii 419. 

» lineata 419. 

>» minax 419. 
Membraniporidae 415. 
Menipea arctica 417. 

»  Smittü 418. 

Mergulus alle 227. 
Mesogloeaceae 84. 
mesogongyla, Spongolithis 459. 
mesolina, Diploneis 448. 456. 
microcarpa, Grimmia 73. 

» Larix 119. 
microceras, Hippolyte 277. 
Microcläis, Spongolithis 459. 
micropora, Dictyolithis 444. 459. 


microporum, Coniodictyum 443. 459. 


Microstauron, Stauroptera 461. 
Microstoma, Difflugia 445. 460. 

» Vorticella 444, 461. 
microtis, Rotalia 446. 458. 464. 
Mildeanum, Hypnum 67. 
minax, Membranipora 415. 419. 
minor, Coscinodiscus 452. 455. 

»  Procellaria 227. 228. 
“minuta, Tringa 205. 
minuticornis, Canthocamptus 393. 

» Cleta 270. 39. 

» Cyclops 39. 
minutus, Calanus 391. 
Miquelonensis, Clio 250. 
mixtum, Nymphon 270. 397. 
mniaroea, Rinodina 78. 


mnioides, var. compactum, Splachnum 71. 


Mnium 67. 

» affıne 67. 

»  palustre 68. 

»  subglobosum 67. 

»  turgidum 68. 
Modiola 479. 492. 506. 
Modiolaria discors 251. 


| 


molissima, Somateria 180. 
molle Hypnum 67. 

Mollia 412. 

mollion, Cacospongia 430. 
mollis, Gümbelia 73. 
mollissima, Anas 209. 

» Somateria 209. 243. 

Mollusca, 248. 

Monas sp. 444. 461. 

Monile, Spongolithis 443. 459. 
monoceros, Monodon 169. 
Monodon, Climacidium 460. 

» Eunotia 460. 

) monoceros 169. 
montanus, Lagopus 19. 
Montferrandi, Flustra 420. 
M’Quarrü, Corylus 514. 

Morio, Sporostatia 81. 

morrhua, Gadus 258. 285. 
mortuorum, Cynomyia 405. 
moschatus, Ovibos 168. 258. 
mosquensis, Aucella 478. 492. 504. 
Mühlenbergiana, 8 minor, Viola 59. 
Münsteri, Avicula 479. 492. 506. 
muricella, Draba 31. 34. 58. 


)) var. Panschü, Draba 22. 34. 35. 


murorum, ß miniatum, Amphilona 78. 
muscigena, Parmelia 76. 
musicus, Cygnus 180. 208. 
Mustela (Putorius) erminea 157. 
mutus, Lagopus 19. 

Mya truncata 252. 

Myiacites 479. 502. 

mydaleum, Calopisma 73. 
Myodes torquatus 163. 
Myricariae, Sphaeria 92. 
Myriotrochus Rinkii 258. 
myrsinites, Salix 61. 

Mysidae 284. | 

Mysidis, Leptophryxus 269. 288. 
Mysis oculata 284. 

mystax, Ascaris 257. 

mysticetus, Balaena 168. 


N. 


Nais, Spongolithis 443. 459. 
nana, Betula 14. 16. 60. 134. 136. 
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nana, ö alpestris, Betula 60. 
» var. genuina, Betula 47. 
» var. intermedia, Betula 61. 
nardina, Carex 14. 52. 
Natatores 207. 
Natica clausa 250. 
navaga, Gadus 173. 
Navicula 443. 
Nebalia 267. 
» bipes 388. 
Nebaliadae 388. 
neglectus, Echinus 259. 
Nematodes 257. 
Nematoiden 462. 
neptunia, Stauroptera 456. AT. 
Nereis diversicolor 253. 
»  pelagica 254. 
Nerita 492. 507. 
Nicippe 306. 
nicobarica, Stauroptera 461. 
nisricans, Pinus 120. 
nigritella, Carex 61. 
nierum, Empetrum 16. 45. 60. 134. 
nitida, Cellepora 420. 
»  Stellaria 38. 
nitidulum, Bryum 69. 
nitidus, Salmo 174. 
nivalis, Cetraria 76. 
DEE DrabanaleE33: 
»  Eimberiza 191. 


»  Plectrophanes 180. 191. 240. 


» Kanunculus 27. 28. 58. 

»  SBaxifraga 41. 58. 60. 

» Sphaeria 93. 
nivea, Nyctea 180. 182. 

Er Botentlla18 39240258: 

»  var., Potentilla 39. 
nobilis, Corvus 185. 
nodiger, Ammonites 478. 
nodosa, Actinia 260. 
Nodosaria Balaenarum 457. 
nodulosa, Spongolithis 459. 
Nonionina sp. 443. 
norwegica, Pasipha& 278. 279. 281. 

» Thysanopoda 269. 285. 

novaeboracensis, Putorius 157. 
nudicaule, Papaver 28. 58. 
nugax, Gammarus 300. 
nummalitorum, Reticulipora 426. 
nummuloides, Gallionella 456. 


nutans, Bryum 70. 

»  Eucyrtidium 446. 457. 
Nyctea nivea 182. 

» Strix 182. 

» Surnia 182. 
Nymphon grossipes 3%. 

)) Hirtum 397. 

» mixtum 397. 


0. 


Öbelia, Diastopora 426. 
»  Tubulipora 426. 
oblonga, Quinqueloculina 458. 
obovata, Picea 119. 122. 131. 
» Prinos 517. 
» Navicula 456. 461. 
» Spongolithis 459. 
obtusifolium, Bryum 69. 
obtusum, Triceratium 457. 
ochraceus, Ectocarpus 84. 86. 87. 
octopetala, Dryas 16. 18. 20. 21. 38. 
58. 93. 134. 136. 
octopetala, var. integrifolia, Dryas 39. 
oculata, Mysis 284. 268. 288. 
oculatus, Cancer 284. 
Odobaenus 159. 
» Rosmarus 159. 
Oedicerinae 324. 
Oediceros 325. 
» borealis 325. 
N) lynceus 331. 
oenanthe, Saxicola 180. 183. 
oenanthoides, Saxicola 183. 184. 
oestroides, Ammotrypane 255. 
officinale, Taraxacum 43. 


» var. palustre, Taraxacum 60. 
officinalis, Euphrasia 14. 46. 
)) var. arctica, Cochlearia 59. 


ÖOnagrariaceae 40. 
Ophiocten sericeum 260. 
Ophioglypha robusta 259. 
oppositifolia, Saxifraga 14. 19. 40. 58. 60. 
orbiculus, Tubulipora 427. 
Orchideae 18. 
Orphinospora gen. 81. 
» groenlandica 81. 
Orthothecium 63. 
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Orthotrichum 66. | 

Ostrea 479. 509. | 

 ovalis, Sterope 394. | 
» Zaus 270. 394. 

ovata, Cellepora 423. 

Ovibos moschatus 168. 

ovina, Festuca 56. 

ovulum, Chalinula 429. 

Ovum, Miliola 457. 

Oxyria digyna 47. 


BR: 


pacifica, Procellaria 228. 
Palaemonidae 271. 
Pallasii, Aucella 478. 504. 
palmata, Cellepora 424. 
palmetta, Sphaerococceus 85. 
Paludella 66. 
palustre, Aulacomnion 70. 

N) Ledum 16. 45. 

» Mnium 68. 

» var. compactum, Mnium 68. 
palustris, Pinus 118. 


Panderianus, Belemnites 478. 492. 498. 


500. 501. 502. 

panopla, Amphithoö 334. 

)) Paramphitho& 334. 
panoplus, Parapleustes 357. 541. 

» Pleustes 269. 283. 334. 340. 
Panschiana, Rinodina 78. 
Panschii (Dryptodon) Grimmia 72. 

» Hippolyte 268. 277. 
Papaver 18. 19. 

» nudicaule 28. 
Papaveraceae 28. 
Papilio, Himantidium 452. 460. 
Papilionaceae 18. 
papyracea, Siphonochalina 433. 
paradoxa, Calcarina 443. 447. 

)) Discoplea 443. 456. 
Paramphithoä 319. 320. 356. 365. 

)) fulvocincta 367. 


) inermis 366. 

» megalops 369. 
Parapleustes 334. 337. 

)) gracilis 337. 


parasitica, Cataracta 234. 


parasitica, Lestris 254. 


» var. tephras, Lestris 255. 
parasiticus, Larus 236. 237. 
» Stercorarius 180. 254. 


'Pardalisca cuspidata 306. 


Pardaliscinae 305. 

parietina y ectanea, Physcia 76. 

Parmelia muscigena 76. 

parva, Stauroptera 461. 

paschale, var. gracilentum, Stereocau- 
lon 76. 

Pasipha& 265. 278. 

» glacialis 219. 

Passeres 183. 

Patella 492, 506. 

paucitricha, Pleospora 93. 

Paxillus griseo-tomentosus 89. 

Payeri, Ammonites (Perisphinctes) #78. 
492. 

Payeri Buellia 80. 

»  Perisphinctes 478. 498. 499. 501. 
Peachii, Lepralia 415. 421. 

Pecora 167. 
pectinata, Abies 111. 121. 
Pedicularis 17. 18. 19. 20. 
» hirsuta 46. 
pelagica, Fragilaria 445. 449. 456. 

» Nereis 254. 
peliscypha, Acarospora 7®. 
pellionella, Oxytricha 444. 461. 
Peltididae 39. 

Peltigera rufescens 76. 
Peneide 278. 

peploides, Halianthus 18. 

» var. oblongifolia, 
thus 38. 

peregrina, Pinnularia 456. 
Perisphinctes Payeri 498. 
perlacea, Cellepora 421. 

)) Escharina 421. 
Persei, Celastrus 517. 
personata, Escharina 420. 
perspicillata, Somateria 216. 
pertusa, Cellepora 421. 422. 

» Escharina 421. 

» Lepralia 415. 421. 
Pertusaria glomerata 82. 
Petalospyris sp. 457. 
petraea, Arabis 29. 
phalangea, Phalangella 427. 


Halian- 
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phalangea, Tubulipora 427. 
Phalangella flabellaris 427. 
Phippsii, Hippolyte 268. 274. 
Phoca barbata 162. 

»  groenlandica 161. 
Phoma Drabae 94. 
Phryxus abdominalis 287. 
Phycodrys sinuosa 86. 
phyllitis, Laminaria 84. 86. 
Phyllocladus 117. 
Phyllopoda 388. 
phymatocarpum, Taraxacum 43. 58. 
Physcia parietina y ectanea 76. 
Physematium 454. 
Phytolitharien 443. 458. 462. 
pica, Alca 219. 
Bicean 1025415711852 0 
Pichta, Abies 119. 121. | 
pilosa, Crisia 417. 
pilosella, Woodsia 57. 
Pinaster, Pinus 118. 
pinatulatus involutus, Ammonites 499. 


pinguis, Amathilla 269. 317. 345. 353. 


» Gammarus 353. 
pinnata, Fragilaria 456. 
Pinnipedia 159. 

Pinnularia complanata 461. 

» glacialis 456. 

» hyperborea 461. 
Planularia, Megathyra 457. 
planulatus, involutus, Ammonites 499. 
Planulia profunda 458. 
Platalea, Navicula 461. 
platania, Quercus 514. 
platicostata, Scalaria 250. 


plautus, Anonyx 266. 269. 300. 302. 


303. 367. 
plautus, Onisimus 303. 
plauta, Lysianassa 303. 
Plectrophanes nivalis 191. 240. 
> lapponicus 194. 
Pleospora arctica 2. 
» Dryadis 93. 


» herbarum 9. 
» hyperborea 92. 
» paueitricha 9. 


Pleurotoma pyramidalis 249. 
Pleustes, gen. 334. 

» panoplus 334. 
Pleustinae 333. | 


plicata, Cellepora 423. 
Plumbaginaceae 46. 
plumosa, Ptilotata 85. 
plumosum, Hypnum 67. 
Poa 20. 

» abbreviata 54. 

» annua 56. 

» arctica 52. 

» caesia 56. 
Podiceps cornutus 218. 
Podocerinae 377. 
Podoceros anguipes 918. 
polare, Polytrichum 65. 71» 
polaris, Alpheus 275. 

»  Argynnis 407. 

»  Campylodiscus 448. 455. 

»  Gadus 173. 

»  Hippolyte 268. 275. 286. 
Polata, Cidaria 409. 

»  Larentia 407. 408. 
Polemoniaceae 45. 

Polemonium 9. 17. 18. 19. 

» humile 45. 
Polyeistinen 443. 457. 
Polydora 255. 

Polygonaceae 47. 
polygamuım, Hypnum 67. 
Polygonum 19. 

» viviparum 47. 
Polygastern 443. 444. 455. 460. 
Polyno& cirrata 259. 

N) cirrosa 253. 
Polysiphonia stricta 8. 
Polysiphonieae 85. 
polystachyum, Eriophorum 53. 59. 
Polystemma roseum 257. 
Polythalamia sp. 443. 
Polythalamien 443. 457. 
Polytricha 71. 

Polytrichum 71. 

» commune 71. 

» polare 71. 
polytropa, Biatora 79. 82. 
polyzonias, Cotulina 416. 

) Sertularia 416. 
Populus 129. 

» arctica 516. 
porcatus, Balanus 264. 270. 369. 396. 
porifera, Escharella 422. 
porosus, Cottus 170. 
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} 


porrecta, Pinnularia 456. 
Potentilla 18. 20. 

» emarginata 8). 
nivea 939. 

»  pulchella 39. 
Potogeneia 365. 
praerupto, Eunotia 460. 
Pratellus 89. 
pratense, Hypnum 66. 67. 70. 
pratensis, Cardamine 59. 

» var. arctica, Poa 61. 
pratorum, Bombus 404. 
Priaplus caudatus 257. 
Prionospio 255. 
problema, Asteracanthion 259. 
proboscidea, ß arctica, Gyrophora 76. 
Procellaria glacialis 227. 
procera, Encaly,ta 72. 
procumbens, Azalea 60. 
profunda, Planulia 446. 458. 464. 
prominens, Berenicea 426. 
propinguus, Fusus 249. 

» Oediceros 331. 
protogaea, Andromeda 515. 
Protula media 256. 
Psalliota 89. 
pseudotriquetrum, Bryum 68. 
Psilopila 71. 
psittacea, Terebratula 253. 
Psora rubiformis 79. 
Ptilota serrata 85. 
pubescens, Vaccinium 44. 
pulchella, Potentilla 39. 

» var. Friesii, Potentilla 39. 
pulchellum, Polemonium 45. 
pulcherrimum, Polemonium 46. 
pulchra, Spongionella 430. 
Pulsabulum, Spongolithis 442. 443. 

» B Spongolithis 459. 
pumicosa, Cellepora 423. 
Pumilio, Pinus 118. 
punctata, Discoplea 443. 456. 

» Trachelomonas 461. 


(or) 


purpurascens, Calamagrostis 14. 53. 54. 


» Cystoclonium 85. 86. 
pustulata, Stylonychia 444. 461. 
Pyenogonidae 396. 
pygmaeum, Trichothecium 82. 
pygmaeus, Ranunculus 17. 28. 
pyramidale, Pleurotoma 249. 


pyramidalis, Pleurotoma 249. 
Pyrenomycetes 92. 
Pyrola 9.47. 19.20.43. 

»  rotundifolia, var. arenaria 45. 
Pyrolaceae 45. 
Pyrrhospora 82. 
Pyrum, Arcella 460. 


. 


quadricornis, Cottus 170. 
quaternaria, Rotalia 458. 
quinqueannulatus, Calanus 391. 


R. 


radiata, Heteroporella 427. 

» Melobesia 427. 
radiatum, Haliomna 443. 449. 457. 
radiatus, Coscinodiscus 455. 
radiolatus, Coseinodiscus 455. 
radiosus, Campylodiscus 455. 
ramulosa, Enteromorpha 84. 87. 
rangiferina, Cladonia 76. 
Ranunculaceae 27. 
Ranunculus 19. 202. 


» auricomus 27. 
»  . glacialis 27. 
)) nivalis 28.. 

» pygmaeus 28. 


Rapaces 181. 

rariflora, Carex 61. 

Raschii, Thysanopoda 267. 269. 285. 
rectangularis 8, Difflugia 460. 
Regeliana, Bilimbia 79. 

Reinhardti, Lagopus 195. 200. 
Reniera sp. 430. 

reptans, Sertularia 417. 

reptata, Spongolithis 459. 

reticulata, Salix 92. 

» Lepralia 420. 
retusa, Potentilla 39. 
revolutum, Hypnum 67. 
revolvens, Hypnum 67. 
rhabdocarpa, Encalypte 72. 74. 
Rhabdosoma, Fragilaria 456. 
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Rhaphiospora flavovirescens 82. rude, Lithostylidium 452. 458. 462. 
Rhizocarpon geographicum var. alpico- rudis, Rotalia 458. | 

.lum 81. rufescens, Aegiothus 189. 
Rhizocarpon inops 31. » Eindopyrenium 82. 
Rhizoclonium litoreum 83. » Peltigera 76. 
Rhizomorpha arctica 95. rugosa, Aucella 478. 492. 
Rhodiola, Sedum 18. 40. 59. » . Saxicava 252. 
Rhododendron 16. 17. 19. 20. rugosissima, Aucella 478. 

» lapponicum 45. rugulosa, Acarospora 78. 

Rhombus, Pleuronectes 39%. » Idothea 285. 
Richardsoni, Mustela 158. rupestris, Carex 14. 52. 

» Polemonium 46. _ » Draba 14. 31. 33. 34. 

» Populus 514. » Lagopus 195. 200. 201. 240. 
rigida, Carex 14. 52. ruralis, Barbula 68. 75. | 
rimulata, Escharina 420. Russiensis, Belemnites 501. 

Rinkiü, Myriotrochus 258. rutilans, bryum 67. 69. 


Rinodina mniaroea 78. 
)) Panschiana 78. 


» turfacea 78. S, 
riparia, Cotyle 184. 
rivularis, Saxifraga 14. 41. Sabini, Amathilla 264. 269. 295. 354. 
robusta, Ophioglypha 259. »  Gammarus 353. 
Rodgersi, Fulmarus 229. Sabinii, Campylodiscus 448. 455. 
Rosaceae 38. sabuletorum, Lecidella 80. 
roseum, Polystemma 257. » ß aequata, Lecidella 80. 
roseus, Oligobranchus 255. saccharina, Laminaria 85. 
Rosmarus, Odoboenus 159. sacculata, Membranipora 419. 

» Phoca 159. salebrosum, Hypnum 67. 
Pa) Trichechus 159. Salicaceae 48. 
Rossii, Dasychira 409. salicina, Melampsora 91. 
rostrata, Brachiella 270. 395. Salix 17. 18. 129. 
rostratus, Aegiothus 189. 190. » arctica 48. 135. 
rosulata, Aspiecilia 79. Salmo Hoodi 174. 
Rotalia sp. 443. Salmonini 174. 

» groenlandica 458. sanguinea, Hemeschera 422. 

»  Hegemanni 458. sarmentosum, Hypnum 66. 67. 

»  microtis 458. | Sarsii, Antino& 258. 
Rotatoria 462. Saxegothaea 117. 
Rotatorien 445. Saxicava rugosa 252. 
rotundifolia, Campanula 14. 45. Saxicola oenanthe 183. 

N) Pyrola 14. 19. 60. Saxifraga 19. 202. 

» var. arctica, Campanula 43. » aizoides 42. 

) var. arenaria, Pyrola 21. 45. > cernua 41. 

» var. grandiflora, Pyrola 21. » caespitosa, var. groenland. #1. 
rubella, Alsine 37. 58. » tlagellaris 42. | 
rubellum, var. dentatum, Trichosto- Be) hieracifolia 41. 

mum 74. | )) hirculus, var. alpina 41. 
rubiformis, Psora 79. » nivalis 41. 
rubricollis, Podiceps 219. DD) oppositifolia 14. 40. 


rubrum, Splachnum 62, » rivularis 41, 
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Saxifragaceae 40. 
Saxifragae 7. 
scabra, Cellepora 415. 423. 

»  Cellularia 418. 
Scalaria groenlandica 250. 
Scalibregma inflatum 255. 
Scheuchzeri, Eriophorum 14. 53. 
Schinzü, Tringa 241. 
Schreberi, Hypnum 66. 
scirpoides, Equisetum 57. 59. 
Scoloplos armiger 255. 
Scoparium, Stypocaulon 84. 87. 
scorpius, Cottus 169. 170. 
Scrofularineae 18. 
Scrophulariaceae 46. 
Scerupocellaria inermis 418. 
scruposa, Crisia 85. 86. 
Scutellum, Cocconeis 455. 
Sedum 19. 

»  Rhodiola 40. 
segetum, Anser 210. 
Selago, Lycopodium 61. 
Semen, Navicula 461. 
semisuberites, Thecophora 429. 430. 
semisulcata, Astarte 251. 
senaria, Rotalia 443. 458. 
senarius, Actinoptychus 455. 
septata ß, Spongolithis 448. 449, 


septentrionalis, Cetochilus 266. 267. 270. 


388. 390. 391. 
septentrionalis, Colymbus 180. 217. 
» Eudytes 217. 
» Lycosa 408. 
Sequoia 472. 477. 
sericeum, Ophiocten 260. 
Serpula spirorbis 256. 
serpyllum, var. boreale, Thymus 60. 
serra, Acanthonotus 342, 
» Amphithoä 342. 
serrata, Hornera 425. 426. 

» Ptilota 85. 86. 
serratus, Oniscus 342. 

» Vertumnus 269. 342. 
Sertularella tricuspidata 416. 
Sertularia sp. 415. 417. 
Sertularidae 415. 
Shannoniana, Difflugia 460. 
sibirica, Armeria 46. 

>». Jbeiibe 1alo), En, 
Sigma, Navicula 456. 


Silene 7. 8. 19. 

»  acaulis 36. 

Silicula, Navicula 461. 
silvatica, Cladonia 76. 
sinuatus, Agaricus 89. 

» Corvus 185. 
sinucosa, Lepralia 421. 
sinuosa, Lepralia 415. 421. 

) Phycodrys 86. 

D var. lingulata, Phycodrys 86. 
sitchensis, Gammarus 343. _ 
sivado, Pasipha& 278. 279. 
Skenei, Cellepora 415. 424, 

»  Discopora 424. 
»  Millepora 424. 


'smaragdina, Hippolyte 277. 


Smithii, Atylus 269. 
Smittii, Atylus 357. 361. 
) Lepralia 415. 420. 
) Menipea 415. 418. 
» Paramphito& 361. 
sociata, Lycosa 403. 
Somateria mollissima 209. 243. 
I» spectabilis 215. 
spectabilis, Anas 215. 
» Somateria 180. 214. 215. 
) Synedra 457. 
Sphaeria arctica 94. 
) nivalis 93. 
Sphagnum 66. 
spicata, Elyna 14. 53. 


' spinatus, Zaus 39. 


spinicauda, Stercorarius 235. 236. 
spinicaudus, Stercorarius 236. 
spinifera, Aegina 270. 388. 
)) Caprella 328. 
» Flustra 419. 
» Membranipora 419. 
spinosus, Zaus 270. 393. 
spinulosum, var. dilatata, Polystichum 61. 
Spio 255. 
spirorbis, Serpula 256. 
spitzbergensis, Calanus 391. 
Splachnum 63. 71. 
» mnioides, var. compactum 71. 
)) Wormskioldii 71. 
Spongolithis bifrons 459. 
sponsor, Uryptus 404. 
Sporochneae 84. 
Sporostatia Morio 81, 
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Sprengelii, Imbricaria 77. 
squamosa, Ophiura 259. 
Stauroneis sp. 445. 

» undosa 461. 
Stauroptera neptunia 456. 
Stellaria humifusa 38. 

)) longipes 38. 
stellaris, Saxifraga 42. 
Stercorarius longicaudatus 236. 
)) parasiticus 234. 


Stereocaulon paschale v. gracilentum 76. 


» alpinum 76. 
Sterna arctica 243. 

»  macroura 237. 
stigmatea, Buellia 79. 
Strajeskiana, Modiola 479. 506. 
stramineum, Hypnum 67. 


» var. laxifolium, Hypnum 66. 


Strepsilas 204. 

» interpres 203. 
streptocarpa, Encalypta 72. 
striata, Cocconeis 443. 455. 

»  Frasgilaria 445. 460. 
Striatella arctica 457. 
stricta, Polysiphonia 85. 86. 87. 
strietum, Dicranum 64. 


)) var. compactum, Dicranum 74. 


striolaris, Ammonites 478. 498. 499. 
Strobus, Pinus 118. 120. 
Strophoconus sp. 443. 

» arcticus 458. 

» hyperboreus 458. 
stygia, Imbricaria 76. 
stygia 3 lanata, Imbricaria 76. 
stygium, Cinclidium 68. 
Stypocaulon scoparium 84. 
subacuta, Difflugia 460. 
subarquata, Tringa 243. 
subfusca, « 5 bryontha, Lecanora 79. 
subglobosum, Mnium 67. 
sublaevis, Aucella 478. 492, 
subrotundum, Bryum 70. 
subspathacea, Carex 14. 52. 
subspicatum, Trisetum 54. 
subtilis, Coscinodiscus 443. 455. 
sulcata, Astarte 251. 

» Gallionella 456. 
sulphureila, Lecidella 81. 
sulphureus, Ranunculus 28. 
Sycaltis glacialis 435. 


sylvestris, Pinus 105. 111. 112. 118. 
1195120: 

Syndendrium tubiferum 457. 

Syrrhoä erenulata 304. 

Syrrhoinae 304. 

Syssolae, Cyprina 478. 

Syssolee, Cyprina 505. 


T. 


Taenia Coenurus 258. 

»  expansa 257. 
tarandus, Cervus 167. 

Taraxacum 17. 18. 19. 

» Leontodon 493. 

» phygmatocarpum 43. 
tarda, Pasipha& 278. 279. 
Taxodium distichum 516. 

)) ) miocenum 515. 516. 
Daxuselo7al NV) 
Tecaphora 415. 
tenuis, Insilella 446. 456. 
tentaculata, Trichodina 414, 461. 
tephras, Stercorarius 235. 
Terebratula 479. 

)) cranium 253. 

)) psittacea 258. 
teres, Bryum 69. 
ternata, Cellularia 417. 418. 

» Menipea 418. 
Tetrabothrium anthocephalum 257. 
tetragona, Andromeda 16. 19. 44. 58. 92. 
Textilaria sp. 443. 458. 

Textile, Arcella 460. 
Thecophora semisuberites 430. 
Thelepus circinatus 256. 
Themisto 162. 392. 
» libellula 385. 
Thorellia 395. 
)) brunnea 39. 
thulensis, Somateria 209. 210. 211. 212. 
Thysanopoda 269. 284. 
» norwegica 28. 
» Raschii 285. 
tibetanus, Corvus 186. 
timidus, Lepus 164. 165. 166. 167. 
Timmia 68. 
» austriaca 68. 


Alphabetisches Verzeichniss der Gattungen und Arten. 961 


Timmia Megapolitana 68. 
Tipula truncorum 405. 

Tisbe furcata 393. 

torquatus, Colympus 180. 216. 

» Misothermus 164. » 

» Mus 163. 

» Myodes 163. 

Torreya 117. 

Trachelomonas punctata 461. 
Tramnitziana, Gyrophora X6. 
Travisia Forbesii 255. 
tremula, Populus 129. .131. 
triactis, Actinolithis 448. 459. 
Tricellaria 418. 

Triceros, Actinolithis 449. 

» Coniasterias 443. 459. 

. » Spongolithis 445. 459. 
Trichechus 159. 160. 
Trichites 479. 506. 
Trichostomum 74. 
» (Demastodon) Laureri 74. 
» rubellum 74. 
Trichothecium pygmaeum 82. 
tricuspidata, Sertularia 416. 417. 
» Sertularella 415. 416. 
trieuspis, Cottus 170. 

» Pherusa 367. 
tridactyla, Rissa 234. 
tridactylus, Larus 180. 232. 233. 
tridentata, Paramphitho& 368. 

» Potentilla 59. 
trifidus, Juncus 61. 
triflorum, Melandrium 37. 58. 
trifolia, Coptis 59. 
triglumis, Juncus 14. 22. 

» var. Copelandi, Juncus 21. 51. 

» var. typicus, Juncus 21. 

Tringa maritima 209. 
triquetra, Ascaris 257. 
Trisetum subspicatum 54. 
tristicha, Meesea 70. 
Tritopis gen. 319. 

» fragilis 320. 
triviale, Cerastium 59. 
Trochus 479. 507. 

» groenlandieus 248. 

» helicinus 249. 
troile, Alca 210. 

>» Ute, DE, 220, 22a: 

» var. Brünnichii, Alca 219. 


truncata, Mya 161. 252. 
truncorum, Tipula 405. 
tuberculates, Pleustes 334. 
tubipora, Millepora 425. 
tubiferum, Syndendrium 457. 
Tubuliporidae 416. 
tubulosa, Hornera 425. 
tubulosum, Coniodietyum 443. 459. 
Tunicata 244. 
tunicata, Liparis 171. 
Turbellaria 257. 
turfacia, Rinodina 78. 
» ß microcarpa, Rinodina 78. 
turgens, Fragilaria 460. 
turgida, Hippolyte 268. 273. 287. 
turgidum, Aulacomnion 69. 66. 67. 70. 74. 
» Mnium 68. 
Tylocarpeae 85. 
typica, Munnopsis 285. 


U. 


uliginosum, Vaccinium 16. 44. 57. 58. 
60. 134. 136. 

Ulna, Synedra 443. 444. 445. 457. 

uncinata, Spongolithis 445. 454. 459. 

uncinatum, Hypnum 67. 

undatum, Buccinum 249. 

undosa, Stauroneis 461. 

unicolor, Grimmia 72. 

unicornis, Flustra 419. 

» Membranipora 419. 
uniflora, Campanula 43. 58. 
uniflorus, Erigeron 43. 

Uredinei 91. 
Uria Brünnichii 219. 
» erylle DDR 
ursinum, Haliomma 443. 457. 
ursinus, Bradypus 160. 
Ursus (Thalassarctos) maritimus 157. 
Usnea melaxantha 76. 
uviferum, Leipoceras 254. 


V. 


Vacciniaceae 44. 
Vaeeinium 16. 17. 19. 20, 
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Vaceinium uliginosum 44. 136. 
vaginatus, Agaricus 9. 
Vahliana, Poa 55. 

Vahlii, Defrancia 249. 
variabilis, Lepus 165. 

varians, Hippolyte 277. 
vellea, Gyrophora 77. 
ventricosa, Lepralia 421. 
Venus 49. 

»  astartoides 252. 
Vermes 253. 415. 
verna, Potentilla 39. 
verrucaria, Discoporella 416. 427. 

)) Madrepora 427. 

)) Tubulipora 427. 
verrucosa, Tubulipora 427. 
verticillata, Insilella 456. 
verticillatus, Amphidiscus 458. 
Vertumnus serratus 342. 
Vesicaria 18. 

)) arctica 30. 
vesiculosus, Fucus 85. 86. 
villosa, Ascidia 244. 

» Cynthia 244. 
Violarieae 18. 
viridis, Alnus 125. 127. 128. 
virgulatus, Ammonites 499. 
viridula, Pinnularia 443. 456. 461. 
vitellina, Candelaria 78. 

By var. aurella, Candelaria 78. 
vivipara, Festuca 56. 59. 
viviparum, Polygonum 47. 59. 60. 
Voitia 66. 

Volgensis, Belemnites 498. 501. 


Vseripta, Goniomya 479. 492. 505. 
vulgaris, Alchemilla 59. 

» Hippoglossus 258. 

N) Pinguieula 60. 


W. 


Wahlbergella 19. 20. 

» (Lychnis) apetala 36. 
Wahlenbergiü, Äneströmia 74. 

)) Draba 30. 31. 32. 33. 58. 
Weisia 74. 

»  curvirostris 74. 
Whymperi, Viburnum 515. 
Wilsoni, Hypnum 67. 

Woodsia ilvensis 56. 
Wormskioldii, Splachnum 70. 71. 
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Xylographa arctica 9. 


2. 


Zaddachi, Populus 514. 
Zaus ovalis 394. 
»  spinosus 39. 
Zebra, Gammarus 378. 
Zoolitharien 443. 459. 
Zygodon, Glimacidium 460. 
» Eunotia 460. 


Berichtigungen. 


Beiter334, Zeilen 13,2 08, statt 2 Tat vl. lies Taf VI 

14 v. o., st.: glacilis, 1.: gracilis 

lSunde 25,2. U802802:5.00:93,2.0022705.00571,01.:202.935. 0720. 0771 
10 v. o., st.: weniger normale, l.: weniger anomale 
VUN E St: 
SENARUSESLE: 


397, 
542, 
546, 
556, 
584, 


658, 
659, 


736, 
Bit, 
737, 
738, 


478, 
498, 
498 
516, 
518, 
590, 
681, 


)) 


» 


» 


RER UNS SUN: 


Wo Won Bios 
664, Tafel VI, erste Spalte, Zeile 1 v. u., st.: Nukarbick, 1.: Nubarbik 
708, Zeile 6 v. o., st.: überschnitt, 1.: überschritt 

12, Tafel b, Spalte 2, Zeile 1 v. u., st.: Pegari, 1.: 8 Pegasi 


ll, » 
b, )) 


2, 
2 


—14.5, 1.: —14.6. 

niedrigster Wind 29”.28, 1.: niedrigster Stand 29".28 
1 0S 

08° 7 3.08 

einer mittleren Declination, 1.: eine mittlere Declination 


MElEvARO sun Becanıe le 8, Becası 
>» 1% 0, Ss Ieegaial, I.e 8. Mamas! 


o) 
b, Columne 5, Ueberschrift, st.: redant, 1.: redueirt 
zweite Tafel, Columne 6, Ueberschrift, st.: redant, 1.: reducirt 


Nachträge zum ersten Bande. 
Zeile 10 v. o., 


DINRON, 
INES, 
raus, 
IM) NR Us, 
195208 
Ar üR, 


SUR: 
st.: 
SUR: 
SUR: 
st.: 
SUR: 
st.: 


radical, 1.: radial 

Schneehauhen, 1.: Schneehauben 
Hammer, 1:: Hahn. 

Vorderzähnen, 1.: Eckzähnen 
unbeschleunigtes, 1.: beschleunigtes 
Grasboden, 1.: Grassoden 
Blasenhorns, 1.: Blasenfarn 


Xylographie und Druck von F, A, Brockhaus in Leipzig. 
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